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SCHUTZ 
MINIMAX < KONZERN 


„FF AT 


INSTITUT FÜR FEUERVERHOTUNG, FEUERSCHUTZANLAGEN UND AUSRÜSTUNG 


Größere Brände in Gewerbe- und Industriebetrieben jeder in Lagerräumen 
Kaufhäusern usw. können nur durch geeignete, schon en £3 Vorbeugungs- 
und Abwehrmaß v werden! 


durch unsere ersten Brandschutz-Fachmänner. 

chung und dauernde . ur 5 

durch unsere besonders dazu vorgebildeten Beamten. nterw des 

Personals durch unsere Beamten über sein Verhalten bei Branden und über e erfolg- 
goen h Feuerlöschmittel. 

ur eros ere flehlt sich dringend die Ausbild eines Teils des 

MBA Fabrikleuerwehr, ` E und ständige Anleitung erfolgt zn unsere 


iche 
Die durch vorstehende Maßnahmen, erzielten Erfolge bei größeren Bränden 
sind groß, die entstehenden Kosten sind gering. Sie machen sich bei Bränden 
hundertfach bezahlt! 
Außerdem: Liefe aller Art von Moto rien, 1 


Schläuchen, Kupplungen eg e zanien nebal Z ör, Rauchschutzmasken 
MINIMAX - FEUERLOSCHER 
Minimax-Feuerlöscher für die Hand des Laien zur Bekämpfung entstehender 


Brände. Zahlen beweisen die Güte und Leistungsfähigkeit der Minimax-Löscher. 
Rund 2 Millionen Minimax-Feuerlóscher im vera 68 000 Brände mit Minimax 
e 


Die hervo 
keit während des Brandes, mer H it í i 
- ersten Platz. Außerondentlich bewährt bei Bränden aller Art in Fabriken, 
nm Pors, To ohnungen, Verwaltungsgebäuden, Heilanstalten, andwirischeittlichen 


fen. 
Für Standorte mit tiefen Kaltetem Gei 


froetwide . Löscher. 
Sonderléscher für Brände leicht üssigkeiten und an elektrischen 
Stromleitungen (bis 100000 Von). — 5 Einrichtung in Form von 
Minimax-Netzen in Fabriken und anderen Großbetrieben sowie ganzen Ortschaften 


mit und ohne Feuerwehr. 


MINIMAX - TRESOR 


Die Möglichkeit eines billigen und zugleich im höchsten Maße zuverlässigen 
‚Schutzes für Geld, W tände, Dokumente usw. ist wenig bekannt. 

Minimax-Tresore, System Teegen D. R. P., sind schon von 185.— Goldmark an 
erhältlich. Für jeden Verw zweck: Wandeinbau, freistehend, einsetzbar in 
Truhen, antike Schränke usw. — imax-Tresore sind feuer-, schmelz-, einbruch- 
sicher. Sie sind, prektisch genommen unzerstörber infolge der "Taegen'schen Patent- 
schutzfüllung. — Beit mehr ale zwei Jahren im praktischen Gebrau 

Nur beste Schutzfüllungen mit, mit dahinter angebrachtem Fernschloß bieten eine 

erden s Ia Stahipanzerung kann der Einbrecher mittels 

Gebläse bewä 


Eine so Iche, ‚and zwar mabe eee: x ee ten ue alu 
Treso ohne andere erarti onstruk onen auBeroraenuione 
tede ini * erden empfohlen durch die Goldschmiede- bzw. Uhr- 


Stuttgart, Berlin W 8, U. d. Linden 2, Köln, 
Militärstraße 22. NW 6, Schiffbauerdamm 20. Breite Straße 118-119. 
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JSeóen Heft eine Chronik Ser Zeit von Saucrnsess Wert 


Dr. Oetker's Festkuchen 


Zutaten: 250 $ Butter, 200 g Zucker, 4—7 
Eier, das Weiße zu Schnee geschlagen, 500 g 
Weizenmehl, 1 Päckchen von Dr. Oetker's 
„Backin“, 100 g Korinthen, 100 g Rosinen, 50 g 
Sukkade (Zitronat), das abgeriebene Gelbe einer 
halben Zitrone oder 1 Fläschchen Dr. Oetkers 
Zitronen-Oel, % bis % Liter Milch. 

Zubereitung: Die Butter rühre schaumig, 
gib Zucker, Eigelb, Mehl, dieses mit dem Backin 
gemischt, Milch hinzu und zuletzt die Korinthen 


nm 
i ANY 4 und Rosinen, die Sukkade, das Zitronengelb und 
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den Eierschnee. Fülle die Masse in die gefettete 
und mit Mandeln ausgestreute Form und backe 
den Kuchen in rund 1% Stunden. 


Anmerkung. Man gibt zu dem Teig so viel 
Milch, daß er dick vom Löffel fließt. 


Dr. A. Oetker, Nährmittelfabrik 


Bielefeld — Oliva bei Danzig — Baden bei Wien — Brünn 
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Diesem Dabr spruch getreu pat die „DO CHE“ durcß di 
Macfit der Druckerschwa nici mind ls D e 
p Irüáger der en it, die unter der Berrscfajr des Bildes 
— lebt, gleich einem unermüdlichen Herold, als falkräftige 
Mittler zwischen Publikum und Kau/ma 
Groß-Berlins in 


‚Die Macht des 
gemeinsamen 
Einkaufs für 
Verkaufs 

stellen” June | 


modischer 
Damenfuxus- 
Schuhe’ 


schafft die hohen Seistungen der guten Marke „Heiser” 


Hoc 
$CHUHUNTERNEHMEN GROSTEN STILI Æ JN GRONBERLIN AN ALLEN BRENNPUNKTEN. 
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Das Original- Kabriolet 


D. R. P. Nr. 383869 Das Vollkommenste! 


Luxus-Karosserie Jos. Neuss 


Berlin -Halensce 
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„Anftiallende Erfolge“ 


„überrafchende Erfolge”, „glaͤnzende Erfolge” haben die Arzte nad) eigenen Angaben mit bem neuen Saarnähr: 
mittel „Sumagfolan“ bei Haarausfall erzielt. Ober 1400 Arzte des In: und Auslandes, darunter bedeutende 
mediziniſche Forſcher und Aniverſitätsprofeſſoren, haben uns ihre giinftigen Erfahrungen mit Humagſolan bes 
ſtaͤtigt. Humagſolan ift das einzige Haarwuchsmiitel, das fih ausſchließlich auf ärztlich beſtätigte Erfolge übt. 
Es ift eine Erfindung des berühmten Sioffwechſelforſchers und Hochſchullehrers Geheimrat Prof. Dr. N. Sung, 
eines Gelehrten von internationalem Ruf, und beruht auf dem Prinzip der ſpeziſiſchen Ernährung. Es fördert, 
innerlich genommen, den Haarwuchs durch Ernährung des Haares mit reinem Haareiweiß, wie ber Land» 
maun das Wachstum ſeiner Feldfrüchte durch Ernährung derſelben mit Kali, Stickſtoff und Phosphor 
fördert oder wie man das Blut Bleichſüchtiger durch Eifenpräparate ſpeziſiſch ernährt. Erhalten Sie (id 
Ihre Haare, denn ſie ſind Ihnen zum Schutz gegen Erkältungen gegeben. Sie brauchen dieſelben auch ſonſt 
im Lebenskampfe, denn Sie ſehen mit vollem Haare jünger und leiſtungsfähiger aus, was oft von großer 
Wichtigkeit ift. Cotten Sie fih von den JFattinger⸗Werken für chemiſche und pharmazeutiſche Präparate, 
Aktiengeſellſchaft, Berlin NB 7, koſtenlos und poſtfrei eine Broſchüre kommen, welche Sie darüber unters 
richtet, wie man (id) die Wirkung des Humagſolan theoretiſch zu erklären hat und welche Refultate praftifch 
damit erzielt worden find. Humagſolan ift in allen Apotheken, Drogerien und einichlägigen Sefchäften zu 
haben. Preis Gm. 2.70 für die Packung, ausreichend für den Bedarf eines Monats. Bei rechtzeitiger Wns 
wendung tritt der Erfolg in der Regel in 2—3 Monaten ein. Nehmen Sie deshalb bei Haarverluſt fofort 


Humagſolan! 
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NATL RL CHE FORM FEDERUNG DER HACKE VENTILATION DER INNENSOHLE 
UNTERSTÜTZUNG D, FUSSGEWOLBES GERAUSCHLOSER GANG VENTILATION IM SCHAFT 


IR ALLEN TEILEN GES. GESCH + BROSCHÜRE ORATIS ALLEINVERKAUF FÜR GROSS BERLIN VERKAUFSSTELLEN AN ALLEN DUSTZEN DEUTSCHLANDS 


ALLEINIGE FABRIKANTEN:CERF&SBIELSCHOWSKI ERFURT 


Für die deutſche Hausfrau 


Unfere heutige Zeit, welche die Arbeitskraft eines jeden, nicht zum 
mindeſten die der Frau, aufs äußerſte anſpannt, verlangt gebieteriſch eine 
Erleichterung im Küchenbetrieb. Dank der erfreulichen Fortſchritte unſerer 
modernen Technik iſt der Hausfrau durch die Anwendung des Gaſes zur 
Speiſebereitung in der Küche eine weſentliche Arbeitsentlaſtung zuteil ge⸗ 
worden. Die unſaubere und unbequeme Arbeit mit Kohle, Holz und Aſche 
fällt in der Gasküche vollſtändig fort. Kein anderer Brennſtoff bietet der⸗ 
artige Vorteile wie das Gas. Der Gasherd ift jeden Augenblick betriebs- 
bereit, die Flamme läßt ſich leicht und bequem den gewünſchten Kochver⸗ 
hältniſſen anpaſſen, ſo daß bei richtiger Benutzung niemals Wärme ver⸗ 
ſchwendet wird. Außerdem ermöglicht die leichte Regulierbarkeit der Hitze 
eine Fertigſtellung der Speiſen in vollkommenerer Zeile als beim Kohlen- 
herd. Durch das langſame Kochen — das Kochen auf kleingeſtellter Flamme 
— wird eine Verflüchtigung der Nährſalze vollſtändig vermieden. Durch 
die Reinlichkeit und Bequemlichkeit der Gasfeuerung wird die Küche zu 
einer hygieniſchen Muſtereinrichtung, zu dem Lieblingsaufenthalt der Frau, 
in dem ſie mit Luſt und Liebe die Kunſt des Kochens pflegt. Bei richtiger 
Anwendung iſt das Gas auch heute noch der billigſte Brennſtoff, der der 
Hausfrau zur Verfügung fteht, wenn die wenigen beim Kochen erforder: 
lichen Regeln befolgt werden: 


1. Gasherd und Brenner müſſen ſtets ſauber gehalten werden. Die 
Außenſeite der in der Gasküche verwendeten Töpfe muß rußfrei und 
trocken ſein. 


2. Man ſpart kein Gas, wenn man den Haupthahn am Gasmeſſer nicht 
ganz öffnet. Die Kocherflammen dürfen nur durch die Hähne der einzelnen 
Brenner reguliert werden. 


3. Jeder Brenner ſoll eine Luftregulierung haben. Wenn ältere Brenner 
keinen Luftſchieber beſitzen, ſo ſtelle man ſich einen ſolchen durch einen Blech⸗ 
ſtreifen aus einer alten Konſervenbüchſe her oder kaufe ihn in einem In⸗ 
ſtallationsgeſchäft. Dann kann man das Zurückſchlagen und Auspuffen der 
Brenner beſeitigen. Der Einbau von Sieben iſt falſch, weil dieſe ſich bald 


verſtopfen. Die Kocherflamme brennt richtig, wenn ſie einen hellgrünen 
Kern hat. 

4. Einhahnige Doppelſparbrenner bieten die beſte Möglichkeit, Gas zu 
ſparen. Die bei ihnen gegebene Kleinſtellung gibt eine durch Luſtzug nicht 
verlöſchende, ſparſame und zum Fortkochen ausreichende Flamme. Die volle 
Flamme dient nur zum Ankochen. Sobald die Speiſen kochen, iſt die 
Kleinſtellung allein zu benutzen. 

5. Die Flamme darf niemals über den Rand des Topfbodens hinaus⸗ 
ſchlagen, und der Ausſchnitt in der Platte muß ſo groß ſein, daß die heißen 
Gaſe (nicht etwa die Flammen) an den Topfwandungen hochſteigen und ſie 
erwärmen können. Wo der Ausſchnitt der Platte keinen Raum für den 
Durchgang ber Verbrennungsprodukte rings um den Topf mehr frei läßt, 
muß man mit dem umgedrehten Rippenring (Rippen nach oben) kochen, 
damit die heißen Gaſe aufſteigen und den Topf einhüllen können. 


6. Breite und niedrige Töpfe find in ber Gasküche vorzuziehen; alle Töpfe 
ſind ſtets mit einem Deckel zu ſchließen, um die Wärme zu halten. Zum 
ſparſamen Gasgebrauch gehört, daß man das Gas erſt entzündet, nachdem 
man die gefüllten Töpfe auf den Kocher geſtellt hat. 

7. Man ſpart viel Gas, wenn man nach vorherigem Ankochen zwei oder 
drei Töpfe aufeinander ſtellt. Die unter dem unterſten brennende kleine 
Flamme genügt, um auch in den oberen Töpfen den Fortkochprozeß zu 
unterhalten. Das Vorwärmen der zu kochenden Kartoffeln und die Be⸗ 
reitung von warmem Waſſer kann in derart auf die kochenden Töpfe ge- 
ſtellten Gefäßen nahezu koſtenlos geſchehen. Leicht weich kochende Speiſen 
(Grieß, Nudeln, Blumenkohl, Obſt, Reis uſw.) ſollte man grundſätzlich nur 
in den oberen Töpfen fertig kochen. 

8. Man verſchwendet viel Gas, ſobald man mehr Flüſſigkeit erhitzt, als 
man wirklich zu brauchen gedenkt. Doher ſoll man Gemüſe mit möglichſt 
wenig Waſſer auffegen. 

9. Man vermeidet Gasverluſte, wenn man alle Kocher durch Gasrohre 
anſchließt. Bei Verwendung von Schläuchen achte man ſtets darauf, daß 
an der Wand ein Gashahn iſt, und halte ihn geſchloſſen, ſolange nicht 
gekocht wird. 

10. Die Kochkiſte iſt ein wichtiges Mittel zur Gaserſparnis und eine ſehr 
zweckmäßige Ergänzung der Gasküche. IV/ 174. 
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und ohne Verwendung von Chemikalien und künst- 
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Kinderhort im Schöneberger Werner-Siemens- Gymnasium: Schüler und Schülerinnen 


verpflegen bedürftige Kinder. — Rechts: Leopoldine Konstantin in ihrer neuesten Rolle — als 
Lady Frederik in Maughams gleichnamigem Lustspiel im Theater 
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Die Kinder des Kronprinzen Rupprecht von 
Bayern. — Rechts. Fürst Otto v. Bismarck 


(geb. 1897) wurde von der Deutsch- nationalen Volkspartei 
für den Wahlkreis Weser-Ems als Kandidat aufgestellt 


Aufnahme der ‚Woche‘‘ 
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kandidat 


Wf Itt: Ce 


OC EN 


Ze, .. Ä 
7 ` 
7 Te Nez > YI Kä u » 4 rien, * „ „5 
eme eee GË 7 7 ,, 
. —̃—̃—ͤC—ri— re ll FF ˖᷑ .. —“ʃé ee f d / , ppl — P 


NNNNNNNNN 
dd 


d e οο 


7 
7 
7 
7 
4 
% 
7 
` Z H r — —— 
5 f d 
Ek Z d 7 Z 4 m D ` * r EE 
9 A Y iY 77 e N 9 
79 7 VRR 5 WA 9 S 
iy 4 | N) ^ i 4 
77 My ; ; A E 
Y ^ MW M F ^ | 
T 72 A T, zt 
T 7 A iY Wy | 
K 17 . iY 72 
27 ZA db 7 N, 4 
97 ck WR T 73 
2 K 46. iY / ; 
WY 79 h iY Y 7 
2 7% MD T ; A 
27 4% “ij / 7 Lë 4 
47 73 Ch y 7 . v 7 
77 77 N, He / 7 
7 44 / m 7 9 
% ^ N ^ | ^ 
2 77 D 5 E 
75 77 Yj, 1Y 79 
E 19 Yj WY 72 
4 44 WU MT; 2 
K 77 y E: ZG 
7 2 Yj p, 4% 
e P 7 Stl. d d 4/4 Yj E ^ 
; N , YW 774 SE 
Joachim von Winterfeldt - Menkin Y , 79 
wurde zum Landesdirektor der Provinz Yj d ZY G 
jer A d CY eorg Frankenber 
» b 4 GC A “Wf, 4 7 ge " ' 
Be p: othe dee: ae er ewählt N 5 GG ann Chefredakteur am Berliner Lokal- 
echts: ra erhar a ; T 27 nzeiger, starb im 70, Lebensja 
der neue Präsident des Brenn, / iY ` 79 Link =a . 2 25 
ER VF — —€—X——— 2 / inks: Stadtbaurat Prof. Heinz Lassen 
ot. Sennecke, WU ah MIA 


N 
N 
I 
N 

ES 


BS 


WML LULL LE LLL 


N 


4 feierte seinen 60. Geburtstag 


330 


vd 


N 
N 


MRSS SRSA SM 


VIII TIMIDI MM MAI MM ML 7 


2 y ` 4 


PUR 
; tins : ! 
7 Le DN e quiero 
` ‘ 
7 EEE AT an 
- "A Dead - $ a", eech, "E * "ud D med ` * R * ` t x ` 3 


„. a kr Ge F 
Sch, NE ENT AL 


3 . ev to 


OSA 


REAR EE EE 


TENA ANA d 


3 d au e Gi KM e E Lm 
VALLES, 
A 7 


| IS IPO ANN? 


WH 
SSS 


D Gr B 
y“ 
3 


" 
ec 


TSO 


d N D ASAI MA-_ e AAMAS AE EAA AAT SAAS E 


A SENS SSIES SANNA SN RN SS NON SN RANA ARRAY 


N 


TTE MM ; 
M M MM Mu MI. M, 


Englische Hasenhetze: Zwei Hunde hinter einem Hasen 
Eine seltene Jagdaufnahme 


SS SSS SSNS 


IE DII POO SOSA AANA OIA PO OI AIOE 


WSS SSS — 


. 


RASS AA Mag EI RRASA AASA AAAAANSS Aann PO 
RATT SSAA NT NT NT 


woo 


RR dd d 


d 
7 
4 
A 
" 
7 
G 
E 
G 
7 
Y 
4 
7 
7 
Y 
^ 
A 
f 
UY 
Z YY 
j Vy 
Uh 
Z YY 
% GY 
7 % 
A UG 
. 
"T 
GG 
A GG 
7 OY 
4 47 „„ 
7, I2 37 
4 ` Ek 77 
44 0227 44 
44 74 5 
Y i 7 77 Es 
7 44 77 GE 
27 07 77 / 
; 75 , 
Yj UG L7 ^ 
2 YG 4% , 
p^ “4 77 Uy 
27 YG i 44, 
77 VT / / 
44 77 f, 77 
79 %5, 77 d 
29 Y / 4% 4 
75 77 j 
iy YY 7 f HIN PPM EB P P MP M MEM eee t Ln gg ng t gn ng 7 
7 7 7 de dr DEEN ML: HIN , eee eee, e " H IAM Cs ke ent PER 2 ` 700 y 4 " Sy qut AY »» "A 
2% 7 ^ WM M M HDD LU MP MZ LEM TT dd de d Hatte PaL Mut d HH mt d n "nz ` thi 
24 ; 
24 A 
7^ 7, DH E „ „ P D D en " ; 
4 74 Die bekannte Automobilistin Gräfin Margot von Einsiedel flog kürzlich in einer 
/ A e ee .. D à 
/ G4 Stunde 50 Minuten von München nach Zürich (Phot. Schaja) 
U4 : 
/ A Flugrekord einer deutschen Frau 
27 UZ 
7 2 
7, 7 4 VERRAT A d AEN TA emen, mmm, “pes 
f 4 7 ^ / JEL D eee eee 22 rn / ` 
2 HL Ae * > DAS - > > „ * 5 Kl a R 7 7 
A GG 44 aW 
ra 7 4 7 7 y 4 
Gi E 7 4 4 ^ / 
TTT aL Lee LOA 7 4 77 
Vw ee ELL LALLA LLL ,, / 7 Lë 
19 ` ’ 
e a e e / 7 7 7 4 
Kénig Gustav von Schweden, ein leidenschaftlicher Liebhaber f R 
des Tennis, beim Spiel an der Riviera p / 
e ot v S 7 4 4 
Ein König als Sportmann T / 
Sa. AAA AAA AN AAA AAAS RA SNNT NUN SN H: j 
PAAR en e 7 o 
i yl Ze y / 
$ 4 4 77 
: 77 Al 
N 7 / ^ 
d ri 7 / 7 
Lé Ys 
\ 77 , 
SN , 44 
HS / j 44 
N 7% 77 
N aM ^ 
i 17, 44 
i d 77 
77 74 
7 44 
zk zk 
i W zk 
77 77 
"n 74 
: 1 Yi 
77 kb 4 
/ begebe ye WW 
Wetttin j " prese sta ttt ue! ee ELE “ile 
4 N dei tittie ee eee 5e 77 K Aid Ge 
N T VUVMUELUGTHI TE TEEL MEDI LLLLLLLMETEIIA MU LLLLEU/ géien (4t (09 
NN Der neuste Frauensport in England 
SS - > 3 ` . ET T à 
B SS Eine der neusten Sportarten in England sind die „Schnitzeljagden“. Eine 
SN F - - : - D . 3 "pan € i 2 
Š NA Dame ist der „Fuchs“, während die andern Läuferinnen die „Hunde“ be 
N H H H B 52 MU 2 3 D 
ii ACE yw SN deuten. Der Sinn des Spieles ist der, daß die „Füchse“ von den „Hunden 
o Ns. NN e , DÉI H les e ` > 
i ot afr) NN gestellt werden. Links: Zwei „Füchse“ nehmen eine Hürde. Oben: Eine 
> NN Läuferin aus dem Felde kommt an einer Hecke zu Fall. (bot. Wolter) 
N 


XNSSNNNSNSNNNNNNNNNNSSNSNNNNNNNNNNNNNNNANNSNNNNNNNSNNNNSNNNNNNRNNAN? à J A ( = D — 8 P O | d | S F I E K 


T Digitized by ` 


‚oogle * 


rr LI Eë tere Se HU ene ESEL SID UDLILIHIHEL IL eee P TER prata dtt TTT PH 404 TETTTETTTTTTTTTT TTT eee eee 
De E H d GC eee eee eee eee eee eee, e eee, eee eee, mee 


NN 


SS 
COOL ANP Ah 


ANOS SSN 


DAMPER ARRAN 


. 


rn 
AN 


Wa O's 


r 
ANN 


Ms SSSA 
. RAR SS AAAS AES NOS RON OR UN NCOS NP 


du Ll 2 
dd dd Ed APP ELCHE GC CICER 


ag B oo deeg de d dd dE LNA NP MALL ah db 


. NONO, 


Ministerprásident Papanastassiu (X), der in der Nationalversammlung) 
republikanische Programmrede hielt 


Ausrufung der Republik in Griechenland 


EE EE 


da WA 


Im Sommer unternimmt das amerikani- 
sche Armeeflugzeug Il von Los An- 
geles aus einen Rundflug um die Welt 


Rund um die Welt im Flugzeug 


f Dech ech 


e e LS 


n 


NON 


KAN 
RA 


^ 
NN 


D dÉ p Kat" e A * 
au‘ Pu p" 


Ow AU 


KE 
NNN N 


TITAN 


N NN 


| n . 4. 
ii > 


RE — 
E WELT m » PN oa enn ` 
D 


d | 
| e 4^ ` 
Maai a ` 


JP : ON eee A 
4 ` 
hi 


£ 
fi 
€ 
£ 
Z 
4 
d 
£ 
€ 
7 
e 
zZ 
L4 
d 
L 
£ 
La 
L4 
€ 
2 
€ 
P4 
€ 
4 
d 
€ 
£ 
e 
d€ 
4 
D 
2 
Le 
Z 
€ 
4 
7 
Z 
, 
€ 
4 
4 
d€ 
4 
7 
4 
4 
4 
e 
4 
4 
d 
L 
f 
# 
4 
7 
4 
f 
" 
€ 
€ 
H 
€ 
4 
7 
€ 
7 
4 
, 
4 
4 
4 
7 
L 
€ 
7 
4 
4 
d€ 
4 
4 
Lé 
, 
€ 
4 
7 
€ 
7 
A 
D 
A 
€ 
€ 
L4 
, 
4 
Lé 
A 
4 
4 
7 
L 
4 
7 
4 
d 
4 
4 
7 
d 
4 
4 
d 
d 
4 
4 
4 
7 
, 
[4 
d 
4 
4 
4 
Lé 
L4 
e 
€ 
4 
LÀ 
4 
€ 
4 
d 
4 
€ 
4 
? 
, 
€ 
€ 
4 
7 
€ 
7 
D 
7 
, 
€ 
€ 
LA 
, 
, 
f 
L4 
€ 
L 
, 
€ 
4 
€ 
7 
z 
€ 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
€ 


EE KEEN EE ER EC EC eh es KKK 


III rr e d CARES 
* 


D 


bu. deep Po op 4 PFg pad YAFEE-)OY E dee | 

do 
Anna Pawlowa, 

die berühmte russische T: n- 

zerin, nach ihrer Ankunft 

in Los Angeles (Kalifornien) 


Links: 
Rudolf Nadolny, 


deutscher Gesandter 

in Stockholm, ist zum 

Gesandten in An 
gora ausersehen 


SRESSSSASSOOSSSSSSSST SURE SAN 
SS 


N 


y 
N 
LK 


NS 


IN 


mms 
mem, 
I eee eee, eee, S 


STV 688 
I 


Unten. 


Internationaler 
Frauentag in Moskau: Demonstrationszug der Frauen- 
verbände in den Straßen der Stadt Fhot. Graudenz 


U 
Ah W UMM ME 
ts Qu LOO LLL. 
* " f * 


d l | u ` 


III 


Sih SASS ws ss 


SSL AR 


SSM 


E 


EE 


EE 


AN 


Zwei Führer 
der 
mongolischen — z^ 
Republik — 


FP 


SSS 
SIRNAS SASS Es, 


Wa 
' * e WA 
— 


K 
m H —— EL x 


= ` = i 6 e m. —-^ we 5.2 iT > UU e 
EELER 
Ge 7 u ui y * E 7 * 


de 2 2 Wée 7 1 Ve, eee eee eee, N 


= u 
RSN 
— 

SW 


ee Te T VM AAMEHEMEHELMMMLIMEE MEL AEHEMEBHL BELLA PEPFEPELRELRERELHLHEURENETEETEFTEPTTE EE o LOTITO 

— — : A "uas Kr e — o : ^ / 7 Ya ML FM PM EMPIRE FATTI MM PUPPI PPP PPP MAII MMP ip Z 
zo a Re Ly LY, 

K St: H 

Y 7 pA ^" 7% 

Et UG YY 

GY Yi 

y U 77 

7 7 Yi 

/ A "7 

, » ^» v 

4 Wa (A 


+ hh 
SSs 
SVs 


— 


ER 
— 


INNEN 


Shaan» 


SSH“ 


SASS ANAS NON AAS SEAS 
NN 


MSN IUS UN 
d Ce? 
2 


. 


7 
4 


^ 


~ 
M 


— 
m 


IN 
SOS SSS 
— 


NN 
— 


— 


Nee 
LLL `` SN ` 


` 


. 


rr 
DEER 


eS 
NN 


N 


>. 
x 
N 


DIENTEN 


— 
an 
N 

Qn w~ re »wnrws 


7 
t "— 
d 4 f 
y" 74 e on 
AA Vt, „ d 
. f d UN, 


` KE 
; GE 
d 


F.. ũ D 
eee eee eee eee Va eee e LE ELE CV M eee, tbe DDr 


E 


ITS 
N 
XN 
UM 


NN 


as neue japanische Kabinett: Keigo Kiyoura, Premierminister (X), Baron 
Matsui, Minister für auswärtige Angelegenheiten (XX) 


—— 


STERNE dee 
NX — SSS 


a 
VN e 


SE 


N 
AN 


n 
Se EN 
—— IE 


NNNUNNNNN 
SSNS 


x^ 
NS 


VO HW@w 
SO A 
WHS Sas 


KEE 


SINN 
AAS 
SSS 


NN 


N 
~ 
— 


s 
NO 
N 


NN 
SSSs 
SS 


ZE 


LY 
/ 22 i d DA 
ON MENIAL CCL 


/ hot. Weinber- M KA 
Mustafa Fewzi, der 
letzte Scheich ul Is- 
lam, der seines Amtes 
enthoben wurde 


N 
SN 


` 


2 


Rechts d p 

FIN - 

Der Schah von ` vu? 
Persien wurde 4% 
laut Parlaments- : 
beschluß abge- Ay 


setzt 


r as 
cr N 

ANNNN ON 

a NN, NISL 

A ww av WIN N 


Unten: Annexion Fiumes durch Italien: Dem König 
von Italien werden die Schlüssel der Stadt übergeben 


H N ANN) PN Nesse ede 
NS SNNT 
S NN 
À SS 
Rechts: 
[siben Dargi, 
x Präsident der 
Republik 
Links: Dandu, 
EN 5 1 > > 
nore mongalischer 3 
Annan” K riegsminister NN TR PARP RED e EERO N RL 
Ir IS SES ARSA NS A RASAR G a SaS a N d 


333 


* 


Saaz 


III 


SE 


FP ˙ ²˙ 1m CCC ß EB 

7 UF Ä! G 7 quem ARM HE E LM ETE M MM E MM LH E PM MPH TM UP MP 

Z 3 . — - 2) 

7 E A N A n er : Lx rr Ere * , 

GEZ 14 d x J 

47 MA ~ i, 

7 7 7 7 RA * f 

3 Z f , y , KA Se ` : - 

GY E 75 Se? 3 

AA / 7), ew x - 

99 2 A 

49 9 17, 

27 YY | 

j A A 

WY Ak 

CH p 4 

A ALLER WELL d 4 
o 4 

44 1% 19 

22 EA E 

L % H dé ‘ 4 FA 

7 Ah 

AA 7% GY 

A 77 E: 

22 VI/ b ZS 7 

4G | Y Er 

7 7 Z 

7 ch Z 

Z 7 

9 7 

2 7 

Z 7 

9 A 

7 7 

7 

9 7 

A 4 

/ f 

7 ^ 

7 % 

7 7 


<A SAAS 


Sx 
— € 


SSSSSSNSRSSSRRRNNS 


H 
* 


w 


IH 
~ 
EE ION 


As 
R 


È 
SS 


4 € 
M. 


SSS SSVI 
SSS’ 
— 
$ SSSSSSSSNNNS 


IIIÜÄN 
— 


IN 


S 


dd 
DNN 


= 


SV 


a 
SS 


KE 


SE 


GE 
» > 
n- 
NM 


FP gg ggg n RN 
Sax 


i m ! 
Ter x 
| A 


VL 777777777077 7 LLL bie 


SST T 


PSP ane 
N 


E 
n 


IN 


/ 


S SST 


RE, 7T dd d dd | 
WELLL LLL MP AMAT PP M a a a I lr a Fa aa PE P PI WII M LM M MAMMA KR Eh 


Fhot. Weinberg 
Bediah Mouvahit, eine dramatische Darstellerin, die in 
Konstantinopel viel von sich reden macht 


Eine türkische Bühnenschönheit 


Fhot. Weinberg 
Das anmutige Tänzerpaar, das bei einem Wettbewerb 
für Dauertanzen in Konstantinopel siegreich war 


Foxtrott-Wettanzen in der Türkei 


EE S AA MAOH 


7 
f 
/ 
7 
7 
4% 
/ 
A 
/ 
/ 
/ 
g 
/ 
j 
^ 
j 
7% 
/ 
/ 
7 
7 
Z 
f 
/ 
j 
f 
/ 
f 
j 
/ 
7 
E 


` s ! d oe A e : 
eee. 
Ge EE, 


EE 
ŽD 


S 


Z 


2 


SSH 
SS 


~ 


AN 


N 


Lë Lt dt NET e. "ny IERT EE EE EE eee HIBIETRFFF HIP PRORA M PP VPE T i d PAUL; 
/ Y CTL MITZI Te MM MULAN VAM MM ACEH EHE EHI FH if / 
WY a4 W^ MATT . Ip * lI Rn 
2, * NEA ym ta um 7 — YH 
] & . L „ ** e ZA . 9 
2 ö ^ N - A 
/ gc SN W eue deutsche Silber / 
9 MED. «ES 77 münzen, die demnächst 7 
2 Ae. ox — E: A 
oro wW zur Ausgabe gelangen "TY, 
d * * dÉ A 
9 er 55 S e re / * f 
7 * = G mea 7, 
d ) E 77 // 
Yj ` 8 Gu 7 
// i / 


SSS 


SS 


usi i 
ſer ist 7 


Gë, 


KEE 


ER EE DR EE NR PP P P EE Qd De EE EE EE EE Py S PP PR P PP PP PA ECK KC AA NUNG 


SS 


>>> >> >a >>> > Ss 


SSS =SSkSsnansises 
SST 
SNN 


. . . EEE SESS 


7, 
// ` v E 
^3 - 
/ der Eingang j 
7 | E Milliardär-L / 
/ : -Herren & Damen / illiardar-Launen % 
Y T 4888 4 % 
; 72 vale aus. 7 ; 
p Gea — À oup Unten: Lebende Figuren / 
CM A ? 79 auf einem Kamin, womit / 
m N ein reicher Amerikaner U 
ai 7 bei einem Hausball seine 
WA a YY) Gäste überraschte E 
YY ^ 0 fy 7 
79 WY , ei 7 
LY YY Auf was nur die yy Z 
WA 4 : yy % 
HA ty Amerikaner kommen // 7 
U4 YY M 4 
7 4, 5 7 /A % 
75 75 Ly 9 
WA ` 775 77 4 
Wh 77 VL, 
Cé M T UY, f 
77 pO e ee, "0 7 
SE Mi , MM n 
8 uu HIME > e i ^p, np 
e, | r 


re 


4 


SSS 
NN 


£ 
j 
d 
4 
/, / 
y GEG y 
ZY Lf 7 
/, 7 / 
75 ck E 
T M / 
4 7 ; 
H H 
77 27 
75 177 / 
i / 
/ d / 
iy / ch SCH: 
; NN 7773 T LNAI TTE 
4 Sid / 999 77 Yj VAAL A gg HU PME AAA AAAS A ay 
AA E 
In dem holländischen Dörf- 4 155 In Amsterdam werden Pferde, 
chen Vaals hat sich eine / EE die in die Grachten fallen. 
neutrale Zone gebildet. wo Bethe oe vet VE de N B was bei nassem Wetter nicht 
die ‚Aachener Bevölkerung Bund DH bbb RENE: selten NN. durch 1 
extilwaren und andere Dinge 47 d 177 eigens konstruierten ran 
billiger kault als in Deutsch- Ly kw “A Fan Te ) Ka P wieder aufs Land gebracht 
land Lo, Frankl WA * a * P j| de, Hm An... 7 f d V € rn 1 | m 4 7 i] F kl 
` HA e TA i "a! Jd re Ar A A3 A : Pw. H y tot. Fran 
44 “ — r e r * £ ` 7 
77 ^" er. = > e LEE 7 ~ : 
Hollándisch-deutscher OO LO — m ^ Rettungsdienst an 
Grenzverkehr EE Pferden 


334 


Erſt war fein Laut zu vernehmen. Dann 
ertönten unten Stimmen, nicht eben leiſe, 
aber doch zurückhaltend, eindringlich. 

Marco Roſſi wußte genug: Das war das 
Cnde!! 

Behutſam ſchloß er bie Tür und ſchob in- 
nen den Riegel vor. 

Sekundenlang ſtand er in der Zimmermitte 
— die Nägel aller zehn Finger in die Ballen 
gepreßt, die Bruſt hochgewölbt, durch die 
verlegte Luftröhre ſchweren Atem ziehend. 

Schritte näherten ſich, ein Knöchel pochte 
an die Tür. 


Kurz warf Roſſi den Leib herum; holte mit 


einem Griff aus der nächſten Schublade 
Morphium und die gleiche Spritze hervor, 
mit der er Madeleine das Dilzerſche Serum 
injiziert hatte. 

Brutal riß er Armel und Hemd des linken 
Unterarmes hoch, füllte die Spritze, ſtach ſich 
in das Fleiſch — einmal, zweimal, dreimal 
hintereinander. 

Dringlich klang draußen eine Stimme: 

„Aufmachen!“ 

Jemand rüttelte an der Klinke. 

„Einen Augenblick —“ rief Roſſi, „einen 
Moment —“ 

Und mit flirrenden Augen zog er immer 
wieder den Kolben des kleinen, blitzenden 
Inſtrumentes hoch, führte die Spritze unter 
die Haut, drückte nieder — ein ums andere 
Mal, bis der Arm beſät war mit winzigen, 
bläulichen Punkten. 

Schleier um Schleier ſchoben ſich vor 
Marco Roſſis Bewußtſein. Dünnes, ſchrilles 
Singen und Klingen lag ihm im Ohr. 

Noch ſtand er aufrecht — die Augen weit 
aufgeriſſen, alle Nerven 
aufs äußerſte geſpannt. 

Aber die Worte, die vor 
der Tür an⸗ und abſchwol⸗ 
len, die lauten Reden da⸗ 
hinter, das Hämmern der 
Fäuſte: er begriff ihren 
Sinn nicht mehr. 

Einen Herzſchlag lang 
war ihm, als ob er in 
tauſend Stücke zerberſten 
müßte. Gleich darauf fie⸗ 
len bleierne Laſten auf 
ſeine Schultern — kurz 
wankte er, ſchlug dann wie 
ein Brett zu Boden. 

So fanden die Herren 
der Kriminalpolizei ihn fünf 
Mimiten ſpäter — hinge⸗ 
ſtreckt auf dem Teppich, den 
linken 9todármel hochge⸗ 
ſtreift, das Geſicht ganz 
dunkel und verquollen. 

Noch am Nachmittag des- 
ſelben Tages ſtarb Marco 
Rofft an Herzlähmung. 


— — — 


VON FRANZ XAVER KAPPUS 
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Wie ein Menſch, ber Jahre feines Lebens 
hinter Kerkermauern verbracht hatte, ſchritt 
Madeleine durch den Wiener Spätherbſt. 

Alle Fragen der eigenen Seele, alles ängſt⸗ 
liche Verwundertſein über die Wandlung 
ihrer Umgebung, aller Tage veränderter Takt⸗ 
ſchlag und aller Nächte wirre und doch be⸗ 
ruhigende Träume: es trat zurück vor den 
Geſchenken, die die neue Welt der jungen 


Frau auf einmal beſcherte. 


Vor dem Spiegel. 


Was früher einmal war: ſeit geraumer 
Zeit bedrängte es ſie nicht mehr mit ſeinen 
Schrecken. 

Madeleine fühlte ſich Mutter; und ſie 
wußte, daß ihr neues Leben aus dieſer Wand⸗ 
lung ihres organiſchen Menſchen gewachſen 
war. Daß das ewige, durch bie Jahrtauſende 
wirkende Naturgeſetz ihren vergifteten Kör⸗ 
per zurückgeführt hatte in die Welt, aus der 
ſie hinterrücks verſtoßen worden war. 

Mit ſtillen, nur von innerer Inbrunſt 
durchglühten Worten hatte Dilzer ihr das 
auseinandergeſetzt. Geröteten Geſichts, die 
Finger ineinander verflochten, hatte ſie 
dabeigeſeſſen, als er Zug um Zug ſeines 
Ideenganges erklärte und ihren Verſtand in 
Regionen führte, die ihr bis dahin unbekann⸗ 
ter waren als der fernſte Weltteil. 

Andächtig beinahe hing ſie an ſeinen Lip⸗ 
pen — und fand kein Wort des Dankes. 

Aber in ihren Augen glomm ein Feuer, 
das ihn ſtolz und ſelig machte. Ganz ſelten 
nur ſprach er von ſeiner Liebe, vorſichtig und 
zurückhaltend blieben ſeine Worte, ſo oft ſie 
auch bei ihm erſchien. 

Einmal ſagte er zu ihr ſchlicht und warm: 


Unveröffentlichte Zeichnung von Max Slevogt 


Vom Künstler für die Jubiläumsnummer der „Woche“ zur Verfügung gestellt 


„Daß ich dich mehr liebe als meln Leben 
— das weißt bu! Es hat keinen Sinn, dir das 
immer zu wiederholen. Nur Vertrauen ſollſt 
du auch weiterhin zu mir haben. Vielleicht 
ergibt es ſich, daß du eines Tages näher 
zu mir findeſt, ganz nahe. Es wird der 
ſchönſte Tag meines Lebens ſein!“ 

Immer wieder gingen der jungen Frau die 
Worte im Kopfe herum. 

Und ſie fragte ſich, ob ſie nicht längſt ſchon 
an dem Punkt hielt, ob es nicht Liebe war, 
was ſie öfter und öfter den Weg in die Alſen⸗ 
ſtraße nehmen ließ. Doch ſie fand den Mut 
nicht, auf die Frage mit einem einfachen und 
kräftigen Jal zu antworten. So mädchenhaft 
und keuſch war ihr zumute, ſo ängſtlich wachte 
ſie über ihre heimlichſten Gefühle. 

Bis die Stunde kam, die das Siegel von 
ihrem Munde brach. 

Lächelnd und leiſer Herzensmuſik voll, war 
ſie bei Dilzer eingetreten — und taumelte im 
erſten Moment zurück. 

Denn der Mann, der ihr beſchwingt ent⸗ 
gegeneilte, trug einen weißen, bauſchigen Ver⸗ 
band über dem halben Geſicht. 

Da kam etwas über ſie, das ſtärker war 
als der ſtärkſte Vorſatz: da breitete ſie in 
zärtlicher Sorge beide Arme aus und rief, 
halb gelähmt vor Schreck: : 

„Liebſter, um des Himmels willen —" 

Dilzer ſchloß ſie in die Arme und küßte 
ſie; küßte ihr Lippen, Wangen und Augen 
zum erſtenmal nach langer, langer Zeit. Und 
erklärte dann: 

„Es iſt nichts! Heute endlich habe ich Nieb⸗ 
ſam vor die Klinge bekommen! Es iſt ihm 
ſchlecht genug ergangen!“ 

Madeleine erinnerte ſich 
im erſten Augenblick nicht. 
| „Riebſam, Riebfam —“ 
| Er kam ihrem Gedächt⸗ 
nis zu Hilfe, ſchwenkte aber 
| gleich von der Sache ab. 
„Das iſt erledigt — kein 
Wort mehr darüber! Wich⸗ 
tiger iſt, tauſendmal wich⸗ 
tiger — —“ 
| Und er griff nad) ihrer 
Hand — und behielt fie 
in der ſeinen. 
| „Es tut nicht weh —“ 
lächelte Madeleine. Und 
legte das Antlitz, das das 
heilige Zeichen ihrer Mut- 
terſchaft trug, an ſeine breite 
Schulter 
| Und die Seit verrann — 
| Endlich ſagte er leiſe: 
| „Das ift es alfo, bas neue 
| Seben — aud) für mal, 
Und ohne Übergang fragte 
er: „Sage — hängſt bu 
ſehr an dieſer Stadt?“ 
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„Wie follte ich — — nach allem, was fid 
hier zugetragen hat, nad) dieſem lebten, ent. 
ſetzlichen Jahr — —“ Und ſchon erriet fiz 
ſeiner Frage heimlichen Sinn. Und hob den 
Kopf und rief: „Ich gehe mit dir — wohin 
du auch willſt, bis an das Ende der Welt —!“ 

„Als meine Frau —?“ 

„Als deine Frau, 
Mutter — —“ 

Dilzer griff ſich an die Stirn, wo die 
Schläfenader 
Leiſe ſagte er: 

„Wir ſind jung — und das Leben liegt vor 
uns!“ Kurz überlegte er und ſetzte dann 
fort: „Siehſt du, bei uns iſt das anders als 
bei anderen! Du haſt nicht nur Teil 
an dem Menſchen in mir, du biſt auch 
meinem Beruf auf das Innigſte verwachſen! 
Der Menſch und der Arzt in mir haben in 
gleicher Weiſe zuſammengewirkt, um dich 
wieder zum Weibe zu machen — und das, 
ſiehſt du, das iſt etwas, was uns nicht mehr 
genommen werden kann! Meine Liebe zu 
dir hat der Wiſſenſchaft die ſtärkſten Impulſe 
gegeben, durchſetzt und durchdrungen war 
alles Denken von dem Bewußtſein dieſer 
Liebe!” 

„Und id — —" 

„Oh, bu — du weißt heute mehr als die 
Fakultäten aller Erdteile zuſammengenom⸗ 
men! Du haſt die Kraft geſpürt, von der 
nicht ein Wort in den Lehrbüchern ſteht, du 
haſt das Rätſel einer neuen, von niemand 
noch erforſchten Wandlung am eigenen Leibe, 
an der eigenen Seele und mit wachen, auch 
in der tiefſten Finſternis hellen Sinnen er- 
lebt! Darum kann ich mir einen beſſeren 
Gefährten für alles, was noch kommen muß, 
gar nicht denken!“ 

Still ergänzte Madeleine: 

„Ich glaube es ſelbſt.“ 

„Lichtbringer werden wir beide ſein! Feſter 
noch als hier werden wir uns unten am 
Amazonas aneinanderſchließen — werden 
mit bebenden Händen nach den Kalabar⸗ 
Stauden greifen und vor der fürchterlichen 
Kraft erſchauern, die in ihren Früchten ein⸗ 
geſchloſſen iſt und deren Opfer wir beinahe 
ſelbſt geworden ſind!“ 

Und Profeſſor Dilger ließ fid) von feiner 
Seligkeit fortreißen und malte den fernen 
Himmelſtrich, wie er in ſeiner Erinnerung 
lebte: beſchrieb die hellen Nächte der Pampas, 
die tiefe Einſamkeit der Steppe, ahmte den 
eintönigen Geſang der Omagua-Indianer 
nach und berichtete von den Frauen, denen 
bie barbariſche Sitte jedes Liebesvermögen 
aus dem Leib und aus der Seele riß. 

„Wann?“ fragte Madeleine in einer Pauſe. 

Zärtlich ſtrich ihr der Mann über den 
Scheitel. 

„Es hängt von dir ab! Es hängt davon 
ab, wieviel Zeit du brauchſt, dich abzulöſen 
von ben Reſten deiner früheren Welt. Senn 
ich ſtelle mir vor, daß da noch verſchiedenes 
geordnet, manches erledigt werden muß.“ 

„Nichts!“ ſprach Madeleine. Und ſie ſprang 
auf. „So wie ich da ſtehe, mußt du mich 
nehmen! Nichts aus der Vergangeheit darf 
an mir haften — keinen Heller bringe ich 
mit, arm werde id) fein — mit einem ein, 
zigen Kleid am Leibe! Was Marco Roſſi ge- 
ſchafft hat: ich will nichts davon!“ 

„Du tuſt gut daran —“ 
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dein Kind, deine 


immer mächtiger anſchwoll. 


In Gedanken ſchaute Madeleine vor 
ſich hin. 

„Er war ein Opfer“, ſprach ſie gedämpft. 
„Das Schwungrad der Zeit hat ihn erfaßt, 
hat ihn hochgetragen — und abſeits zer: 
ſchmettert. Wir wollen nicht ſchlecht von ihm 
denken, bu —“ 

„Das wollen wir beſtimmt nicht!“ 

Dilzer war an das Fenſter getreten. 

Dünne Dämmerung ſickerte herein und 
ſpann dichte Schatten um die beiden. 

Lange ſaßen ſie ohne ein Wort. 

Dann reckte Madeleine die Arme und rief: 

„Komm — gehen wir! Fahren wir in ein 
Theater — gehen wir irgendwohin, wo es 
hell und beweglich iſt! Licht brauche ich, viel 
Licht! Denn es ift ein Hunger in mir —“ 

Und ihre großen, ſchattenumränderten 
Augen iriſierten im letzten Schimmer des 
Abends. 


n 


Mit flinken Fingern öffnete Madeleine den 


Brief, den eben ein Bote gebracht hatte. 

Sie war ſchon im Reiſekleid und von 
pochender Unraſt erfüllt. 

Auf dem Rand des Seſſels in ihrem An⸗ 
kleidezimmer überlas Madeleine die wenigen 
Zeilen, die ihr Szever von Demkör auf ihren 
Abſchiedsbrief geſchickt hatte. Sie lauteten: 


Liebes, 


Deine Worte haben mir unendlich wohl- 


getan. Sie haben mich von einem Druck 
befreit, den ich trotz allem durch meine 
Tage ſchleppte — trotz allem! Ganz furcht⸗ 
bar iſt die Mitteilung, die Du mir 
machteſt: aber ich weiß Dir tauſend Dank 
dafür! 
erſt verſtehe ich, daß Du mir nicht weh 
tun wollteſt, als Du mich von Dir ſtießeſt 
wie einen Fremden. Spielzeug eines 
Verbrechers warſt Du — und der Ver⸗ 
brecher hat geſühnt. 

Nun können wir beide wieder frei 
unſeres Weges gehen. Du ziehſt in die 
weite Welt — und alle meine Wünſche 
ſind bei Dir! Und auch ich bin zufrieden. 
An der Seite eines Mannes, den ich liebe 
und verehre, habe ich ein reiches Arbeits- 
feld gefunden. Mit dem Fliegen iſt es 
endgültig vorbei. Es iſt zu luftig dort oben, 
zu gefährlich für ein Herz, das auch im 
Leben den Boden der Wirklichkeit zu leicht 
verliert! Trotzdem: einmal, ein einziges 
Mal noch werde ich durch die Wolken 
jagen! Es wird der Abſchied ſein für 
immer! 

Ich küſſe Deine lieben Hände, Du! 

Szeveèr. 


Madeleine zerriß den Brief in winzige 
Stücke und träumte einen Augenblick vor 
ſich hin. Aber ſchon rief das Leben wieder. 

Aus dem Flur ſcholl ein Klingelzeichen. 
Mit der Kappe in der Hand kam der Portier 
die Treppe herauf. Der Herr Profeſſor 
warte unten im Auto. 

Noch einmal wandte Madeleine den Blick. 

Sekundenlang ſprühte leiſes Jucken über 
ihre Mienen. Ihr Auge lief die Wände ent⸗ 
lang, auf denen ſich die Bilder in den Loft, 
baren Rahmen plötzlich zu beleben ſchienen. 

Da wallte es in ihr hoch. 

Auf dem nächſten Stuhl glitt ſie nieder, 
weinte fünf Minuten ſtill in ihr Tuch. 


herüber. 


Denn jetzt erſt ſehe ich klar, jetzt 


Dann ſchritt ſie die Treppe hinab als eine 
Fremde, als Frau Profeſſor Dilger, bie fie 
jeit acht Tagen war. Und driidte die letzten 
Banknoten, die ſie im Beſitz hatte, den Haus⸗ 
leuten vor dem Tor in die Hände. 

„Lange habe ich dich warten laffen —!“ 

Dilzer rang ſeine Bewegung nieder. 

„Es iſt keine einfache Sache —“ ſagte er, 
als der Wagen angezogen hatte. „Es iit 
kein gehorſamer Sklave, das Menſchenherz! 
Man kann aufbegehren mit ihm — aber es 
beugt ſich nicht! Beugt ſich überhaupt nur 
einem Geſetz: der Zeit!“ 

Vor der Oper entſtand eine Stockung. 

Madeleine faßte nach der Hand ihres 
Mannes und ſah durch die Scheiben. Weiße, 
kraftloſe Frühwinterſonne lag auf der 
Faſſade des Opernhauſes. 

„Wann glaubſt du — ich frage nur ſo: 
wann glaubſt du, daß wir wiederkommen?“ 
Leiſe ſtreichelte Dilger ihre Finger. 

„In einem Jahr, in zwei Jahren — wie 
wir es eben zwingen!“ Und er griff nach 
ihrem Kinn und drehte ihr Antlitz zu ſich 
„Brauchſt dich deiner Tränen nicht 
zu ſchämen, Kind! Dieſe Stadt verdient, daß 
man um ſie weint — ſo oder ſo — in jedem 
Falle! Denn unſer Schickſal iſt nur ein Teil 
der Woge, die ſtündlich über dieſes Häuſer⸗ 
meer hinſchlägt — was wir erlebt haben, iſt 
nur ein Quentchen der Bitterniſſe, die Wien 
bis hinaus in die Vorſtädte mit tauſend 
Fangarmen umklammert hält.“ Und er 
lächelte ſchmerzlich .. 

Auf der Mariahilfer Straße mußte das 
Auto ſtoppen. 

Der Chauffeur öffnete von ſeinem Sitz aus 
den Wagenſchlag und rief zu den Zweien 
hinein: „Wenn's gefällig is, den Herrſchaften 
— da oben fliegt aner, ganz knapp über die 
Dächer — wenn's net dringend is: vielleicht 
an wengerl zuſchauen, man kann eh net 
weiter —“ Und er lenkte den Wagen an den 
Gehſteig und öffnete die Türe wieder. 

Dilzer und Madeleine ſtiegen aus, befan⸗ 
den fid) ſofort im dichteſten Gewühl. 

Überall ſtanden die Menſchen regungslos 
— die Köpfe zurückgelegt, die Geſichter zum 
Himmel gerichtet. 

„Szevèr von Demkö —“ 

Geliſpelt war das, zu Tode erſchrocken. 

„Du weißt —?“ 

„Er hat es mir geſchrieben —“ 

Kein Wort fiel mehr zwiſchen den Zweien. 

Mählich verlor ſich der Apparat im ſchim⸗ 
mernden Milchweiß des Himmels, wurde 
eine Mücke, ein Punkt, ein Nichts. 

Das Auto fuhr los. 

Auf dem Weſtbahnhof hatte Dilzer alle 
Hände voll zu tun. 

Das große Gepäck war vorausgeſchickt wor⸗ 
den. Und es gab Streit bei der Abfertigung 
und Plackerei mit den Trägern. 

Madeleine war vorausgegangen auf den 
Perron. Auf dem erſten Gleiſe ſtand der 
Zug — wenige blitzblanke Pullmannwagen. 

Hin und her ſchritt ſie: orgelnde Töne im 
Herzen und (ube Sehnſucht nach unbefann: 
ter Ferne in allen Gliedern. Und ihr war, 
als wölbe ſich die ſchmutzige, rußgeſchwärzte 
Halle zu einem heiligen Dom, als bräche 
einer neuen, ſtrahlenden Sonne Gold durch 
die zerſtiebenden Wolken ihres Lebens. 

Ende. 
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Zum Vergnügen 


wird das tägliche Rasieren beim Gebrauch einer Rasier- 
seife, die — ohne lästige Reizwirkungen — den Bart 
schnell erweicht und eine sammetweiche Haut hinterläßt. 
Das Vorbild einer solchen Rasierseife ist die schon 
seit vielen Jahren beliebte und überall erhältliche 
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Nr. 298 
in Nickelhülse in Aluminiumhülse Ersatzstange 


A H.A. Bergmann, Waldheim, Sa. Gegründet 1852 


Hersteller der seit 70 Jahren bestens bewährten Bergmanns Zahnpasta ,,Rosodoni'* 
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FUR FRUHJAHR 


sind die — Lager in sämtlichen Abteilungen unseres Hauses mit allen Neuheiten der Mode 
in großer Reichhaltigkeit 
versehen 


ERDGESCHOSS: HERRENKLEIDUNG 


Farbige Sacco- Anzüge Ulster und Paletots 

Blaue Sacco- Anzüge Reisemäntel und Covercoats 
Frack- und Smoking- Anzüge Gestreifte Beinkleider 

Gehrock- Anzüge Blaue und schwarze Beinkleider 
Tanz- und Abend Anzüge Fantasie- und Frackwesten 
Röcke und Westen (Cutaway) Lüster- und Leinenkleidung 


L STOCK: KNABEN-, JÜNGLINGS- UND BERUFSKLEIDUNG 


Farbige Jackett- Anzüge Loden-Mäntel für Knaben und Jünglinge 
Blaue Jackett- Anzüge Jacken- und Schlüpf- Anzüge 
Smoking- Anzüge Kieler Anzüge mit kurzer und langer Hose 
Blaue und farbige Sport- Anzüge Sport-Anzüge mit Knie- und Breecheshose 
mit Breecheshose Knaben-Ulster und Schlüpfer 
Jünglings-Ulster und Paletots Knaben-Sporthemden 
Gummi-Mäntel für Knaben und Knaben- und Jünglings-Hosen 
Jünglinge Berufskleidung 
I. STOCK: SPORTKLEIDUNG  LIVREE / HERREN-ARTIKEL 
Sport- und Wander-Anzüge Diener- und Kutscherkleidung 
Loden- und Wirtschafts- Anzüge Chauffeur- Ausrüstungen 


Loden-Mantel für Damen und Herren Lederkleidung für Auto und Motorrad 
Loden-Pelerinen für Damen und Herren vorrätig für Damen und Flerren 
Gummi- Mäntel für Damen und Herren ' Oberhemden, Kragen, Cravatten, Schals, 


Imprägnierte Mäntel Handschuhe, Flüte, Mützen, Sportstutzen 
Lodenjoppen, Ruderjäcker Wickel- und Promenadegamaschen 
Hausjoppen, Hausanzüge Nachthemden, Schlafanzüge 

Reit- und Sport-Breecheshosen Sportwesten, Herrensocken 


SONDER-ABTEILUNG FÜR 
ELEGANTE MASSANFERTIGUNG . 


Die oberen Stockwerke, sowie die im Dachgeschoss und in den Flinterhäusern großangelegten 
Kürschner- und Schneiderwerkstätten dienen eigenen Fabrikationszwecken 
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Zu haben in alen Spezial- Geſchdſten. 


Verteitungsstelle nur für Wiederverkäufer: MAX BUCHNER, Berlin» Chara 


lottenburg, Mommsenstraße 67. Telephon: Amt Steinplatz 5952 
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Das Rundfunkgerät mif Rückkopplung 
der Schuchardt Aktien-Gesellschaft 


(unfer berechfigfer Benufzung von Telefunkpafenten) 
Verkaufsstellen im Reiche: 


Berlin, Allradio Marmorhaus München, Dienerstraße 6 Mannheim CI 1 
Kurfürstendamm 236 Hamburg, Lilienstraße 36 Braunschweig 

Frankfurt a. O., Scharrnstr. 33 Bremen, PapestraBe 15 Hannover 

Breslau, Neudorfstraße 26 Potsdam, Kirchstraße 12 Magdeburg, Zentralhotel 


Leipzig, Peterssteinweg 18 Frankfurt a.M. 


AN BORD DER WHITE STAR LINE 


NACH NEW YORK. 


keit schwimmende Schlösser. in denen 
selbst der eine gehobene Lebensführung 
tindet, der sich am Lande nichts zu ver- 
sagen braucht. Nehmen 
wir einen Dampfer der 
berühmten White Star 
Line auf seinen Fahrten 
zwischen Europa und 
Amerika. Die Küche stellt 
sich den ersten Restau- 
rationen der Festländer an 
die Seite, ein geschulte 
Personal in den Kabinen 
auf Deck, bei der Tafe 
umgibt den Gast mit 
einer geräuschlosen Be- 
dienung. Alle Möglich- 


Bridge-Partie 
im 
Gesellschafts- 
raume eines Dampfers der White Star Line. 


Im grossen = 
Restaurant eines Dampfers der White Star Line 


abende auf bunten Dielen und in 
strahlenden Palmengärten. Dazu 
luftige und ruhige Wohnräume, die 
den Reisenden kaum merken lassen, 
dass er sich auf See befindet. Und 
zu all diesem königlichen Komfort 
| ringsumher die wogende See als 
€ | 

| 

Í 


Selbst der verwöhnte Reisende zu 
Lande, gewohnt, die ersten Hotels D 
zu besuchen, kann sich keine richtige i 
Vorstellung bilden von dem Leben, | 
der Bequemlichkeit, Eleganz und 
exquisiten Verpflegung an Bord eines 
srossen Dampfers. Man hat diese 
Schiffe schwimmende Hotels erster — SE 
Klasse genannt. sie sind in Wirklich- SS a, Ser ac 


Gesundbronnen, durch den die 
schwimmende Stadt dahineilt. 


— 


D. "OLYMPIC" 


Nach einem Gemälde von Charles Dixon 


keiten, Annehmlichkeiten und 
Luxus zu entfalten, sind aus- 
genützt. Eine interessante inter- 


nationale Gesellschaft plaudert 
in den architektonisch prächti- 
sen Empfangshallen und vot 
lauschigenKaminen.Dem Musik- 
bedürfnis ist durch Vorträge 
Jer aus den ersten Künstlern 
zusammengestellten Hauska- 
pelle in eleganten Konzert- 
räumen Rechnung getragen. Die 
Spieler finden in den gemüt- 
lichen Gesellschaftsräumen Ge- 
legenheit, sich den Freuden des 
Schachspiels, der Bridge usw 
hinzugeben. Zu den schönsten 
|  Reiseerinnerungen, besonders 
CECI der Jugend, gehören die Tanz- 


Luxushabi:e un Bord eines White Star Dampters 
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Am Spiegel-Kamin eines Dampfers der White Star Line 


ay 


Zweiundeinhalb Jahrzehnte sind verronnen, 

Seit dieses Blatt in Worten und Gestalten 

Der flüchtigen Zeit den Spiegel vorgehalten, 
Seit es den Weg aus engem Raum begonnen — 
Raststelle auf dem Gang im Puls der Zeiten: 
Rückschau in Fernen, die der Fuß durchschritten, 
Auf tausend Bilder, die vorbeigeglitten, 
Ausblick in nebelblau verhüllte Weiten — 


dE 


Ki 


Wo sind die Männer, die den Plan einst boten 
Und die das Werk in heißem Mühen schufen? 
Längst hat das Schicksal sie hinweggerufen — 
M Das Werk blüht weiter über seinen Toten. 
Denn, wo aud arbeitsmüd’ die Hände sanken, 


Da waren neue Kräfte ihre Erben, 


x fex 


Und jeder fühlte: Mögen Menschen sterben — 
is Unsterblich hinter ihnen die Gedanken! 


Zweiundeinhalb Jahrzehnte sind vergangen, 

Und damals, als dies Blatt zuerst erschienen, 
Dem deutschen Volk und seinem Geist zu dienen, 
Da stand das Reich in seiner Blüte Prangen. 
Da war ein Schaffen, Wirken und Sichregen, 

Ein stolzer Wettkampf in dem Kreis der vielen, 
Ein friedlich Ringen nach den höchsten Zielen, 
Und Sonne lag auf allem, Glück und Segen — 


Ae — n 


FÜNFUNDZWANZIG JAHRE 


Von KARL ROSNER 


Zweiundeinhalb Jahrzehnte sind verronnen, - 
Sie sahen unsere alte Pracht zerschellen — | 
Dod weiter strómt aus ewig neuen Quellen be 
Des deutschen Schicksals unversiegter Bronnen. = 
Und weiter geht die Zeit auf neuen Wegen — 
Schöpft frische Kraft, vergeft die alten Qualen! — 
Es will auch uns ein neues Licht erstrahlen: 
Wir schreiten gläubig seinem Glanz entgegen! 


Kein Großer, der, wie dann die Jahre ziehen, 
Nicht in den Blättern hier das Wort genommen, 
Kein Dichter, der zu ihnen nicht gekommen 

Und ihnen seine beste Kraft geliehen. 

Kein kleines Spiel, kein machtiges Geschehen, 

Das nicht im treuen Abbild hier gebunden — 

Im engen Raume hat sich so gefunden, 

Was eine Welt an Freud und Leid gesehen — — 


In späteren Heften blättern unsere Hände, 
Und Bilder mahnen aus versunknen Jahren, 
Und dunkel künden drohende Gefahren 

Die stillen Stimmen der gegilbten Bände. 

Und weiter rinnt der shwere Fluß der Zeiten, 
Aus fernem Drohen wird ein wildes Grollen, 
Es zünden Blitze, und die Donner rollen: 

Der Deutsche muß für seine Heimat streiten — 


Vorbei — vorbei —! Auch was wir dann ertragen, 
In diesen Blättern ist es festgehalten, 

Hier ruht wie einst in Worten und Gestalten 

Das Bild von Deutschlands bitterschwersten Tagen. 
Raststelle auf dem Weg im Puls der Zeiten? 

Es darf für uns nicht Ruh’ und Rasten geben, 

Mit jeder Stunde ruft und drängt das Leben 

Im gleihen Takt mit ihm dahinzuschreiten. 


ER 
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cm ubiläen zu „feiern“, gerün[djooll ober gar lärmend, dazu ift 

heute nicht die Zeit. Es ijt beffer, man fegt Taten an die Stelle 

hallender Worte, man baut das weiter aus, was man einſt boff- 
nungsvoll unter dem Beifall der Zeitgenoſſen begonnen. Die Weg- 
ſtrecke von abgeſchloſſenen 25 Jahren, über die die „Woche“ jetzt 
zurückblickt, lebt in einer feſten Gemeinde von vielen Hundert⸗ 
tauſenden als eine Arbeitsleiſtung, die beſonders dadurch an Wert 
für die Allgemeinheit gewinnt, daß ihre Fäden über die ganze Welt 
reichen. Überall, wo Deutſche wohnen, wo deutſches Weſen und 
deutſcher Geiſt geachtet wird, hat die „Woche“ erprobte Freund- 
ſchaftsbande geknüpft, iſt fie über alle Schickſale hinweg, die über 
unſer geliebtes Vaterland hereingebrochen, ein ſtets gern geſehener 
Heute, wo die Tore in die Ferne 
wieder geöffnet ſind und das Wiſſen um die Ereigniſſe auf unſerm 
Erdball wieder die Sehnſucht jedes Deutſchen ijt, wird die alt- 
bewährte Aufgabe der „Woche“, in Bild und Wort eine treue 
Chronik und ein treuer Spiegel der Zeit und der Welt zu ſein, 


Gaſt geweſen und geblieben. 


worden. 


mehr denn je zu einer wahrhaften Sendung. — Das hier vor- 
liegende Jubiläumsheft ift mit Rückſicht auf den beſonderen Anlaß, 
dem es dient, als Feſtnummer reicher und vielſeitiger ausgeſtattet 
Das Format iſt größer geworden, was vor allem der 
Wirkung der Bilder zugute kommt, und auch die typographiſche An⸗ 
ordnung hat eine ſolche Veränderung erfahren, daß der Inhalt nen 
gegliedert erſcheint. Wir freuen uns, daß wir den neuen Jahrgang 
mit dem neueſten Roman von Rudolf Herzog, „Wieland der 
Schmied“, beginnen können, mit einer Arbeit, in der der berühmte 
Romanſchriftſteller feinen Landsleuten mit pathetiſchem Schwung von 
der Sehnſucht nach Wiederauſſtieg redet, die in deutſchen Herzen 
wie eine Flamme brennt. — So find wir ſtets weiter bemüht, das 
Unfehen, das die „Woche“ überall, im Jn- und Ausland, als deut- 
ſches Blatt genießt, nicht nur zu erhalten, ſondern auch zu mehren. 
Was wir wollen, ijt, daß wir auch mit der „Woche“ im neuen 
Gewande den Deutſchen die Zeitſchrift geben, die ſie ſich wünſchen. 
Verlag Auguſt Scherl G. m. b. H. 


Schriftleitung der „Woche 


25 Fahre Wöltgefehehenz von Rudolph Strats 


16. März diefes Jahres her, daß bas 
Mauſoleum in Friedrichsruhe Bismarcks 
ſterbliche Überrefte aufnahm . . . Ein Jahr 
zuvor war er uns dahingegangen . Die 
Eichen des Sachſenwaldes rauſchen: Hier 
unten liegt Bismarck irgendwo.. | 

Das Reich damals ſchon feit Jahren ohne 
ſeinen Rat. Ferner Geſchützdonner, Pulver- 
dampf über der Oſtſee: Zar und Präſident 
von Frankreich fallen ſich in die Arme. 
Drüben auf der Inſel dämmert Kronſtadt. 

Kronſtadt und Krieg? Gegen Deutſchland? 
So raſch ſproßt die Drachenſaat nicht! Curo- 
pas Geſchwader ſchwimmen gen China. Euro: 
pas Heere ziehen Schulter an Schulter gegen 
Peking. Zum letztenmal Europa einig. 

Kanonengebrüll aus dem dritten alten 
Erdteil: England würgt — als Probeſtück 
für den Weltkrieg — das ſtammverwandte 
Germanenvolk der Buren. John Bulls Fauſt 
in Afrika iſt hart. Das wiſſen die Franzoſen 
ſeit 1898 — ſeit dem Snod-out von 
Faſchoda! 

Haß ſeitdem an der Seine — Haß — 
heißer gegen England als gegen Deutſchland 
in dem „größeren Frankreich“ — dem neuen 
großen welſchen Kolonialreich, dem die gelbe 
Unendlichkeit der Sahara wichtiger dünkt als 
drüben das ſchmale, grüne Land des Rheins. 
„Ah — laßt uns nach Marokko!“ iſt der Stoß⸗ 
ſeufzer jeder Spahi⸗Kaſerne. „Grüße den 
Deutſchen Kaiſer, Sidi!“ bitten die Scheichs 
den deutſchen Reiſenden. In der Karawan- 
ſerei von Angora verbeugt fih ber Türken⸗ 
Paſcha vor dem Gldruckbild des Kaiſers an 
der Mauer: „Grüße deinen Herrn, Effendi, 
den Freund des Kalifen!“ 

England ſteht auf der Welt in splendid 
isolation. Aber jenſeits des Kanals nicht 
minder vereinſamt Frankreich, tief enttäuſcht 
von dem flawifden Bruderkuß. Durch die 
verſchneite Twerskaja in Moskau wälzt ſich 
endlos das Gewimmel der bewaffneten Mu— 
ſchiks. Nach Berlin? Nein: wider Japan! 
Kronſtadt war für Rußland vorerſt nur 
Rückendeckung und Sprungbrett nach Aſien. 
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(f ein Bierteljahrhundert ift es am 


Auf Japan ſchlägt es. England meint es... 
Dort aber fährt nun ſchon ſeit drei Jahren 
nicht mehr die alte Queen im Rollſtuhl durch 
das Parkgrün von Osborne. Auf der wind— 
durchpfiffenen, hochgelegenen Rieſenterraſſe 
von Windſor Caſtle wandelt ein gekrönter, 
mit allen Hunden gehetzter Welt-, Lebe⸗, 
Sport- und Börſenmann in feinem Gefolge, 
was „smart“ und „clever“ iſt — Frank⸗ 
furter und Kölner City⸗Baronets — mit ben 
Rothſchilds und amerikaniſchen Truſt⸗Ty⸗ 
rannen verſippte Lords — ſüdafrikaniſche 
Minen⸗Magnaten — Londoner Zeitungs- 
könige. Eduard VII. prägt der Zeit ſeine 


Form und Geſtalt auf. Was nun geſchieht, 


iſt ſein Werk. | 

Leiſe — mit leichter Hand — möglichſt bei 
der Havanna nach dem Dinner... Mein 
Gott: was denn weiter? — Ein paar Unter- 
ſchriften in Downing⸗Street und am Quai 


d'Orſay: England und Frankreich vertragen 
. lid) — am 8. April 1904 — ſchenken jid) goe, 


genſeitig als Morgengabe zwei Dinge, die 
ihnen nicht gehören — nämlich Agypten und 
Marokko. All right! Was geht das Deutſch⸗ 
land an? 

Deutſchlands Antwort? Über den verſun⸗ 
kenen Hafendamm der Reede von Tanger 
hin, auf der weit hinausgebauten Landungs— 
brücke betritt der Deutſche Kaiſer im März 
1905 den Boden des unabhängigen Marotto! 
Eine weltgeſchichtliche Geſte! Einen Augen: 
blick Europa [till vor Schrecken. Dann flie- 
gen die Federn der Diplomaten. Aus dem 
mächtigen Felsklotz von Gibraltar gähnen die 
in den Stein gehauenen Batterien über die 
Bucht hinüber nach dem Städtchen Algeciras, 
in deſſen Caſa Conſiſtorial im Januar 1906 
die Welt tagt — bei der Abſtimmung alle 
ihre Stimmen gegen Deutſchland und Sſter— 
reich⸗-Ungarn in die Wagſchale wirft ... 

Auch Rußland! Wund und geſchlagen aus 
Aſien zurück. Der Koloß auf tönernen 
Füßen, unter denen zum erſtenmal die ruſ— 
ſiſche Erde von unterirdiſchem Beben wanit: 
der blutige Sonntag in Petersburg — Barri— 
taden vor der Fiedlerſchen Schule in Mos- 


der Reede. 


kau — Mord und Brand im Baltenland — 
Rußland braucht Ruhe. Folgt Frankreichs 
Beiſpiel. Wieder donnern die Geſchütze 
über der Oſtſee. Ein Stück Alt⸗Nürnberg 
am Meer, hebt ſich der Domberg von Reval 
mit ſeinen grauen Mauern und Türmen aus 
Auf ihr verbünden ſich, am 
9. Juli 1908, das ruſſiſche und das britiſche 
Weltreich. , 

Deutſchland ijt eingekreiſt! Umſonſt, im 
glutheißen Sommer 1911, ſein zweiter ma⸗ 


rokkaniſcher „Pantherſprung“ nach Agadir. 


Schwüle Tage und Nächte, in denen man 
kaum mehr weiß: Iſt ſchon Krieg — iſt noch 
Frieden auf der Nordſee? Noch einmal 
leimen ſie, am grünen Tiſch in London, den 
brüchigen Frieden .. 

Friede? Kniſtern im Gebälk des Balkan 
— der Wiege der Kriege: Ein Oktoberabend 
— ein Vierteljahr nach Reval — über ber 
von einem Bergkranz von Türkendörfern 
und Kaſtellen umgebenen Talebene von Gera: 
jewo. K. u. k. Patrouillen durch die Karſija. 
Serbiſche Rufe hinterher: „Abzug, Schwa⸗ 
ben!“ Anſchläge an den Ecken der Franz— 
Joſef⸗Straße: Sſterreich okkupiert Bosnien 
und die Herzegowina. 

Wetterleuchten auf dem Balkan. Donner⸗ 
grollen zwiſchen Wien und Petersburg. 
Deutſchland in Nibelungentreue und ſchim— 
mernder Wehr auf der Wacht an der Donau. 
Langſam verflaut der drohende Orkan ... 

Aber das aufgeſtörte Weſpenneſt des Bal⸗ 
kans ſummt weiter. Schwärme von kleinen 
Kriegen eilen unheilverkündend dem Welt- 
krieg voraus. Krieg zwiſchen Italien und 
der Türkei. Krieg der Balkanvölker gegen 
die Türkei. Krieg der Balkanvölker unter— 
einander. Serbien der Sieger. Serbien — 
immer wieder Serbien, den Ruſſen im 
Rücken, heimlich wider Habsburg... 

Bluttriefende Serbenfäuſte — wieder in 
Serajewo — unten am Appel-Kai — unter⸗ 
halb der mauriſchen Bogen bes Yuftiz: 
palaſtes: Tot der Erzherzog Thronfolger von 
Hfterreid). Tot feine Gemahlin! Nun gibt 
es kein Zurück in Wien und Budapeſt . 


Die Sühne für den Gesandtenmord in Peking: Hinrichtung des 
Mörders En-Hai, der auf Befehl seiner Vorgesetzten den deut- 
schen Gesandten Frhrn. v. Ketteler erschoß (31. 12. 1900) 


Noch konnte es ein Orientfrieq zwiſchen der Donau- 
monarchie und Serbien bleiben. Rußlands Mobilmachung 
gegen das unbeteiligte Deutſchland machte daraus den 
Europäiſchen Krieg. Englands Kriegserklärung an Deutſch— 
land machte daraus den Weltkrieg... 

Die Welt ſteht, ehe er beginnt, im Zeichen friedlicher 
Wunder der Technik. Der Menſchengeiſt bezwingt in dieſem 


in London am 
4.2.1901. In der 
zweiten Reihe 
Kaiser Wilhelm 
II., König Edu- 
ard VIL und 
Herzog v. Con- 
naught 


Unten: Aufnah- 
me der ‚Queen‘ 
am Tage ihres 
60 jährigen Re- 
gierungsjubi- 
läums 


Das mit chinesischen Fahnen 

geschmückte Grab Kettelers 

im Garten der deutschen Ge- 
sandtschaft 


Links: Beisetzung der Köni- 
gin Viktoria von England 


Vierteljahrhundert Zeit und Raum. Nord: 
und Südpol werden erreicht. Der 
Panamakanal gebaut. Der Exploſions— 
motor frißt auf Erden die Kilometer, 
ſchwingt ſich mit ſchweren Maſchinen 
in die Lüfte, durch die völkerverbindend 
die drahtloſen Wellen zittern. Eine 
große Völkerfamilie ſcheint in der Ge— 
meinſchaft der Nationen im Entſtehen. 
Japan tritt aus ſeiner altaſiatiſchen 
immer mehr in den Verband der euro— 
päiſchen Kultur. Rieſenhaft wachſen 
in allem, was äußerlich iſt, die Ver— 
einigten Staaten. 

Der große Vorkämpfer der Alten 
Welt aber im friedlichen Wettbewerb 
der Wohlfahrt und Geſittung iſt 
Deutſchland in ſeinem reißenden Auf— 
ſtieg. Auf allen Meeren weht die 
ſchwarz-weiß-rote Handelsflagge, am 
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Links: Aus dem Burenkrieg (10. 10, 1899 bis 


31.5. 1902): Das Leichenfeld nach dem Sturm 
der Engländer auf den Spion Kop 


Unten: Vom See- 
gefecht bei Tsche- ~ 
mulpo. Untergang 
des russischen Ka- 
nonenboots „Ko— 
rejez" durch die 


Japaner (9. 2. 1902) 
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Einwelthistorischer Augen» 
blick, Die Mobilmachungs- 
tage in Berlin. Kaiser Wil- 
helm spricht vom Balkon 
des Schlosses zum deut- 


schen Volk (1. Aug. 1914): 
(Ich kenne keine Parteien mehr 
ich kenne nur noch Deutsche 


e 


Niederrhein und in Ober: 
ſchleſien drängt fid) Schlot 
an Schlot, Ausländer 
aller Völker wallfahren zu 
den deutſchen Hochſchulen. 
Immer wieder fällt der 
Nobelpreis an deutſche 
Gelehrte. Die angewandte 
deutſche Wiſſenſchaft be⸗ 
herrſcht die Erde. In 
ſeinem Eckzimmer, eine 
Treppe hoch, im „Deut⸗ 
ſchen Haus“ in Friedrichs⸗ 
hafen, erfüllt Graf Zeppe⸗ 
lim das uralte Sehnen 


Zwei Minuten vor dem 
Schuß, der den Weltkrieg 
entfesselte: Erzherzog 
Franz Ferdinand und seine 
Gemahlin, dieHerzogin von 
Hohenberg, verlassen das 
Rathaus in Sarajewo kurz 
vor dem Revolverattentat 


ber Menſchheit. Das erite 
lenkbare Luftſchiff kreiſt 
über dem Bodenſee. Ro— 
bert Koch forſcht. Welt— 
bewegende Gedanken Ein— 
ſteins durchleuchten Erde 
und All. Das iſt das 
Volk, gegen deſſen „Bar— 
barei“ England die Welt 
zum Kriege aufrief. . . der 
Weltkrieg . . . Wir wiſſen: 
Wir haben ihn verloren . . . 
Aber wir wiſſen auch: 
Kein Volk auf Erden hat je 
das geleiſtet, was Deutſch— 
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land in bieten vier Jahren an Kraft und Größe, an Todes- 
mut draußen und Leidensbereitſchaft daheim, aufbrachte. 

Und wir wiſſen weiter, nach dem Wort indiſcher Weis⸗ 
heit: die Sieger haben den Weltkrieg ebenſo verloren! 
Der ſchwache Mann, deffen Namenszug unter dem trobil- 
machungsbefehl zur Brandfackel Europas wurde — der 
Zar findet entthront im eiſigen Oſten durch Mörder— 
hand ein heute noch dunkles Ende. Blutrot flattert die 
Fahne vom Kreml. Rot weht ſie, noch zur Zeit des 
Kaiſerreichs, von der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin — 
ein Vorbote des 9. November 1918. 

Mehr als fünf Jahre ſeitdem ... Manches liegt fon 
wieder hinter uns... Hoffnungszeichen leuchten auf ... 


Aus dem Großen Krieg: Die Deutschen Siege im Osten im Herbst 1914 
Eine russische Rückzugstraße 
Zeichnung von Erich Mattschass 


gewann eine Handvoll Un- 


Ak ër Er verzagterihrem Volk Haupt- 
b 1 le ſtadt und Reich, Ehre und 


4 * 


Freiheit zurück! — Vater⸗ 
landsliebe und Einigkeit, 
diefe guten Geiſter Preu- 
ßens in tiefſter Not vor 
mehr als hundert Jahren, 
können allein uns retten 
und werden uns retten. 
Ein Volk, das vier Jahre 
im Krieg der Welt wider⸗ 
ſtand, geht nicht hernach 
im Frieden an ſich ſelber 
zugrunde! Wir werden 
auferſtehen, wir werden 
in Bälde unſer Beſtes in 
uns wiederfinden und ein 
neues Deutſchland zu 
neuen Ehren bringen! 


TE IEN 


Aus den Berliner Putschtagen 1920: Der Kampf am Pariser Platz 


Oben: Ein Ruhmestag der deutschen Marine: Das dritte Ge- 
schwader in der Skagerrakschlacht am 31.5.1916, abends 742 Uhr 


Rechts: Der Sieg des Faschismus in Italien: Ansprache Musso- 
linis vom Auto aus (1922) 


Leben? Wiedererſtarken? Stolz und groß werden wie 
einſt? Ja! Ein Volk lebt, wenn ein Volk will! Am 
einſtigen Feind ſehen wir's — an Muſſolini und Italiens 
Jungbrunnen und Wiedergeburt! Am einſtigen Bundes⸗ 
und Leidensgenoſſen ſehen wir's: Von Angora, dem welt⸗ 
fernen, uralten Felſenneſt zwiſchen Gebirge und Sumpfebene 
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Mit dem in Erz gegossenen Monumentalwerk wollen die Borsig-Werke das Andenken an ihre während des Weltkrieges draußen 


. 
Va 


und daheim gefallenen Arbeiter und Angestellten ehren. Es wird nach Fertigstellung der nach Entwürfen von Professor Eugen 


chmohl errichteten Neubauten auf dem öffentlichen Platz vor den Tegeler Fabrikanlagen seinen Platz finden 
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er Titel dieſer kleinen 
Jubiläumsplauderei ſagt 
= nicht zu viel, er ftimmt, er 


klappt mit der Wahrheit 3ufam- 
men. Ich habe einmal eine Reiſe 
um die Welt gemacht, und über— 
all, wohin ich kam, erwartete mich 
ein deutſcher Gruß — fand ich 
„Die Woche“ e 

Man pflegt zu fagen, dak eine 
neue Zeitjchrift fid) erft allgemach 
einführen muß, daß fie fid) erft 
eine fefte Gemeinde ſchaffen kann, 
wenn das Publikum ſie gründ— 
lich kennen gelernt hat. Aber „Die 
Woche“ machte eine Ausnahme. 
Sie eroberte ſich ihren Anhänger— 
kreis tatſächlich ſchon in der erſten 
Woche und war in der zweiten ihres 
Erfolges ſicher. Das Publikum 
gewann ſofort die Überzeugung, 
daß das neue Blatt etwas wirt- 
lich Neuartiges war, denn 
wenn damals an illuſtrierten Beit- 
ſchriften auch kein Mangel war, 


Besuch des Deutschen Kaisers beim Sultan von Marokko: Einzug 
des Kaisers (X) in Tanger (31. 3. 1905) 


die bedeutſamere Ereigniſſe in Zeichnungen oder nach photographiſchen 
Aufnahmen brachten, ſo war bei der „Woche“ die Schnelligkeit der 
bildlichen Berichterſtattung das Entſcheidende. Das Tempo war das 
Neue, und das wieder war gewiſſermaßen das Tempo der Zeit. 
Wer heute, nach fünfundzwanzigjähriger Redaktionsarbeit, das Archiv 
der „Woche“ beſichtigt, wird ſtaunen über die Rieſenfülle der zu⸗ 
ſammengetragenen Einzelheiten, ſowohl der ſyſtematiſch geordneten 
textlich mit Ausſchnitten aus Tauſenden von Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften aller Kulturländer, beſonders aber der bildlichen, die man 
einen kionographiſchen Kommentar zur Geſchichte der Gegenwart 
nennen könnte. Dies Bildarchiv birgt wahrhafte Schätze, unzählige 
an Ort und Stelle aufgenommene Photographien, die authentiſche 


Die Entdeckung des Südpols durch Roald 
Amundsen: Die norwegische Flagge über 
dem Pol (1911). — Rechts: Aus unserm ver- 
lorenen Deutsch- Südwestafrika. Neger- 

kinder vor dem Grammophon 


Letzte Photographie der Kaiserin Elisa- 
beth von Österreich. Aufgenommen in 
Genfkurz vor ihrerErmordung durch den 
Anarchisten Luccheni (10. 9. 1898) 
- I hot. L. 7. Neumann 


Rechts- Zwei Konkurrenten, Schnellzug 

undLuftschiff. Der Schatten desZeppelins 

„Schwaben“ und der Schnellzug Offen- 
burg-Freiburg (1912) 


Untergang des englischen Riesendampfers ,Titanic", der am 15. 4. 1912 infolge Zusammen- 
stoßes mit einem Eisberg bei Neufundland sank, wobei 1490 Personen umkamen 


Wiedergabe großer hiſtoriſcher, die Gemüter 
erregender Momente und ſenſationeller Ge— 
ſchehniſſe neben vielen, vielen Porträts von 
Fürſtlichkeiten, Gelehrten, Künſtlern, Politi— 
kern — Verbrechern, denn natürlich gehören 
auch die Nachtſeiten der Geſellſchaft in dieſes 
weit ausgedehnte Gebiet einer ganz eigen— 
artigen Bilderſchau. Es befinden ſich Sel— 
tenheiten darunter, die gar nicht mehr zu 
beſchaffen oder zu erſetzen ſind — häufig 
konnten die beauftragten Photographen oder 
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Zeichner fid) nur unter ſchwer zu überwindenden 
örtlichen Gegenwirkungen ihrer Milfion erledigen 
beiſpielsweiſe bei politiſchen Attentaten. 

Die fünfundzwanzig Jahrgänge der „Woche“ 
füllen ein ſtattliches Regal, fie bilden eine Biblio- 
thek für ſich. Bei raſchem Durchblättern inter— 
eſſiert naturgemäß der zeitgeſchichtliche Teil am 
meiſten, weil die Illuſtration am ſinnfälligſten 
wirkt. Ich will nur in knappen Worten von 
Deutſchland ſprechen und von ſeiner Geſchichte, 
die hier vor dem Beſchauer »in effigie« jid) aus. 
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Ein christlicher Kaiser im schwarzen Erd- 
teil: Menelik von Abessinien 
Aufnahme aus dem Jahre 1908 


Die Kaiserin-Witwe Taitu 
gestorben 1918 in Addis Abeba 


breitet. Da grüßt uns Bülows Porträt als 
neuer Kanzler des Reichs, dem Bilder aus 
Kiautihou und Samoa folgen. Anſchaulich 
treten uns Epiſoden aus dem Boxerkriege ent- 
gegen, dann ſehen wir wieder den Beſuch der 
Burenführer in Berlin, das Zuſammentreffen 
des Kaiſers mit dem Zaren in Reval, die 
Aktion deutſcher Schiffe vor Venezuela, eine 
Reichstagsſitzung zur Beratung neuer Steuer— 
vorlagen, Kampfbilder aus dem Herero-Aufſtand, 
aus Kamerun und Deutſch⸗Oſtafrika — wie auf 
einem Filmſtreifen gleitet die Hiſtorie an uns 
vorüber: zwiſchen Hoffeſtlichkeiten, Koſtüm⸗ 
bällen, Theater- und Sportſzenen, dem bunten 
Allerlei des Tages, Politiſches von Tragweite 
— Marokko, Algeciras, Caſablanca. — Band 
für Band und Blatt für Blatt und Bild für 
Bild zeigen die Veräſtlungen des Weltgeſchehens 
bis zu dem großen Kriege, zu Heldentum und 
Niedergang, zu allen Nachwirkungen von Ber- 
ſailles. Und die Zeit geht weiter, und auch 
die rinnenden Stunden des Kommenden wird 


„Die Woche“ zu bannen und feſtzuhalten verſtehen, 
den mählichen Wiederaufſtieg, der wie Frührot⸗ 
ſchein am deutſchen Himmel dämmert — und 
vielleicht auch, wir wollen es hoffen, den Wb. 
glanz alter Tage... 

Aber „Die Woche“ iſt nicht nur ein Bilderbuch 
für Erwachſene, in dem Clio ſtatt auf Erztafeln 
wie im Mythos alles Geſchichte Gewordene in 
modernſtem Illuſtrationsverfahren einträgt, ſie iſt 
zugleich ein Familienblatt, das ſich der Pflege 
der Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur warmherzig 
und geſchmackvoll annimmt. Wieder zeigt auch 
ſchon ein Durchblättern der Jahrgänge mit flüch⸗ 
tiger Hand, wie fie für den Romanteil von Wn- 
beginn ab die glänzendſten Namen zu gewinnen 
verſtand und neben ſie neue Talente ſtellte, und 
wie ſie unabläſſig bemüht war, in Vieltauſenden 
von Aufſätzen aus fachmänniſcher Feder alle Er⸗ 
rungenſchaften des Wiſſens in der Technik, der 
Induſtrie, der Medizin, auf welchen Gebieten 
gleich immer, ihrem großen Leſerkreiſe bekannt 
zu geben. Zumal draußen in der Fremde, denn 


Augenblicksaufnahme vom Attentat auf das 
neuvermählte spanische Königspaar (1906). 
Im Hintergrund die durch die "Babe auf- 
gewühlte Staubwolke, die den königlichen 
Wagen umhüllt - 


Links: Feuerspeiende Berge 
auf Samoa. Die fließende 
Lava ergießt sich ins Meer 


die Gemeinde der „Woche“ ift über bie 
ganze bewohnte Erde verbreitet. Gerade 
uns, bie wir viel im Ausland auf Reifen 
waren, war fie ftets wie ein lieber Gruß 
aus der deutfhen Heimat. Wo man 
immer war, fab man bie orangefarbenen 
Hefte der „Woche“. In ihrem Griindungs- 
jahre reiſte ich durch Syrien und fand in 
Baalbeks Ruinenſtadt freundliche Auf- 
nahme im „Hotel Allemand“ bei der Witwe 
Zapf. Und als ich zu Bett gehen wollte, 
lag auf meinem Nachttiſch das letzte über 
den Libanon gedrungene Heft der „Woche“ 
und zwar aufgeſchlagen: die eine Seite 
zeigte mein Konterfei, die andere den Be⸗ 
ginn meines neueſten Romans. Auch die 
erſten Fortſetzungen eines anderen Ro- 
mans von mir entdeckte ich in immerhin 
recht erheblicher Entfernung von der Hei⸗ 
mat: das war in Miyanoſhita, dem Glanz⸗ 
punkt der japaniſchen Alpenwelt, wo im 
Leſezimmer des Gujina-Hotels neben an- 
deren Blättern auch die „Woche“ auslag. 
Der Wirt des Hauſes hatte drei 
reizende Töchter, von denen die ältelte [^ 
gut franzöſiſch, die zweite trefflich engliſch, 9 SÉ — BE 
die jüngfte fließend deutſch ſprechen konnte. AN EN oar MET. 8 
Und diefe Jüngſte vertraute mir unter nied- : e TER 


Die furchtbare Erdbebenkatastrophe in Messina 1909: Ein Bild der Zerstörung 


doeng im Innern Savas, Hyderabad, empfinden ift — nicht im Sinne einer engbrüftigen 
Rangoon, Manila, in Biskra unb Fraktionspolitik, die einer einzigen Partei dient 
Chartum — überall. Auch draußen und dienen will, ſondern in bem Bewußtſein tief- 
im Felde, als Johanniterdienſt mich ſtrömenden und ſeelenfüllenden deutſchen Geiſtes, 
bis in die Nähe der Schützengräben der ſiegreich bleiben wird über die Unbill der 
führte — aus den Zeitungspaketen Tage hinaus. Wir Altgewordenen ſtehen an 
ſuchten unſere Soldaten immer zu. Grenzlinien, von denen aus man nur noch mit 
erſt die roten Hefte der „Woche“ heißen Wünſchen in die Zukunft ſchauen kann. 
heraus, die ihnen den Odem der Und ſo ein Sehnſuchtswunſch klingt auch mir 
Heimat entgegentrug. | durch das Herz: der Wunſch, daß bei dem 

Denn das ijf gewiß, daß das We. fünfzigjährigen Jubiläum der „Woche“ die Sonne 
ſentliche an dem unvergleichlichen Er. über die alten deutſchen Gaue unſeres Bater- 
folg des Blattes fein ſtarkes Deutfh- landes leuchten möge — wie einft.... 


Rechts: Der Film 
im Dienste der 
Chirurgie. Der 
Chirurg bedient 
selbst den Film- 
aufnahmeappa- 
rat während der 
Operation durch 
wenige Hand- 


Kein Bild aus arktischen Regionen, sondern eine griffe 
Filmszene, die in den Rüdersdorfer Kalkbergen bei Phot. Ruge 
Berlin aufgenommen wurde Eho:. Groß 


Unten: Winter in 


lichem Erröten an, wie febr fie mein Roman intereſſiere — au 


aber wenn fie den Titel nannte, ftolperte ihre Zunge doch Eisblöcken er- 
ein klein wenig; der lautete nämlich: „Kreuz wende dich“. bauter Palast 
Es ift nicht Eitel. 

keit, daß ich hier als i 

einer der älteften Mit- 
arbeiter des Blattes 
von mir felbſt erzähle 
— es geſchieht nur 
als Beweis dafür, wie 
tafd) „Die Woche“ fid) 
bie Welt erobern 
konnte. Im übrigen 
habe ich ſie nicht nur 
in Japan und Syrien 
gefunden, ſondern 
überall, wohin ich auf 
meinen vielen Reifen 
fam, zumal in ben 
von Deutſchen bevor: 
zugten Gaftbáufern 
und in den deutſchen 
Klubs: ſogar in Ban- 


Die Woche und die Frauen «ven Cara Viebig 


or 25 Jahren [tanb an allen Anſchlag⸗ 

ſäulen Berlins eine rieſige 7. Otto Eck⸗ 

mann, der Graphiker, hatte dieſe geniale 
Löſung gefunden für das Problem, den Be⸗ 
griff der „Woche“ in ein Buchſignet zu brin⸗ 
gen. Damals war es noch eine gute Zeit für 
die deutſchen Hausfrauen. Sie konnten auch 
bei knappem Wirtfchaftsgeld Mann und Rin: 
dern jeden Tag etwas Ordentliches auf den 
Tiſch ſtellen, hatten meiſt eine Hilfe bei der 
Hausarbeit und konnten ſo dem religiöſen 
Gebot: „Sechs Tage ſollſt du arbeiten, am 
ſiebenten aber ruhn von allen deinen Wer- 
ken“, nachkommen. Und ſo war es denn der 
Hausfrau möglich, einen Teil des ſiebenten 
Tages der großen 7 zu widmen. 

Die neu erſcheinende Zeitſchrift, die den in 
Amerika und England mit Glück ausgeführ⸗ 
ten Gedanken, alle Zeitereigniſſe nicht nur in 
Aufſätzen, ſondern auch in Bildern von 
höchſter Aktualität zu verfolgen, konnte alſo 
auf die rege Anteilnahme unſerer Frauen⸗ 
welt rechnen. Dies war ſo recht ein Blatt, 


um an einem ruhigen Sonntag-Nachmittag 


ſich gemütlich darein zu vertiefen und Bild 
um Bild anzuſehen. 

Es war nur natürlich, daß ein Blatt, das 
ſo mit einer Anteilnahme der Frauen rech— 
nete, auch rege und verſtändnisvoll beſonders 
die Intereſſen der Frauenwelt betonte. Die 
ganze Entwicklung, die die Frauenfrage in 
den letzten 25 Jahren genommen hat, ſpiegelt 
ſich in der langen Reihe dieſer Hefte. l 

Körperliche Ertüchtigung war eins der 
Schlagworte, mit denen die Frauenbewegung 
begann. Ein geiſtreicher Spötter hat einmal 
geſagt: „Die ſchönſte Frauenbewegung iſt der 
Tanz.“ Jedoch die Frauen waren anderer 
Anſicht. Der Sport, ſo lange Reſervat der 
Männer, wurde auch für die Frauen mehr 
und mehr eine ernſthafte Angelegenheit. Das 
Zweirad, bisher nur bequemes Beförderungs- 
mittel, wurde den Frauen nun auch Mittel 
zum Sport. Touren- und Rennfahrten mod, 
ten ſie mit, und wenn ſie auch bei den men⸗ 
ſchenquäleriſchen Sechstagerennen wohl nie⸗ 
mals mittun werden, kleinere Sportveran⸗ 
ſtaltungen auf dem Rad ließen ſie ſich nicht 
nehmen. „Die Woche“ gab davon Kunde. 
Die Turnvereinigungen von Mädchen und 
Frauen boten dem Photographen der „Woche“ 
Gelegenheit zu mancherlei Aufnahmen von 
Graziöſen und Ungraziöſen, von Könnerin⸗ 
nen und ſtrebend ſich Bemühenden. Wir 
ſahen die ſchönen trainierten Körper der 
Schwimmerinnen, die in manchen Wett: 
kämpfen erſte Preiſe gewannen; Frauen, die 
vielleicht zuerſt die Liebe zur Natur an den 
Fuß der Alpen geführt hatte, ergriff die 
Sehnſucht nach der Höhe, ſie wurden zu Berg— 
fleigerinnen, die kühn höchſte Gipfel erklom⸗ 
men und es den Männern gleichtaten; und 
wieder andere wagten in Reitturnieren auf 
ihren geliebten Pferden tollkühne Sprünge. 
Von allen berichtete und alle zeigte die 
„Woche“. Wir ſahen die Frau hoch vom Pock 
feurige Traber zügeln, wir ſahen ſie beſonnen 
und geiſtesgegenwärtig am Steuer des Kraft⸗ 
wagens, im rhythmiſchen Takt die Ruder des 
Rennbootes ins Waſſer tauchen, und wir 
ſahen manche Hand. die Sonnabends brav 
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den Beſen führte, am Sonntag leicht bas 
Rakett ſchwingen. ; 

Der Sportbetätigung folgte die Sportmode. 
Welch reiches Feld der Betätigung für die 
Phantaſie der Kleiderkünſtler und Künſtlerin⸗ 
nen! In Breeches und Knickerbockers, in 
Kitteln und Sportjacken, in Automänteln und 
Lederkappen, in Schnürſtiefeln bis hoch zum 
Knie und in Sandalen, in Schals, die wie 
Schlangen den Körper umwickeln, und in 
Trikots, anſchmiegend wie Schlangenhaut, in 
tauſend Verhüllungen und in tauſend Ent— 
hüllungen zeigt ſich die Welt, in der die Frau 
Sport treibt. 

Vom Sport zum Luxus iſt nur ein Schritt, 
vom praktiſchen Sportkoſtüm nur einige zur 
eleganten Abendtoilette. Was die Citelkeit 
und die Exzentrizität koketter Frauen nur 
irgendwo und irgendwann erſann, in Stoff 
und Farbe, in Schnitt und Ausputz, wir lern⸗ 
ten es kennen. Schön zu ſein iſt trotz allem 
noch immer der Hauptwunſch der Frau, und 
ſo iſt die Modefräge immer noch für ſie die 
Frage an das Schickſal. „Die Woche“ iſt nicht 
müde geworden in all den Jahren, ſchöne 
Frauen zu zeigen. Sie hat die Frauenſchön⸗ 
heit zergliedert; über ihr Lachen, ihr Haar, 
ihre Hände, über die Schönheitsbegriffe frühe⸗ 
rer Zeiten Abhandlungen gebracht, und ſie 
hat gezeigt, wie „die Maler ſchöner Frauen“ 
ihr Ideal mit dem Pinſel verewigten. 
Aber die Schönen und die Sporttreibenden 
find es ja nicht, die dem weiblichen Geſchlecht 
die Stellung erobert haben, die es heute in 
der deutſchen. Gemeinſchaft einnimmt. Es 
waren zeit Jahrzehnten geiſtige Kämpferin⸗ 
nen am Werk, die die Vorbedingungen zu bie: 
jer Eroberung erkannten und ſchufen. He» 
lene Lange, Minna Cauer ſind unvergeſſen. 
Ihnen und anderen verdanken die Frauen, 
daß fie fid Gymnaſialbildung erwerben, die 
Univerſität beſuchen, Staatsexamina in allen 
Fächern machen dürfen, daß ſie Beamte wer⸗ 
den können, und ſchließlich, daß ſie aktiv und 
paſſiv wahlberechtigt wurden. 

Ihr Höchſtes hat bie Frau im Weltkrieg ge- 
leiſtet. Tauſende und aber Tauſende von 
Frauen haben an der Front in ſteter Lebens⸗ 
gefahr ihren „Mann“ geſtanden. Aber nicht 
nur draußen, wo alle Schreckniſſe grauſigen 
Geſchehens auch an ihre Nervenkraft ge- 
waltige Anforderungen ſtellten, auch in der 
Heimat haben ſie eine Arbeitsleiſtung auf 
ſich genommen, die ſonſt den Männern ſchon 
als {hwer galt. Sie haben in der Kriegs- 
induſtrie, in den Fabriken geſchafft, haben 
Schaffner: und Wagenführerdienſte geleiſtet, 
haben klaglos jede harte Arbeit des abweſen⸗ 
den Gatten übernommen und ausgeführt, 
haben in den Bureaus, an den Schaltern der 
Poſt, allüberall, bei Tag und Nacht gewerkt, 
und haben dabei noch ihr Hausweſen oer, 
ſehen und die Kinder, ſo gut es ging, betreut. 

Heut gibt es kaum ein Arbeitsfeld mehr, 
auf dem die Frau nicht tätig wäre. Sie hat 
ſich ſogar den Platz im Parlament erobert, 
wenn fie auch als Rednerin auf der Tribüne 
nur felten erſcheint: Dafür gelten ihr Rat 
und ihr Wort in allen Fragen, die Frauen 
und Kinder betreffen. Eine beſondere Rolle 
hat die Frau immer in den Fragen unſerer 


Kolonialpolitik geſpielt, weil wir die fto» 
lonien weniger politiſch als kulturell durch- 
dringen wollten und dort religiöfe unb fitt- 
liche Fragen für uns von ausſchlaggebender 
Bedeutung waren. Viele tapfere Frauen 


haben in dieſen Kolonien ſelbſt gewirkt, und 


der Frauenbund der deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft hat ſegensreiche Tätigkeit ent, 
faltet. 

Das iſt freilich jetzt alles verlorene 
Liebesmüh. Auch die Internationale Frauen- 
liga, die für den Weltfrieden arbeitet und 
fogar in den uns früher feindlichen Län- 
dern, in denen die Männer noch immer eine 
rachſüchtige Politik gegen uns betreiben, für 
Verſöhnung und Annäherung eintritt, hat 
leider wenig Erfolg aufzuweiſen. Wir müſſen 
[don zufrieden und dankbar fein, daß wenige 
ſtens in den neutralen Ländern, beſonders 
in der Schweiz und in Holland, ſo viele 
liebenswerte Frauen leben, die warmen Her⸗ 
zens unſere Leiden mit uns fühlen und an 
uns und unſeren Kindern ſchöne Menſch— 
lichkeit beweiſen. Es iſt mir ein Bedürfnis, 


dieſen unferen Freundinnen im Ausland 


hier zu danken. 

Denn auch die Frauen im Ausland leſen 
die „Woche“, und von ihnen hat ſie oft be⸗ 
richtet. Von den Türkinnen, von ihrem Le- 
ben im Harem, aber auch von ihren modernen 
Beſtrebungen und ihrer endlichen Emanzi— 
pation, ihrer Europäiſierung. Die japaniſche 
Frau, von der uns, ebenſo wie von der 
türkiſchen, die Operette eine ſo falſche Vor⸗ 
ſtellung gegeben hat, iſt geſchildert worden in 
Wort und Bild, und wir haben norwegiſche 
und ſpaniſche Frauen in Haus, Beruf und 
Vergnügungen geſehen. | 

Faſt überall bei uns finden wir bie Frau 
jetzt nicht nur als Helferin, ſondern auch als 
Leiterin. Da ihr alle Quellen zur Verfügung 
ſtehen, aus denen fie Wiſſen zur Erwerbs» 
tätigkeit ſchöpfen kann, iſt ihren individuellen 
Anlagen keine Schranke zur Entfaltung mehr 
geſetzt. Nicht nur auf dem Ratheder der 
Schulſtube erſcheint ſie jetzt, auch zu dem der 
Hochſchule kann fie aufſteigen; fie erlangt als 
Aerztin die Profeſſorenwürde, als Juriſtin 
oder Nationalökonomin das Amt des Regie- 
rungsrats, als Sozialpolitikerin wird ſie 
Stadtrat, ſie iſt der gegebene Vormund des 
Waiſenkindes. In der Apotheke ſehen wir 
ſie als Proviſor ſchalten, und nachdem ſie 
ſchon ſo viele Jahre die Zugkraft des 
Theaters geweſen iſt, wird ſie nun die lei⸗ 
tende Kraft: der Regiſſeur, der Theater⸗ 
direktor. „Höher gehts nimmer“, ſagt der 
Bayer. 

Und doch gibt es für ihren Betätigungs⸗ 
drang keine Grenzen. Sie ift fogar Journa: 
liſtin geworden. „Die Woche“ hat auch von 
dieſer erzählt und gewiß manche in ihren 
Dienſt geſtellt. Sie hat geglaubt, auch ich 
hätte Talent zu dieſem ſchwierigen Beruf, 
und mit mir einen Verſuch zum fiinfund. 
zwanzigjährigen Jubiläum gemacht. Aber 
ich eigne mich doch wohl nicht zur Jour. 
naliſtin. Mein Thema war: „Die Woche 
und die Frau“ — ich fühle nur zu gut, ich 
habe es nicht erſchöpft. Liegt es an mir, 
oder ijt es wirklich — — unerſchöpflich? 


as „Bivat |^ und 
das „Pereat!“, 
das „Hoch!“ 
und das „Nieder!“ ſind 
nahe verwandt. Kaum 
einer all der Hohen und 
erhöhten, deren hiſtori⸗ 
ſche Geſtalten die Le⸗ 
gende umſchwärmt, der 
nicht den Wandel der 
Vollsgunſt erfahren 
und nach dem Jubel⸗ 
lärm, der ihn einmal 
gefeiert, auch das finſtre 
Murren hätte hören 
müſſen, das Sturz be⸗ 
deutet und Tod und 
Vergeſſenheitl! 
Schmerzbewegt ſingt 
Iphigenie, an ihres 
Geſchlechtes tragiſches 
Los denkend, das Par- 
zenlied: „Es fürchte die 
Götter das Menſchen⸗ 
geſchlecht! Sie halten 
die Herrſchaft in ewigen 
Händen und können ſie 
brauchen, wie's ihnen 


gefällt. Der fürchte fie doppelt, den je fie er- 
heben! .. Erhebet ein Swift fih, fo ſtürzen 
die Gäſte, geſchmäht und geſchändet, in nächt⸗ 
liche Tiefen und harren vergebens, im Finſtern 
gebunden, gerechten Gerichtes.“ Es wären hier 
die Götter gemeint? Ein Name nur — man 
ſetze getroſt dafür den Begriff Volk: auch die 
Majeſtät des Volkes iſt allmächtig und darf 
ſchalten und walten, ohne zur Verantwortung 


gezogen zu werden. 


Wo weilt jetzt — um kurz von naher Ber: 
gangenheit zu ſprechen — der, dem ſo unzählige 
Male jenes Lied „Heil dir im Siegerkranz!“ ent⸗ 
gegenbrauſte, dem der Vers „Liebling des Volks 
zu fein...” heute wie Hohn erſcheinen muß? 
Drei deutſchen Kaiſergenerationen iſt die Hymne 
erklungen: Wilhelm L, da er als junger Kaifer 
fiegreid) nach dem Kriege mit Frankreich in 


Aus Deutsch— 
lands großer 
Zeit: Fürst Bis- 
marck im Fried- 
richsruher Park 


Rechts: Huldi- 
gungsfahrt der 
Rheinländer 
nach Friedrichs- 
ruh. Auf dem 
Balkon Fürst 


Bismarck 


Links: „Ohm 
Krüger", Präsi- 
dent der Repu- 
blik Transvaal. 


Aufnahme aus 


dem Jahre 1898 


Berlin einzog; Kaifer 
Friedrich in den kurzen 
Tagen ſeiner Regie— 
rung, da ſchon in den 
Jubellaut ſich Trauer— 
glocken mengten; und 
am hellſten Wilhelm II. 
— man denke doch nur 
einmal daran, wenn 
er in der Uniform 
Der Gardes du Corps 
an der Spitze der 
Truppen von der Früh⸗ 
jahrsparade auf dem 
Tempelhofer Feld zu— 
rückkehrte, von der 
Volksvergötterung faſt 
als Halbgott gefeiert, 
jedenfalls aber, in der 
ſchimmernden Wehr, 
den Preußenadler zu 
Häupten, Idol der 
jauchzenden Menge. 
Und jetzt? Ein alter 
Mann ſitzt verbannt 
in der Fremde, und der 
Name, vor dem einſt 


Links unten. Begeisterter 
Empfang Hindenburgs in 
Bremen 1921 Phot Frankl 


fo viele gezittert, ijt faſt 
ein Schmähwort geworden, 

Tragiſcher faſt noch das 
Los eines anderen Großen, 
vor dem ſich einſt ein Rieſen— 
volk wirklich anbetend neigte: 
das Schickſal des letzten Zaren. 
Ihn nur zu ſehen, den Bo- 
den zu küſſen, über den ſein 
Fuß geſchritten, wallfahrte- 
ten Tauſende wie zu einem 
wundertätigen Heiligenbild. 
Taumel ergriff Städte, die er 
beſuchte. Das war nur in 
Rußland möglich! Vielleicht. 
Aber das macht das furcht⸗ 
bare Ende nicht ſchreckenloſer, 
das dieſem Mächtigſten der 
Erde das gleiche Volk berei- 
tete, dem er noch vor kurzem 
das „Väterchen“ war: nach 
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Das Schicksal des russischen Zaren 


Oben. Aus dem russisch-japanischen Krieg. 
Zar Nikolaus segnet die ausrückenden Truppen 
mit einem Heiligenbild, August 1904 


Unten: Nach dem Zusammenbruch. Der Zar 
als Gefantener in Zarskoje-Selo sitzt auf dem 
Stumpf eines Baumes, den er selbst gefällt hat. 
Hinter ihm seine Wache. September 1917 
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Frühjahrsparade in Berlin. Der Kaiser auf dem Rückweg ins 
Schloß. Hinter ihm die Prinzen August Wilhelm, Eitel Fried- 
rich und Oskar. Juni 1913 F hot. Sennecke 


unerhörten Martern Leibes und der Seele von Entmenſchten ab. 
geſchlachtet zu werden ſchlimmer als ein Tier. 

Und biefer tragiſchen Geſtalten Reihe, die, um aus Hyperions 
Schickſalslied ein Wort frei zu gebrauchen, blindlings von einer 
Stunde zur andern ins Ungewiſſe hinabgeworfen worden ſind, iſt 
groß. Liebe wandelt ſich nur allzu raſch in Haß, und wandel⸗ 
bar wie eines verwöhnten Weibes Laune oder Aprilwetter iſt des 
Volkes Gunſt. Vor dem „Kreuziget ihn!“, das Jeſus Chriſtus 
erſcholl und raſch entſetzliche Vollſtreckung wurde, hat andere, 
Kleinere nur Mord oder Verbannung bewahrt. Oder ein "aer 
und rechtzeitiges Abtreten vom Schauplatz. 

Liebling des Volks zu ſein, iſt ein ſchweres Amt, das Undant 
lohnt. Caruſo, den Italien wie einen Herrſcher mit königlichem 
Pomp beſtattet, oder Menzel, dem zu Ehren ein Kaiſer Feſte gab, 
die ſeine Bilderwelt zur Wirklichkeit werden ließen, und an deſſen 
Katafalk ein ganzes Land trauerte, ſind Ausnahmen. Bismarck 
war ſein Leben lang der beſtgehaßte Mann in Deutſchland und 
darüber hinaus, mußte ſich ſtets gegen eine Welt von Feinden 
behaupten und wurde Liebling des Volkes erft, als er, zu Ohn⸗ 
macht verurteilt, im Sachſenwalde mit ſeinen Hunden in Sage ſich 
verwandelte. Tobt doch noch jetzt Kampf, wo ſein Name fällt 
und jetzt, da die einen ſehnſüchtig nach ihm rufen, die anderen 
ihm allerlei Schuld an dem verlorenen Kriege aufbürden, heftiger 
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Die berühmte „Kleine Exzellenz", Professor Adolph v. Menzel vor der Front einer Abteilung 
der Leibkompagnie vom 1. Garderegiment, die auf Befehl des Kaisers aus Anlaß des 80. Ge- 
burtstags Menzels die friderizianische „Montur“ trugen 
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Der „rote Zar“ Ansprache des Volkskommissars Lenin in Moskau. November 1917 
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Der v Ikstümliche Boxer 
Breitenstrater, „der blon- 
de Hans” genannt, als 
Sieger nach einem Kampf 
hol Unrath) 


Rechts: Hans Breiten- 

strater im Ring, nach- 

dem er einen Gegner 

knock-out geschlagen hat 
(Fhot Groß) 


( Continental-F hoto) 


Rechts: Der berühmte 
italienische Sänger 
Caruso in seiner 
Glanzrolle als Bajazzo 


Unten: Des Künstlers 
letzte Fahrt. Caruso 


wurde in Neapel wie ein 


Fürst zu Grabe getra 
gen. September 1921 


denn je. Gleichwohl: die Huldigung ber Deut: 
ſchen Burſchenſchaften vor ihm, dem Schmied 
des Reichs (der als folder fogar als Raud- 
ſervice tauſendfältig Geſtalt ward und ſeinen 
unſterblichen Namen ja auch Delikateßheringen 
leihen mußte), in Friedrichsruh — eine wunder» 
volle Erinnerung! Ungetrübter jedenfalls von 
Geſchickesmächten als etwa die an Hindenburg, 
der tatſächlich lange Kriegsjahre hindurch Lieb- 
ling des Volkes war, ſchon Bismarck an Ruhm 
vergleichbar, Denkmal faſt bei Lebzeiten, und 
dann das ſchamlos-kindiſche „Nieder!“ der Res 
volution und ſchlimmeres hören mußte — von 
denſelben Mäulern, die ihm nach Tannenberg 
ihr „Hurra!“ entgegengebrüllt. Und damit das 
Satyrſpiel nicht fehle der Tragödie: der Fall 
Breitenſträter — Erlebniſſe allerjüngſter Zeit. 
Ein Borer nur, dieſer junge, blonde Menſch, 
aber (ſo ſehr das auch gegen dieſe verworrene 
Zeit ſpricht), der König unzähliger Herzen, der 
erklärte Liebling weiter Bevölkerungsſchichten. 
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Anna, die , Automatin" 
(Schutzmarke „Die eiserne Jungfrau". D.R.P. angemeldet) 


Mechanische Küche 
(Für die Maschine die Arbeit, für die Hausfrau das Vergnügen) 


Aus dem 50. Jahrgang der „Woche“ 


Zeichnungen von Fritz Koch-Gotha * Tert von Hans Dominik 


Ifo,” ſagte der Chefredakteur, 
M „unfere Zeitſchrift beendet im 
S nächſten Monat ihren fünfzig ; 
ſten Jahrgang. Wir müſſen unbe⸗ 
dingt eine Jubiläumsnummer her⸗ 
ausbringen. Sie müſſen uns den 
Rückblick über die techniſchen Cr. 
tungenſchaften der letzten fünfund- 
zwanzig Jahre ſchreiben. Sie wiſſen 
ja, was die Leſer der „Woche“ ver- 
langen. Die wichtigſten Neuerungen 
. alles das, was vor fünfund- 
zwanzig Jahren noch nicht da war 
und heut unſerem Leben und Treiben 
das Gepräge gibt... Nehmen Sie 
ſich die alten Jubiläumsnummern 
aus dem Jahre 1924, dann werden 
Sie ſchon ſehen, wie die Sache zu 
machen ift. ..." 

Als der Chefredakteur dergemaßen 
geſprochen hatte, ſetzte er ſich 
majeſtätiſch auf feinen Seſſel, und 
dieſe Gebärde hieß ins Akuſtiſche 
überſetzt: „Biſt du Gottes Sohn, ſo 
hilf dir ſelber!“ Ein kitzlicher Auf- 
trag, die „techniſchen Errungen⸗ 
ſchaften“ der letzten fünfundzwanzig 
Jahre den Leſern der Woche in ge⸗ 
drängter Kürze zu ſervieren. 

Nachdenklich ging der Schriftſteller 
durch den langen, langen Korridor 
im 30ftödigen Zeitungspalaſt in 


der Zimmerſtraße und hätte bei- 


nahe das Nächſtliegende vergeſſen. 
„Donnerwetter! . . . Luftdroſchke 


Die neue Zeitung „R K = Z“ (Radio plus Kino gleich Zeitung) 


ranflöten!“ Er griff in die rechte 
Weſtentaſche, holte den  Tafdjen- 
radioſendeapparat heraus, ſtellte mit 
einem Griff auf die Wellenlänge 
des nächſten Flugdroſchkenhalte⸗ 
platzes, drückte dreimal auf einen 
Knopf und ſteckte den Apparat 
wieder in die Taſche. Dann ſetzte er 
ſeinen Weg fort und trat eine 
Minute ſpäter auf den großen im 
zweiundzwanzigſten Stock auf die 
Jeruſalemer Straße hinausgehenden 
Balkon. 

Da hing bereits ſein alter Luft⸗ 
kutſcher mit der gemütlichen Gondel 
von Anno 40 vor dem Geländer und 
erwartete ihn. Aber der Mann war 
aus dem Häuschen und hatte einen 
roten Kopf. 

„Die verfluchten Amerikafahrer“, 
ſchimpfte er, während der Fahrgaſt 
den Fuß auf den Tritt der Luft⸗ 
droſchke ſetzte. „Kommt da fo 'n 
dicker Kahn aus New Vork von oben 
runter, um drüben auf dem Dach vom 
Warenhaus zu landen. Kümmert ſich 
natürlich um keine Polizeivorſchrift, 
ſondern fadt wie ein dicker Kloz 
nach unten. Kann ſich doch denken, 
der Duſſel, det ick die Ecke vom 
Kaufhaus rüber zu Ihnen hier ood) 


abſchneiden werde. Im letzten 
Augenblick bin ich jrade noch fo weg: 
jekommen.“ 


„Na! Keine langen Reden, alter 
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Illustrierter Heeresbericht: „Entscheidungsschlacht gewonnen durch Verwendung unseres neuen Schlafgases. Eingedrungener Feind schlätt 
seit 24 Stunden und wurde nach Wegnahme der Waffen in Möbelwagen über die Grenze geschafft 


Freund! Sie wiffen ganz genau, daß Sie mit 
Ihrer Droſchke über den Landungsplätzen der 
Fernlinien nichts zu ſuchen haben. Auch laut 
Polizeivorſchrift.. ..“ 

„Aber beſter Herr! Wenn ick doch man bloß 
die Ecke..“ 

„Ach was. Das war vor fünfundzwanzig 
Jahren [don fo. Wenn da eine Pferdedroſchke 


zwiſchen zwei Straßenbahnwagen zerknautſcht 


wurde, wollte es nachher auch keiner geweſen 
ſein. Nun mal fix nach Hauſe. Die Adreſſe 
kennen Sie.“ | 
Murrend und kopfſchüttelnd ließ der alte 
Flugchauffeur die Propeller anſpringen, ſtieg 
mit Hilfe der Vertikalſchraube ſenkrecht tauſend 
Meter empor und ſchoß dann in horizontaler 
Richtung auf ſein Ziel zu. Derweil ſaß der 


Fahrgaſt und über⸗ 
legte. 

„Ja dodh! Da haben wir ja gleich etwas für 
den befohlenen Artikel. Die Vertikalſchraube, 
die es geſtattet, ſicher an jedem beliebigen Balkon 
in einer Berliner Straße anzulegen und von da 
auch wieder abzufliegen. Selbſtverſtändlich .. 
das iit ja koloſſal wichtig. . . wie war denn 
das vor fünfundzwanzig Jahren? Da mußte 
man ja erſt zum Tempelhofer Feld hinausfahren, 
wenn man von Berlin wegfliegen wollte. 
Sofort notieren...“ 

„Lümmel verrückter!“ ſchrie der Droſchken⸗ 
führer und riß ſein Flugzeug ſcharf nach links. 
„Treibt ſich der Kaffer hier ohne Motor über 
bebauten Ortfchaften herum. Der Deubel foll 
die Bande holen.“ 


im bequemen Seſſel 


Ein motorloſer Segelflieger, der ſich zu weit 
von den Havelbergen weg gewagt hatte und dem 
Alten beinahe unter die Flügel gekommen wäre, 
war die Urſache dieſes Zornausbruches. 

Jetzt hielt die Droſchke an der Veranda eines 
Landhauſes am Ziele, der Schriftſteller zahlte die 
Taxe und ſtieg aus. Ging durch den Flur, warf 
dabei einen Blick durch die offene Küchentür und 
rief entſetzt: 

„Um Gotteswillen, Malwine, was machſt 
Du dal“ l 

Aber bas Unglück war ſchon geſchehen. Mal- 
wine, ſeine Gattin, hatte den friſch erſtandenen 
Haſen fälſchlicherweiſe in die „Hühnerrupf⸗ 
maſchine“ geworfen, anſtatt ihn in die „afen: 
enthäutungs- und Spickmaſchine“ zu tun. Man 
muß ja freilich zugeben, daß die ſachgemäße Be- 
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Die fliegende Menschheit 


dienung einer modernen Küche nicht ganz ein. 
fach iſt. Gewiß, die Küchenmaſchinen nehmen 
der Hausfrau jede Arbeit ab. Wenn man den 


Haſen in die Haſenmaſchine ſteckt, ſo kommt er Aber wenn man 


eine Stunde ſpäter enthäutet, geſpickt und gut ſteckt, dann wird 
durchgebraten ſelbſttätig aus dem Ofen heraus. 


ihn in die Hühnermaſchine 
er ganz zwangsläufig 
gerupft und geſengt, was bei einem Haſen 
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Aus der staatlichen Verjüngungsanstalt: Nur behórdlich approbierte Bewerber werden zur Aufarbeitung zugelassen 


nur ein minderwertiges kulinariſches Er— 
gebnis zeitigt. 

Mit ſchnellem Griff ſetzte der unglückliche 
Schriftſteller die Hühnermaſchine ſtill. Es war 
höchſte Zeit. Freund Lampe hatte ſchon kräftig 
Wolle laſſen müſſen, aber er konnte noch in der 
Haſenmaſchine ſeiner eigentlichen Beſtimmung 


zugeführt werden. 


„Immer noch Glück bei allem Pech“, tröſtete | 


fid der Hausherr. Wenn die Frau den Hafen 
in ihrer Zerſtreutheit in die „Kartoffelſchäl⸗ 
maſchine“ oder in die „Mohr: 
rübenfdjab. und Schneidema— 
ſchine“ oder am Ende gar in die 
„Italieniſche Salatmaſchine“ ge— 
worfen hätte, wäre das Unheil 
unausdenkbar geweſen. „Wie war 
denn das nur möglich, Mal: 
wine?“ 

„Ach,“ ſtöhnte die alſo Ange— 
ſprochene, „ich bin heut furchtbar 
nervös. Der neue „Hausge— 
hilfinnenautomat“, Schutzmarke 
„Die Jungfrau mit der eiſernen 
Hand“ D. R. G. M. D. R. P. a., den 
du vorgeſtern beſorgt haſt, iſt 
fürchterlich. Gewiß, er naſcht 
nicht, er klatſcht nicht, er bum- 
melt nicht ... alles febr ſchön 
und gut, aber er hat mir heut 
ſchon drei Teller und eine 
Fenſterſcheibe zerbrochen.“ 

„Ausgeſchloſſen, Malwine. Bol: 
kommen ausgeſchloſſen“, ſchrie 
der Schriftſteller. „Man hat mir 
in der Fabrik verſichert, daß die 
„Jungfrau mit der eiſernen 
Hand“ nie etwas zerbricht.“ Das 
Klirren eines zerbrechenden Tel- 
lers unterbrach ſeine Rede. Die 
Tür öſſnete fid), und eine menſchen— 
ähnliche Maſchine walzte hinein. 
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Mit zwei Armen brachte ſie Teller, vier andere 
Arme trugen verſchiedenes Handwerkszeug. Mit 


einem Satz ſprang der Schriftſteller auf den 


Automaten zu und hieb einen Hebel von 
„fortissimo“ auf „piano“, 

„Aber natürlich, Malwine. Die Vorſchriften 
mußt du beherzigen. Auf „fortissimo“ darf ber 
Hebel nur ſtehen, wenn der Apparat Treppen 
ſcheuert oder Teppiche klopft. Beim Gläſerputzen 
aber bitte auf „pianissimo“, ſonſt gibt es 
Malheur. Ihr wißt gar nicht, wie gut ihr es 


Phrenometriscne Vorbestimmung des Berufs bei Säuglingen 


jetzt habt. Vor fünfundzwanzig Jahren war 
es . . . ach halt .. . ich muß ja intenſiv über 


einen Artikel nachdenken. Laß mich mal die 
nächſten zwei Stunden in meinem Arbeitszimmer 
ungeſtört.“ 

Und dann lag der Schriftſteller in ſeinem 
Zimmer behaglich auf der Chaiſelongue, und je 
mehr er nachdachte, deſto unhandlicher und 
ſchwieriger erſchien ihm der gewünſchte Rückblick 
„über die Errungenſchaften“. 

„Ah bah! Ich habe ja noch bis morgen früh 
mit dem Artikel Zeit. Sehen wir 
erſt einmal, was die Zeitung 
Neues bringt!“ 

Er drückte auf zwei Knöpfe am 
Rauchtiſchchen. Im ſelben Mo— 
ment flammte die farbige Kino— 
wand auf, und der Radiolaut— 
ſprecher begann den Text dazu zu 


liefern. 
„Meldung vom Titticaccafee! 
Erfolgreiche Anwendung des 


Schlafgaſes gegen die Rebellen.“ 

Wie war denn die Geſchichte? 
. . . . Ach ja. Das berühmte 
Schlafgas, das jeden Krieg un— 
möglich machte. Man hatte ja 
ſeinerzeit die Franzoſen damit 
aus der Ruhr hinausbefommen. 
Man ſchläferte die ganze Pro— 
vinz ein und fuhr die unlieb— 
ſamen Eindringlinge in Möbel— 
wagen nach Paris zurück. Die 
einheimiſche Bevölkerung ſchlief 
zwar auch vierzehn Tage hin— 
durch, hatte aber keinen Schaden 
von der Angelegenheit. Tot— 
ſichere Sache das. Jeder Krieg 
wurde ohne Blutvergießen be— 
endet, ehe er ernſtlich angefangen 
hatte. l 
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WIELAND DER SCHMIED 


Roman von Rudolf Herzog 
Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924. 


il es war das Bild, das Friedrich Thorsberg 
vor Augen ſah, wo er ging und ſtand, 
unter den Menſchen unb in der Einſamkeit . 
dieſes war das Bild: Windgepeitſcht der 
Abend. Unter der hochgewölbten Rhein⸗ 
brücke tief drunten der Strom. Dunkle, haſtig 
gleitende Hochwaſſermaſſen, auf Steinwurf⸗ 
weite ins Schwarze ſinkend. Über die Brücke 
eilig hinſchreitend ein Mann, rotbärtig, bar- 


häuptig, zwiſchen zwei Soldaten, braun. 


häutig, den roten Fez im Nacken, die blitzen⸗ 
den Bajonette an den Gewehrläufen. Links 
und rechts am Handgelenk gepackt, ſchritt der 
Jiotbürtige. Was ihnen entgegenkam, [tob 
ſcheu vor dem Tierſchrei der Soldaten auf 
die andere Brückenſeite, ſchwand im Dunkel. 
Eine Kinderſtimme rief. Wind und Regen 
wirrten die Töne. „Badhaus, Vater!“ Nur 
dem Stotbürtigen wirrten fie fid) nicht. Plötz⸗ 
lich begann er im Hinſchreiten zu reden, 


kurze Sätze, in einer fremden Zunge. Die 
braunen Burſchen fuhren aus ihrem Trott 
empor, überraſcht, offenen Mundes, Heimat⸗ 
klänge aus Wüſtenländern in den Ohren. 
Und im ſelben Augenblick glitt auf der 
regenglatten Brücke ein Kind aus, ein Mäd⸗ 
chen, vierzehnjährig, dem einen der Bur⸗ 
ſchen zwiſchen die Füße, daß er mit einem 
Fluch jählings über den rollenden Körper 
dahinſtürzte. Dem anderen ſtieß der Rolt- 
bärtige mit wilder Wucht das Knie zwiſchen 
die Lenden, ſah ihn hinſacken wie ein ge⸗ 
kentert Boot. Wieſelgleich war das Mädchen 
entwichen, die Brücke voll Lärm, Licht, 
Wachen und Waffen. Den Siotbürtigen 
hatten die Waſſer des Rheins. Mit vor⸗ 
wärts geſchleuderten Armen hatte er ſich 
über das Geländer geworfen. — — — — 


Der Jäger trat aus dem Dickicht auf die 


Lichtung. Hinter einer Waldwieſe klemmten 


ſich ein paar mühſam erarbeitete Getreide⸗ 
äcker zwiſchen das zurückweichende Buſchholz. 
In der Sommerſonne kniſterte das reifende 
Korn, als ob von dire zu dire Funken 
ſprängen. Saftgrün prangte das Wieslein 
im Graswuchs, und an den farbengrellen 
Blumendolden hingen die weißen, gelben 
und bunten Falter in der Betäubung des 
Duftes. 
»Die hellen Augen des Jägers wanderten 
darüber hin. Der bartloſe Kopf ſaß auf 
einem ſehnigen Körper. Unter dem ent⸗ 
färbten Jagdhut drängte ſich entfärbtes 
Laar. i 

Der Friede des Commertages lag in den 
Augen, den entſpannten Zügen. Der Wider- 
ſchein des Friedens, den das Stücklein Natur 
rundum ausatmete. 

Und die Augen, hellblau wie der Sonnen⸗ 
himmel, hoben ſich langſam zum Himmel 
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auf, verengten fid, wurden dunkel. Auf 
einen Punkt ftarrten fie, und kein Wimper⸗ 
haar zuckte. 

„Habicht“. 

Rüttelnd ſtand der gierige Räuber im 
Blau. Ein kleiner, unbeweglich ſcheinender 
Federball. Ein Wolkenflöckchen am heiteren 
Himmel. Viele Herzſchläge lang. Und warf 
ſich herab, als fiele ſauſend ein Stein vom 
Himmel, ſtieß in blinder Mordluſt auf die 
erſpähte Beute. 

Schneller noch flog der Blick des Jägers. 

Aus dem Getreideſtück am Waldesrand 
war ein Faſanenhahn aufgeſtanden. Angſt⸗ 
voll ging der goldſchillernde Vogel hoch und 
wollte zu Wald, ins Dickicht. Umſonſt. Der 
ſtoßende Habicht brauſte auf ihn, ſchlug ihn, 
daß die Flaumfedern des Bruſtſchildes beide 
wie Schnee umſtoben, und plumpte im Feuer 
des Jagdgewehres, die Beute im Fang, ſtein⸗ 
ſchwer in das dichte Getreide. 

Der Jäger nahm das Gewehr nieder. In 
ſeinen Augen ſaß ein kalter Glanz. Die 
Züge ſeines bartloſen Geſichtes waren hart⸗ 
gehämmert. Er warf die verfeuerte Patrone 
aus dem Lauf und ſchob eine neue ein. 

„Beide auf einen Schuß. Der Faſan war 
nicht mehr zu retten. So verendete der 
Räuber doch an der Beute.“ 

Mit kurzſchätzendem Blick ſtellte er den 
Punkt feſt, an dem Habicht und Hahn ſpur⸗ 
los im Korn verſunken waren. Die kniſtern⸗ 
den Ähren ſtanden, wie fie geſtanden hatten. 

Ruhigen Schrittes ging er auf das manns⸗ 
hohe Kornſtück zu, das nirgends Einblick ge⸗ 
währte. 

„Der Hund fehlt mir. Hilft nichts. Für 
die Frau kriech ich eine Meile auf allen 
Vieren.“ 

Und mit einem Male lachte er und warf 
das Gewehr, das er griffbereit genommen 
hatte, am Riemen wieder über die Schulter. 

„Der Hund fehlt mir? Meine beiden 
Jagdhunde ſind, ſcheint's, an der Arbeit.“ 

Durch den jenſeitigen Wald war es wie 
Schatten herangehuſcht gekommen. Aus dem 
Walde bäuchlings in das Kornfeld. Einmal 
hier, einmal dort erzitterten auf der ruhigen 
Goldflut der Riſpen ein paar Ahrenköpfchen, 
daß es ausſah, als hüpfte eine träumende 
Welle auf. 

Dort ſuchen ſie, dachte der Wartende. Du 
wirſt ſie mit keinem Wink auf die Fährte 
lenken. i 

Er brauchte es nicht. Mitten im Ahren⸗ 
feld wogte ein Arm voll Halme auf, ſchlug 
um ſich, peitſchte die Gefährten, als wäre 
ein Wirbelſturm nur in dies Stückchen der 
ſtillen See gefahren. Und nun gaben des 
Jägers Jagdhunde Laut. Junge, helle, halb⸗ 
erſtickte Stimmen. Das Korn rauſchte auf 
einer ſchnurgeraden Bahn, eine Welle lief 
bis zum Wieſenrand, und als ſie ausge⸗ 
laufen war, brachen aus der gleichen Spur 
zwei junge Menſchen, in braunen Hemden, 
Beinlingen und Wickelſtrümpfen, ſprangen 
auf die Füße, ſtanden, zwei ſchlanken Jüng⸗ 
lingen gleich, atemlos, den Beutearm hoch⸗ 
gereckt, bis dem einen, der den Habicht 
ſchwenkte, unter'm Lodenhut die gelöſten 
Flechten fielen. 

„He — Gert! — Gertrude! — Weid⸗ 
mannsheill“ 

„Dir, Vater, dir! Wir find nur deine Jagd- 
hunde, deine Zutreiber, deine — —“ 
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„Ja — meine“, ſagte der Mann. „Her 
mit der Strecke!“ 

Er nahm aus des Sechzehnjährigen Hand 
den Faſan, wog ihn, ſuchte mit ſpitzen Fin⸗ 
gern den Einſchuß. 

„Hier ſitzt das Schrot. In der Hirnſchale. 
Wie kann man ſo farbenſchillernd einher⸗ 
ſtolzieren, wenn man ein ſo kleines Hirn 
hat. Nun — wenigſtens habe ich dem Räuber 
ſein Späßlein verdorben.“ 

Er gab den Hahn an den Jungen zurück. 

„Ob die Mutter ſich freut, Gert? Sie 
kann eine kräftige Suppe gebrauchen. Aber 
nicht wieder beide von ihr laufen, hört 
Ihr? Nicht wieder beide!“ 

„Wir ſind auf Mutters Geheiß dir nach 
in den Wald, Vater.“ 

Der Mann fuhr dem Jüngling mit weicher 
Vaterhand über die ſchamrot gewordene 
Stirn. 

„Einer muß wachen, Gert. Seit der 
Räuber auf ſie ſtieß — das kann plötzlich 
verbluten.“ 

„Du biſt Arzt, Vater —“ 

Der Mann wandte ſich nach dem Mädchen. 
Sie reichte ihm den ſchweren Raubvogel. 
Ihre Blicke trafen ſich und ruhten inein⸗ 
ander. Vor beider Augen ſtand dasſelbe Bild: 
das Bild einer hochgewölbten, regendunklen 
Brücke über den Rhein. 

Der Jäger hielt den Habicht an beiden 
Fängen. Seine Finger wurden zu Klam⸗ 
mern. Auf den Handrücken hob ſich das 
Geäder. Und mit einem Ruck riß er den 
blutwarmen Vogel in Fetzen. 

Das Aas fiel zu Boden. 

„Berludere” — — — 

Von ſeinen Händen troff noch das Blut 
des Zerfetzten. Er griff ins Gras und 
wiſchte es mit einem Büſchel rein ab. Und 
wie er aufſchaute und ſeinen Kindern gerade 
ins Geſicht, leuchtete aus den hellgewordenen 
Augen wieder das klare, blanke Licht, um 
deſſentwillen ihn beide Kinder mit ihrer 
tiefſten Inbrunſt liebten. 

„Ich wollte euch nur zeigen, wie unſchön 
eine Zorntat wirkt.“ 

„Du wollteſt uns zeigen, daß ein Räuber 
außerhalb der Geſetze ſteht, Vater. Daran 
iſt nichts mehr zu deuteln.“ 

„Du wollteſt uns zeigen, daß, wo Ver⸗ 
achtung am Platze iſt, ſie auch gehandhabt 
werden muß.“ 

„Es iſt herrlich, Kinder, bei euch in die 
Schule zu gehen.“ 

Die Kinder ſtanden mit ernſten Augen. 
Da zog der Vater ſie an ſich, den Jungen 
an ſeine Linke und das bubengewandete 
Mädchen an ſeine Rechte, und der Junge 
hatte des Vaters Größe, und das Mädchen 
gab ihm kaum um eine Handbreit nach. 

„Laßt die Freude heraus, Kinder. Freut 
euch des ſchönen Sommertages über dem 
Rhein, und fällt es euch ſchwer, ſo freut euch 
der Beute, die uns den Sommertag ver⸗ 
ſchönt.“ 

Der Junge ſtand aufrecht an ſeiner 
Schulter, aber der Mann ſpürte, wie der 
Knabenkopf unmerkbar faſt die Fühlung mit 
dem ſeinen nahm. An ſeine rechte Schulter 
drückte ſich das Mädchen. Sie drängte ſich 
mit dem ganzen Körper an ihn an, als 
müßte ſie mit jedem Muskel in ihm auf⸗ 
gehen. 


„Sag uns den Weg, Vater.“ 

„Und was bedrängt den Gert?“ 

„Vater, mir iſt, als wäre jede Freude eine 
Verſündigung. Heute noch, Vater, und wohl 
lange noch.“ 

„Gib acht, Gert. Und auch du, Gertrude. 
Wir tragen an einem ſchweren Schickſal, an 
einem fluchwürdigen. Wir als Volk und wir 
als Einzelmenſchen. Sagte ich: Volk? Nun 
gut, laßt mir das Wort heute einmal hin⸗ 
gehen, obwohl der Ehrenname eines Volkes 
nur einer Geſamtheit von Ordnungs- und 
Geſittungsmenſchen zukommt. Und zu ihrer 
Schaffung und Erhaltung gehört zu jeder 
Friſt der Mut zur Tat, und zum Tatenmut 
gehört die Waffe. Beides aber ift in Deutſch⸗ 
land in Bruch und Stücke gegangen. Vor- 
läufig.“ 

„Vorläufig, Vater.“ 

„Und ſo bleibt — und wiederum vorläufig 
— der Einzelmenſch. Der ſchleppt nicht 
weniger ſchwer an ſeinem Schickſal, ja, es 
kann ihm über die Schwere hinaus noch viel 
gemeiner und ſcheuſäliger erſcheinen, weil 
er es bei Schritt und Tritt vor Augen ſieht, 
weil er die Fratze nicht mit einem Hieb weg⸗ 
hauen kann, weil er, ob er nun von fremden 
Gewalthabern entrechtet, geknechtet, entehrt 
und beſudelt oder eingekerkert, beraubt, ver⸗ 
trieben und landesverwieſen worden iſt, ſich 
vogelfrei ſieht und ſo jämmerlich hilflos im 
Stiche gelaſſen von denen, die zur Regierung 
berufen ſind, aber bei Gott nicht auserwählt. 
Trotzdem! Und haltet mir dieſes Wort feſt: 
trotzdem! Wenn die Geſamtheit verſagt, muß 
der Einzelmenſch es ſchaffen. Der, auf den 
ſich täglich und ſtündlich das Schickſal wirft, 
wird auch am erſten die Handgriffe lernen, 
um ſeine Gurgel zu finden. Was er ſchaf⸗ 
fen ſoll, fragt ihr? Nicht viel. Nicht mehr, 
als er leiſten kann. Nicht mehr und nicht 
weniger nämlich ſoll er ſchaffen als den 
Glauben, daß die Deutſchen immer noch 
keine Viehherde ſind. Ach, Gert, du meinſt, 
Glaube, das ſei auch nur ein Schlagwort. 
Gut, ſo müſſen wir das Wort der eigenen 
und der fremden Menſchheit in die Köpfe 
ſchlagen, und wenn eine Anzahl Köpfe dabei 
zu Bruch geht, ſo iſt das zehntauſendmal 
beſſer, als daß das deutſche Herz in Schutt 
und Scherben geht. Und nun ſtreich das 
Pathos davon herunter. Wir ſind arme 
Leute.“ 

„Vater, und trotz allem lehrſt du uns, die 
Freude herauszulaſſen?“ 

„Gert,“ ſagte der Mann, und die Kinder 
ſpürten, wie feine Hand über ihre Schultern 
ſtrich, „zur rechten Stunde. Und jede iſt 
recht, die uns Vergleiche gibt. Was würde 
aus unſerem Schmerz, wenn er täglich und 
nächtlich nur das Leid zwiſchen den Zähnen 
zerſchrotete. Er würde verkruſten. Und uns 
würde er die Bruſt verkruſten und uns lang⸗ 
ſam töten. Hei, mein Junge und mein 
Mädel, iſt das die Abſicht? Lebendig 
wollen wir den Schmerz erhalten und uns 
durch ihn! Und das können wir nur, wenn 
wir uns und ihm zu jeder rechten Stunde 
zeigen, wie ſchön die Welt allenthalben iſt, 
in der wir leiden ſollen, und der Wald und 
der Strom und der ſtille ſtarke Sommertag 
und das Land der Väter und Mütter. Seht 
ihr? Hört ihr? Und begreift ihr alsdann? 
Die Freude muß heraus, damit wir an dem 
lebendigen Widerpart den Schmerz bis zur 
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Vom Künstler für die Jubiläums- Nummer der „Woche“ zur Verfügung gestellt 


Vernichtung ſpüren und ihn endlich ver⸗ 
nichten lernen.“ 

Drunten im tiefen Taleinſchnitt zog der 
Rheinftrom. Auf dem Hange lagen die 
weiten, dunklen Waldſtücke wie vorgeſchobene 
Regimenter. Zwiſchen ihnen blühte das 
gelbe Korn, rankten in den Weingärten die 
foftgriinen Reben. Aus einer Erdfalte lugte 
ein Dorf, fernhin ein zweites, ein drittes. 
Die ſommerſchwere Nachmittagsſonne fun⸗ 


kelte in den Wetterhähnen der Kirchtürme. 
Und jenſeits des Stromes dasſelbe Bild: 
alte Neſtlein mit vermooſten Wehrmauer⸗ 
reſten, funkelnde Wetterhähne auf geſchiefer⸗ 
ten Kirchtürmen, die Hänge hinan ſmaragd⸗ 
grüne Weingärten, goldgelbe Kornſpreiten, 
und unabſehbar weit der dunkle Höhenwald. 

„Dort drüben“, ſagte das Mädchen, und 
es lief ihm wie ein Fieber über den Rücken, 
„dort drüben — liegt Frankreich.“ 


„Und wo liegt Deutſchland?“ fragte der 
Sohn. „Ja — wo?“ 

Der Vater ſchlug den Kindern mit der 
flachen Hand aufs Herz. 

„Dort liegt es, Gert, und dort, Gertrude, 
und hier bei mir, und im Herzen der 
Mutter, daß das arme Herz ihr faſt ausein⸗ 
anderſpringen will vor lauter Liebe zum 
deutſchen Lande. Iſt das nicht deutſcher 
Boden genug? Braucht der Menſch mehr 
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als dies Ctüdlein, um mit beiden Füßen 
feſt zu ſtehen und vom Aufrechtſtehen auch 
das Vorwärtsgehen wieder zu erlernen?“ 

„Werden die Füße die Mutter noch tragen, 
Vater?“ 

„Vater, du biſt der große Arzt — —“ 

„Auch der größte Arzt iſt an die irdiſche 
Beſchränkung gebunden. Er mehr als an: 
dere Menſchen. Weil er das Leiden erkennt 
und die Begrenzung allen Könnens. Und 
der Augenblick ſolch einer zwiefachen Er— 
kenntnis kann ihn zum blindwütigen Läſterer 
an Gott und ſeiner Welt machen oder zum 
willensſtarken Verſteher unſerer Daſeinsart. 
Erdenmenſchen ſind wir, Kinder, und keine 
himmliſchen Götter. Drum laßt uns das 
unjrige auf Erden verrichten, fo lange es 
Tag iſt. Das und nichts anderes will Gott. 
Irgendwo im Buche der Bücher ſteht es ge⸗ 
ſchrieben. Wer weiß mir die Worte zu 
nennen?“ 

„Wirket, ſolange es Tag iſt. Es kommt 
die Nacht, da niemand wirken kann.“ 

„Die Worte meine ich, Gert.“ 

„Und wenn die Nacht der Mutter kommt? 
Alles aus, Vater? Ihr ganzes — reiches 
— Leben — umſonſt?“ 

„Gert — mein Junge — denk ben Ge: 
danken zu Ende. Ihr ganzes, reiches Leben, 
fagi" du. Wer das Seine auf Erden tut und 
wirtet, folance «s Tag ijt, der wird ein 
reiches Leben leben. Und wenn ſeine Nacht 
kommt und er ins Dunkel muß, ſo wird ſein 
Reichtum zurüableiben und den Erben die 
Grundmauern werden, ihr Nachfolgeleben 
noch viel herrlicher auszubauen. Umſonſt? 
fragſt du. War der Mutter Leben eine 
Stunde umſonſt für ihre Kinder — ihre 
Erben? Jetzt haben wir uns verſtanden.“ 

An ſeine Linke und an ſeine Rechte ſtan⸗ 
den ſie feſt angeſchmiegt, und die drei Men⸗ 
ſchen eines Blutes blickten vom Berg her⸗ 
nieder in die deutſchen Lande, als ſuchten 
ſie auch dort das gemeinſame Blut. 

„Nun bringen wir der Mutter Freude 
heim.“ 

„Und die Beute“, rief das Mädchen. 

„Cs iſt das gleiche“, ſagte der Bruder, 
„wir wiſſen es jetzt.“ 

Der Vater ſah dem Eifer der jungen Men⸗ 
ſchen zu, die ſich um die Bergung des 
Faſanen mühten. Er lachte. 

„Einer muß ſchon das Jagdhemd Her- 
geben. Stopp, ſtopp, Gertrude, von dir iſt 
nicht die Rede. Recht ſo, Gert, mach ein 
Kleiderbündel daraus. Der Bauer ſieht den 
Faſan immer noch lieber im Habichtfang als 
unter dem Sonntagsmeſſer des Nachbarn, 
der im Finden glücklicher war.“ 

„Du haſt ihn ja geſchoſſen, Vater. 
ſchuß. Mitſamt dem Räuber.“ 

„Man ſchießt zur Schonzeit keine Faſanen— 
hähne, mein Mädchen. Ich habe einen 
Habicht geſchoſſen mit einem Faſanen im 
Fang. Fertig.“ 

Das Mädchen neſtelte lachend die Knöpfe 
ſeines Hemdes zu. Sonnengebräunt hob ſich 
darunter die Bruſt. Wie lebendig ſchön ſie 
ift, dachte der Vater. Wie die Mutter, da- 
zumal, auf den afrikaniſchen Märſchen. 
Minne, meine lebendige ſchöne Minne. Was 
it aus dir geworden? 

Plötzlich war er bis in die Lippen erblaßt. 
Und ebenſo jäh kehrte das Blut zuriick. 
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Kopf⸗ 


Die Gertrude iſt aus dir geworden, du 
Tapfere, klang es in ihm. 

Und der Gert, dachte er und winkte dem 
Jungen zu, der mit dem Bündel über der 
Schulter ruhig durch die Wieſe voranſchritt. 
Es iſt Verlaß auf ſie. 

Langen Schrittes ging das Mädchen in 
Beinlingen und Wickelſtrümpfen an ſeiner 
Seite. ; 

„Oft mein’ ich, du wärſt ein Bub“, fagte 
der Vater. „Sehnen und Feſſeln wie Tole- 
daner Stahl. Bravo, das war ein Graben⸗ 
ſprung. Aber ſo komm ſchon her. Du willſt 
ja doch an meinen Arm.“ 

Sie war ſchon untergeſchlupft. Und damit 
er ihr nicht wieder entginge, verknotete ſie 
um feinen Arm ihre beiden Hände inein- 
ander. So dicht ging ſie neben ihm, daß er 
jeden ihrer Schritte in feinem Körper mit- 
ſchwingen fühlte. Als wäre ich die Mutter 
und nicht der Vater. Bald — bald muß ich 
ja auch beides ſein. Nein, wir müſſen alle 
eins ſein! 

Sie waren aus der Wieſe heraus und 
wieder auf federndem Waldboden. Bergan 
gings, über eine tannenbeſtandene Lehne 
hinweg und wieder hinab in eine von Buchen 
erfüllte weite Mulde. Oft raſchelte hüben 
und drüben ein Stück Wild. Sie ſpähten 
nur aus ſcharfen Augen hin, wechſelten halb- 
laut ein Wort, unterbrachen aber nicht mehr 
den Heimmarſch. Noch einmal ſchob ſich eine 
Berglehne quer, und den Pfad kürzend 
klommen ſie zwiſchen den Stämmen empor, 
verhielten oben und lachten ſich in die Augen. 

In die Berglehne eingefügt, aus dem Fels 
herauswachſend, als wär's ein Stück von 
ihm, ein wettergraues Turmgemäuer. Auf 
bloßem Hinblick kaum erkennbar. So ſehr 
ging Farbe in Farbe, Form in Form. Und 
aus der Weite ſchien es, als wären über dem 
Hünenſtein die Wipfel der Bäume dicht zu— 
ſammengewachſen. Dem ſcharfen Blick aber 
zeigte jid) ſchnell die Wohnſtätte der Men- 
ſchen. In den Fenſterhöhlen ſpiegelte ſich 
das Glas, weiße Gardinlein winkten, bunte 
Feldblumenſträuße prangten auf den Gim- 
ſen. Feſt wuchtete das Tor in den ſchweren 
Angeln. Es führte in den Innenhof, der 
nur noch von wenigen Mauerreſten umſtellt 
war, und in dem Innenhof hatten Natur 
und Zeit ein Burggärtlein erſtehen laſſen 
aus wildem Salbei und Pfefferminz, aus 
rotem Mohn und blauem Ritterſporn, aus 
Hollunderbüſchen und Marienroſenhecken. 

Lachten ſich darum Vater und Kinder mit 
verhaltenem Atem in die Augen? 

Ein Streckſtuhl ſtand in der blühenden 
Wildnis. Auf der dünnen Beſpannung aus: 
geſtreckt lag weißgekleidet eine Frau, die 
flachen Hände an den Schläfen, die Finger- 
ſpitzen im Haar verſteckt. Offenen Auges 
lag jie und blickte regungslos in den Gom- 
merhimmel. 

„Mama,“ ſagte das Mädchen am Wald— 


rand, „Mama...“ 


Und der Junge noch leiſer faſt: „Mutter — 
Seht doch nur ... die Mutter.“ 

„Ja, Kinder, ſie iſt die ſchönſte Frau. Uns 
ift fie es P 

„Vater, kann das Leben ſchöner blühen 
als die Mutter blüht? Kannſt du nicht noch 
hoffen, Vater?“ ö | 

„Hoffnung ift bis zum Grabe, Gert. Wer 
fie vorher aufgibt, ijt ein Feigling.” 


und daher, 


„Nein, ein Feigling bijt du nicht“, mur. 
melte der Sohn, und ein wildes Lachen lief 
über ſein Geſicht. 

„Ich glaube es ſelber nicht, Gert.“ 

Und er formte die Hände am Mund, wie 
wenn er dem Wilde den Lockruf gäbe. 

„Minne,“ rief er hinüber, „Frau Minne, 
Mutter Minne .. . Ich ruf dich mit dem 
Namen der Geliebten, der Gattin, der Mut⸗ 
ter! Dreifach die Beſchwörung . ..“ 

Die weißgekleidete Frau regte ſich nicht. 
Sie lag, als ließe ſie ſich von den Worten 
liebkoſen. 

„Minne, Frau Minne, Mutter Minne ...“ 

Jetzt zog fie bie Fingerſpitzen aus dem 
Haar, winkte mit der Hand einen Gruß. 

„Kommt her, ihr meine drei.“ 

Wie ein Wettlauf brauſte es daher. Die 
Jungen flogen wie der Wind. Aber der 
geſtählte Manneskörper warf fid) durch Bü- 
ſche und Hecken hindurch, als wären es 
Halme. Vor ihr fiel er auf beide Knie. 

„Hier iſt dein Ritter, Fürſtin von Nie⸗ 
mandsland. Grau geworden, gelt, du? Aber 
ſonſt noch bei Wege.“ 

„Wildfang.“ 

„Hier, dein Junge!” — „Dein Mädel, 
Mutter —“ 

„Wildfänge auch ihr. Wer iſt nun der 
Junge und wer das Mädel?“ 

„Einerlei, Mutter, einerlei! Sieht der 
Vater wie ein Doctor medicinae aus? Und 
noch dazu wie ein weltberühmter Univer- 
ſitätsprofeſſor? Was hat er all die Jahre 
in Afrika geſucht? Die Tſetſefliege und die 
Schlafkrankheit? Oder Löwen, Tiger, das 
Gnu und das Nashorn? Ach, Mutter, haſt 
du danach gefragt, als du bei ihm fein durf- 
teſt in der Wildnis?“ 

„Nein,“ ſagte die weißgekleidete Frau und 
hob das Kinn des Mädchens, „du biſt kein 
Junge, denn ich höre meine Mädchenſtimme 
aus dir.“ Und das Mädchen ſenkte das 
Kinn und barg die Lippen in der Mutter 
Hand. 

Die Frauenaugen wanderten zu ihrem 
Jungen. 

„Mit nackter Bruſt, Gert? Spürſt du den 
Sommer oder dein Blut ſo ſtark?“ 

Er wickelte den Faſan aus dem Jagdhemd 
und hielt ihr den ſchillernden Vogel an den 
Ständern hin. 

„Vaters Beute. Für dich, Mutter.“ Und 
er ſah ſie ſtrahlend an. „Freut's dich recht?“ 

„Solch ein Jagdfrevel. Und freuen ſoll 
ich mich auch noch?“ 

Der Sohn wollte berichten. Die Schweſter 
kam ihm zuvor. „Der Habicht ſchlug ihn, 
Mutter. Er wollte von ber dung haſtig 
zu Wald, da ſchlug er ihn. Aber in ſelber 
Sekunde holte Vaters Büchsflinte Habicht 
und Hahn. Den Tiſchſegen ſprach ſie. Aber 
für dich. Und der Gert und ich — wir 
lagen ſchon lange im Walde und belauerten 
den Vater — wie die Schweißhunde ins Korn 
und Witterung genommen und fie beide out, 
geſtöbert, Habicht und Hahn, unb fie Heran- 
gebracht. Und ſo hielt der Vater den Räuber 
und dachte nach. Und dann ſchwollen ihm 


die Adern an den Händen, und mit einem 


Ruck riß er den mächtigen Vogel in Fetzen.“ 
Atemlos hielt ſie inne, und ihre Blicke 
flogen zwiſchen Vater und Mutter dahin 


Fortsetzung folgt. 
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Ewiges Deutschland 


Von Walter Bloem 


Krank war ih — krank und mad von Weh und Wind, 
Friedlos und ziellos — wie wir alle sind, 

und ward aus einem Tag voll irrer Qual 
hineingeweht in einen Lichtersaal, 

in dem viel Menschen Tröstung suchend harrten 
und zu vier Pulten auf der Brüstung starrten. 

Vier Männer kamen, die der Erdball kennt, 

ein jeder in der Hand sein Instrument. 

Nun Stille, glaubensstark und andachtbang, 

und nun ein erster, feuriger Saitenklang — — ` 


Ich will! ih will! ich fühle, daß ich bin! 
Schicksal, ich frage didi um deinen Sinn! 

Ich finde mich in diese Welt gesetzt 

von Sehnsudt heiß, von Leidenschaft gehetzt, 
einsam im Schwarm und dod zu ihm getrieben, 
die Menschheit zu umfassen und zu lieben —! 


Komm, Freundeshand — komm, glüh’nder Weibeskuß! 


Wie — was —? zurücgestoßen? Weh — verraten?! 
Ich bringe Reichtum, Glut, Erkenntnis, Taten — - 
Wie kann’s denn sein, daß ich drum leiden muß?! 
Fühlt ihr mich nicht? Wollt euch mir nicht gewöhnen? 
Sie stoßen mich von sich — sie grinsen — hóhnen — 
So lach’ ih denn zurück! spott' eures Spotts! 

Ihr wollt nicht Liebe?nun — dann Haß — dann — Trotz!!! 


So sang das Spiel der Vier — in Grau'n und Schmerz — 
und schmerzenvolles Grau'n mitschwang mein Herz, 
— Nun Stille droben — rings beklomm'nes Raunen, 
auf allen Angesiditern Spannung, Staunen, 
Erkennen: Meister, der du solches wobst, 

so hoch dein Herz in Lebenssturmdrang hobst, 

du Dämon, taumelnd zwischen Held und Tier — 
Beethoven, wir sind du, und du bist wir, 
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Nun heben sie auf's neu die Wunderbogen — 
O Trost — woher — woher kommst du gezogen? 
aus welchem Märchen, welcher Himmelszelle? | 
das Sein wird sinnvoll, Herz wird lind und helle — 

die Liebe kommt — gestillt hinträumt die Flut — 

einsame Seele, wirst die Gnade schauen! 

Es gibt ein Glück — nur glauben — nur vertrauen! 


Gott lebt — das Edle lebt — die Welt ist gut —! 


Und aber Stille — rings aufatmend Raunen, 

auf allen Mienen glückverklärtes Staunen, 

belebt, wie dörrender Gaumen von kühlem Trank — 
in aller Augen ein Erlösungsdank . . . 


Ja — nein — auf's neue doch entbrennt der Kampf, 
redet sich die Faust in gramverzerrtem Krampf, 

ballt sih zu wutknirshendem Grimmgestöne 

der gleichnistiefe Streit empörter Töne, 
entgegenstiert das Aug’ in Schmerzensbeben 

dem Feinde Welt — dem Feinde Menschenleben — 
hochauf recht sich die trotzgeschwellte Brust: 
Schicksal — ich bleib’! ih bin — ich will — du mußt!! 
Kampf! Kampf! ich soll für meinen Glauben zeugen! 
Du kannst mich brechen, Hölle — doch nicht beugen! 


Nein — aud nicht brechen! wütender Berserker, 
stark bist du, weltenstark — doch ich bin stärker! 
Hoch, hod die Fahne! sause, schneidend Schwert! 
Von Liebestrost, von Glaubenstrost gefeit, 

vom Wissen um des Lebens Sinn verklärt, 
zerschmettr’ ich dich, Gewürm: Haß, Gier und Neid! 
Fanfaren. Siegfanfaren! Leid ist Wonne! 

Wolken sind Dunst! aus Stürmen jauchzt die Sonne!! 


Geschlagen ist der Töne Geisterschlacht. 

Still über mir die Wintersternennacht. 

Mein Vaterland wie groß — Schicksal, wie klein = 
Wir waren, sind — Sieg! Sieg! — wir werden sein. 
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Dichter und Darftetter * von Max Grube 


Male Szenenaufnahmen und Rollenbilder 

der Darſteller zu Tauſenden und aber 
Tauſenden in die Welt flatterten, bemächtigte 
ſich der Schauſpieler eine lebhafte Erregung, 
jeder und jede, auch die naivfte Naive, waren 
nen dem brennenden Wunſche beſeelt, in: bie 
Wochen zu kommen, wie der wohlfeile Theater⸗ 
witz ſich ausdrückte. Alles, was nämlich über 
ihn gedruckt wird, erſcheint dem Mimen ganz 
außerordentlich wichtig; er lebt der felſen⸗ 
feſten Überzeugung, daß jeder Zeitungsleſer 
zuallererſt nach der Kritik ſchaut und dort vor 
allem den Namen des Herrn X. aufſucht. Und 
erſcheint nun gar ein Bild des Herrn X., fo 
glaubt er dadurch ſicher auf die Nachwelt zu ge- 
langen. In mancherlei Betracht ift das ja auch 
wirilid) der Fall: die Szenen und Rollenbilder 
der „Woche“ werden dem Theaterforſcher einmal 
unſchätzbares Material liefern, wenngleich der 
Name der Rollenträger vielleicht erſt in zweiter 
Linie ſtehen kann. 

Wie großen Wert haben dieſe Aufnahmen 
fdicn nach den inzwiſchen verfloſſenen 25 Jahren! 
Wie ſahen Inſzenierungen und Koſtüme damals 
aus, wie jetzt? Für mich aber knüpfen ſich hier 
auch ſo viele perſönliche Erinnerungen an, ich 
möchte wohl Muße haben, die 25 Jahrgänge 
zu durchblättern, wie manches Antlitz lieber 
Kunſtgenoſſen würde mir da entgegenblicken, 
mit denen ich auf denſelben Brettern ſtand! 

Zweien der bedeutendſten werde ich freilich 
wohl nur felten begegnen: Adalbert Matkowſky 
und Roſa Poppe. Beide waren abgeſagte 
Feinde der ſchönen Lichtbildnerei und ließen ſich 
nur ſelten und mit dem Aufgebot aller Über- 
redungskunſt, deren ein Bühnenleiter fähig iſt, 
vor die Platte ſchleppen. 

Fragt man: warum?, ſo glaube ich den beiden 
Großen nicht zu nahe zu treten, wenn ich dieſe 
ſtolze Zurückhaltung ein wenig dem Wunſche 
zuſchreibe, ſich auch hierin von anderen zu. unter- 
ſcheiden, durch Abweſenheit zu glänzen. Mat- 
kowſky hatte überhaupt das odi profanum vulgus 
et arceo auf ſein Panier geſchrieben, er war 
Ariſtokrat durch und durch, eine einſame Herren- 
natur; wenig Rollen hat er fo aus tiefſter Über- 
zeugung heraus geſpielt wie den Coriolan. Beim 
Becher und während ſeiner Gaſtſpiele, auf denen 
er ſich unumſtritten als Herrſcher der Bühne 
fühlen konnte, war er heiter und ge— 
ſprächig, im Verſammlungszimmer des Schau— 
ſpielhauſes erſchien er ſelten; am Geſpräch, das 
ih zu jener harmloſen Zeit mehr um Runft- 
fragen als um Börfenturfe und Filmgagen 
drehte, nahm er faſt niemals Anteil. Meiſt 
blieb er in ſeinem Ankleidezimmer, auf ſeinem 
Liegeſtuhl ausgeſtreckt, ſeine Rolle überdenkend. 
Nur in ſeinen Rollen hat er zuweilen einen 
„Vertrauten“ gehabt, im Leben hat er ſich wohl 
nie jemand ganz erſchloſſen. Auch in ſeinem 
Heim ließ er nur ſelten Beſuch vor. Schade, 
daß ſeine Gemächer, ſoviel ich weiß, niemals 
photographiert worden ſind. Es war ein Mu— 
ſeum alter Möbel und Kunſtgegenſtände, aber 
ungemein geſchmackvoll und wohnlich einge- 
richtet. Die Decken waren holzgetäfelt, bunte 
Scheiben warfen ihr warmes Licht auf gotiſche 
Truhen und Schreine, die Flügel eines großen 
gotiſchen Altars hatte er als Türflügel ein- 
hängen laſſen. In dieſer vergangenen Welt 
ſchritt er daher, angetan mit einem langen, 
braunen Schlafrock, der einer Mönchskutte ähn⸗ 
lich fab, und mochte fid) zurückträumen in eine 
Welt, die er ſich ſchöner vorſtellte als die 
Gegenwart. 

„Ganz anders geartet war feine ihm eben. 
bürtige Partnerin Rofa Poppe. Immer bereit 
zu hören und zu lernen, ſuchte ſie Verkehr mit 
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I: bie „Woche“ ins Leben trat, als zum erſten 


Menſchen, und in ihrem gaftliden Heim ſammelte 
ſie die beſte Geſellſchaft um ſich. Auch manche 
Herren der Hofkreiſe traf man dort. Aber 
höfiſches Weſen war ihr fremd; ſie ſparte ihr 
feuriges Temperament auch nicht bis zur Stunde 
des Auftretens auf. Um ſie herum zuckte und 
wetterleuchtete es beſtändig, zuweilen brach auch 
ein Wetter los. Das iſt man aber bei großen 
Künſtlernaturen gewohnt, die Sonne ſcheint 
meiſtens raſch wieder — namentlich wenn eine 
neue Rolle in Sicht kommt. 

Den vollkommenſten Gegenſatz zum dunkel- 
lockigen — daß ich's nur verrate. nicht ohne 
Beihilfe des Haarkräuslers — Matkowſky, der 
nicht eben ſorgſam in ſeiner Kleidung, umhüllt 
von feinem Carbonari-Mantel, auf dem Haupte 
den Kalabreſer, durch die Straßen wandelte, 
bildete der blonde Chriſtians, der mit ausge- 
ſuchteſter Eleganz nur das Allermodernſte trug. 
Keine Spur von dem dämoniſchen Weſen ſeines 
großen Kunſtgenoſſen! Ich hatte ihn an's 
Schauſpielhaus gebracht, er wußte mir aber im 
Anfang wenig Dank, er fühlte ſich gegen ſeinen 
Fachfaller Matkowſky zurückgeſetzt. Von dieſer 
Schuld kann ich mich reinſprechen, die beiden 
Begabungen waren ja grundverſchieden, und 
Chriſtians hatte auf ſeinem Felde genug reiche 
Ernten. Aber er grollte mir dennoch. 

Seine Freundſchaft, faſt möchte ich ſagen, ſeine 
Liebe, gewann ich auf ſeltſame Weiſe. „Auf 
der Sonnenſeite“, ein ſehr erfolgreiches Luſtſpiel 
von Kadelburg, war angeſetzt, aber es ſchien 
fraglich, ob die Sonne an dieſem Abend auf- 
gehen würde. Das iſt kein ſchiefes Bild, bitte 
ich zu bemerken, die Theaterſonnen gehen wie 
die Theaterſterne immer abends auf. Diesmal 
fehlte nun der, um den ſich die anderen drehen 
ſollten. Chriſtians hatte eine Hauptrolle und 
war nicht da, war einſach nicht da. Aus ſeiner 
Wohnung antwortete der Fernſprecher, er wäre 
nach der Probe überhaupt nicht nach Hauſe 
gekommen. Und das Haus ausverkauft! Sollte 
ihm ein Unglück ... Da erinnerte ſich einer, 
er habe ihn nach der Probe mit unſerem Adal- 
bert zu Lutter und Wegner gehen ſehen. — 
Beide Theaterdiener hin! — Ich harre am 
Vühneneingang. — Da bringen fie ihn endlich 
glücklich herangeſchleift. Weh! Es ſcheint ibn 
wirklich ein Unfall betroffen zu haben, er 
ſchwankt, der Armſte, er kann ſich kaum auf den 
Füßen halten. Ich eile ihm angſtvoll entgegen 
— nein, es fehlt ihm nichts. Gottlob! — er hat 
nur etwas zu viel. 

Aber wie liebenswürdig war dieſer Rauſch! 
Mit welcher Engelsgeduld und dem noch nicht 
erloſchenen Verſtändnis, daß es zu feinem Beſten 
geſchah, ertrug er alles, was ich anſtellte, um 
dies verſtimmte Inſtrument der Kunſt wieder 
gebrauchsfähig zu machen! Kalt Waſſer in allen 
Anwendungen wollte nicht helfen, da entſann 
ich mich gehört zu haben, daß Waſſer mit 
Zitronenſaft in ſolch verzweiſelten Fällen gut 
täte. Ich ſchüttete ihm mehrere Gläſer des 
ſauren Getränkes ein. Keine Wirkung zu 
ſpüren! Endlich hielt ich ihm eine halbe Zitrone 
vor und erſuchte ihn hineinzubeißen. Und er 
tat es wirklich. Sein Antlitz verzerrte fid) graß- 
lich, aber, war's wirklich diefe ultima ratio, oder 
die Summe der vorherigen Verſuche: er gewann 
die Sprache wieder, wenigſtens einigermaßen, 
und nun wurde er ſehr gerührt und erklärte mir, 
welch ein falſches Bild von mir er im undank⸗— 
baren Buſen getragen habe: nun erkenne er erſt, 
was für ein edler Menſch ich wäre uſw. 

Die Vorſtellung war gerettet, ging vonſtatten, 
aber fragt mich nur nicht wie? Sie abzuſagen 
wäre künſtleriſcher geweſen, aber was hätte ich 
anzeigen follen? Wegen plötzlicher ſchwerer Er- 
krankung des Herrn Chriſtians? Am andern 


Morgen wäre doch die Art dieſes Leidens in 
ganz Berlin bekannt geweſen. Der Ulk! Und 
dann: das Haus war ausverkauft, und den Herrn 
Geheimrat, dem die Finanzen des Theaters 
unterſtellt waren und die für ihn das Höchſte be- 
deuteten, hätte vielleicht der Schlag getroffen; 
das wollte ich nicht auf mein Gewiſſen laden. 

Was mir Chriſtians „gelobt in jenes Augen- 
blickes Höllenqualen“, das blieb ihn eine „heil'ge 
Schuld“ und er hat fie redlich gezahlt, wir find 
gute Kameraden geblieben, bis der liebe, ſonnige 
Menſch zu früh ins Schattenreich hinab mußte. 

Als ich unſern Adalbert nachher zur Rede 
ſtellte, daß er den gutmütigen Rudolf, offenbar 
nicht ohne Abſicht ,eingefeift^ habe, entgegnete 
er gelaſſen: „Wer mit dem Löwen zur Tränke 
geht, muß ſich vorſehen.“ 

Rrr. cin ander Bild! ruft Glasbrenners Gud- 
kaſtenmann Diesmal ein ernſteres: Wem gehört 
dieſer mächtige Kopf, dieſer wuchtige Körperbau? 
Das iſt Georg Molenar, faſt wäre man verſucht 
zu ſagen, das war er, denn ſchweres Siechtum 
hat den Rieſen daniedergeworfen. Ein Hagen, 
wie dieſer von der Natur für dieſe Rolle eigens 
ausgeſtattete Künſtler ihn ſchuf, wird wohl un⸗ 
erreichbar bleiben, bis einmal eine ähnliche fot. 
perliche und geiſtige Begabung auf den Brettern 
zuſammentrifft. Das war wirklich der finſtere 
Albenſproß, der Koloß der Sage und Dichtung. 

Das Andenken an ihn trübt die heitere Erinne⸗ 
rung in mir, die der unvergleichliche Arthur 
Vollmer in mir, wie in jedem Berliner, wachruſt. 
Er hat fein buen retiro in dem lieblichen Ballen: 
ſtedt aufgeſchlagen, ob's ihm dort in den heutigen 
Zeiten „buen“ ergeht, möchte ich nach dem Bor- 
ausgeſchickten bezweifeln. Eine harte Aufgabe 
für den Humor, ſelbſt für den unverſiegbaren, 
mit dem dieſer geniale Meiſter jede feiner Ge- 
ſtalten umkleidete. Hoffentlich hat die „Woche“ 
recht viele ſeiner Charaktermasken aufbewahrt. 
deren jede der Abbildung wert war und die doch 
bei aller Eigenart nie die Grenzen des Natür- 
lichen überſchrit, wie Vollmers ganze Kunſt eine, 
ich möchte fagen: keuſche war. Wenn der Spiel- 
leiter einmal glaubte, dieſe oder jene Szene ver- 
lange ſtärkere Lichter, dann ſah einen Vollmar 
mit ben ſchönen, blauen Augen gar treuherzig 
an und ſagte in beſcheidenem Tone: „Das kann 
ich nicht.“ Es klang faſt wie eine Bitte um Ent⸗ 
ſchuldigung, kam aber der Abend heran, dann 
war's der Regiſſeur, der um Entſchuldigung hätte 
bitten können, denn der Erfolg gab immer dem 
Darſteller recht. Döring hatte ſeine Fried, 
Vollmer ſeine Anna Schramm. 

Hier war eine kleine Einſchränkung der über- 
quellenden komiſchen Kraft allerdings zuweilen 
am Platze, zumal in den Aufgaben des höheren 
Schauſpiels, denen die „furchtbar Nette“ ja 
röllig fremd gegenüberſtand. Mit welder Be- 
ſcheidenheit ließ ſich aber dieſe in ihrer Art 
geniale Frau lenken und leiten, wo es not tat! 
Unermüdlich rang ſie danach, den einzigen 
Fehler, der ihr anhaftete, eine Undeutlichkeit, 
zu beſeitigen, die durch die ſaloppe Sprechweiſe 
herangewachſen war, zu der ihre Poſſenrollen ſie 
verführen mußten. Das gelang freilich nicht 
immer. Sie hat an ſich gearbeitet, wie die 
fleißigſte Anfängerin und verlor doch nie ihre 
köſtliche Laune dabei. Ihr Humor reichte noch 
über das Grab hinaus. In ihrem Teſtamente 
hat fie angeordnet, daß ihre Büſte ihre Ruhe». 
ſtätte zieren ſollte. „Aber“, ſo fügte ſie hinzu, 
„nicht wie ich jetzt ausſehe. Ja nicht!“ 

Von wie manchem lieben, guten, luſtigen, ja 
drolligen Kunſtgenoſſen könnt' ich noch erzählen, 
mährend ich ſo im Geiſte die alten Jahrgänge 
der „Woche“ vor mir liegen fehe! Aber ſchließ⸗ 
lich kann ich mich doch in den Spalten der 
„Woche“ nicht wochenlang breit machen. 
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Edle Steine und Menfchenfehickfäile «von Hanns Heinz Cwens 


En der Zeit, in ber die Wogen bes Deutſchen— 
(3 haſſes in Neuyork am höchſten gingen — 

obwohl der Waffenſtillſtand längſt ge— 
ſchloſſen war — traf ſich allmittaglich zum 
Lunchen ein kleiner Kreis im Blue Ribbon in 
der 44. Straße: Der Geiger Fritz Kreisler und 
ſeine Frau Harriet, der Dichter G. Sylveſter 
Viereck, der Maler Hans Schelle, die Dichterin 
Lady Lenora Speyer. Ich war auch dabei. Und 
dann noch eine Frau, die Baronin Marah de M. 
Jeder war in der ganzen Welt zu Hauſe, und 
jeder konnte viele Geſchichten erzählen. 

Aber nur einer war da, der von edlen Stei— 
nen erzählen konnte, und das war die Baronin 
Marah. Sie trug einen wundervollen großen 
Rubin am Finger, den ihr Vater, König 
Eduard VII. von England, einmal ihrer Mutter, 
einer Fürſtin Karacciolo, geſchenkt hatte. „Ohne 
den Stein wäre ich nie auf die Welt gekommen“, 
lachte die Baronin. 

Es iſt wahr, daß Lady Lenora viel mehr und 
viel ſchönere Steine beſaß als die Baronin, und 
es iſt auch wahr, daß ſie darüber und über 
manches andere ſehr hübſche Verſe machen 
konnte, um die fid) die New Yorker Zeitſchrif— 
ten riſſen. Aber erzählen konnte die Baronin 
Marah beſſer: Sie kannte alle Geſchichten von 
allen berühmten Steinen, von den älteſten 
Zeiten bis hin zu unſeren Tagen. 

„Der ‚Hope‘, der berühmte blaue Diamant,“ 
ſagte ſie, „iſt der ſchlimmſte Unglücksſtein. Seit 
man ihn kennt, ſtirbt jeder, der ihn trägt. 
Königin Marie Antoinette beſaß ihn, ein Jahr 
ſpäter fiel ihr Kopf auf der Guillotine. Dann 
hatte ihn Prinz Lamballe, der vom Mob er— 
ſchlagen wurde. Ein Amſterdamer Juwelier 
kaufte ihn ſpäter: er verübte Selbſtmord. Der 
Londoner Bankier Hope, nach dem der Stein 
dann genannt wurde, vermachte ihn ſeiner Toch— 
ter, die den 6. Herzog von Pelham heiratete. 
Sie ſtarb durch einen Sturz vom Pferde. Spä— 
ter erwarb ihn der New Yorker Bankier Simon 
Fränkel, der 1908 Bankrott machte. Von ihm 
kaufte ihn Mrs. Eduard McLean aus Balti- 
more: innerhalb von wenigen Jahren ſtarben 
ſechs Mitglieder dieſer Familie. Zuletzt beſaß 
ihn ihr Sohn, der einer der erſten Amerikaner 
war, die im Kriege fielen. 

Der ‚Eullinan‘-Diamant ijt für böſe oder qute 
Eigenſchaften noch ein unbeſchriebenes Blatt. 
Die Transvaal-Regierung ſchenkte ihn der eng— 
liſchen Krone. Er ſchmückt heute die Spitze des 
Zepters. * 

Dagegen gilt der weltberühmte Kohinur 
(d. h. Lichtberg), der ſchon im Epos Mahabharata 
erwähnt wurde, als ein außerordentlich glück— 


Links vom Zepter: Kreuz mit Heliodoren, aus 
dem Besitz der verstorbenen deutschen Kaiserin 


Der blaue „Hope“, den einst die Königin Marie 


Antoinette trug. Links 
darunter: Der Großmogul 
(Indien). 
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M I 
Rechts: Der unm ml, 
„Stern des Südens“ 


bringender Stein. Schon Alaeddin Khilji, ber 
Fürſt von Malwa, der ihn im 14. Jahrhundert 
in Nordkarnatik erbeutete, war feſt davon über— 
zeugt, daß er ſein langes Leben und ſeine über— 
aus glückliche Regierung nur dieſem Stein zu 
verdanken hatte. Auch dieſer Stein iſt heute 
im engliſchen Kronſchatz, und mancher Brite 
ſchwört feſt darauf, daß das ſprichwörtliche 
Glück Englands nicht zum wenigſten auf den 
magiſchen Einfluß dieſes Steines zurückzuführen 
ſei. Als glückbringend gilt auch Der Stern 
des Südens“, ein brafilianifcher Diamant, der 
heute im Beſitz eines indiſchen Maharadſchas 
iſt. Auch der ‚Regent‘, der aus Golkonda 
ſtammt, einſt den Degenknopf Napoleons J. 
ſchmückte und nun im franzöſiſchen Staatsſchatz 
liegt. 

Dagegen gilt der Stein, der einen anderen 
Degenknauf ſchmückt, als ganz beſonders un— 
glücklich. Es iſt dies ein wundervoller Stern— 
ſaphir in dem Griff eines Schwuppdegens, den 
die Griechen der Vereinigten Staaten am Oſter— 
ſonntag 1913 dem damaligen Kronprinzen, 
ſpäter König Konſtantin XII. von Griechenland, 
ſchenkten. Faſt jeder Grieche und beſonders die 
vielen in Amerika wohnenden ſind feſt davon 
überzeugt, daß nur dieſer Sternſaphir all das 
Unglück gebracht habe, das ſeit 10 Jahren ihr 
Land und die königliche Familie insbeſondere 
betroffen habe. 

Als äußerſt unglücklich betrachtete man in 
Berliner Hofkreiſen von Anfang an auch die 
herrlichen, aus Heliodoren gearbeiteten Schmuck— 
ſtücke des kaiſerlichen Paares. Dieſe neuen, 
recht eigentlich deutſchen Edelſteine wurden von 
dem Gouverneur von Südweſt, Rudolf v. Ben— 
nigſen, im Jahre 1910 zwiſchen Swakopmund 
und Windhuk im Wüſtenſande zum erſten Male 
gefunden. Der Schmuckkünſtler Prof. Lukas 
v. Cranach ließ die Steine ſchleifen, aus welchen 
beſonders ein Stern und ein Kreuz für die 
Kaiſerin ſowie eine Krawattennadel für den 
Kaiſer gefertigt wurden. Kurz vor Ausbruch 


Der „Culli- afrikani- 
nan", der schen Re- 
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Welt, e'n Eduard, im 
Geschenk englischen 
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des Krieges wurden diefe Schmuckſtücke fertig. 
Cie wurden in der Edelſtein-Abteilung der 
Kölner Werkbund-Ausſtellung gezeigt. Schon 
damals verbreitete ſich ein Gerücht, deſſen Ur— 
ſprung unbekannt blieb, daß dieſe Steine dem 
kaiſerlichen Paare das äußerſte Unglück brin— 
gen würden. 

Vom Orloff, dem berühmten ruſſiſchen 
Krondiamanten, behauptet die Legende, daß er 
ein doppeltes Geſicht zeige: manchmal das 
größte Glück und dann wieder das größte Un— 
glück bringe. Dieſer Stein ſchmückte einmal das 
Auge eines Gottes in Tritſchinopoli in Süd— 
indien; dort ſtahl ihn ein franzöſiſcher Deſerteur. 
Er verkaufte ihn einem engliſchen Schiffskapitän, 
der ihn wieder an einen jüdiſchen Händler ver— 
kaufte. Von allen dreien erzählt die Geſchichte, 
daß ſie nach kurzer Zeit elend zugrunde ge— 
gangen ſeien. Fürſt Orloff jedoch, der ihn dann 
erwarb und ſeiner Geliebten, der Kaiſerin 
Katharina II., zum Geſchenk machte, war, ebenſo 
wie die Kaiſerin ſelber, nur vom großen Glücke 
begünſtigt. Seitdem iſt der Orloff, der das 
ruſſiſche Zepter ſchmückt, der berühmteſte Stein 
des ruſſiſchen Kronſchatzes, bald Glück, bald 
ſchwerſtes Unglück ſeinen Beſitzern bringend. 

Die alte deutſche Kaiſerkrone (das Kaiſerreich 
der Hohenzollern kennt keine Kaiſerkrone) iſt 
eine wundervolle Goldſchmiedearbeit aus dem 
11. Jahrhundert. Nach dem Zerfall des alten 
Kaiſerreiches, des heiligen römiſchen Reiches 
deutſcher Nation, wurde die Krone 1818 von 
Regensburg nach Wien gebracht. Sie gehörte 
recht eigentlich niemand, und ſo nahm ſie der 
Kaiſer von Oeſterreich an ſich, deſſen Vorfahren 
ſie getragen hatten. Später wurden auch die 
anderen Reichsinſignien nach Wien gebracht. Als 
dann das Frankfurter Parlament dem König 
von Preußen die Kaiſerkrone anbot, verlangte 
es auch die Auslieferung der Krone von Wien. 
Aber Friedrich Wilhelm lehnte bekanntlich ab, 
und ſo blieb der Kronſchatz an der Donau. 
Höchſt abenteuerliche Geſchichten erzählte man 
ſich bis in den letzten Tagen von den Verkäufen 
und Schiebereien, die die Umgebung des ver— 
ſtorbenen Kaiſers Karl und der Kaiſerin Zita 
mit den Kronjuwelen und beſonders auch mit 
der alten deutſchen Kaiſerkrone getrieben hätten. 
In der Tat handelt es ſich bei allen dieſen recht 
zweifelhaften Geſchäften um habsburgiſchen Hri- 
vatſchmuck. Die deutſche Kaiſerkrone und alle 
anderen Kleinodien befinden ſich nach wie vor in 
der Schatzkammer der Wiener Hofburg, wo auch 
die öſterreichiſche Kaiſerkrone ruht. 

Die alte deutſche Kaiſerkrone ruht in der Hof— 
burg. Sie träumt. Sie wartet — —“ 


Rechts vom Zepter: Der Degen König Kon- 
stantins mit dem Sternsaphir 


Der ,Kohinur" (England) nach dem zweiten 
t Schliff. Links: darunter: 
Der Orloff im russischen 
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Berlin um Mitternacht 


Zeichnungen von Felix Schwormſtädt * Text von Kriminalkommiſſar Gennat-Berlin 


önnen wir nicht mal etwas ganz Beſon⸗ 
deres ſehen . . .?!“ Unternehmungs— 
, luftig blicken die Herren, die ein 
Kongreß in Berlin zuſammengeführt, in den 
Betrieb am Potsdamer Platz. Ein Brenn: 
punkt des Verkehrs — ein wahrhaft groß— 
ſtädtiſches Bild. Am Tage durchflutet vom 
Strom der Berufstätigen, im Licht der Bogen⸗ 
lampen von denen, die Zerſtreuung ſuchen. 
Welle auf Welle ergießt ſich aus den Ver— 
gnügungs⸗ und Gaſtſtätten, Welle auf Welle 
wird von den Ver⸗ 
kehrsmitteln, den 
Seitenſtraßen wie- 
der verſchluckt. 
Zunächſt eine 
Stärkung in einem 
modernen „Hacke⸗ 
peter“. Ganze 
Schweine und Rin- 
derviertel: nach der 
Zeit der Kriegs⸗ 
entbehrungen ein 
doppelt erfreulicher 
Anblick. Das Publi⸗ 
kum bunt durchein⸗ 
ander gewürfelt. 
Tiefe Dunkelheit. 
Das Auge muß ſich 
erſt umſtellen: Die 
Mulackſtraße 
da: unſer Ziel! Eine 
ſeit etwa 40 Jahren 
beſtehende Kaſchem⸗ 
me. Ganze Gene- 
rationen von „Ga⸗ 
noven” haben hier 
derkehrt. „Kano⸗ 
nen“ ihres Faches: 
Geldichranf-, Ge: 
ſchäftseinbrecher, 
Räuber und andere 
„Spezialiſten“. Wir 


ſuchen ſie jetzt vergebens. Die Größen der 
Zunft haben ſich umgeſtellt: Sie verkehren 
nicht mehr in Kaſchemmen. Dem eleganten 
Gent, der vorher im Luruscafé am Neben⸗— 
tiſch fag, ſieht niemand fein Metier, den Zus 
welendiebſtahl, an. Noch weniger konnte man 
auf den Gedanken kommen, daß die anmutige 
junge Dame in ſeiner Begleitung eine der 
raffinierteſten „galanten Diebinnen“ war. 
Der wirklich gefährliche Verbrecher hat 
ſich eben dem Milieu, in dem er „arbeitet“, 


in Kleidung und Auftreten angepaßt: fogu- 
ſagen eine Art Mimikry. 

Unſer Lokal ziemlich gefüllt: Alt und jung 
— Männlein und Weiblein, fröhlicher Ge— 
ſang. Stimmung. Unter den Gäſten: Inter— 
effenten für Trockenböden und RNollgüter, 
einige Liebhaber unbewacht ſtehender Fahr— 
räder. Auch „Rabenjungens“ (Anfänger) 
haben fid) hierher verirrt, ebenſo einige , Gped- 
jäger“ (Bettler). Der „zünftige“ Ganove 
blickt ſelbſt im Gefängnis geringſchätzig auf 


Im Hackepeter: Der letzte Happen kurz vor Schluß 


, Achtung!... Polente!! 
Die Überraschung im „Koks“-Keller 


die Type der Spedjäger herab. Ein Stamm— 
gaſt des Lokals: Apachenhans — eine abſolut 
getreue Kopie ſeiner Pariſer Vorbilder. Sehr 
vielſeitig, betätigt er ſich ſozuſagen unter 
anderem auch als Kaſchemmenfriſeur. Seiner 
geſchickten Hand und guten Schminke ver— 
danken viele junge Leute jene zartroſa Ge— 
ſichtsfarbe, die in gewiſſen Kreiſen beſonders 
geſchätzt wird. — Einige Stubenlagen machen 
die Anweſenden redſelig: „Ich glaubte in Ber— 
lin Arbeit zu finden . . .“ — „ich bin meinen 
Eltern fortgelaufen.“ Traurige Einblicke in 
die Uranfänge krimineller Laufbahnen. Un— 
verkennbar auch hier der Einfluß des Krieges: 
mangelnde Erziehung — Verwilderung der 
Jugend. Plötzlich — ein dreiſtimmiger Ge— 
ſang! Geſchulte Stimmen. Die drei jungen 
Leute gehören zur Spezies der jetzt ſo weit 
verbreiteten „Hofſänger“ — ſie halten eine 
„Generalprobe“ ab. Wenn dieſe drei Hof— 
ſänger am Sonntagmorgen die Hausbewohner 
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Herr Dokta!" 


mit einem Choral aus dem Schlaf erwecken, ahnt niemand, daß bie Generalpp! " 
in einer Kaſchemme in der Mulackſtraße jtattgefunben hat. Nicht immer find F 
ſänger ungefährlich: der vor längerer Zeit in Charlottenburg an einem Gdndf^ 
meiſter verübte Raubmord iſt ein trauriges Beiſpiel hierfür. = 

Die Studienreiſe geht weiter. — „Nachtlokal??“ — flüftert es. Gefällig gef ^ 
der nicht gerade ſehr Vertrauen erweckende Führer durch verſchiedene Straßen. Br 
lich ijt er verſchwunden. Unſere „Nachtfahrer“ ſtehen zunächſt vor einem = 
Da — die Löſung! Auf der gegenüberliegenden Straßenſeite treten gerade Fe: 
militäriſch ausſehende Geſtalten aus einem Hausflur; in ihrer Mitte ein row 
Mann. Kaum find fie einige Schritte fort, eilen blitzſchnell andere Ziviliſten im t= 
Haus. Gleich darauf rollen mehrere Laftautos heran: Nur kurze Zeit — dann fe: 
aus jenem Hausflur eine bunt zuſammengewürfelte Schar beiderlei Geſchlechts heiß 


Durch das Spalier ber Ziviliften U. 
durch geht es auf die Wagen. Sie roll 
fort — die Straße iſt ruhig wie zuvor. 
Nachtſpuk? — Nein: etwas febr Reales: unſere Nach 
ſtudenten haben zufällig bie Aushebung eines Nachtlokals mitangeſehe 
Der zuerſt abgeführte junge Mann war der „Spanner“, der im $009. 
flur als Schutz gegen Ueberraſchungen poſtiert war. Infolge ſeiner | 
ſchnellen Feſtnahme konnte er kein Warnungszeichen mehr geben, [0 d 
die Ueberrumpelung des Lokals programmäßig gelang. Der andere jung 
Mann, der Führer unſerer Freunde, hatte mit großem Scharfblick gewi 
daß die „Hebe“ im Anzuge war, daher ſein Verſchwinden. Der Beſug 
des Berliner Nachtlokals ober die freie Autofahrt zum Alexanderplag 
Geſpannt blicken unſere Kongreß⸗Mitglieder dem Wagen nach: Was ge 
ſchieht mit den Feſtgenommenen? Die Autos find bereits in das gW 
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pt Haus am Alexanderplatz eingefahren, in Ganovenkreiſen allgemein als „Alex“ als Gegen— 
zu „Moabit“ bekannt. „Athletenkarl“ nennt es das komplizierteſte Gebäude Berlins: 
n kommt leicht hinein und nicht wieder heraus. Ich habe neun Monate gebraucht, um 
der herauszufinden.“ Ein großer Lichthof, endloſe Gänge. Laut und unheimlich hallt jeder 
Want. Eine Anzahl Beamter nimmt die Verhafteten in Empfang. Sie werden zunächſt in 
mppen geteilt und dann einzeln verhört. „Wie heißen Sie?“ „Ernſt Bergmann.“ „Woh— 
m? „K⸗Straße 15." Im Haus wohnt zwar ein Ernſt Bergmann — der Feſtgenommene 
nt aber weder Detten Perſonalien noch feine Familienverhältniſſe. Es ift der falſche Ernſt 
mum. Das Examen geht weiter. In Kürze ijt das umfangreiche Material geſichtet: 
ganze Anzahl ſchwerer Jungen find die Ausbeute. Sie find „alle“ 
Jem. Den übrigen wird die Freiheit wiedergegeben. — 
Marat??“ Eingehend hat der 


Eine Sensation in der „Mulack- 
Klause“: Die „Kriminaler“ machen Besuch. 
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& Mann unfere Freunde gemuſtert: er ijt beruhigt. — Sie find 

ächtig. Gleichſam als Lotſe dirigiert er die Fahrt des Autos. 
tir) gehalten. Ein zweiter Lotſe übernimmt die Führung. Wieder- 
Autowechſel. Nach einiger Zeit wird abermals gehalten. Zu Fuß 
tes weiter. Ein dritter Poſten übernimmt die Weiterführung. 
“OG geht es in das Gartenhaus eines vornehmen Wohnhauſes. 
uf hier noch nicht ohne weiteres Einlaß: der Führer wirft erft 
tel mit entſprechender Parole durch den Türeinwurf. Eine 
ohnung: eng nebeneinander die verſchiedenſten Typen — Welt 
habwelt: allen gemeinſam die Leidenſchaft des Spiels. Jener 
zel, der, durch das Riſiko ausgelöſt, für viele ein Bedürfnis 
Wibfam das Stimulans, das andere im Alkohol oder narkotiſchen 

ſuchen. Ohne Leidenſchaft lediglich diejenigen, die aus der 
T haft der Andern Nuten ziehen: die gewerbsmäßigen Spieler — 


Der Verbrecherfriseur auf 
dem Hof: Vorbereitung für die , Tour" 


„Nachtlokal gefällig? . . ." 


die Falſchſpieler. Die Geldknappheit 
macht ſich auch hier bemerkbar, die 
Umſätze erreichen nicht mehr jene phan— 
taſtiſche Höhe, wie zur Zeit der Inflation. 
Auch ein Segen der Rentenmark: 
ein Zeichen des Beginns innerer Geſun— 
dung. Um nicht aufzufallen, haben auch 
unſere Freunde dem Moloch des Spiels 
geopfert, allerdings nicht in dem 
Grade, wie die Spielunternehmer es wohl 
erhofft hatten. Ihr Bedarf an Spiel iſt 
gedeckt. — Tief atmen ſie die friſche 
Nachtluft ein, zufrieden, dem dunſt— 
geſchwängerten Raum entronnen zu ſein. 
Auf der Straße noch ein Blick auf die 
Hausnummer! Die Spielveranſtalter 
rechnen hiermit. In der nächſten Nacht 
findet die „Partie“ in einem anderen 
Stadtviertel ſtatt. 

Wieder dem Innern der Stadt zu. — 
Unter einem Bogen der Untergrundbahn 
im Potsdamer Viertel zahlreiche Nacht— 
typen. Neugierig geſellen ſich unſere 
Freunde hinzu: „ Gramm 


Die letzte Untergrundbahn 


Koks . . . . hören fie ober glauben fie, ge- zwiſchen Tod und Leben. Der damalige im Nebenberuf, dann aber auch von Speziali— 
hört zu haben. Aber ſicher haben ſie ſich Strafprozeß hat großes Aufſehen erregt. ſten im Hauptberuf „verſchoben“. 

doch getäuſcht? Koks iſt ja zweifellos etwas Jetzt wird das Kokain viel von Kellnern Unſere Kongreßmitglieder haben kein Be- 
ſehr Nützliches. Daß Koks í dürfnis nach einer „Koſt— 
aber nachts, und zwar d BS probe“. Sie find auch nicht 
grammweiſe verhandelt | unerfahren genug, um einen 
wird, haben zwar die Wiß: Brillantring zu erwerben, 
blätter in der Zeit der der geheimnisvoll von einem 
Rationierung berichtet — jungen Manne angeboten 
dieſe Zeiten ſind aber doch wird. Er läßt durchblicken, 
— Gott ſei Dank! — vor⸗ daß es ſich um einen ge— 
über. Bald kommt unſeren ſtohlenen Ring handle. Es 
Freunden die Aufklärung: iſt nur eine Falle. Der 
Es iſt auch eine Art „Feue— „Ringnepper“ will ſeinen 
rungsmaterial“ — aber Simili auf diefe Weiſe los- 


nicht für Ofen, ſondern werden. Nicht immer ver: 
für überreizte Nerven. Ein laufen ſolche Nachtfahrten 


Stimulans, wie das Spiel: fo harmlos: noch in allge- 
„Kokain!“ meiner Erinnerung dürfte 


Infolge des Krieges hat das beklagenswerte Schick— 
ſich, wie übrigens auch im ſal eines Rittergutsbeſitzers 
Auslande, in beſtimmten ſein, der zum Pferdekauf 
Kreiſen das Bedürfnis nach nach hier kam, ſich um Mit⸗ 
beſonders ſtarken Reiz— ternacht fröhlich von ſeinen 
mitteln, nach Nerven: Freunden verabſchiedete und 
betäubung entwickelt. Die am nächſten Morgen im 
Kokainſeuche. In der Haupt: Tiergarten erſchoſſen und 
ſache wird das Narkotikum beraubt aufgefunden wurde. 
geſchnupft. Der vorüber: Er war mehreren Nacht— 
gehend wohltuende Rauſch— hyänen der Friedrichſtadt in 
zuſtand, der über die Mi— die Hände gefallen, die ihn 
ſere des täglichen Einerlei ſchon lange beobachtet hat— 
hinwegtäuſcht, wird teuer ten, hatte ſich in verſchiedene 
erkauft durch ſchwere ge— Nachtlokale und dann nach 
ſundheitliche Schädigungen. demTiergarten verſchleppen 


Voreinigen Jahren wurde laffen . . . Bedauernswert 
am Waterloo-Ufer eine Ko— — aber nicht ohne eigenes 
Verſchulden. 


kainhöhle ausgehoben, die, 
in einem Keller belegen, 
außerordentlichen Zuſpruch 
hatte. Speziell jugendliche 


Auch andere „Nachtfah: 
rer“ haben in Berlin 
ſchlechte Erfahrungen ge— 
„ Go auch pon deg zig dé 5 
emiker gehörten zu den " auch fie Opfer ihrer Un: 
Stammgäſten. Infolge der ia vorſichtigkeit geworden. So 
Nachwirkungen des genojje- 4 Hn "hod ſchlecht, wie es vielfach be: 
nen Giftes ſchwebte ein um | * fahrt zur Musterung hauptet wird, iſt Berlin 
junger Mann lange Zeit | Wm Wi | 8 "SP auf dem „Alex nicht: auch nicht bei Nacht! 
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Können wir ung mit dem 
Mars verſtändigen? 


Seit langem beſchäſtigt fid) bie Menſchheit 
damit, wie ſich eine Verbindung mit dem 
Mars herſtellen laſſen könnte, immer unter 
der Vorausſetzung, daß dieſer von intelligenten 
Lebeweſen bewohnt iſt. Der alte Plan, 
Lichtſignale durch Unterbrechungen eines 
Lichtſtrahlers auszuſenden, darf heute als 
überholt gelten. Es gibt eine weit einfachere 
Methode, die auf der hier abgebildeten 
populärwiſſenſchaftlichen Zeichnung verdeut— 
licht iſt, die H. Gernsback, der Herausgeber 
der Neuyorler Zeitſchrift „Science and In- 
vention Magazine“ uns zur Verfügung ſtellt. 
Seit den Arbeiten von Graham Bell und 
Ernſt Ruhmer ſind wir ja im Stande, den 
Lichtſtrahl unmittelbar zum Träger der menſch— 
lichen Sprache zu machen, alſo mit Licht zu 
telefonieren. Die techniſche Löſung des Pro— 
blems lann dabei in verſchiedener Weiſe er— 
folgen. Einer der Wege iſt hier gezeigt. 
Man lönnte nach den Berechnungen eines 
amerilaniſchen Phyſilers dabei mit tauſend 
Bogenlampen auslommen. Wenn diefe Bogen: 
lampen in einer Länge von 100 Lampen und 
in einer Tiefe von 10 Lampen, die je 500 Fuß 
entfernt voneinander ſtehen, angeordnet 
werden, wie die obere Abbildung es zeigt, 
ſo würde dies genügen, um einen ſchwachen 
Lichtpunkt zu erzielen, der von den Mars— 
bewohnern unter günſtigen Bedingungen be— 
obachtet werden könnte. Es müßte natür— 
lich während des Erperiments auf der 
Erde Nacht ſein, während es auf dem Mars 
etwa eine Stunde nach Beginn der Nacht 
ſein ſollte, um das beſte Reſultat zu erzielen. 
Die nebenſtehende aſtronomiſche Zeichnung 
gibt die beſte Stellung der beiden Planeten 
an. Wenn dann ein Beobachter auf dem 
Mars ein extrem ftarfes Teleſkop auf die 
Erde richten würde, in deſſen Brennpunkt 
eine hochempfindliche photo-elektriſche Zelle 
ſtünde, jo würde er mittels eines Laut- 
verſtärkers die Laute klar aufnehmen können. 
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Mittwoch durf-te ich schon „Du“ sie nen-nen, Am Donners-tag 
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2Sieben Tage hat die Woche, 3.Sieben Tage hat die Woche, 

Doch genügt dies heut' auf Erden Doch ich lernte jüngst begreifen, 

Manchem raffinierten Koche, Da8 man auf dem letzten Loche 

Um fürs Leben satt zu werden: | Auch in dieser Frist kann pfeifen: 
Am Montag man ihn zum Minister machte, Am Montag hatt'ich hunderte Billionen, 
Am Dienstag,da studierte er sein Fach, Am Dienstag dacht’ ich:,,Kauf’ Dir was dafür.“ 
Am Mittwoch schob er schon, daß alles krachte, Am Mittwoch kaufte ich mir Ungarkronen, 
Am Donnerstag schob er den Rest noch nach. Am Donnerstag bemerk’ ich, ich verlier! 
Am Freitag kriegt’ er 5 Millionen Franken, | Am Freitag nach der Wechselstube renn’ ich, 
Am Samstag lag das Geld in Schweizer Banken . Am Samstag hatt’ ich 13 Rentenpfennig, 
Und Sonntag war er selbst schon dort im Land Jetzt hang’ ich mich am Sonntag an die Wand. 
Das ist für eine Woche allerhand! Das ist für eine Woche allerhand! 


4.Sieben Tage hat die Woche, 

Doch für mich stehts außer Frage, 

Jedes neue Heft der „Woche“ 

Fesselt mich für sieben Tage: 
Am Montag blättr’ich in den Bilderseiten, 
Am Dienstag such’ ich, was der Denker spricht, 
Am Mittwoch les’ ich Tagesneuigkeiten, 
Am Donnerstag Novelle und Gedicht. 
Am Freitag ich bei dem Romane sitze, 
Am Samstag ich vorm Silbenrätsel schwitze, 
Verlier am Sonntag drüber den Verstand. 
Das ist für eine „Woche“ allerhand) 


Rudolph Schanzer E ad oe Jean Gilbert 
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as große 


Jubiläums- Preis ausschreiben der 


„Woche“ (Siehe nächste Seite) 


Das Jubiläums-Preisausſchreiben der „Woche“ 
Die rätſelhafte Stadt 


anderluſt regt ſich überall. Auf dem Tiſch liegt die Landkarte Deutſchlands. Das Plänemachen beginnt. Wohin ſoll die 

Ofter-Wanderfahrt gehen? Ans Meer, ins Gebirge ober in den Frühlingswald? Frühere Reife- und Wandererinnerungen 
ſteigen auf, die Gedanken eilen vorbei an deutſchen Burgen und Schlöſſern, an Rat- und Patrizierhäuſern, an Brunnen und 
Denkmälern, an Domen und Stadttoren, wie ſie den deutſchen Städten ein ſo bezeichnendes Gepräge geben. Langſam ſinkt die 
Dämmerung über Tiſch und Landkarte, die Augen ſchließen ſich, Träume ſteigen auf. Eine rätſelhafte Stadt erſcheint; hier ein 
Rathaus, dort die Stadttore und die ehrwürdige Kirche, das alte Zunfthaus. Denkmäler, die an glorreiche Vergangenheit er- 
innern, und auf den Bergen die Burgen und in naher Ferne das Rauſchen des Meeres. Wo ſteht die rätſelhafte Stadt, die all 
dieſe Erinnerungen vereint? Die Stadt ſteht in Niemandsland. Aber wer will mit raten, wo alle die Gebäude und Denkmäler 
ſtehen, die das rätſelhafte Traumbild zeigt, das auf umſtehender Doppelſeite aus 11 einzelnen Aufnahmen zuſammengeſtellt iſt. 
Wer kann fie raten, richtig und vollzählig? Wer will fid) um die Preiſe bewerben, die wir für die richtige Löſung ausgefegt haben? 


3000 Mark Preiſe 


1 Preis zu 1000 Mark — 1000 Mark 10 Preiſe zu je 50 Mark — 500 Mark 
Le „ 500 , = 500 „ 25 „ „ „ 10 „ = 250 „ 
1 e 9 800 TT ze 300 9 f 70 " TT TT 5 TT — 350 9 
Le „ 100 „ = 100 „ Insgeſamt 109 Preiſe — 3000 „ 


Die Preife werden unter den Einſendern richtiger Löſungen verloſt. Die Anwartſchaft auf Preiſe haben nur diejenigen, bie 
alle 11 Bauten herausgefunden und namentlich bezeichnet haben. Gehen weniger richtige Löſungen ein, als Preiſe ausgeſetzt 
find, fo werden die nächſtbeſten Löſungen bedacht. Die ausgeſchriebenen Preiſe kommen auf jeden Fall reſtlos zur Auszahlung. 
Jeder kann ſich an dem Wettbewerb beteiligen. Für die Löſungen veröffentlichen wir im Anzeigenteil der Nummer 15 der 
„Woche“ vom 12. April ein Formular mit entſprechendem Vordruck. Wer fid beteiligt, unterwirft fid) damit den Anordnungen 
des Preisgerichts, das von der Redaktion der „Woche“ gebildet wird und deſſen Entſcheidungen endgültig und unanfechtbar ſind. 


Verlag und Redaktion der „Woche“ 
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ibt’s ja 

gar nicht! 
Keine Spur. 
Wer von Lau- 
nen der Mode 
ſpricht, zeigt, daß 
er ſie nicht kennt. 
Man dekliniert 
Mode mit die, 
um anzudeuten, 
daß ſie ein 
Frauenzimmer 
iſt; aber iſt die 
Mode wirklich weiblichen Geſchlechts, ſo iſt ſie 
aus der Art geſchlagen. Sie handelt ja logiſch! 
Das klingt unglaublich, und doch iſt nichts ſo 
wahr, ſie iſt ſogar pedantiſch, mehr als drei 
Schulmeiſter. 

Der Kleiderrock der ſchönen Frau, die vor 
25 Jahren bie erſte Nummer der „Woche in 
die Hand nahm, war lang und weit. Zenti⸗ 
meterweiſe ift er enger und immer enger, für. 
zer und immer kürzer geworden, bis er da 
anlangte, wie wir ihn heute ſehen. Und ſiehe 
da, die ſchöne Frau iſt noch immer ſchön. Wie 
ſollte ſie auch nicht, wenn ſie der Mode folgte? 
Die Mode hat eine Aufgabe, die ſo ernſt iſt, 
daß ſie ſich gar keine Launen geſtatten darf: 
ſie will die Frau verſchönen. Die Frau, denn 
der Mann kommt ja ſo gut wie gar nicht mehr 
in Betracht für ſie. Das kann die Mode nur 
durch den fortwährenden Wechſel erreichen. 
Man hört wohl die Behauptung, die Mode 
taſte herum, greife bald nach dieſem, bald nach 
jenem, und daraus folgert man dann „Launen“. 
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Es ſtimmt aber gar nicht, ſie taſtet gar nicht, 
ſie weiß genau, was ſie will, und auch, wie ſie 
es will. Sie beſchäftigt ſich auch gar nicht mit 
vielerlei auf einmal. Im Grunde iſt es immer 
nur ein weſentliches Stück des Anzugs, dem ſie 
ihre liebende Aufmerkſamkeit widmet. Die erſten 
Sabre der „Woche“ gehörten der Bluſe und 
vor allem dem Armel. Da waren nun die 
großen Bauſche an den Schultern, die fo kleid⸗ 
ſam waren. Aber eine Mode ſei ſo kleidſam, 
wie ſie wolle, ſie muß einer neuen weichen. 
Alſo wurde die Stoffmaſſe abgebunden, es 
wurde ber Ritterfräulein-Ürmel daraus, und 
ſchließlich drehte die Mode den Urmel einfad) 
um, der Bauſch ſaß nicht mehr an der Schulter, 
ſondern um das Handgelenk. Hier beutelte er 
unbequem und unpraktiſch, damals als auch 
bie Bluſe ſelbſt vorn über den Beutel herab: 
gezogen wurde und den ſchönen Trägerinnen 
die Taſche erſetzte. Eine wahre Beutelmode. 

Die Mode hatte mit dem Armel alles ar. 
gefangen, deſſen ſie fähig war, nun ließ ſie ihn 
fallen. Sie überließ ihn fid) ſelbſt. Sabre. 
lang hatte er im Konzert die erſte Rolle gt: 
ſpielt; nun war es an ihm, zu pauſieren, und 
die Mode nahm ſich den Hut vor. Heute, wo 
die Kopfbedeckungen der Damen nur noch die 
Aufgabe haben, ſie zu entſtellen, kann man ſich 
gar nicht mehr vorſtellen, wie fhón die Hüte 
damals fein konnten, damals, als „Die Woche 
noch ein Backfiſchchen war. Und wie fie ftanden! 


Die übelste Laune der Frau Mode: Der Hosen- 
rock, den man wiederholt von Paris aus als 
Frauentracht allgemein zu machen versuchte 


und Federn, 
nicht bloß die [hy — 
ollen Reiher- 
ſtiele. Und wenn 
ſie ſich an der ge— 
frauftenStrauß: 
feder ſattgeſehen 
hatte, ſo kämmte 
ſie ſie aus und 
ließ ſie als Pleu— 
reuſen hängen, 
und dann hat 
ſie ſie geplättet. 
Ja, damals fiel 
den Putzarbeite— 
rinnen noch et— 
was ein. Und 
als „Die Woche“ 
mit jedem Jahr 
auch um eines 
älter wurde, 
was ging da mit 
den Hüten vor? 
Sie wuchſen und 
wuchſen, und es 
war ein Kunſt— 
ſtück, mit ihnen 
durch die Tür der 
Elektriſchen zu 


Der Puffärmel und das lange Kleid 


Bequem mag es nicht immer geweſen 
ſein. Im Haar ein Reifengeſtell, das 
mit der Hutnadel feſtgeſteckt wurde; 
auf dieſem erſt ſaß der Hutkopf. Eine 
Kunſt, damit die Balance zu halten! 
Und das Haar war doch ſelbſt nicht 
immer angewachſen. Aber, wie ſagt 
die alte Meermutter in dem reizenden 
Märchen von Anderſen zu der kleinen 
Ji: „Hoffart muß Zwang leiden“. 
Und ſo litten ſie. Mit Recht, denn 
es war ſehr hübſch. Weiß Gott, 
meine Damen, hübſcher als Ihre 
jetzigen Hüte. Und was die Mode 
alles noch beſaß, was ihr ſeitdem 
ganz abhanden gekommen iſt! Blumen 


Arbeit geleiſtet. Der Stoff, der 
zehn Jahre früher kaum für einen 
Kleiderrock hingereicht hätte, der 
langte jetzt gut und gerne für drei. 
Aber, die ſchöne Leſerin der 


Unten: Glockenärmel und langer Rock, 
der „sogenannte Straßenfeger“ 
Gemälde von Hugo v. Habermann 


fommen. Keine 
Leſerin wird fid) 
gutwillig auf eine 
Sache beſinnen wol— 
len, die länger als 
fünfzehn Jahr zurück— 
liegt, und ſo muß ſie aufs 
Wort glauben: hübſch war 
es doch. Die großen Hüte 
ſtanden einfach brillant. Die 
großen Krempen gaben einen 
Rahmen für Kopf, Geſicht und Haar, 
das jede zu einem entzückenden Bilde 
machte; ja, wirklich jede; ja entzückend! 
Und wie glücklich waren erſt die Witz— 
blätter über die großen Hüte. Das 
war einmal ein Objekt für die Witz— 
bolde, und was für Einfälle die Zeich— 
ner hatten! Seitdem die Krinoline 
aus der Mode gekommen war und 
die Tournüre nicht mehr als Ziel— 
ſcheibe für gute und ſchlechte Späße 
diente, iſt über keinen Gegenſtand 
der Damentoilette in Bild und Schrift 
ſo viel geſpottet worden, wie dazu— 
mal über die großen Hüte. Viel 
Feind, viel Ehr. | 
Und dann hatte es die Mode fatt. 
Sie ließ den Hut liegen, wie kurz 
zuvor den Ärmel, und beſchäftigte fid) 
wieder angelegentlich mit dem Rock. 
Inzwiſchen hatte die Schere ganz? 


ſchwand ſpurlos. 
hinausgekommen. 


Der 5 „Humpelrock“. 
den uns der Tango brachte 


„Woche“ ſteckte auch in einem fürm- 
lichen Sack. Das war der berühmte 
Humpelrock. „Ich habe zwei Füße 
und kann nicht geh'n, ich habe zwei 
Augen und kann nicht ſeh'n“ uſw., 
ſangen die Kinder auf der Straße. 
Enger werden war nicht möglich, was 
nun? Alſo mußte die Schere her 
und die Border- 
bahn aufſchliten. 
Na, ſchön iſt an⸗ 
ders. Da war 
guter Rat teuer. 
Logiſch, folgerich⸗ 
tig, dem Zwange 
der Umſtände qe- 
horchend, griff die 
Mode zum Holen: 
rock. Das war der 
Entwicklung letzter 
Schluß. Er mußte 
kommen, und er 
kam. Mit der 
Reklameſicherheit 
der Pariſer gran- 
de couture in 
Szene geſetzt, 
glänzend lan— 
ciert, erſchien 
er auf der 
Bild 


Phot. Haeckel 


Phot. Record Press 
Das Pannierkleid 
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Die Zipfelschleppe und der kurze Rock Das Stilkleid (StrauBtedernmode) 


376 


fläche. Und was geſchah? Er wurde einfach totgelacht und ver- 
In Berlin iſt er über die Friedrichſtraße nicht 
Wer war nun launiſch? Die Mode, die mit 
pedantiſcher Konſequenz geradezu zwangsläufig gehandelt hatte, 
als fie ihn ſchuf, oder die Damenwelt, die fih weigerte, mitzu- 
gehen und eine Schöpfung ablehnte, die auf der geraden Linie der 
Entwicklung lag? Als der Rock nicht enger werden konnte, 
Hoſenform nicht annehmen ſollte, gab es nur zwei Möglichkeiten: 


die 


Der lange Schlepprock 


Ii 
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war 
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Eine Erinnerung an die Kriegszeit: 
,Bezugscheinfreies" Sommerkleid 


kürzer ober weiter werden. Die 
3 Mode 
\ Weiterwerden, und ſchon wagten 
ſich die Vorläufer des Reifrocks 
an das Licht. 
und die normale Entwicklung war 
kläglich unterbrochen. 


durchaus für das 


Da kam der Krieg, 
Nun be⸗ 


gann das Kürzen des Rodes, und 


Das Volantkleid 


mit Erſtaunen (und 
oft genug mit Grau- 
en) ſahen die Mit. 
menſchen auf einmal, 
daß auch das ſchönere 
Geſchlecht Beine hat. 
Wer hätte das ge. 
dacht! Dieſe Bewe: 
gung iſt noch nicht 
am Ende angelangt, 
und man vernimmt 
aus dem Kreiſe der 
Eingeweihten bereits 
fürchterliche Drohun⸗ 
gen, daß es bei der 
heute erzielten Knie 
freiheit nicht bleiben 
werde. Na, das kann 
luſtig werden. Eines 
iſt ſicher: was auch 
kommen wird, und 
wie es ausſehen wird, 
in zehn Jahren haben 
wir doch die ftrino. 
line. Keine Prophe- 
zeiung der Madame 
de Thebes wird ſo 
ſicher eintreffen wie 
dieſe, und könnte 
man etwas vorher: 
ſagen, wenn es ſich 
um eine „launiſche e 
Mode handelte 71 


ES u EL. do 
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Dicht gedrängt ſtehen die Abſchiednehmenden auf der 
Schleuſe. Unter den frohen Klängen des „Muß i denn“ 
gleiten wir in den Kaiſer-Wilhelm⸗Kanal, und bald ijt 
unſer Heimathafen den Blicken entſchwunden. In 
Brunsbüttel iſt die letzte Poſt von Bord gegeben. Weit 
hinter uns liegt das Helgoland-Feuer mit ſeinem trauten 
Schein über dem kalten Winternachthimmel. Drei Tage 
ſpäter im Kanal. Schlechtes Wetter iſt aufgeiommen. 
Laut heult der Sturm in der Takelage, und grün mit 
weißen Kämmen wälzt ſich See auf See heran. An 
Deck ſind Strecktaue geſchoren, und wer ſich auf das 
Mitteldeck wagt, iſt in wenigen Sekunden, trotz des Ol— 
zeugs, von Kopf bis zu Füßen naß. In den Heiz: 
räumen wird der Dienſt von Stunde zu Stunde ſchwerer. 
Aber unſere Heizer ſchlagen ſich glänzend, und als der 
nächſte Sonntag wieder ſtrahlend ſchönes Sonnenweter 
bringt, iſt alles Schwere vergeſſen, und froh und munter 


Der deutsche Kreuzer im Seegang 


Kreuzer „Berlin“ im Atlantik 
Von Leutnant z. S. Schroeter 


Ausreiſe und ſchlechtes Wetter. 


E iſt ſchneidend lalt, als der Kreuzer „Berlin“, aus der 
Eckernförder Bucht kommend, ſich durch das Eis der 
Kieler Förde bricht und an feinem Liegeplatz an der Blücher— 
brücke feſtmacht. Aber niemand achtet der Kälte. „Berlin“ 
ſoll ſchnell ausrüſten und dann ins Ausland gehen, nach 
dem Süden. Drei Tage lang ſchlingt das Schiff unheim⸗ 
liche Maſſen von Proviant und Ausrüſtungsgegenſtänden 
in ſich hinein. Mit 750 Tonnen Kohle in den Bunkern und 
an Deck liegt der Kreuzer in der Schleuſe von Holtenau. Der Kreuzer „Berlin“ im Hafen von Santa Cruz, Teneriffa 
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Tri-Phonola als Nüg oder Piano mit yet ar ton 
Ludsiwin ufig d 
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gebt es welter nach Süden mit Kurs auf 
oren. 


Die Auslandshäfen. 


„Berlin“ liegt in Santa Cruz. Es iſt plus 
24 Grad Celſius. Welch angenehmer Wechſel 
nach der Kälte in Deutſchland! Palmen und 
Apfelſinenbäume, fremdländiſche Tiere und Men- 
ſchen mit exotiſchem Ausſehen und fremder Sprache 
eben zuſammen Bilder von wechſelvoller Bunt⸗ 
eit. Zahlreiche Deutſche, an der Spitze der 
deutſche Konſul, nehmen uns aufs liebenswürdigite 
auf und find uns ſtets mit Rat und Hilfe zur 
en Die Freude über den erften 

uzer, der hinaus gegangen ift, um der Welt 
unfere Kriegsflagge wieder zu zeigen, ift groß. 
Las Palmas laufen wir an, wiederum von 
Deutſchen und Spaniern aufs herzlichſte Ti 
Es ift eine wunderhübſche Zeit. Bis 4 Uhr 
30 Minuten nachmittags 
Dienft, und dann, wenn 
man feine Wache Dat, 
an Land, hinein in die 
Schönheiten diefer fitd- 
lichen Inſeln. In den 
einzelnen Häfen trafen 
wir oft mit engliſchen 
Kriegsſchiffen zuſammen. 
So in Santa Cruz mit 
den engliſchen Linien⸗ 
ſchiffen „Queen Elifa- 
beth’, ,Stamillies^ und 
„ Refolution ^. Kurze 
Zeit nach bem Auslau- 
fen der Engländer trifft 
der deutſche Dampfer 
„Cap olonio^ ein. 
Es gibt kein Schiff einer 
anderen Nation, das bei 
den Spaniern ſo beliebt 
iſt wie dieſes. Was 
ſchon daraus hervor: 
geht, daß ſein Kapitän 
zum Ehrenbürger der 
Stadt Santa Cruz er 
nannt worden iſt. 


eutſchen 


. Unſer Dienft. | 
In der Wärme der füdlichen Gegenden können 
wir die Ausbildung unſeres Schiffes ganz anders 
und beſſer durchführen als zur gleichen Zeit in 
Deutſchland. Schnee und Eis können uns hier, 


wie ſo oft in der Heimat, keinen Strich durch 


die Rechnung machen. Jeden Morgen früh um 
6 Uhr weckt die Pfeife der Bootsmannsmaaten 
die Schläfer, und um 7 Uhr 30 Minuten beginnt 
der Dienſt. Der Gefechtsdienſt nimmt bei der 
Tätigkeit des Kriegsſchiffs den Hauptplatz ein. 
Das ganze Schiff mit ſeinen vielen Apparaten 


und Einrichtungen iſt in Betrieb. An den Ge⸗ 
ſchützen und Torpedorohren wird exerziert, und 
daneben brummen und rattern die Munitions⸗ 
aufzüge. Oben auf dem Artillerieleitſtand befindet 
fid) der Artl.⸗Offigier und leitet von dort aus bie 
Geſchütze. Auch allen andern Ausbildungszweigen 


* 


Promenadenkonzert der deutschen Kapelle in Las Palmas 


kommt das et "goe Wetter zu gute. Es wird 
eifrig Bootsdienſt geübt. An 12 Punkten des 
atlantiſchen Ozeans werden von uns Lotungen 
ausgeführt. Aus Tiefen von 200 bis 5000 Metern 
bringen uns die Apparate Waſſerproben, Tempe⸗ 
raturmeſſungen und andere für die Wiſſenſchaft 
wichtige Angaben. 


Die Cavite⸗Feier in Cartagena. 


Den Abſchluß findet unſere Fahrt in dem 
ſpaniſchen Kriegshafen Cartagena. Im November 
des letzten Jahres wurde dort ein Denkmal zu 
Ehren der bei Santiago de Cuba und Cavite 
Ji ier E Seeleute enthüllt. An 

ieſem Denkmal legte der Kommandant einen 
Kranz nieder, in einer kurzen Anſprache der 
tapferen ſpaniſchen Seeleute gedenkend. Sämt⸗ 
liche Behörden ſind erſchienen, um der Feier 
beizuwohnen. Oft wird 
die Rede des Komman⸗ 
danten durch laute Hoch⸗ 
rufe auf unſer deutſches 
Vaterland unterbrochen. 
Als er geendet hat, bricht 
ein wahrer Begeiſte⸗ 
rungſturm unter der 
in Scharen herbeige⸗ 
ſtrömten Bevölkerung 
aus und brauſende „Viva 
Alemania“ hallen durch 
die Luft. — Eine Woche 
fpater., Berlin“ hat be, 
reits wieder die Linie 
Dover - Calais paſſiert. 
Langſam ziehen die bun⸗ 
ten Bilder der letzten 
Wochen an uns vorüber. 
Wir haben unfere Kriegs- 
flagge zum erſtenmal 
wieder im ferneren Aus⸗ 
land gezeigt, und froh 
kehren wir in die Heimat 
zurück, um am 1. April 
ein neues Ausbildungs- 
jahr zu beginnen. 
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Sdering's flüssige Teerseite hell und dunkel ist erhältlich in Apotheken, 
Drogenhandlungen, Friseurgeschäften oder direkt durch 


40 Jahre Schering’s Hils 


KAAL 


nach Verordnung von Prof. Dr. Lassar auf streng wissenschaftlicher Grundlage 
hergestellt, Unüberfroflenes Haarpflegemittel, besonders gegen Haaraus- 
fall, Schuppen- und Schinnenbildung, Kopfjucken usw. Klar deutsch im 
Namen, einfach ‘n der Ausstattung, aber wirksam in der Zusammen- 
setzung, das ist das ganze offene Geheimnis von Schering’s flüssiger 


Teerseife 
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SCHERING’S GRÜNE APOTHEKE, CHAUSSEESTRASSE 24 


R. SCHERING / BERLIN N 4 
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Gegen Zahnbelag und Mundgeruch 


Chlorodont 


Herrlich erfrischend schmeckende Zahnpaste 
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Alleinige Hersteller: 
Bergmann & co., Dresden - Radebeul. 


Aus dem 50. Jahrgang der „Woche“ 
(Schluß des Artikels von Seite 356) 


Was brachte der Lautſprecher denn jetzt? 

„Proteſt⸗Meeting der Kommuniſten von Kisdorf gegen bie allgemeine 
und zwangsweiſe Einführung des Kaputometers des berühmten Pro- 
feſſors Brägentlieter in die Säuglingspflege 

Der Kaputometer geſtattet es, mit unfehlbarer Sicherheit aus der 
Schädelform des neugeborenen Säuglings die künftige Berufseignung zu 
erkennen. Was das Tipfelchen für das J, das bedeutet er für die vor 
dreißig Jahren erfundene e Amine Eignungsprüfung. Genau kann 
man an feiner Skala erkennen, ob der betreffende Säugling beſſer 
Weichenſteller zweiter Klaſſe oder Miniſterpräſident werden foll 

^ . . und deshalb“, fährt ber Lautſprecher fort, „legen die hier pet: 
ſammelten zehntauſend Kommuniſten flammenden Proteſt ein gegen den 
Brägenklieterſchen Kaputometer als ein Werkzeug fluchwürdiger Klaſſen⸗ 
politik.“ Der Schriftſteller ſtrich ſich über die Stirn. 

Keinem kann man es recht machen. Den Kommuniſten paßt der 
Kaputometer nicht, und Frankreich hat allerlei an dem neuen deutſchen 
Jun brunnen auszuſetzen. Wie war es doch? Mit der berüchtigten 
Orii e, die man in guter Gefellfdaft nicht nennen darf, fing die Sache 
vor fünfundzwanzig Jahren an. Man lachte den Erfinder aus. Nur 
die Witzblätter bef äftigten ſich noch mit ihm, und dann war die Sache 
doch plötzlich da. Die Polizei wurde aufmerkſam, als der uralte Dienſt⸗ 
mann vom Potsdamer Platz, der ſeinen Beruf ſchon ſeit vierzig Jahren 
aufgegeben hatte, plötzlich eine neue Konzeſſion verlangte. Sie ging der 
Sache nach, und wenn die Polizei ernſtlich etwas wiſſen will, erfährt 
ſie es natürlich. So kam das Geheimnis re Die vollkommene Ber- 
jüngung war geglückt, und die Sanatorien ſtellten ſich dementſprechend um. 

„Rrr quat," ſagte der Lautſprecher, „Meldung vom Jungbrunnen 
Weißer Hirſch. Miſter Carter hier Aue Verjüngung eingetroffen. Bringt 
Mumie von Tutanchamon mit. Will bie auch verjüngen laffen . . .” 


„Mumpitz“, ſchrie der Schriftſteller, warf ſich wütend auf die andere 
Seite und ſtieß dabei an den Wellenhebel. chi 

„Rrr quat, quat“ ... räufperte fid) der Lautſprecher unb [pie eine : ul-u. 
politiſche Rede fürchterlichſter Sorte aus. nend 


„Um Gottes willen, auch das noch“, ſtöhnte der Schriftſteller, der den 
Wellenhebel bei feiner eigenen Drehung verſehentlich auf die Radiowelle 
des Parlaments geſtoßen hatte. „Das ift das Schöne, daß man die Ge- 
ſchichte wenigſtens ſofort abſtellen kann, wenn ſie einem nicht mehr paßt.“ 

Mit einem Griff ſchaltete er den Apparat aus. ' 

„Aber meinen Artikel!“ ſtöhnte er, „meinen Artikel, was fol ich ber 
„Woche“ nur über bie „technifhen Errungenſchaften“ der letzten fünf- 
undzwanzig Jahre ſchreiben. Es iſt ja faſt gar nichts Neues paſſiert.“ 


oncpol 


Preisliste „X“ kostemos 


C ca, Akt:Ges. Dresden 7! 


Warme Behaglichkeit 


leuchtet aus unserem der Wirklichkeit. 


entnommenen Bilde. Man fühlt es mit, 
wie geborgen und froh sichdiese Menschen 
wissen, wenn drauBen die Natur in Eis 
erstarrt und Schneestürme jagen. Alle 
Wohnungsinhaber, die sich seit Jahren 
mit einer unzulänglichen oder unwirt- 
schaftlichen Einzelheizung abquälen, sind 
erstaunt über den glücklichen Wechsel 


NARAG S 
CLASSIC 


Heizung 


Lieferung 
nur durch Heisungsfirmen 


BERLIN W 66, Wilhelmstraße 91 


in háuslicher, heiztechnischer und finan- 
zieller Beziehung, sobald sie sich die 
ideale Narag-Classic-Heizung anschaffen. 

In wenigen Tagen vollzieht sich, ohne 
lästige bauliche Änderungen, der Um- 
schwung. Früher wurde jedes Zimmer 
einzeln beheizt; jetzt versorgt lediglich 
ein Zimmerheizkessel vier, sechs und 


'noch mehr Zimmer gleichmäßig mit ge- 


sunder Wärme bei Tage und bei Nacht. 
Früher mußte eine ganze Reihe von 
Feuerungen in stundenlanger Arbeit be- 
dient werden; jetzt beschrünkt sich diese 
Arbeit auf die saubere und bequeme 
Wartung eines einzigen Zimmerheiz- 
kessels. Früher gab es täglich Ärger 
über die hohen Brennstoffkosten, mehrere 
Zimmer blieben deshalb ungeheizt; jetzt 
sind sämtliche durch „Classic“-Heizkörper 
angeschlossene Zimmer ständig von 
wohliger Wärme durchflutet, und die 
Erwärmung aller Räume kostet nur 
wenig mehr als früher die Heizung eines 
Zimmers. Hunderte von freiwilligen Ur- 
teilen legen hiervon beredtes Zeugnis ab. 


^A NATIONALE RADIATOR ( gESELLSCHAFT 


Sténdige Ausstellungen: 


> 


Ein Urteil aus der Praxis: 


Ihrem Wunsche gerne nachkommend, ist es 
für mich nicht nur ein Vergnügen, so: dern eine 


wahre Befriedigung, wenn ich durch diese Zeilen 
dazu beitragen kann, daß die von Ihnen gelie- 
ferte Narag - Heizung immer weiter Verbreitun 

Inden Dieses System übertrifft alles. was ic 

auf meinen weiten Reisen je gesehen habe. Die 
Anschaffungskosten stehen 
hälınis zu der Ersparnis von Brennmaterial, und 
die Bedienung des Heizkessels, der einen kaum 
nennenswerten Raum einnimmt, ist so einfach, 
daß sie von jedem, sogar von einem Kinde vor- 
genommen werden kann. Die lästige Ofenheizung 
n den Zimmern fällt vollständig fort und in meinem 
ganzem Hause ist stets eine angenehme, giei h- 
mäßige Temperatur, die nach der jeweiligen Witte- 
rung durch die Heizkörper reguliert werden kann. 
Schon die Annehmlichkei:, daB man jederzeit ein 


arnicht im Ver- 


: warmes Bad haben kann und in der Küche dau-rnd 


wermes Wasser zur STEE hat, verlohnt 
allein die Anlage der Narag - Classic - Heizung. 


Verlangen Sie 
kostenfrei diese Urteile nebst 
eusführlicher Beschreibung Nr. 85 


WIEN IV, Wiedner Hauptstr. 23-25 
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e e © 
Auskünfte über Urteile u. Dank- 
<=: Die Frau in der Kosmetik === 
orte Mine verfändige Körperpflege if gleichbedeutend mit Gefunäheitspfiege, Schönheitspflege / Hydteniſch Kunden ohne 
. Rückport e ge Körperpflege IN end m eſun prege prege / Jyo Aufford 
m vollkommen / unter Anwendung der neueſten wiſſenſchaſtlichen ergründungen / in Verbindung mit se 


jahrzehntelanger Praxis / ift die biologiſche Schönheitskultur von 


Falten u. im Gesicht, auf der Stirn, Mundnasenwinkel-Falten, 3 ch to 8 ers 3 ch en ke. Blondes Haar behält oder wiedergewinnt bei An- Blondes 


Runzein die jeder Behandlung spotten, verschwinden nach wendung von „Goldregen“ seine ursprüngliche 
kurzer Anwendung des „kleinen Greco“. Kein Farbe. „Goldregen“ erhält das Haar in wunder- 

Verzerren der Haut, da nur eine kleine Saugfläche. barer Schönheit, geidigem Glanz und auftragender 
Preis mit Pasta Regis: 6,— Fülle. Preis 4.— 


Mitesser. Pickel, gelbe Flecke werden durch 
Schröder - Schenke s Haut - Sehälkur beseitigt. 
Allmähliche Hauterneuerung. Die erneuerte Haut 
erscheint rein und frisch und ist elastischer als 
die alte, wodurch das Gesicht verjüngt wird. 

Preis M. 9.— 


herrlichem Mattglanz verleiht „Haarkraft-Balsam“. 
Schuppen, Kopfjucken, gespalt. Haare, spärlicher 
Wuchs usw. werden beseitigt. Unentbehrliches 
Kopfpflegemittel. Preis M. 3.50 


beseitigt die fettfreie Tagescreme „Creme de jour“. 
S'e verursacht ein feines pfirsichartiges Matt der 
Haut und kann ungeniert tagsüber verwendet 
werden. Originaltube Preis M. 1.25 


„Isolde“, die selbst bei Feuchtigkeit der Luft und 
Transpiration haltbar sind. „Isolde“ ist ein vor- 
zügliches Präparaf, um die Frisur zu erleichtern. 

Preis M. 2.— 


durch Hautnährcreme „Pasta Regis“. Sie dient zur 
Ernährung der Haut, dringt vollkommen in sie ein 
und ı rsetzt das mehr oder minder geschwundene 
Fettpolster. Stark fetthaltig. Preis M. 3.— 


. jede Mißbildung, wie schiefe, dicke, breite, kolbige, 
~ oder Hóckernase. Kein lästiges, atembehinderndes 
. Klemmen, Preis M. 5.50 


„Asiatischer Augenbrauensaft“ fördert deren Wachs- 
tum. Sie werden dicht, schön geschwungen, lang 


zu großen, breiten Mund, wulstige, aufgeworfene 


„Diamant“. Mater, trüber Blick verschwindet, 
müde Augen werden lebhaft und gewinnen er- 
höhte Ausdrucksfähigkeit. Vegetabilisches Präparat. 


los mit der Wurzel entfernt durch „Rapidenth“. 
Ausland: Porto extra. Nachwuchs wird durch allmähliche Abtöfung der 
MHI Haarpapillen verhindert, Probepackung M. 3.—, 
Preis M. 2.5) Originalpackung M. 5.50. 


Schróder-Schenke 


Bantig: Danzig 14, " -~ Tee : Bratislawa 14, 
zunn ct — Berlin W14, Potsdamerstr. 260 "were: ` 


und seidig. wodurch den Augen jener pikante an- Lippen auf ihre normale Form. Zu dünne Lippen 
ziehende Reiz verlieben wind Preis M. 2.50 werden üppiger, lebensfrisch und schön Re 
Bumm mmm nmt schwungen Preis M. 4.60 
2 3 25 ‘ 
= Versand Bard 1 m ver- = 
, = packung innerh. Deutsdilands. = : 
Strahlende Feuer und Frische erlangen die Augen durch : Nadinahmespesen 0.50 M. : Lästiger Haarwuchs im Gesicht wird sofort schmerz- 


Versandstellen: 


Oesterrel : Wien I, 14, 
Wollzeile 15 


Versandstellen: 


Dentschiand: Berlin W 14. 
Potsdamer Straße 26b 


` Nasenformer „Orthodor“, 12 fach patentiert, beseitigt Edie 


Seidenweiches Haar von auftragender Fülle und Seldiges 


Natürliche Locken verursacht Haarkräusel-Lotion Natürliche 


Lockon 


hochstehende, Stumpf-, Sattel-, Adler, Haken. Nasenform 


Schöne Lippen. Lippenformer „Kallodor* reduziert Sehöne 
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0 Wäsche unserer Lieblinge 


sollte nur mif 


LUX Seifenflocken 


gereinigt werden. Die Gewebe bleiben weich, und selbst 
die empfindlichste Haut wird in keiner Weise angegriffen. 


Sunlicht Gesellschaft A. G. 


Mannheim 
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^ KARLA.KLEIN- 


AUTOMOBILE AKT..GESELLSCHAFT 


Hauptstrasse 81- 82 EisenacherStr. 111-112 


u 9450-94 :AmtNollendorí6660-6661 


ne ponit 1 Unter den Linden42 


Telefon: Amt Lützow 168 AmtZentrum9409 


A VERTRETUNG 


6720 PS AGA 


der deutsche Gebrauchswagen 


9730 PS PRESTO 


der technisch vollendetste Wagen 


12740 PS STEYR 


der 6-Zylinder-Prazisionswagen 


17750 PS DUX 


der bequeme Reisewagen 


| Spezial-Abteilung für Lastkraftwagen 
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HAT»20 JAHREJÜNGER« AUCHGENANNT»EXLEPÄNG« 


DIE WELT EROBERT? 


Weil es der anerkannt beste Haarfarbewiederhersteller der Welt ist, was selbst die Konkurrenz anerkannt hat. Jeden Tag 
erhalte ich Dankschreiben aus allen Ländern der Welt. Unter dem 8. Dezember 1923 schreibt Universitäts-Professor Sch.: 


j ‚M it Ihrem »Exlepäng« habe ich bei zwei Personen Versuche gemacht und habe nach 6 Tagen glänzenden Erfolg erzielt. 
Ich freue mich als Deutscher doppelt, diese Anerkennung auszusprechen. Ich habe viele Versuche mit bekannten auslän- 
dischen Farben vorgenommen und festgestelit, daß Ihre Haarfarbe einzigartig ist, in Wirkung und Erfolg. Fünf Dollar 
füge ich bei für zweı neue Flaschen (inkl. Porto) und bitte Sie, dieselben baldmöglichst zu senden. Meine Dankbarkeit 
werde ich Ihnen dadurch beweisen, daß ich Sie überall empfehlen werde. Universitätsprofessor Dr. Sch... D. . i Mexiko.“ 
» Von einem deutschen Herrn Dr. J. wurde ich auf Ihr Fabrikat »Exlepäng« aufmerksam gemacht, versuchte es an mir 
selbst und bin überrascht von dem wunderbaren Erfolg. Senden Sie mir sofort zwölf Flaschen per Nachnahme. Ich 
hoffe, daß es sich bei meinen Landsleuten gut einführt. Apotheker C.. . , Tokio.“ 
SOLCHE UND ÄHNLICHE DANK SCHREIBEN GEHEN TÄGLICH EIN! 
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GRAUE HAARE 


lassen Sie nicht nur bedeut. älter erschein. als Sie sind, 
nein, sie schädigen Sie in jeder Hinsicht. Ob Dame 
oder Herr — Sie werden unbedingt geringer eingeschätzt 
in bezug auf Gesundheit, Energie u. Leistung. Sie be- 


ENTHAARUNGS-MILCH 
»EXEX« 


. Sollte jeder gebrauchen, um 
lästige, überflüssige u. häßliche 
Haare im Gesicht u. am Körper 
zu entfernen. Auf ästhetisch 
empfindsame Menschen wirken 
solch überflüssige Haare ab- 

stoßend und manche 
oft unbegreiflich. Abneigung 
ist darauf zurückzuführen 


Am NA 
Uu »EXEX« 
ist eine neue Errungenschaft, sofort gebrauchsfertio und ` 
entfernt in 1—2 Minuten alle Haare vollständig schmerz- 
los. .EXEX* ist unschäd ich, riecht angenehm, macht die 
Haut sammetweich u. ist árztl. empfohlen. Carton Q.-M. 7.- 


finden sich unzweifelhaft im Nachteil (wenn auch oft 
ohne Grund), in Konkurrenz mit einem sog.,Nichtgrauen'. 
I. als Beamter od, Angestellter, 2.als Künstler gleich welch. 
Art (gilt als veraltet, unmodern), 3. beim Liebeswerben, 
4. als Schwiegervat. od. -mutter (Rückschluß a. d. Kindern. 


cea * Man ist nur so alt wie man aussieht, deshalb sollte jed. das 
Achelſe beg seit 25 Jahr. weltberühmte (wie Kopfwasser gebrauchende) 


: 

H 

$ 

$ 

— »20 Jahre jünger« | 
— »EXLEPÄNG« | 
$ 

$ 

: 

; 


anwenden. „Exlepäng“ ist vollständig unschädlich, 
schmutzt nicht und lärbt nicht ab, färbt nach und nach, 
also unauffällig und fördert den Haarwuchs. Von 
^ tausenden Ärzten, Professoren etc. gebraucht und 
Nurechtin diesem empfohlen. Kaufen Sie noch heute, und Sie sind 
Originalkarton überrascht und glückl ch über den glänze.ıden Erfolg. 
Ihr verjüngtes Aussehen gibt Ihnen wieder Selbstvertrauen u.neuen Leb. nsmut 
„Exlepäng“ hat sich durch seine g 4nzende Wirkung Weltruf erworben 
und ist mit vielen goldenen Medaillen prámiiert. Man achte genau auf 
den Namen „20 Jahre jünger“ auch genannt „Exlepäng“, da viele 
minde: wertige Nachahmungen festgestellt wurden. — Preis 7 GM. „Extra 
stark", fürdunkl.Haare u. »oiche, welche d. Farbe schwer annehmen 12.—GM. 
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TRIUMPH DER PARFÜMERIE-INDUSTRIE 


»KÖRPERDUFTO BILTANO« 


Patentamtlich geschützt 


„Biltano“ ist eine neue Erfindung u. von bezaubernder 
Wirkung. Der Körper wird mit „Biltano“ befeuchtet, 
der Duft von der Haut aufgesogen und allmählich, 
nach und nach wieder abgegeben, also von langan- 
haltender Wirkung. Jeder unangenehme Geruch des Körpers, 


Vorher Nachher Vorher Nachher 


Schweiß, Tabakrauch usw. wird beseitigt. „Biltano“ paßt 
sich dem Geschmack einer jeden Dame und jedes Herrn 
an, da von unbestimmbarem, äußerst erfrischen- 
dem, unaufdringlichem Wohlgeruch. „Biltano“ 
erfrischt und kräftigt den Körper, belebt erschlaffte 
Nerven. „Biltano“ ist bei Sport unentbehrlich. 
„Biltano“ kann auch dem Bade- und Waschwasser zu- 
gesetzt werden. Von „Biltano“ ist jeder, der es einmal 
gebraucht hat, entzückt und will es nicht mehr enıbehren. 
„Biltano“ ist sehr ergiebig und sparsam im Gebrauch. 
Preis: 1/, Flasche 2.40 M., 1, Fl. 4.60 M., Doppelfl. 8.40 M. 


DÜNNE, UNSCHEINBARE 
AUGENBRAUEN U. BÄRTE 


werden dichter und stärker durch Schellenbergs „Exlepäng Nr. 2“ 
E geschützt). Gibt blonden oder häßlich roten Bärten und 

ugenbrauen nach und nach, volistindig unauffällig. schöne 
braune oder schwarze Farbe und ist unabwaschbar und unschäd- 
lich. Der ganze Gesichtsausdruck wird dadurch 'ausdrucksvoller und 
schóner. Damen und Herren sind entzückt von der schónen, unauf- 
fälligen Veränderung des Gesichts. Viele Dankschreiben. Diskreter Ver- 
sand. Für dunkle Haare und solche, welche die Farbe schwer annehmen, 
nehme man „Extra“. Preis: 5 M., „Extra“ 7.50 M. 


NACHAHMUNGEN WEISEMAN ZURÜCK 


Sämtliche Präparate sind in Apotheken, Drogerien, Parfümerien, Friseurgeschäften erhältlich und wo im Fenster ausgestellt, wo nicht, direkt vom alleinigen Fabrikanten: 


HERMANN SCHELLENBERG ; PARFÜMERIEFABRIKEN 


BERLIN 222B, LÜNEBURGERSTRASSE 6 / DÜSSELDORF 222B, FLORASTRASSE 11 


Export nach allen Weltteilen e Im Ausland diskreter Versand durch meine Vertreter 


Nervenarbeit und Nervenſubſtanz. 


Ein Beitrag zum Verſtaͤndnis der Arbeiten bon profeſſor Dr. Habermann. 


[Nachdruck verboten.) 


Mit ihren feinen Veräſtelungen, die im Zentralnervenſyſtem — Hirn- 


und Rückenmark — 
jeden inneren und äußeren Lebensvorgang des menſchlichen Körpers. 


di 
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Das Zentral- 
Nervenſyſtem, der 
Sitz des Bewußt⸗ 
feins, in welchem 
alle körperlichen u. 
geiſtigen Empfin⸗ 


dungen zuſam⸗ 
menſtrömen bezw. 
W. llenskundge⸗ 

ungen ausgehen. 


ihren Ausgangspunkt haben, vermitteln die Nerven 
Jeder 
Reiz, der den Körper trifft, die normale oder geſtörte 
Funktion irgendeines inneren Organs, ja ſelbſt unſer 
ſeeliſches Empfinden wird uns erſt durch Vermittlung feiner 
und feinſter Nervenfaſern zum Bewußtſein und zum Gefühl 
gebracht. Der große, ſtarke Muskel wird von dem kleinen, 
feinen Nerv beherrſcht, den man deshalb auch mit Recht 
den zſychiſchen Muskel genannt hat. Der kraftvolle Arm 
des Athleten leiſtet nichts mehr, jedes beliebige Organ ver- 
ſagt, ſobald ſeine Nerven irgendwie erſchlaffen. Der Magen 
z. B. — er mag im übrigen noch ganz geſund ſein — kann 
nicht mehr die Speiſen genügend verdauen, Appetitloſigkeit 
und alle ihre böſen Folgeerſcheinungen treten auf, wenn 
die Magennerven entkräſtet ſind. Die Folge iſt, daß wir 
nur mit Mühe, unluſtig und mechaniſch unſere tägliche 
Berufsarbeit erledigen, die uns keine Befriedigung ge- 
währt. Nervös überreizt, ſchwindet unſer Appetit, unſer 
Heim bietet uns keine Behaglichkeit, Ruhe und Erholung 
mehr, Unluſt, Unzufriedenheit, Unruhe, Sorgen rauben uns 
den Schlaf, treiben uns unſtet umher und laffen uns note 
gedrungen zu bedenklichen Mitteln greifen, um unſere 
Nerven künſtlich für kurze Zeit aufzupeitſchen oder zu be⸗ 
täuben. Gegen dieſes Elend, das nur aus unferen ver» 
brauchten Nerven herſtammt, finden wir in unſeren Medi⸗ 
kamenten keine dauernde Hilſe, und eine Methode ſtändiger 
wiſſenſchaſtlich erprobter Pflege der Nerven, welche allein 
wirklich helfen könnte, war bisher noch nicht gefunden. 

Darin liegt aber das Verdienſt der Arbeiten von 


Profeſſor Dr. Habermann, daß er uns ein Mittel zu einer ſolchen Pflege 
unſerer Nerven an die Hand gab, mit dem wir hofſen dürfen, unſere 
Nerven — die ſeeliſchen Muskeln — in abſehbarer Zeit ebenſo kräftigen 
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Eine große Freude 


ist mir immer wieder der vor 4 Monaten gelieferte 


Er erregt in jeder Hinsicht nur Bewunderung usw. 


Immer fertig! 


So lautet eine der vielen Anerkennungen 


HEINRICH ZEISS (Unionzeiss) 


Frankfurt a. Main / Kaiserstrasse 36 
Zweighaus: Berlin NW 7, Unter den Linden 56 


UNION-ZEISS 
BÜCHERSCHRANK 


aus einzelnen Abteilen 


Nie vollendet! 


die unaufgefordert eingehen 


| Katalog Nr. 373 aut Wunsch! | 
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zu können, wie wir unſere phyſiſchen Muskeln ſchon längſt zu ſtählen oer, 
mögen! — Dieſer Forſcher ſtellte nach einem neuen, von ihm entdeckten 
Verfahren Nervenſubſtanz, welche auch Lecithin genannt wird, in 19pfio- 
logiſch reiner Form dar. 


Nach den Forſchungen unſerer Phyſiologen und Aerzte iſt die erhöhte 
Zufuhr von Nervenſubſtanz in den Organismus von außerordentlicher Be- 
deutung für jede geſunde Lebenstätigteit. Denn auch in den Nerven findet 
ein Stoffwechſel, jortwährender Verbrauch und Erneuerung der Nerven- 
ſubſtanz ſtatt. In dem ermüdeten, ſchwachen oder kranken Nerv ſchwin bet 
bie Nervenſubſtang, wie man es am Querfdmitt der Nerven unter dem 
Mikroftop deutlich beobachten kann. Führt man einem [o geſchwächten 
Körper neue Nervenſubſtanz zu, fo wird diefe beſonders im Gehirn, Rücken- 
mark, überhaupt im ganzen Nervenſyſtem zurückgehalten und für den 
Lebensprozeß [ofort verwendet. Munterkeit, Kraft, Arbeits- und Lebens- 
freude treten wieder ein und machen den Körper gegen Ueberanſtrengung 
widerſtandsfähig. 


Nervenſubſtanz = Lecithin in phyſiologiſch reiner Form nach dem 
patentierten Verfahren von Profeſſor Dr. Habermann gelangt in Biocitin 
zur praktiſchen Darreichung. Biocitin iſt daher ein vertrauenswertes Nähr⸗ 
und Kräſtigungsmittel für jeden erſchöpſten Organismus in geiſtiger und 
körperlicher Hinſicht; es bildet für den Schwerkranken ein gern genommenes, 
leicht verdauliches, kraftſpendendes Nahrungsmittel, ſchafſt eine hochwertige 
Nährquelle für ſchwächliche und blutarme Perſonen, kräftigt und fördert 
den Subſtanzerſatz der Nerven und ift für Ermüdungs⸗ und Erſchlaffungs ⸗ 
zuſtände des Körpers wie des Geiſtes von kaum je gehoffter Nutzbarkeit. 


Biocitin wird neuerdings auch in Tablettenform geliefert. Biocitin- 
Tabletten ſteigern die Kraft und bie Leiſtungsfähigkeit des Gefunden und 
bilden ſür den Kranken und Geſchwächten ein unſchätzbares Hilfsmittel zur 
Wiedererlangung verlorener Körper- und Nervenkräfte. Biocitin-Tabletten 
ſind unentbehrlich für jeden Sporttreibenden und bequem auf Reiſen und 
Wandertouren mitzunehmen. 


Biocitin ift das einzige Präparat, welches 10% ſhyſiologiſch reines 
Lecithin nach dem patentierten Verfahren von Proſeſſor Dr. Habermann 
enthält. Wir bitten daher, unbedingt minderwertige Nachahmungen und 
Erſatzpräparate zurückzuweiſen. Biocitin iſt nur in Originalpackungen in 
Apotheken und Drogerien käuflich. 

Ein Geſchmackmuſter nebſt einer populär wiſſenſchaſtlichen Abhandlung 
über rationelle Nervenpflege ſendet auf Wunſch koſtenlos die Biocitin: 
Fabrik, Berlin S 61/0. 1/155 
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FRIEDENSPREISE 


Ver'reter gesucht für: Schleswig-Hol- 

stein, Oldenbu g, Hannover, hhein- z 
provinz, Prov. Sachsen, reist. Sacnsen, : 
Thitingen, Mecklenburg, Pommern, Ost- Z 
preußen,Skan inavien Holland, Schweiz, : 
Oesterreich, Tschechoslowakei 2 
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Zu beziehen durch die optischen Fachgeschäfte 
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Der Schmerz als Notfignal und Wegweiſer 


Der Schmerz wirkt auf den einzelnen zu verſchiedenen Zeiten ver⸗ 
ſchieden. Im Ertragen von Schmerzen ſind beſonders diejenigen im 
Nachteil, die von Jugend auf verzärtelt wurden. Man ſollte in der 
Jugend tüchtig Sport treiben und den Körper dadurch ſtählen. Das 
Erlebnis des Schmerzes ift vom biologiſchen Standpunkt aus von une 
endlichem Wert, und wenn es nicht vorhanden wäre, würde unſere 
Exiſtenz geradezu in proce eftellt fein. — Es exiſtieren im Körper zwei 
im allgemeinen geſonderte Nervenſyſteme: das Hirnrückenmarkſyſtem und 
das Sympathikusſyſtem. Das erſte leitet die Empfindungen zum Be- 
wußtſein und die Willensimpulſe zu den Muskeln; wir nennen dieſes 
Syſtem auch das animaliſche. Das Sympathikusſyſtem dagegen verbindet 
die Körperorgane mit dem Sympathikusknotenſtrang, der neben der 
Wirbelſäule, alſo außerhalb von ihr, im Leib verläuft. Es wird auch 
vegetatives Syſtem genannt. Seine Aufgabe iſt, unter der Schwelle des 
Bewußtſeins die Ernährung, den Stoffwechſel, den Blutlauf uſw. zu 
leiten Das Sympathikusſyſtem bedeutet alfo eine Art Nebenregierung 
im Menſchen Beide Suyſteme hängen aber dadurch doch auch wieder 
zuſammen, daß von dem Sympathikusſtrang feine Zweigchen zum Rücken⸗ 
mark laufen Erregungen werden auf dieſen Wegen dem Rückenmark 
vom Sympathikus übertragen. Wenn nun ein Organ erkrankt, z. B. 


das Herz, dann leiten die Nervenfäden vom Herz den Reiz in den 
Sympathikusknoten, und von da rückt er auf den bekannten feinen Ber- 
de ee We REN ins Rückenmark vor. Hat er eine beſtimmte Stärke 
erreicht, iſt alſo das Organ ſchwerer erkrankt, ſo gibt es im Rückenmark 
Kurzſchluß. Der Reiz ſetzt ſich über die Hinderniſſe hinweg und dringt 
in Nervendiſtrikte des Hirnrückenmarkſyſtems. Es werden Nerven ge: 
reizt, die von den Sinnesorganen, in unſerem Ps von der Haut, ber, 
kommen. Das merkt der betreffende Menſch jofort und meint, feine 
Haut werde an irgendeiner Stelle ſchmerzhaft gereizt. Der Reiz verirrt 
ſich von dem kranken Organ — zum Beiſpiel vom kranken Herzen — 
aus bem Sympathikusgebiet in das Hirnrückenmarksgebiet; die Gout, 
nerven werden dabei gereizt, ſo daß zum Schluß der Herzkranke 
Schmerzen in der Haut auf der Bruſt, an der Schulter, am Arm und 
in der Hand verſpürt. Die Einmündungen der Organnerven ins Rüden- 
mark befinden ſich immer an deaſelben Stellen. Ebenſo verhält es ſich 
auch mit den Empfindungsnerven der Haut. Die eb ge Nachbar⸗ 
ſchaft eines Haut- und eines Organnervs, die [don entwicklungsgeſchicht⸗ 
lich bedingt iſt, bleibt fürs ganze Leben gleich. Mancher Patient klagt 
dem Arzt weitläufig, wie bei ihm zeitweiſe Schmerzen irgendwo an 
der Haut anheben, und dann von Stelle zu Stelle wandern. Aus ſolchen 
Anzeichen kann der wohlorientierte Arzt alfo leicht auf beſtimmte Organ- 
erkrankungen ſchließen. 


Be. 
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EIGENE VERKAUFSFILIALEN In BERLIN 
HAMBURG und STETTIN 
VERTRETEN IN FAST ALLEN GROSSEREN 
PLATZEN DES IN- UND AUSLANDES 
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Es bestehi Veraniassung, ausdrücklich durauj hinzuweiscn, daß Bruverepjeilen, a 
VAUEN tragen, keine VAUEN-Pfeifen sind. Wir garantieren jedenjalls nur für unsere VAUEN gestempelten Bruyerepleilen 


Schaum: 
Prachtvoll sahnig. mild und mollig. 
Duft: 
Herzhaft erfrischend 
Format: 
Grosses rundes Stück. 


Farbe: 
Elfenbeinweiss 
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Wundervoll belebend und nervenerquickend. : 


; Unentbehrlich im Theater. auf Reisen beim Sport usu N 


Oja-Duder 
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(Talchen- Puder) 


Oja- Puder 


Mark 0,75 


Ojamour-Duder 
Mark 1.20 


Rolen-Puder Ojapon-Duder 


Mark 1.—, 1.50 Mark 1.20 
FlüffigerDuder Talkum-Puder 
Mark 2.— Mark 1.20 ` 


Selbltverltandlich nur Ofja-Duder! 
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Tell Kakao iff ein naturreineg und voll⸗ 
werfiges Erzeugnis der Kakaobohne, 
bejikt den Vorzug großer Ergiebigkeit, 
ift äußerſt bekömmlich und infolge feiner 
Preiswürdigkeit billiger als Kaffee und 
Tee. Tell-Kakao iff ein Volksgetraͤnk 
von außerordentlicher Bedeutung. 
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Die Ausbreitung der Rundfunkwellen von der Sendestation Neuyork. (Schematische Darstellung.) 


Die Ausbreitung der elektromagnetiſchen Wellen im Zentrum der Großſtädte 


Die Rundſunkſendeſtellen find meiſt im Zentrum der Großſtädte auf. 
diu Dies ift notwendig, weil bie Künſtler, welche den Sender be- 
pielen oder beſprechen, dadurch leichter herangezogen werden können. 
Eine Fernbeſprechung der Sender a fid) weder in Amerika nod) in 
England bisher bewährt, da durch kilometerlange Telephonleitungen 
Verzerrungen nicht ausgeſchaltet werden können. Dies geht ſchon daraus 
hervor, daß in den normalen Fernſprechleitungen mindeſtens alle 2 filo» 
meter ſogenannte Pupinſpulen zur Neutraliſierung der Eigenkapazität 
der Leitung eingebaut ſind. Dieſe Spulen beſitzen Eigenfrequenzen und 
wirken infolgedeſſen verzerrend. Die neuerdings in mehreren Ländern 
angeſtellten Verſuche der drahtloſen Fernbeſprechung der 
Cender find noch nicht zum Abſchluß gekommen, fo daß wohl noch auf 
nn lange Zeit hinaus die Sender im Zentrum der Großſtädte 
leiben werden. Da jedoch beim Rundſpruch hauptſächlich kurze Wellen 
an 300 unb 500 Meter benützt werden, üben die hohen Gebäude im 
entrum einen febr. großen Einfluß auf die Ausbreitung der Wellen- 
energie aus. Wenn wir uns im Sommer bei ſcharfer Beleuchtung die 
Schatten ſolcher Gebäude betrachten und wiſſen, daß die elektromagneti⸗ 
ſchen Wellen ihrer Natur nach mit dem Licht engſtens verwandt ſind, 
können wir uns vorſtellen, daß beſonders hohe Stahlbauten ſtarke 
Schattenwirkungen auf die Radiowellen ausüben. Genau ſo wie ein 
Baum die un teilweiſe abfängt, fangen ſolche Schatten die 
Wellenenergie ab. eſonders ausgedehnte Drahtleitungen, in denen 
elektriſche Ströme irgendwelcher Art pu wirken wie große aufs 
a Mäuler, welche die Energie abſorbieren. Das Sntereffante 

bei iſt, daß ſonſt in der Elektrizität Metalle als Leiter wirken, während 


ſie in unſerem Fall abſorbierende Einflüſſe ausüben. Dabei iſt noch zu 
bedenken, daß ſolche Schatten unter Umſtänden ſelbſt in einer beſtimmten 
Frequenz ſchwingen, ſo daß ſie für eine beſondere Wellenlänge viel ſtärker 
abſorbierend wirken als für eine andere. Das wiſſen wir auch aus dem 
Studium der Akuſtik im Konzertſaal. Hohe Pfeiler, Erker und Niſchen 
üben auf die Tonwellen ebenfalls außerordentliche Einflüſſe aus. Sogar 
die Menſchen, welche im Konzertſaal ſitzen, abſorbieren die Schallenergie. 
Man or um dies zu verſtehen, nur einmal einer Probe im leeren 
Konzertſaal beizuwohnen und wird finden, daß die Muſik ganz anders 
klingt als bei gefülltem Saal. Unſer Bild zeigt nun die Ausbreitung 
der Rundfunkwellen, die von der Sendeſtation Neuyork kommen Die 
Meſſungen wurden von zwei Ingenieuren der Weſtern Electric Co., Mr. 
Gillet und Brown ausgeführt, indem eine ganz beſondere Empfangs- 
ſtation in einem Automobil montiert wurde, womit die beiden Ingenieure 
mehr als fünftaufend Kilometer zurücklegten. Die in unſerem Bild ein- 
ezeichneten Kurven bedeuten die Verbindungslinien gleicher Feldſtärken. 
ie Jonen bedeuten Millivolt pro Meter. Außerſt intereſſant ift dabei 
die Feſtſtellung, in welch hohem Maße die Wolkenkratzer Energie ab- 
ſorbieren. Im Zentralpark (Z), der vollkommen mit hohen Gebäuden 
umgeben iſt, iſt eine Empfangsenergie von 1 Millivolt feſtgeſtellt worden, 
während in ber nächſten Umgebung des Narts eine zehnmal größere 
Energie gemeſſen wurde. Die Schatten verlaufen ganz ähnlich wie 
Lichtſchatten. Man darf für die Anwendung der Unterſuchungen auf 
Berlin nicht einwerfen, daß es bei uns keine Wolkenkratzer gibt, denn 
die Antenne unſeres Vophauſes iſt ja auch im ſelben Verhältnis niedriger 
als die ber Neuyorker Antenne, welche auf einem 50ſtöckigen Wolken⸗ 


kratzer aufgebaut ift. Sehr intereffant unb mit der Theorie vollkommen 
übereinſtimmend ergibt fid) aus dem Bilde die Tatſache, daß die Rund- 
funkwellen ſich über Waſſer viel gleichmäßiger ausbreiten. 

Wir dürfen ra beachten, daß bei der kurzen Entfernung vom 
Sender häufig direkte Induktionseinflüſſe möglich ſind, welche die Meß⸗ 
ergebniſſe verwiſchen können. Solche Meſſungen können nur mit kleinen 
Rahmenantennen und genau definiertem Hochfrequenzverſtärker ause 
geführt werden. 

Die Berliner Rundſpruchfreunde, welche an irgendeiner Stelle der 
Stadt mit ihrem Detektorempfänger ſchlecht hören, während der Nachbar 
ſehr gut empfängt, dürfen nicht verge en, daß foldye Schatten außerhalb 
des Bereichs der Technik liegen und nicht. immer der Apparat verant. 
wortlich ijt, wenn die Rundfuntwellen unfer Ohr zu ſchwach oder gar 
nicht erreichen. ' 


Die elektriſche Schwingung 


Neben den Wellen und Wellenlängen ift der Ausdruck „elektriſche 
Schwingungen“ einer der am weiteſten verbreiteten. Und doch wird das 
Weſen der elektriſchen sien id nicht nur in Laien, ſondern aud in 


Amateurkreiſen am wenigſten richtig verſtanden, ja, die meiſten können 
ſich nicht einmal durch ein brauchbares Vergleichsbild den Vorgang der 
elektriſchen Schwingung verſtändlich machen. 

Man lieſt dë in jedem Fachbuch, daß man eine elektriſche Schwin- 

ung für drahtloſe Telegraphie in der einfachſten Weiſe in jedem Leiter⸗ 
reiſe erzeugen kann. Dadurch nämlich, daß man die Spannung eines 
Kondenſators ſich über eine Funkenſtrecke ausgleichen läßt, nachdem man 
durch eine eingebaute Selbſtinduktionsſpule den Strom zwingt, anton 
ben Belegungen bes Kondenſators über bie Funkenſtrecke als gedämpfte 
Schwingung hin und her zu pendeln. Aber was iſt dem Laien ſchließlich 
mit einer ſolchen Erklärung gedient? Kann er ſich damit eine Vorſtellun 

davon machen, wie die Elektrizität, die er ja ihrem inneren Weſen na 

gar nicht kennt, bewogen wird, in n einer Schwingung aufzutreten, 
um ſchließlich als das nod) nebelhaftere Gebilde einer elektriſchen Welle 
in den Raum hinauszuzittern? 

In jedem achbuch faſt findet fih auch das obligate Berdeutlidungs- 
bild der U-förmigen Röhre, deren Schenkel mit Waſſer gefüllt find, das 
durch Druck oder Saugen aus der Gleichgewichtslage ſeiner eine Gleich 
gebracht wird, und das dann out, unb abpendelnd ſhließlich ſeine Glei 
gewid)telage wieder einnimmt. Das Bild, obwohl an fid) technifch richtig, 
ift nicht glüdli gewählt. Der Laie js ſowieſo ſchon allzuleicht geneigt, 
fid die Elektrizität als einen den Querſchnitt eines Drahtes durch⸗ 
laufenden Flüſſigkeitsſtrom vorzuſtellen, der etwa den Draht durchzieht 
wie Petroleum einen Docht oder einen poröfen Polaitab, nur mit ent» 
ſprechend größerer Geſchwindigkeit. Dieſes Flüſſigleitsbild lenkt allzuſehr 


vom weſentlichen ab, nämlich von der Betrachtung des ſo ſehr wichtigen 
Raumes um den ſtromdurchfloſſenen Leiter herum. 

Wir wollen uns das Bild einmal anders vorſtellen: Man denke ſich 
ein breites ſchiffbares Waſſerbett, einen Kanal etwa, und in dieſen genau 
in der Mitte des Kanals entlang fahrend einen Schleppdampfer mit 
einer dicht an ihn angehängten ſehr großen Zahl von Schleppkähnen, die 
ſich in der in der Mitte des Kanals gelegenen Fahrrinne fortbewegen. 
Dieſes Vergleichsbild ſtellt uns in der Fahrrinne den elektriſchen Leiter, 
alſo den Leitungsdraht, dar. Der elektriſche Strom ſelber ſei durch 
den Dampfer mit den angehängten Schleppkähnen verſinnbildlicht. Es 
iſt klar, daß, ſobald der leppzug ſich in Bewegung ſetzt s Strom 
alfo durch einen Leiter geſchickt wird), ſich von dem Dampfer aus zu 
beiden Seiten der Fahrrinne eine Bugwelle an in das Waſſer hinaus 
ausbreiten wird, die ſich allmählich nach den Ufern zu verliert. Der 
beschloß Schiffszug (vorausgeſetzt, daß die Kähne ganz dicht aneinander⸗ 
geſchloſſen ſind) hat nur an deinen Anfang die Bugwelle, außerdem aber 
tritt hinter dem letzten Dampfer eine Heckwelle auf, die nach der Waffer- 
mitte zuſtrebt und E en ben Schleppzug vorwärtsſchiebt. Das 
iſt etwa ein Bild des elektriſchen Gleichſtroms in einem Leiter, wenn 
man berückſichtigt, daß der Strom eben nicht nur einfach den Leiter durch⸗ 
fließt, ſondern auch in dem Raum um den Leiter herum bis auf eine 
gewiſſe Entfernung eine Wirkung auf einen ihn umgebenden Stoff aus- 
übt. Wir merken uns hiervon nur, daß beim Auftreten und wieder beim 
Verſchwinden eines Gleichſtroms eine Kraftwirkung vom Leiter a der 
Seite in den Raum ausging, während des Gleichſtromfluſſes aber ledig- 
lich eine gleichbleibende Störung des Gleichgewichtszuſtandes um den 
Leiter herum vorhanden war. l 

Nun aber das gleiche Bild auf ben Wechſelſtrom angewendet. Wir 
müſſen jetzt den Schleppzug in ſchnell wechſelnder Folge ſtromauf und 
ſtromab fahren laſſen. ann werden wir leicht einſehen, daß wir jetzt 
dauernde Bug: und Heckwellen haben, die die Waſſermaſſe zu beiden 
Seiten des Leiters in ſchwingende 8 fegen, und zwar um fc 
mehr, mit je größerer Wucht der Schleppzug durch das Waſſer getrieben 
wird, und in je ſchnellerem Wechſel ſich die Umkehrung der Bewegungs⸗ 


a la 

as Bild wird noch deutlicher, wenn man fid) anítelle des nur teilweife 
in bie eh eingefentten Be Bohn sc Schleppzuges einen 
in der Tiefe fahrenden Tauchbootſchleppzug vorftellt, der dann ein 
genaueres Bild des ſtromdurchfloſſenen Leiters und feines ihn allfeitig 
umgebenden, von ihm beeinflußten elektriſchen Feldes gibt. 

Alſo zu einer elektriſchen Schwingung braucht man einen ſehr ſchnell 
ſeine ett umfehrenden e dretter Strom in einem Leiter (hohe 
Wechſelzahl, hohe Frequenz, Hochfrequenz). Wie das Umkehren bewirkt 
wird, iit an fid) gleichgültig. Weſentlich ift aber der Einfluß, den jedes- 
maliger Strombeginn und Stromende auf das den Leiter umgebende 
Feld ausüben. Je ſchneller der Strom ſeine Richtung wechſelt, je öfter 
alſo die Wellen einſetzen, deſto kürzer wird die Länge der Wellen unter 
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fonft gleichen Umſtänden. Anſtelle 
des Wechſelſtromes kann man Bä 
auch einen dauernd unterbrochenen 
Gleichſtrom denken, unſerem Bilde 
gemäß etwa spi ag eines Schlepp⸗ 
juges eine große Anzahl in Abftänden 
in derſelben Richtung fahrender ein- 
zelner Fahrzeuge. 

Die Wellen aber wandern von dem 
Leiter (dem Primärſchwingungskreis, 
bet Unienne) ab in den Raum hinaus 
mit der Geſchwindigkeit des Lichtes, 
300 000 Kilometer in der Sekunde. 


Ingenieur Erich Schrader. 


Telephon und Lautſprecher 
beim Rundfunkempfang 


Der intereſſanteſte Teil eines 
Nadio⸗Empfängers ift das Telephon. 
So einfach und geläufig uns allen 
dieſer Apparat erſcheint, ſo ſchwierig 
und kompliziert iſt ſeine Funktion. 
Der Hörer ſtellt einen kleinen Um- 
former dar, der die elektriſchen 
Stromſchwankungen in medanifde 
Pewegungen irgendeiner Membrane 
überſetzt. welche ihrerſeits die Luft 
zu Schallſchwingungen anregt. 
„Wenn wir. über die Polſchuhe 
eines natürlichen oder elektriſchen 
Magneten kleine Drahtſpulen ſchie⸗ 
ben und durch fie dann Wechſel⸗ 
ſtrom ſchicken, ändert ſich die magne⸗ 
tiſche Kraft im Rhythmus des er⸗ 
regenben Wechſelſtroms. Im magne- 
tiſchen Feld liegt eine Membrane 
(meiſt dünnes Ferrotypblech), welche 
vom Magneten angezogen wird und 
infolge ihrer Spannung von ſelbſt 
wieder in die Ruhelage zurück⸗ 


Anton Lang, der bekannte Christusdarsteller spricht in Chicago in 


einen Radio-Aufnahmeapparat 


^ Phot. Pahl - 


ſchnellt. So einfach diefes : Syftem 
erſcheint, fo wichtig ift bei feiner 
Konftruftion der Grundſatz, jeden 
Verluſt möglichſt zu vermeiden, um 
eine hohe Empfindlichkeit zu er⸗ 
zielen. Wie groß dieſe beim Konzert⸗ 
telephoniehörer iſt, erſehen wir dar⸗ 
aus, daß der geringe Strom, den 
wir zwiſchen zwei verſchiedenen 
Metallen, z. Aluminium und 
Kupfer, erzeugen können, wenn wie] 
bie Berührungsflächen derſelben mit 
unſerem Speichel anfeuchten, ein 
deutliches Knacken in ihm hervorruft. 
Es genügt ſogar, wenn wir mit den 
beiden Schnurenden des Hörers über 
unſere Handfläche fahren, um einen 
winzigen elektriſchen Strom zu Gre 
zeugen, den wir hören können. 
Stromſtärken von hundertmillionſtel 
Ampere find noch deutlich zu unter» 
ſcheiden. | 

Betrachten wir bie Wirkungsweile, 
unferes Doppelkopfhörers, fo ift bie 
erfte Frage, bie fid) uns entgegen» 
ftellt: Warum, pior Die Membrane 
alle möglichen Töne in Klangſtärke 
und Farbe deutlich und faſt unner, 
zerrt wieder? Wie iſt es überhaupt 
möglich, daß dieſes kleine Eiſenblech, 
das doch mechaniſche Bewegungen 
ausführt, in hundert verſchiedenen 
Frequenzen, oft gleichzeitig, ſchwingt 
und ſelbſt den ungeheuer raſchen 
Schwingungen der höchſten Violine 
töne 115 igen kann? Wenn wir 
ein Stück Eiſenblech an einem Faden 
aufhängen und mit dem Hammer 
anſchlagen, erklingt es immer in 
einem beſtimmten Ton, der ſeiner 
Eigenſchwingung entſpricht. Ein 
Blechſtück, das 1 qem groß iſt, gibt 
einen hohen Ton und ein anderes 
mit 10 qm Fläe einen ſehr tiefen. 
Wir können jedoch das Blech bee 


+. NNCNNCRNUNNONCEACUNUNCESACECN RM MCACROROIM, 4 NIC l 


8 


UC 


KEN 
5 
‘ 


WM werner 


FABRIK- 


FÜR DEN 


N 


IGENEN KONSTRUR! 


4 


LIEFERT 


ZEICHEN 


RADIO-EMPFANGSGERATE 


. UNT 
HALTUNGS RUN 


on EP 


SSS SSS SSS 


FUNK 


SSS SSS SSSA SSS EA SSSA: SSS SSS SSS EE CSS 


Nf 


SSS ESS 


SSSSSSSss 


SS 


SE 


liebig ſtark oder ſchwach anſchlagen, in ben verſchiedenſten Richtungen, Bändchen allfeitig einſpannen, fo könnten fie nur erzwungene Schwin⸗ 
es wird nie einen anderen Ton von fid) geben, als den, der feiner Eigen- ungen ausführen. Selbſtverſtändlich müßte der Anſtoß dann viel 
ſchwingung entſpricht. Unſere Telephonmembrane jedoch gibt jeden be. ärker ſein als er nötig iſt, um die federnd aufgehängte Zunge zu ihrer 


liebigen Ton von 16 Eigenſchwingung zu brin- 
Schwingungen bis zu — " gen. Andererſeits werden 
mehreren 1000 faſt gleich | | ie erzwungenen Schwin« 
ſtark wieder. Dabei iit gungen um fo mature 
die mechaniſche Bewegung getreuer dem mechaniſchen 


Anſtoß folgen, je ſeſter 
unſere Zungen geſpannt 
ſind. Das Geheimnis der 
verzerrungsfrei ſchwin⸗ 
genden Membrane P: 


fo gering, daß man fie 
mit dem feinften Mef- 
inſtrument kaum feft- 
ſtellen kann. Dies iſt nur 
deshalb möglich, weil die 
Membrane fo [tart age. 
ſpannt iſt und ſo feſt auf 
ihrer Unterlage ruht, daß 
ſie überhaupt keine eige⸗ 
nen, ſondern nur er⸗ 
zwungene Schwingungen 
ausführen kann. Dieſe er- 
zwungenen Schwingungen 
find natürlich am größten 
in der Nähe der Eigen⸗ 
ſchwingung, die die Mem- 
brane ausführen würde, 
wenn ſie z. B. 
aufgehängt wäre. Je 
er wir die Mem- 


alſo darin, daß ſie ſo 
. Sher 8 i 

re Eigenſchwingungen 
find fo ſtark gedämpft, 
Daß fie kaum hervortreten. 
Dies können wir febr. 
leicht nachprüfen, indem 
wir unſer Telephon auf⸗ 
. ſo p bie 

embrane gana loſe auf- 
liegt. Bei ftarfer Cr. 
regung des Magneten er- 
halten wir dann ein gm 
verzerrtes Klangbild. Dies 
ift akuſtiſch derſelbe Bor- 
gang wie bei einer Bio- 
line, deren Stimmſtock 
umgefallen iſt. Der Ton 
iſt nicht mehr rein, weil 
die Eigenfchwingungen des 
Geigenbauchs zu wenig 
gedämpft find. Trotzdem 
muß man ſich immer 
wieder wundern, wie na⸗ 


kapſel) aufliegt, deſto 
weniger kann ſie eigene 
Schwingungen ausführen. 
Die Zungen einer Mund- 
harmonika ſchwingen im» 
mer nur in ihrer Eigene turgetreu ein gutes Radio- 
ſchwingung, nie in einer telepbon mit einem De- 


fremden, ba fie einſeitig Die fahrbahre Kirche mit Radiomusik: Die Kirche ist mit einem Radioapparat aus- un: die Mufit 


eingeſpannte Meſſing⸗ gestattet und übermittelt den Zuhörern während der Feier Orgelkonzerte. mit allen ihren Geine 
bändchen darſtellen. Wür⸗ Das Ehepaar Morgan, die Erfinder der fahrbaren Kirche, fahren in den Vereinigten Staaten von Ort zu Ort, um heiten wiedergibt. 


ben wir Dagegen diefe christliche Vorträge zu halten Phot. Pahl (Schluß folgt.) 
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Anleitung zum Betrieb einer eigenen Radiostation von Otto Kappelmayer x» Reich illustriert 


Aus dem Inhalt: .. 


Der Sender ^ Der Empfänger / Die Uebertragung von Musik. und Sprache / Bie Antenne 
Der selbstgebaute Deteldorenempí&nger / Aufstellung von Radioempfängern / Deutsche Radio- 
erzeugnisse / Organisation des Rundspruchwesens / Das Radiowetter.7 Rentabilitätsberechnung 


175 Mark ín allen Buchhandlungen und Scherl-Filialen 


VERLA G SCHERE ^, BERLIN 


Radio - Empfangs- Apparate | a a Anodenbatterien, Heizbatierien 
für den deutschen Rundfunk sofort lieferbar. ^ Auskunft ss. Vorführung durch Ä 
»FOCUS« G. m. b. H. £x 18 | = —— — — 


( A) Rundfunk-Empfänger ( 
* „Avgolia“ a 


Mit Telefunken-Bauerlaubnis und vom R T. V. zugelassen 


Er gewährleistet Ihnen bei sparsamstem Stromverbrauch größtmögliche Lautstärke und reinsteTonwieder- 
gabe. Die Radloabieilung der genannten Firma wird auf alle diesbezüglichen Fragen bereitwilligst Auskunft 
erieilen. 


| vd A der Firma E. Otto Dietrich A.-G., Bitterfeld A 
a E 


Vertreter gesucht 


Radiofonjunftur und Radioproduftion. 


Bon Dr. rer. pol. Theodor Seifert, 


urven in der Konjunktur find für die Wirtſchaft notwendig. 

Eine abſolute Stabilität darf es auf keinem Gebiete, auch in 
der Induſtrie, nicht geben, denn das würde zur EISE 
keit und damit zur Erſtarrung führen. 

Aber die Kurven in der Konjunktur dürfen die induſtrielle Ent- 
wicklung, die die Produktion gewährleiſtet, nicht überſpringen. 
Auch das Wirtſchaftsleben iſt an ein Syſtem und an eine innere 
Logik gebunden. Die Radiokonjunktur war für den Volkswirt⸗ 
ſchaftler ein intereſſanter Fall. Sie verſtieg ſich ſofort zur höchſten 
Kurve und ließ die Produktion hinter ſich. Das mußte notwendiger⸗ 
weiſe eine Kriſis zwiſchen Nachfrage und Angebot 
ergeben, denn das Angebot blieb ſozuſagen ſpekulativ, weil die 
Lieferung nicht prompt auf die Nachfrage folgen konnte. Solche 


Kriſen nützen der Induſtrie nichts, beſonders einer ſo jungen wie der 
Radioinduftrie, und eine plötzlicheinſetzende Hochkonjunktur wie die 
beim Radio beobachtete muß ſchon eine gewiſſe innere Feſtigkeit in 
fh tragen, um bei der entſtehen den Marktſchwierigkeit nicht eben- 


RADIO 


jo ploglid) abzuflauen oder gar 
zuſammenzufallen. 

Von einem Abflauen der Radio: 
lonjunktur kann zunächſt noch 
leine Rede ſein, obwohl an die 
Konſumenten tatſächlich große An⸗ 
forderungen an Geduld geſtellt 
worden ſind. Radio iſt in Deutſch⸗ 
land ja nichts Neues. Die Tele⸗ 
funkengeſellſchaft für drahtloſe 
Telegraphie beſteht bereits ſeit 
21 Jahren. Ihre Patente und ihre 
Apparate ſind während des Krie⸗ 
ges ergiebig ausprobiert worden. 
Theoretifd) und praktiſch kann 
man das Radio alſo auch in 
Deutſchland nich: mehr als in den 
Kinderſchuhen betrachten. Das 
Neue war die Umſtellung 
des Funkſpruchs auf die 
Allgemeinheit, und es iſt 
anzuerkennen, daß der Radioindu⸗ 
ſtrie dabei nicht der behördliche 
Dureaukratismus entgegengewirkt 
hat. Die deutſche Reichstelegra⸗ 
phenverwaltung hat ihre Gende- 
lizenzen ausgegeben und erwei⸗ 
tert, ſoweit es ihr zunächſt irgend möglich war. Wir wiſſen, daß 
Sender außer den beſtehenden in vielen anderen Großſtädten vor⸗ 
geſehen ſind. 

Die Verbreiterung der Aktionsbaſis für das Radio hat vielmehr 
eine techniſche Einſtellung bewirkt, die konſtruktiv im Bau 
für den allgemeinen Empfangsapparat erfaßt werden 
mußte. Inſofern entſtand zu einer Spezialinduſtrie eine Spezial⸗ 
technik, die auf eine Menge verſchiedener Zubehörteile angewieſen 
war. Jede Radiofabrik kann ein Lied von den dadurch entſtandenen 
Berlegenheiten fingen. Die Empfangsapparate waren durch alle 
Fabrikationsſtadien gegangen, aber die Spulen fehlten oder die 
Knöpfe oder eine beſtimmte Art von Schrauben. Die Apparate 
ſtanden in der Fabrik und konnten nicht geliefert werden, ehe die 
Zubehörteile, und wenn es ſich um eine Lampe handelte, nicht 
da waren. 


Keine Induſtrie darf lediglich kaufmänniſch angefaßt werden. 
Jede Induſtrie muß techniſch ernſthaft durchgeführt ſein, ſonſt ent⸗ 
ſteht jene wertloſe Konjunkturware, die ſchädigend auf den ganzen 
Markt einwirken muß. Das Radio hatte den Produzenten Zeit 
genug gelaſſen. Erfahrungen techniſcher und praktiſcher Art zu 


ſammeln. 


Fan von Stuck und Radio. 


Die obige Zeichnung hat der bekannte Münchener Maler und Blaftiter Franz von Stud 
für die Nadiogeſellſchaft Behm & Co. m. b. H. in Berlin SW 11, Königgrätzer Str. 29/80 
(Fernſprecher: Kurfürſt 4253—56) als Plakat entworfen. 


Würzburg. 


Einer unſerer erſten Radiofabrikanten, Walter Behm, 
Techniker von Beruf und zwar Marineingenieur, hat 27 Jahre in 
der amerikaniſchen Technik und Fabrikation geſtanden, er hat als 
selfmademan faſt alle amerikaniſchen Induſtriezweige kennengelernt, 
war Chefingenieur beim Bau des Panamakanals und hat dann bei 
ſeiner Rückkehr nach Deutſchland den gewonnenen techniſchen Über⸗ 
blick und die gewonnenen Erfahrungen, dazu den amerikaniſchen 
kaufmänniſchen Elan, als Energiekapital in feine deutſche Radio⸗ 
fabrikation gelegt. Er hatte bereits Schwierigkeiten überwunden, die 
andere als neu vorfanden. Er war einer der erſten, der die Tele⸗ 
funkenpatente für ſeine Empfangsapparate erwarb. Er zog die 
erſten techniſchen Kräfte an ſich heran und verſtand es, für ſeine Pros 
paganda bie gediegenſten literariſchen Mitarbeiter unb Künſtler, wie 
Franz von Stuck, zu gewinnen. Der Amerikanismus im beſten Sinne 
wurde von ihm für bie deutfche Radioproduktion nutzbar gemacht. 

Die deutſche Wirtſchaft war durch den Krieg und die Inflation 
aus den Angeln gehoben. Wenn ſie ſich jetzt in einen feſten Rahmen 
wieder zurückfinden will, ſo kön⸗ 
nen ihr die erprobten Vorzüge 
kaufmänniſcher und techniſcher 
amerikaniſcher Organiſation nur 
zum Vorteil gereichen. Man hat 
Muße gehabt, die Entwicklung der 
Radioinduſtrie nach dieſer Rich⸗ 
tung hin zu beobachten. Auf den 
bisherigen deutſchen Muſter⸗ 
meſſen dieſes Jahres hat das 
Radio eine eigene Abteilung als 
Verkörperung eines beſonderen 
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ANA AAA AA Zu Induſtriezweiges für jid in An: 


ſpruch genommen. Auf der Oft- 
meſſe in Königsberg i. Pr., auf der 
Leipziger Meſſe, der Breslauer 
Meſſe, der Allgemeinen Deutfchen 
Sport: und Radio-Ausftellung in 
Berlin und der Nordiſchen Meſſe 
in Kiel war Radio in beſonderen 
Hallen mit vielen 100 qm Raum 
vertreten. Am erſtaunlichſten kam 
die Radio-Induftrie auf der Deut⸗ 
ſchen Sport- und Radio⸗Ausſtel⸗ 
lung im Sportpalaſt in Berlin 
zum Ausdruck und zur Geltung. 
Ein ſtarker Fortſchritt im Techni⸗ 
ſchen der Konſtruktion als auch in der Vereinfachung und Verſchöne⸗ 
rung der äußeren Form der Apparate war unverkennbar. Durch Ein⸗ 
bauten in Möbelſtücke, durch Stiliſierung von Lautſprechern machte 
die Induſtrie den Verſuch, das Radio in die Wohnungseinrichtung 
hineinzukomponieren. Die praktiſche Verwendbarkeit des Radio wurde 
durch Einbauten in Yachten gefördert. Walter Behms amerikaniſch 
geſchulter Blick ſorgte dafür, daß das Innere des Radioapparates, 
das die Geheimniſſe des Rundfunks aufnimmt und weitergibt, keinem 
verſchloſſen bleibe. Behm zeigte auf der Leipziger Meſſe und auf der 
Berliner Sport- und Radio⸗Ausſtellung Muſterapparate, deren Rück⸗ 
wände aus Glasſcheiben beſtanden, hinter denen jedermann das ge⸗ 
heimnisvolle Weſen und Wirken des Radioapparates beobachten und 
ſtudieren konnte. Das kann natürlich nur einer, der bei ſeiner Fabri⸗ 
kation nichts zu verheimlichen hat. Organiſation und 
Vertrauen ſind die Grundſätze jeder wirtſchaftlichen Unternehmung. 
Gerade in der Radioinduſtrie werden ſie die Spannung zwiſchen 
Hochkonjunktur und Produktion am eheſten zu überbrücken ver⸗ 
mögen, denn Lieferfähigkeit, effektiven Abſatz 
ſchaffen, iſt die Löſung des Problems plötzlich auftretender 
Hochkonjunktur. Lomp 


C H Eye c ER e of Stationen empfangen. Das vollſtändige Fehlen von Luftſtörungen qes 

: Aus der Praxis = für die Dra: 18 ftaltete das Empfangen bedeutend klarer 1 mit Luftan Medie s 
Bei ben Verſuchen der Canadian National Railway auf ihren Torontos e 

Attawa⸗Zügen zeigte fid) eine Reihe unvorhergeſehener Schwierigkeiten. 

Die Antenne muß möglichſt hoch über dem Wagen geführt ſein, die Das neue Leichtſchiff „Nantucket Shoals“ erhielt einen automatiſchen 

Erdung über die Radachſe ſchwankt bei fahrendem Zug infolge des Nebelſender zum Ausſenden drahtloſer Nebelſignale. 

zwiſchen Lagerſchale und Achſe befindlichen Sls. Erſchütterungen der 

Empfangsapparate und Verſtärker verurſachen ſehr unangenehme Ge— á 


räuſche. Die Empfangslautſtärke nimmt ab, fobald der Zug durch dicht Verſuche mit den neuen Minjatur-Oxyd-⸗ Kathoden » Röhren der 
bewaldete Gegenden Weſtern Electriccompagny 
fährt, ſie wird größer im ergaben die Möglichkeit, 
freien Gelände und in ohne Akkumulator mit 
der Nähe von Waſſer⸗ einer gewöhnlichen Ta» 
flächen. Er ſetzt voll- ſchenlampenbatterie einen 


kommen aus, wenn hohe 
Brücken befahren werden. 


Bier- Röhren- Empfänger 
für große Reichweiten zu 


* betreiben. Die Röhren 

brauchen i 5 

c ` Beet con etwa 1 Bolt und eine 
Auh in Paris find Stromſtärke von 20 Mill- 


neuerdings Verſuche mit 
Mehrfachſenden über eine 
Antenne erfolgreich durch— 


ampere, fo daß man bei 
Hintereinanderſchaltung 
von vier Röhren mit ge⸗ 


geführt worden. wöhnlichen Taſchenlam⸗ 
* penbatterien rund zwei 
Monate lang bei täglich 
Der amerikaniſche Sn. zweiſtündigem Betrieb 
genieur Roggers empfing auskommt. 
auf einem U-Boot, das 
e 


längs der amerikaniſchen 
Küſte fuhr, bei einer 
Tiefe von 3 bis 7 Meter 
unter dem Waſſerſpiegel 
Nauen. Im Michiganſee 
konnte bei einer Tiefe 
von 17 Metern noch die 


Die Morkrumcompagnie 
hat eine neue Art des 
Ausſendens geheimer 
drahtloſer Wellen einge⸗ 


Station aus den Bpi. führt. Mit einer Antenne 
lippinen (13000 Kilo- können zu gleicher Beit 
meter) aufgenommen wer⸗ vier verſchiedene Ge⸗ 
den. Auch bei Blanten- ſpräche ausgeſandt wer» 
berghe an der belgiſchen den. Die Preſſetele⸗ 


Küſte wurden mit [ole 
chen Unterwaſſerantennen 
die Konzerte des Eifel ⸗ 
turms und der engliſchen 


Der moderne Hofmusikant: Drahtloses Konzert auf dem Hofe eines Berliner Miets- 
hauses. Dem findigen Manne fließen für diesen noch seltenen Genuß die Gaben 
in reichem Maße zu 


Ail. FRA ot. 


gramme werden mit einer 
beſonderen Maſchine bi. 
rekt in Druckſchrift out, 
geſchrieben. 
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mit ERNEMANN-OPTIK bis zu 1:3,5 Lichtstärke sind als deutsches Prázisions-Erzeugnis die begehrten Modelle 
auf dem Weltmarkt. Ihr Besitz beglückt jeden Amateur und verschafft wohlgelungene Aufnahmen. Kataloge 
durch alle Photohandlungen oder auch kostenfrei direkt durch die ERNEMANN-WERKE A:G. DRESDEN 150 
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die unübertroffene Optik für schnellste. M omentaufnahmen von höchster Brillanz 
und gestochener Schärfe. Verlangen Sie kostenlose Zusendung von Druckschrijten. 


ERNEMANN-WERKE Ho DRESDEN 150 


Ka 


Meys Kragen 
| mit feinem Wasdestoff 


die ideale Herrenwäsche 


TIERES VOU UU NU 
Dutzend in Schachtel 
Mk. 1.50-1.80 je nach Form 
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MEY & EDLICH 


LEIPZIG-PLAGWITZ 


DrKADES 


EULEN 
SHAMPOON 


MAX HENNEKING S. v: 
BERLIN S 61, Gneisenaustrasse 67 
Fernsprecher: Amt Morltzplatz Nr. 9815 


Zn allen durch Plakate Kenntlidó gemadten 
Verkaufsstellen 
erhältlich 


AMPERIAL 


mit Patent. 
Hochglut- 


— 


. Die Grudefeuerung 
ís? die vollendete Küchenfeuerung. Sie erzielt die höchste Leistung in 


Imperial-Grudeherd mit Fatenthochglutentnyichlevw 
und e- und senKbarem JeuerungsKasten.. 


Hersteller: industriewerke Vogel Aktiengesellschaft, Bünde i. Westf. Verkaufsstellen: 


Aachen: Johann Langer, Pontstrasse 46. Dresden: Kurt Schultze & Co., Pirnaischestrasse 11. Königsberg: Fliege & Schulz O. m. b. H., Schmiedestr. t. 

Aurich: W. Uirichs. Elberfeld: A. J. Schneider Kom.-Ges., Robert Wittgens, München: Bohner & Pfeffmann, Sonnenstrasse 6. 

Berlin W66: Fliege & Schulz G. m. b. H, Wilhelmstr. 56, Hofkamp 43. Nürnberg: Bohner & Pfaffmann, Theresienplatz 7. 

Bielefeld: Adolf Heine, Rliterstrasse 57. ` A Frankfurt a. M.: Alfred Neumann, Or. Hirschgraben 11. Oldenburg LO.: F, Remmers Nachf. 

Bremen: Franz Wille, Nordstrasse, Ecke Lützowerstrasse. Halberstadt: Otto Schulz. Rostock: Fliege & Schulz Q. m. b. H., Breitestrasse 6. 

Coblonz: Westdeutscher Grudeherdverireb, Gymnasial- Hamburg: Esch & Co., Lilienstrasse 7. i Stettin: Fliege & Schulz O. m. b. H, Kleine Dom-, 
strasse 3. Hannover: „Imperial“, Gruden- und Herdvertrieb Kruse, strasse 10. ' 

Danzig: Fliege & Schulz Q. m. b. H., Heiligegeiststrasse 126. - Pohlmann & Co., Osterstrasse 65. Stuttgart: Bonner & Pfaffmann, Marienstrasse 30, 


ARTHUR KORGE, BERLIN 


SW 48, WILHELMSTRASSE 107 . FERNSPRECHER: ZENTRUM 935 
Vertriebs- Zentrale landwirtschaftl. u. sportl. Geräte und Bekleidung 


Bodeuteadstes Spezlahaus für Sport-, Jagd- und Automobil-Ausrüstungen 
Lieferant staatl. u. städt. Behörden, Genossenschaften sow. d. bedeut.Sport-Verbände 


Herren-Gummi-Regenmäntel 
moderne Raglanform, weit gehalten, 
eklebt und genäht nur Mk. 22. — 
erren-Lodenanzug 

Marke ,Kogel* ..... Mk. 35. — 


Herren-Loden- 

anzug Marke - 
„Tölz“, ganz gefüt- 
tert, mit rundherum- 
hendem Gurt,star- 
er, bayrischer Lo- 

denstoff 

nur Mk. 41.— 


Bcht bayrischer 
Lodenmantel 


von guten 


(guter Strichloden) ... Mk. 35. — | 


Herren-Sakkoanzüge i. modernen 
Frühjahrsstoffen, exakteste Verarbei- 
tung nur Mk. 59. — 

Herren-Sportbreeches, schnittige 
Form, starker Wollstoff nur Mk.10. — 


Herren» Manchester: Sport- 
anzug „Mod.1924“ (unsere Spez.) 
mit Breeches .. nur Mk. 49. — 


Windjacken für Motorradfahrer und 
Touristen, prima impragnierter Baum 


wollstoff .. Mk. 17.— 
Sport-Breeches a.starkem grauen 
eitcord Mk. 18.50 
Vornehmes Frühjahrskostüm, 
sol., eleg.Ausf. in Herrenware Mk.98.- 
Damen-Covercoatmäntel, gedieg. 
Qualit., la exakt.Verarbeitg. Mk.54.— 
Neu Sportbluse aus rein- 
wollenem Flanell. . Mk. 15.75 
Lodenkostiim m. Breeches Mk. 8 1.— 
Herren- Sport-, Jagd- u. Strassen- 
hut „Halali“. federleicht Mk. 7.50 


Eigene Schneider- ngexahlte Waren werden 
Werksta A bıs Ostern reserviert. 


tt! 


In unserer Spezial- Abteilung 
.MASSERSATZ-" bringen 
wir eine Riesenauswahl in- 
teressanter Früh jahrs-Modelle, 


assschneidern, 
aus edelsten Stoffen ver- 
arbeitet, zu billigsten Preisen. 


Herren- und Damenschirme 
Mk. 9.75, 5.90 
$tepphüte u. Sportmützen M.1. — 
Rucksäcke, prima Leinen, Leder- 
einfass, Ledertragriemen, starke Ver- 
arbeitung Mk. 5.50 


Wanderstöcke in 
allen Holzarten von 
Mk. 1.25 an 


Rindledersanda- 
len aus kräftigem, 
ausge wihltem Leder 
Qr. 27 —30 Mk. 4.60 
Qr. 31—35 Mk. 5.60 

E Or. 36—42 Mk. 6.75 
Grösse 43—45 Mk. 7.50 

Herren», Touren» und Wander: 
stiefel ,Eisenfest^ a. erstkl. Material 
mit Doppel-Kernledersohle Mk. 18.— 

Herren-Strassenstiefel aus prima 
schw.Boxcalf,sol..guteAusf.Mk.17.50 


Herren - Trikothemden und 
sBeinkleider, EE 


Baumwolle 


Damen-Strümpfe, Marke „Korge 
Spezial“, aus guter Mako -Qualitát, 
in allen Farben . Mk. 1.75 
Gute baumwoll.Herren-Socken, 
aparte Muster Mk. 1.20 
Schiafdecke, Kamelhaar - Imitation, 
gute Qualität, Sonderpreis Mk. 8.75 
Wander: und Sport- Hemden, 
Flanell mit festem Kragen, Sonder- 
preis 

Oberhemden aus gutem Perkal, 
Sport-Fasson, neuartige Streifen- 
muster ....... Mk. 8.25, 6.50 


Kauf- 
Erieichterung! 


Wer zu prüfen versteht 
Lobt die Bio-Qualitát. 


Bio Likörfabrik und Weinbrennerei H. Fuhrmann 
Wittenberg Bez. Halle. 
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Furchen u. Kaähen- 
. füße, verursacht 
durch Unter- 

ernährung der Haut- 
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Falicn und anderen Alicrserscheinungen. 


Die Mittel zur Wiedererlangung und Bewahrung blühender Jugend. 


Die Pe erklären, daß Furchen, 
Falten und enfüße durch Erschlaffung 
der Fettpolster unter der Haut infolge Unter- 
ernährung der Gewebe entstehen. Eine gut 
und richtig ernährte Haut kann sich nie 


runzeln oder furchen. Mit den Jahren 
verändert sich die Blutzirkulation, und die 


Hautgewebe erleiden eine allmähliche 
Unterernährung. Es ist unbedingt nötig, 
daß Sie rechtzeitig ihren Teint von außen 
ernähren, und zwar mittels einer hierzu 
besonders geeigneten Nahrung. Und das 
können Sie nicht besser, als mit der welt- 
berühmten Pasta Divina, dem Original- 
Haut-Nührcreme. Er ergie&t neues Leben 
in die Gewebe, löscht Falten und Runzeln 
und gibt dem Teint den ganzen Glanz der 
Jugend wieder. Zahllose Anerkennungen 
bestätigen Ihnen diesen Erfolg. 

Pasta Divina . . M. 1.25, 2.50 u. 5.— 
Für die Krähenfüße unter den Augen dient 
der unvergleichliche Creme Unerreicht 
(M. 5.— u. 10. —). Er enthält natürliches 
Eiweiß, entfernt fast in einer Nacht Falten 
und belebt den Teint geradezu wunderbar. 


Zum täglichen Gebrauch: 


wunderbaren Olanz und entwickelt 
höchster Schönheit . M3. 
J : 


sie zu 


Gleicht alle Falt. aus, emalll. d. Haut 


g 
; 152, ein neues Rot für den 
Teint von wunderbar natürlicher Wirkung. . 
Ernährt gleichzeitig den Teint . M.2.— 
Haarweg-Absentía, beseitigt sofort 
unschónen Haarwuchs NI. 450 
Ebee-Schälpaste, gegen alle Hautunrein- 
heiten, Mitesser, großporige Haut usw. 
Erneuert die Haut ohne Reizung M. 8.— 
Haarwasser, reinigt die Kopf- 
haut und hellt das Haar auf M. 2.50 
Necro, Augenbrauen-Färbung, echte Fär- 
bung der Augenbrauen u. Wim M. 4. — 
Emulsionen von Gurken und Rosen sind 
die mildesten Gesichtswaschmittel und er- 
zielen blendend schönen Teint M.3.50 u.4. — 
Alle Anwendungen finden Sie in meinem 
Buch: „Was jede Dame wissen muß“. 
Aufl 290000. Preis M. 1 
Prosp., Proben, Auskünfte geg. Rückporto. 


FRAU ELISE BOCKcenmBsH . 


BERLIN-CHARLOTTENBURG 48 - KANTSTR. 158. 
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Verlangen Sie bei Einköufen in Spezialgeschallen 


| WELLNER-SILBER-BESTECKE 


é6 das Vorbereitungs- und 


»Rad-Jo Stärkungsmittel für wer- 


dende und stillende Matter. oat 
H iftio = 
„Radiosan“ as Kräftigungs- und 


Stärkungsmittel zur 
Wiedererlangung normaler und gesunder Blut- 
bildung, zur Kräftigung des Nervensystems 

Tausende dankbarster Anerkennungen und Zeug- 
nisse aus allen Kreisen. Aufklärende Drucksachen 
gratis. Ausführliche Broschüre: „Wie verschafft 
man sich gesundes Blut zur Wiedererlangung 
und Erhaltung der Gesundheit“ gegen Einsendung 

von 30 Pig. in Briefmarken. 


Rad-Jo-Versand-Gesellschaft m. b. H. 
Hamburg. Radjoposthof. 


BESTER, ERSATZ FÜR ECHT SILBER 


SÄCHSISCHE METALLWARENFABRIK 


f aissi AUGUST WELLNER SOHNE A:G.AUEiSA.E 
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OLLO-WERKE A-G. APOLDA i TH. 


Ein Parfüm von überragender Stärke und vornehmster Eigenart 


TA TAI 


Der traumhaft schöne, in seiner harmonischen Abstimmung unver- 

gleichliche Duft verrät auserlesenen Gesdimack,— er verleiht seinem 

Jräger Grazie, Eleganz und nn eine behagliche poesievolie 
Atmosphäre. 


J. d. MOUSON 2 C9 GEGR. 1798 FRANKFURT-M 
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Die Cntftebung einer Marten- Rarität 


Welchem ernſthaften Philateliſten ſchweben nicht feit dem Beginn 
ſeiner Sammeltätigkeit als unerreichbare Schätze ſeiner Sammlung die 
beiden erſten Mauritius⸗Marken vor, die wie keine andere Marke mit 
einem romantiſchen Schimmer umgeben ſind. Hat auch die SE 
Forſchung in den le&len Jahrzehnten feſtgeſtellt, daß es eine ganze Reihe 
von Marken gibt, die nur in einem Exemplar oder in einigen wenigen 
auf die Nachwelt überkommen ſind, ſo wird doch der Durchſchnittsſammler 
als größte Rarität feiner Liebhaberei ſtets die beiden Mauritius be- 

eichnen. Dieſe Marken verdanken ihre Seltenheit einem ſo eigenartigen 
Zufall, daß es unſere Leſer intereſſieren dürfte, Näheres zu erfahren, wo⸗ 
bei wir uns auf die Forſchungen des Philateliſten Brunel muga 

Als im Sabre 1846 feitens ber zuftändigen Behörde in Mauritius 
ber Entſchluß gefaßt wurde, für diete Kolonie eigene Marken heraus» 
ugeben, betraute man ben in Port Louis anſäſſigen Juwelier Parnard, 
er im Nebenberuf Graveur war, mit der Herſtellung der Druckplatten. 
Dieſer Juwelier⸗Stecher hatte nicht mit Unrecht den Namen eines zer- 
ſtreuten Menſchen. Die von Parnard für den c der Königin an- 
gefertigte Zeichnung war genehmigt und bie Inſchriften für die Marke 
waren ihm mündlich und ſchriftlich genau aufgegeben worden. Als er 
nun über ſeiner heen ſaß unb den Kopf, wie die Marken zeigen, in 
guter Zeichnung herausgebracht hatte, im oberen Rande Poſtage, im 
unteren Rande den Wert und rechts Mauritius graviert hatte, war ihm 
die Inſchrift für den linken Rand entfallen. Es half nichts, er mußte ſich 
auf den Weg machen, um bei der Behörde nochmals den Wortlaut der 
Eintragung zu erfahren. Als er vor dem Boami ftand, unter weldjem 
man fid) eine Holzbaracke mit einem einzigen Raume vorftellen muß, fab 
er über der Tür die Worte „Post Office KS i 
Sofort glaubte er fid) zu erinnern, daß bieles bas ihm ent- 
falene Wort fei. Schnurſtracks machte er kehrt und gravierte auf ben 
linken Rand die Worte „Post Office”, Und er war feiner Sache s 
ficher, daß er nicht einmal einen Probeabzug von den Platten den Auf- 
da cay vorlegte, ſondern gleich mit ber ganzen Auflage, bie von 
beiden Werten 1000 Stück pert E hat, auf das Gouvernement ging. 
So ſtand dann auf den erſten Mauritius Wise „Post Office (Poſtamt 
ſtatt „Post Paid“ — Porto bezahlt). ieviele Marken verwendet 
wurden, wieviele vernichtet ſind, läßt ſich Fw nicht mehr feftftellen. 
Jedenfalls ſind bis heute insgeſamt 25 Stück beider Werte entdeckt. In 
Deutſchland iſt nur je ein Exemplar dieſer Marken vorhanden, und zwar 
auf einem Briefe, den das Reichspoſtmuſeum in Berlin zu feinen größten 
Schätzen zählt. i s . Volkmann. 


Ein 50jábriger Katarrh 


„Ich leide ſeit über 50 


N D Ge Si m an 
io Kur? 2 en, faſt unheilbaren 
DE Die Kur im Hause Katarrh, verbunden mit 


®: r aſthmatiſchen Anfällen. 
Seit dem Gebrauch Ihres Inhalators bin ich ge⸗ 

Ve heilt, fo daß ich trotz meines Alters von nunmehr 
77 Jahren 3 Jahre davon verſchont geblieben bin. Ich habe daher 
allen Anlaß, Ihren Inhalator wärmſtens zu empfehlen.“ 
C. F. Gabler in Siegmar bei Chemnitz. 

Herr Stadtoberingenieur Lüdecke, Berlin: „Ich hatte Ihren Appa- 
rat bald 14 Jahre im Gebrauch und kann daher feſtſtellen, daß er, 
ſachlich und richtig angewandt, unbedingt Beſſerung und Heilung 
bei allen Erkrankungen der Luftwege gewährleiſtet, wie ich das an 
mir ſelbſt und Bekannten ſtets beobachten konnte. Auch die Koſten⸗ 
frage beſchränkt ſich auf die einmalige Anſchaffung des Apparates, 
und da eine Flaſche Inhalationsflüſſigkeit meiſt ein Jahr und länger 
ausreicht, ſind die Betriebskoſten gleich null. Gerne werde ich wie 
bisher allen Katarrhleidenden den Apparat empfehlen, wenn das 
bei der Geringfügigkeit des Anſchaffungspreiſes überhaupt not⸗ 
wendig iſt.“ 

Herr E. Schenker, Frankfurt a. Oder: „Ihr Apparat befindet ſich 
ſeit 1910 in unſerer Familie und hat derſelbe meiner Mutter bei 
aſthmatiſchen Anfällen und Bronchialkatarrh ſehr gute Dienſte ge⸗ 
leiſtet. Mir perſönlich iſt er im Gebrauch bei ſtarken Erkältungen 
ſehr angenehm, außerdem habe ich empfunden, daß er ein ſehr 
guter Erzieher zum Tiefatmen iſt.“ 

Herr Zahnarzt Maue, Stendal: „Es drängt mich, Ihnen über 
Ihren Inhalator meine wärmſte Anerkennung auszuſprechen. Ihr 
Apparat iſt der einzig brauchbare. Ich habe ihn ſelbſt benutzt und 
verordne ihn bei jeder Gelegenheit meinen Patienten. Die Beein⸗ 


C Ik 
il 
eheilt. 
fluſſung der Mundhöhlen und deren Nebenhöhlen läßt in ihrer 
Gründlichkeit nichts zu wünſchen übrig. Die Erfolge ſind großartig.“ 

Herr Paſtor Kolbe, Freyſtadt (Schleſ.): „Ich bin nach wie vor 
ein dankbarer Verehrer Ihres Apparates und empfehle ihn, wo 
immer ſich Gelegenheit bietet.“ 

Herr Otto Klawiter, Eiſenbahn⸗Aſſiſtent, Berlin⸗Steglitz: „Als 
langjähriger Beſitzer Ihres wundervollen Taneré⸗Inhalators kann 
ich Ihnen mitteilen, daß derſelbe mir und meiner Familie eine ſtete 
Wohltat bei Entzündungen der Atmungsorgane geweſen iſt.“ 

Bei ftebifopf-, Raden-, Brondtal-, Luftröhren⸗, Naſenkatarrh, 
Stockſchnupfen, Heuſchnupfen, Keuchhuſten, Athma, Grippe vim. leiftet 
der Wiesbadener Tancre-Inhalator ganz ausgezeichnete Dienſte. 

Der Original⸗Taneré-Inhalator ijt ein kleiner, ſinnreicher Appa- 
rat, der nach beſonderem Verfahren auf kaltem Wege des⸗ 
infizierend, löſend und heilend wirkende Medikamente in einen 
feinen, gasartigen, trockenen Nebel oder in kühl⸗feuchten, äußerſt 
fein verteilten Tau umwandelt. Dieſer Nebel wird, an die Atemluft 
gebunden, eingeatmet und dringt auf dieſe Weiſe in die tiefſten 
Luftwege ein. Dadurch erklären ſich die ſchnellen, bisher bei Ka⸗ 
tarrhen der Luftwege ganz ungewohnten Erfolge, welche zahlreiche 
Aerzte veranlaſſen, Tancrés Inhalator aufzunehmen und ihren 
Patienten zu verordnen. 

Warnung! Achten Sie genau auf den Namen Tancre und die 
patentamtliche Schuzmarke „Die Kur im Haufe”, damit Sie 
auch wirklich den echten und altbewährten Origin al⸗Taneré⸗ 
Inhalato verhalten, da minderwertige Nachahmungen im Handel 
find. Kein zweiter Apparat kann Dé wie dieſer auf 25 000 Zeug. 
niſſe von Aerzten und Patienten berufen. Verlangen Sie nähere 
Auskunft und belehrende Schrift „Die Kur im Haufe” fojten. 
los und ohne Kaufzwang von 

Carl A. Taneré, Wiesbaden C. Las 


FRUHJAHRS-NEUHEITEN 


REICHE GESCHMACKVOLLE ALS VA AL 
Erlesene Seidenstoffe / Neueste Damenstoffe / Feine Waschstoffe 


er illustrierte rskatalog ist 
Muster u. alle Aufträge von Mk. 20. ~ an post/re 
Berlin W 8, Leipziger Str. 3 335 / Köln a. Rh., Neumarkt 476 
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Eine exflassife Marke ist das 
TORPEDO CZ. 
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Es isl leichtlaufend.stabil und zuverlässig 


WEILWERKE AG FRANKFURT«M. RÓDELHEIM 
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„Zur Wäscherei nimm FEURIO die kluge Hausfrau madht es so“ 
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Vereinigte Seifenfabriken rin MA SCHTAG Stuttgart - Untertürkheim 
Stuttgart 
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DIE HAUS HALTSEIFE 
MIT Ö0%FETTGEHALT 


SIN 


A i ; 2 \ 
Daldorf- Astoria N 
HOCKEY 54 BLAUPUNKT 8% 
CAIRO GOLD 4.4 WALDORF-ROSE 104 
CLIO KORK A/ WHITEHOUSE 124 
CHICAGO KORK 54 EPSOM 124 
OBERST 54 WALDORF-PERLE 154 


BRIDGE Gi Baldor EXTRA 204 
BUFFALO LIFE CENTRALPARK 204 Ee 
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DAS BESTE KLEINAUTO | 


4,14 PS. x Geschwindigkeit 85 km. x 4/14 PS. 
Brennstoffverbrauch 7-8 Ltr. pro 100 km. 


Sportzweisitzer  Viersitzer-Phaethons | 
Limousinen / Kabrioletts / Lieferwagen 
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LEGO AUTOMOBIL-VERTRIEBS-GESELLSCHAFT M.B.H: 


f BERLIN W 8, FRANZÖSISCHE STR. 53/54 - FERNSERECHER:: MERKUR 5425, 5426; 76075. = 


j LITTTCETTELLLLITLEELTLLTEEELTTTLLLTEITETTTTTITIT] Soessnasnouvenonnegcaransosconsscnsnsensoensenenvsnecssvensuenensnsceasssaseroccscecsnccoasaenenssocssonenesnecceaevensneuananecaneoosesoseonenannucnctecosusncneconnnsoacugneusenovesnensosnecaseunoncaneusananecucsgonnconsscesenseratoosnensnsessossoeosesonseogsspsoecncocnsonsznnossonsetensonedd 


ehe miim tuerm RETTET Hr LLLLLITTTLLLLTTTTLLEITTTTTLLUTTTLLLTLTEPTTLLLTTTTLLLITTTLLULUT] — PLLLTPETTLDLTTTTLLLTTTTTLLLTTTTTLLATTTTLLLTITTTLLLTTTTLLLLITTTTLLLL TTTTLLLLTTTTLLLLTTTT LLLLETTTLLLLITTTLLLLETTT LLLLTTTTLLLLITTTLULLTTTT LLLTTTTTLULLITTTLLLLTTT] [TLLTTTTTLLLLITTTI ti 
Fa, LITLI Tite ioe TL Le ea TT IT AN DT eT DANA 144454 Wem un su 4444447401 — ITI Hate 1448706484700 MM repr "TN — nani De eee terne eee erre ete ern eee e ed "Pede GI 


Fe Jacob & ein] 


B 


N Vereinigte Berliner Möbelfabriken und Tapezierwerkstätten 


Berlin O 27 / Alexanderstrasse 25 / an der Blumenstrasse 
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Ständige grosse 
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Möbel Ausstellung | 


Fertig eingerichtete Wohnräume jeder Art sowie Einzelmöbel H 
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Ban yon 


Frachtfreie Lieferung durch ganz Deutschland 
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MEINE CAMERA 
MODELL 2544 


ist das Ereignis des Tages, 


denn sie ermöglicht es jedermann, ohne Mühe und ohne Vor- 
P die vorzüglichsten Bilder anzufertigen. — Mein 
odell, welches ich jedem solventen Reflektanıen 


5 Tage zur Probe 


msuenenfsiiunmimemmmanmeminmeiuenuuinmmmm Hume 
leiere reala alle denkbaren rent Für Platten und Fi m- 
acks 9x12 eingerichtet, handlichstes Format 11 x15 X 4½ cm 
cht nur ca. 60) gr, ane mit Anastigmat 
Triopan F:6, 8 prüzisem it- und Momentver- 
chluß, außerorde dich a gebaut, Lede: bal 
Brillantsucher, Finstellurg nach Scala oder mittels tt- 
ache. be. Ly liefere diese Camera "komplett 25 5 
5 Kassetten bel an Ae M 
zablang see gegen bequeme wöche it- 
liche Ratenzahlungen von nur 
Lassen Sie sidı sofort 4 M 
kommen! Sie ist für Sie cine Quelle 
dauernder Anregurg und Freude! 
Zu gleich günstigen Zahlungsbedingungen liefere ich auch an- 
1 gemäß Katalıe den ich auf Verlangen gratis und 
frei versen je. Für Berlin: Best chen Sie meine Ausstellungs 
und Vorführungsráume. Alexandrinenstraße 97 von 9—6 hr 


WALTER H. GARTZ V BERLIN S 42 


5176686555772 0550060006 OTTITTITTTTTTT POSTFACH 167 C. 
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Hofkhuhmachermeilter 


Der vornehme Magsdhuh 


BERLIN SW. 68 
FRIBDRICHSTRASSB 52-53 
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Segelboote, Ruder- Renn-und 
Tourenboote Has Riemen 
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Silbenrätſel. 

a — ba — bo — brich — de — den — ell — elss — ep — eu — 
fie — ge — gel — gen — gor — graph — he — he — ir — ki 
— ku — la — leb — ler — ling — liz — lo — ly — me — mo — 
mi — mond — nel — ni — nis — o — pan — pi — re — recht 
— rich — roll — róch — sca — schuh — seis — sem — sol — 
thus — toll — um — wut. 

Aus dieſen Silben find 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs und 
Endbuchſtaben, letztere von unten nach oben gelefen, einen Spruch von 
Ernſt von Wildenbruch ergeben. ch und an am Schluß des rtes 
= 1 Buchſtabe. 1. Eine Art der Landesbewaffnung, 2. Weinort in 
Tirol, 3. Deutſcher Philoſoph, 4. Deutſcher Schlachtenmaler, 5. Pflanze, 
6. Des infektionsmittel, 7. Bekanntes Berliner Varieté, 8. Berühmte 


Tänzerin des vorigen Jahrhunderts, 9. Sportsgegenſtand, 10. Inſekt, Qualltätsmarke „Rabe“ 


11. Arzneimittel, 12. Männername, 13. Ruſſiſcher Schriftſteller, 14. Neue 
Oper von Gdyrefer, 15. Optiſches Inſtrument, 16. Tierkrankheit, 17. Be- 
rühmte Sängerin, 18. Altdeutſcher Frauenname, 19. Stadt in England, 
20. Teil des Armes, 21. Hafenſtadt am Kaſpiſchen Meer, 22. Rathe- 
göttinnen der griechiſchen Sage. 


Einſt und Jetzt. 


Alle Woche 1X 


inſt d mit „o“ t 
Huch feiner Hüter Schrein! id Alle Tage 1 X wenigstens reinige deine 


Heut kanns mit „a“ fid) nicht halten 
Und ward zum armſeligen Scheinl! 


da = = = in ,o” | 
t nO”, 
Neecht es dich en AN Alle Stunde 1 X 


Wenn ber Stimme Zauberklang 
Madtig hinſtrömt im Geſang. — 
hin du deſſich dich erg 
u tre ich er 
alle ein Meiſter es berührt 
nd den Bogen drüber führt. 


Die Löſung hat gehe Sech, D eich f d 

ie Löfung geheime Kraft, drum wird fie von der Wiſſen i 
gar viel in Dienft geſtellt. Lift man im Wort zwei Zeichen an ird 
Unermeßliches daraus, gleichſam die ganze Welt. | 


FABRIKATE 


sind in der ganzen Welt bekannt als 


Die Haupterzeugnisse der Goerz-Werke sind: 


Automo 


erscheint die Woche. 


Zähne mit der Zahnpasta 
Nivodont 


verdoppeln sich die Spalt- 
pilze in der Mundhöhle. 
Vernichte sie! Mache den 
Mund frisch und geruch- 
los durch:- 


Calciform- 
Tabletten 


Meisterleistungen deutscher Optik und Mechanik 


Photographische Hand- und Taschenkameres ^ Photographische Objektive ^ Tenax-Filme und -Platten 
Projektions-Apparate. Projektions- und Kino-Optik, Hahn-Goerz-Kino-Apparate ^ Trieder-Binokles für 
Jagd, Sport, eise / Theatergläser / Ziel-Fernrohre ^ Aussichts-Fernrohre ^ Brillengläser ^ Lupen 
i bil-Scheinwerfer ^ Rechenmaschinen ^ Astronomische Instrumente: Refraktoren und S iegel- 
instrumente in jeder GróBe, Objektive, Monti en usw. / Wissenschaftliche Instrumente: Prüzisions- 
MeBinstrumente ^ Polarisations-Apparate / Refraktome'er ^ Barographen ^ Thermographen ^ Hygro- 


E SW graphen / Barometer usw. — Aeronautische Instrumente: Hóhenmesser / Kompasse / Kameras usw. 


Geodätische Instrumente 
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Drucks acsen 
kostenfrei} 
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Optische Anstalt C. P. Goerz A.-G., Berlin-Friedenau 10 
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Schutz vor Ansteckung besonders in der Zeit der Erkältungen 
Zahlreiche Krankheitskeime, darunter die Erreger der Halsentzündungen, Grippe u. dgl., gelangen durch “GQ 
Mund u. Rachen in den Körper. Ein zuverlässiges Schutz- u. Desinfektionsmittel sind die altbewährten im. ||| Y Wu? 
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T A B L E T T E N 


Bequemer im Gebrauch und nachhaltiger in der Wirkung als Gurgelungen 
ERHÄLTLICH IN ALLEN APOTHEKEN. UND DROGERIEN 


Angebliche ,Ersatzprüparate^ weise man zurück 
Eine illustrierte Broschüre „Unsichtbare Feinde‘ sowie das ärztliche Merk- 
blatt „Verhaltungsmaßregeln bei Grippe" übersenden auf Wunsch kostenlos 


BAUER&CIE., BERLIN SW 48, FRIEDRICHSTRASSE 231 
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Enn 


Die kleine Gund ican- 
Schreibmaschine D.R.P. 
ist soeben fertiggestellt, Ein Meister- 
werk deutscher Prazisionsarbeit und 
Leisturigsfähigkeit. Sichtbare Schrift. 
Leichte Erlernbarkeit. Gummiwalze, 
Doppelte Umschaltvorrichtung. Au- 
4 > tomatische db qm e Aus- 
| wechselbares Typenrad für Fremd- 
M Na en , sprachen. Trotz dieser Vorzüge ist 
th der unglaublich billige Preis nur 
er Alisa Mk 35 Zahlung ev. in 2 Raten. 
ichnet + Jede Maschine im eleg. Kasten. — 
Vertreter, Wiederverkäufer, Expor- 
teure überall bei hohem Verdienst gesucht. Prospekt mit 
Schriftprobe nur gegen Einsendung von Mk. 0.50, 
F. Danziger, Berlin NW 21a, Turmstraße 19. 
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DAS IDEALE NÄHRMITTEL 
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GOLDENE TAFEL-MAISSYRUP 
MIT ZUSATZ VON ECHTEM HONIG 
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SMAISPRODUKTE - CARL BIERHALS 


IN HOCHSTER VOLLENDUNG (ENER 
UNENTBEHRLICH IN JEDEM HAUSHALT 173 nN : E UN BER G 


a 


JOHANN 
FABER & 


NÜRNBE 


ist das hochwirksame. ungefähr- BW 
liche Desinfektionsmittel von EB 
angenehmer Geruch — 


Es ist unentbehrlich 
als Schutz gegen 
Ansteckung,als Zusatz 
zum Bade und Wasch 
wasser zur täglichen 
Körperpflege und gegen 
starke Schweissbildung 
—Lysofonm — 
beseitigt jeden üblen 
Geruch und stärkt 


seit 27 Jahren anerkannt beste 


Haarfarbe 


färbt echt und natürlich in allen Nuancen, 
vom hellsten Blond bis zum tiefsten Schwarz. — be wáhrtesten 


und erfrischt die Haut Probekartons zu 1 Portion....Goldmark 1, 50, BLEI 
Orig.-Karton zu 4 Portionen ...Goldmark 4,50. E 
J. F. Schwarzlose Söhne KOPIER- 
Berlin, Markgrafenstr. 26. u. FARB- 
Ueberall erhältlich. STIFTE 
In allen einschlägigen 
Geschäften 


„Herr Wach'meister, schnell, was meinen Sie wohl, — 
Sie nimmt sch das Leben mit 'ner grossen Pistol!“ 


„Sie. irren, die macht sich fürs Leben erst schön, 
Das ist keine Pistole, das ist ja ein „Fön“! 


Nur echt mit eingenrägter Schutzmarke „Fön“ 


Zur Körper- und Schönheitspflege: 
Sanax-Vibrator* > „Radiolux‘“ D. R. P. 
e D. R. P " erdschiugtret 


elektr. Massageapparat elektr. Hochfrequenzappar. 
Überall erháitiich. Fabrik ,,Sanitas'' Berlin N 24 


704 kräftigt und belebt 
den Körper und Geist, schafft 


A N neues gesundes Blut, hebt den Appetit, 
Gen 100 d wird von jung und alt 
TM b Wu V. gerne genommen. 
HM n, "KO LAMP" AN e 
JM d 0 dÉ Preis Mark 3. - 


dr, 
BUE CH D , i iPS / ili f 7 
„ / 4 0 ut $ P. 
Kd flüssig und in Sabletten I V Galenus Chemische Industrie 
A A IM 


Za Lé 165% G. m, 5. H. 
Nervenstärkend-bluibildend "RN Frankfurt am Mai 


Geschäftliche Mitteilungen. 


Berechtigtes Aufsehen erregt eine neue Erfindung, das Klub- 
sessel-Ruhebett „Duplex“, das durch mehrere deutsche Reichs- und Auslands- 
patente geschützt ist. Nach jabrelangen Bemühungen ist es der bekannten 
Speziaifabrik, der Klubmóbelfabrik Paul Ciecierski gelungen, mit „Duplex“ ein 
vereinigtes Sitz- und Liegemöbel von solcher Vollendung herzustellen, daB 
seine Anschaffung für weiteste Kreise in Frage kommt, Ueberall, wo man 
vorübergehend eine Liegemöglichkeit schaffen will, aber der Platz oder die 
Eigenart des Raumes die Aufstellung eines Sofas verbietet, gibt „Duplex“ 
Gelegenheit zum behaglichen Ausruhen und zur Erholung. In Wohnungen mit 
beschränkten Raumverhältnissen aber ist „Duplex“ der Helfer, aus dem vor- 
nehmen Wohn-, Herren- oder Eßzimmer ohne Mühe und Zeitaufwand ein 
Schlafzimmer mit vollkommener Ruhestatt zu schaffen, Jeder, der Gelegenheit 
hat, „Duplex“ zu erproben, überzeugt sich davon, daß dieses Klubsessel-Ruhe- 
bett ein fast unentbehrliches Möbel ist. Für die Ausführung bürgt der Ruf 
der Klubmöbelfabrik Paul Ciecierski, Berlin S. 14, Dresdener Straße 107—108, 
die alleinige Herstellerin und Patentinhaberin, l 


Für Frühjahrskuren eignet sich ganz besonders das bekannte Sa naa 
torium Bilz in Dresden-Radebeul, das wie vor dem Kriege uneingeschränkt 
im Betrieb und in den !^tzten Jahren wesentlich renoviert worden ist, Die 
Erfolge, die mit zeitigen F ühjahrskuren erreicht werden, sind besonders wirk- 
same, so daß schon jetzt Gäste aus allen Kulturländern im Sanatorium weilen. 
Die Beköstigung wird allseitig als gut und reichhaltig anerkannt, und besagt 
alles weitere der gratis und franko erhältliche Prospekt! 


(ez “N) Joajnduyez ewyemeq sep pun uuew ue 


| Scherzfrage? 
Was darf eine klugeFraunicht ausgehenlassen? 


Verjüngend 


und erhaltend 
wirkt schon nach Minuten der pneumatische 


Gesichts - Korrektor 


alle Schlaffheiten, scharfe Züge des Gesichts ausgeglichen. Näh. 
durch die Erfinderin, der es nach 20 jahr. Bemühens 2 ist, 
diesen vorzügl. Korrektor als etwas wirklich Reelles darzu 


Krampfadern, perenne Geschwulst, Rheuma, 

Gicht, Ischlas, Gelenkleid., Ausschla olfwechsel- 

erkrankungen, erg ee t arit pee irge: in 8½ Monaten 48 
D. R. P. behandlung! Auch bei leichten Beschwerden sollte man | freiem Antriebe, um auch meinen Mitmenschen behilflich 

Falten, Runzeln, Tränenbeutel werden entfernt, | Dr. Strahl's Broschüre: Die Dostrahmethode kommen lassen. sein, lasse ich Ihnen diese Zeilen zugehen.“ Dis “ts +s "i 

Gegen Rückporto zu beziehen von 


: um P 
Bein- u. Haufleiden 


Herr Charles Ganz in New York, 104 Gast 81s! Street 
schreibt am 6.9. 1922 u. a.: „Auf Ihre werte Firma aufmerksam 
gemacht, versuchte ich Ihre E essi Opéra und 

und (amer. Gewicht) ab, ohne 
endwelche nachteilige Wirkung zu bemerken. Aus 


Apoth. Grebe Laborat., Berlin 530 SW 61. Zahlreiche ähnliche 


Dankschreiben liegen bei uns zur Einsicht. 
ieten. G.m. 
FrauB. A. Schwenkler-Charis, Berlin W 57, Potsdamer Strabo 86 B. Dr. Ernsi Sir b. H., Hamburg LW. $. . >>>>>>>> I 


unentbehrlich! 
Ohne Motor 


Ohne Stromverbrauch 


Verblüffende Wirkung. 
Unbegrenzte Haltbarkeit. 


Gepran und empfohlen 
von der Zentrale der Deutschen Haus- 
frauen-Vereine. Glänzende Anerken- 
nungen. 3 Jahre Garantie. Wo der 
Duplex Favorit im Gebrauch, wird er 
stets weiter empfohlen. Um den 
Apparat nicht zu verteuern, ist er in 
Geschäften nicht erhältlich und nur 
zu beziehen von 


Richard C. F. Dausel, 
Charlottenburg 9 v. 


Kaiserdamm 95. 
————cFernspr. Wilhelm 382 ————— 
VerlangenSie Prospekt mit Gutachten. 


Für jeden Haushalt DEZ ideale and: 
AUSER 


E EN 
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Bewührt seit 30 Jahren. 


Mitesserjäger 


beseitigt in 1 Minute Mitesser 
u. Hautfettglanz! Pickel, Som- 
mersprossen in wenigen Tagen. 
Preis 2 Goldmk., außer Porto. 


— —-—ʒ — 
beseitigt sof. Gesichts-, Wan- 
gen- u. Nasenróte sowie Blut- | sem mmm 
andrang. Preis 2.50 Goldmk , 
auber Porto. Paul Waser, 

Bin.-Halens. 5, Bornstedterstr. 8, 


Befragen Sie Ihren Arzt nach dem neuen 


Roland, Aktiengesellschaft Essen, 
Büro JohannastraDe 23. 


A. Blumenreich 


Berlin W 35 
Blumeshof?9 
Telephon: Kurfürst9438 


— meme p LH one e 


ladet ein zur Besichtigung 
alter und mod. Meister und 


Toe 
kauft i 


cm ebe Dé 4 vor dem Schlafenzehen 
erstklassige 


Gemälde 


via! fume ge 

etches nae 2 Araber mul einernichifet 
(enden KenperaffinsAucht uberrogen war 
Due ye icf ch über Badit auf den Gesicht. 


Die Krankenkaſſe 
aller Angeſtellten 


in Handel, Induſtrie und Gewerbe, in Banken 
bel Behörden und in Büros iſt die 


Barmer Erſatzkaſſe 


Hauptgeſchäftsſtelle in Barmen. 
Mehr als 300 Berwaltungsfteflen i. Oeutſchland | Berſicherungsverbaͤnden, auch gegen Krankheit, zuſammenzuſchließen, i wonlverſtandene Gelbfthilfe au | Verwaltungsſtellen (n gang Deutſchland 


Hervorragende Familienverfiderung! 


innerlich einzunehmenden Mittel Feisol. 
Tausendfach bewährt. In den Apotheken 
zu haben. Ärzte erhalten auf Wunsch 
Literatur und Probe gratis und franko. 


9 Gencraldepot für die Apotheken: Hageda. 


Wenn jeder Gefunde wüßte 
Was jeder Kranke weiß/ 
Kein Menſch würde ohne eine 
Verſicherung gegen Krankheit ſein! 
Der Kranke weiß: Ole ft offen einer ernſthaften Erkrankung find heute für den einzelnen untragbar.: Sich zu 


der Gutſituſerten.:: In gefunden Ta zen muß man fió verſichern, um 


„Diana“ wiacnurg & co. 


Eisenberg (Sadis.- Alt.) 25, Deutschland, 
Züchterei und Handlung edler Rasschunde 


Versand aller Rassen (Luxus-, Schoß-, Wach-, Schutz-, 
Polizei- und Jagdhunde) unter Garantie der Rassereinheit 
und guter, gesunder Ankunft nach allen Ländern. Für 
Übersee beste Versandvorkehrungen. IIlustrierter Katalog 
Goldmark 1.—, auch in Briefmarken. Anfragen stets 
Rückporto beifügen. Marken aller Länder. 


Wahre und echte Schönheit füllt niemand In den 
Schoß, sie will erworben und erurbeitet sein! 


Die Erzielung eines jugendfrischen, rosigen, reinen uni blütenweißen 
Teints ist kein zu lösendes Problem mehr! 


Ein souveränes Mittel ist gefunden in der hautveredelnden 


j „Eta-Keri-Paraffinkur“ 


nach Dr. med. Sandfort (Kerihyperthermie-Hyperthension). 
Gesichtsdampfbäder, Vibrationsmassage, Teintpackungen und andere 
Mittel und Präparate sind überholt durch die ,Eta-Keri-Paraffinkur*. 
In Tausenden von Fällen hat die Praxis bestätigt, daß die warm 
aufgetragene „Eta-Keri-Paraffinkur“ schon nach einer Nacht geradezu 
zauberhafte Wirkungen ausübt: Pickeln und Unreinigkeiten, Runzeln 
und Falten, welke und fahle Partien verschwinden, und an ihrer 
Stelle wird eine zarte, weiche und frische Haut sichtbar. „Eta-Keri- 
Paraffinkur" kostet mit Verteiler M. 4.— und Porto per Nachnahme 


„ETA- GESELLSCHAFT" m. b. H., Chemische Fabrik, BERLIN W118, Potsdamer Straße 32 


Die Krankenkaſſe 
des Mittelſtandes 


der Gewerbettelbenden, ſelbſtändigen fta 
und freien Berufe, der Beamten oen Rauen 
Barmenia 


Verſicherungsbank für Mittelſtand und Beamte 
V. a. G. zu Barmen | 


ei Erkrankungen verfi cert zu fein. 


Hervorragende Familienverſicherung 
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NEUHEIT?! 


SENE NETTE 
Schöne Einsegnungs-Geschenke! 


Herrliche Viereck- 
Armband-Ufr 


Nr. 16 Herren » Klappdeckel = Uhr, 12? 
stark vergoldet, Ankerwer kM. 
Mit Leuchtzahlen 50 Pf. mehr 
-Damen-Armband-Uhr m. Moirce- 99" 
band, v.echt. Gold nicht zu untersch. M. : 


Dieselbe 28" 
mit Ziehband. . . 


Katalog 50 Pf. — Versand gegen Nachnahme. 


Deutschland - Uhren- Manufaktur Leo Frank 


Berlin C, Beuthstraße 4 


für Damen und 
Herren 


steigert Leistungsfähigkelt und € & 

Wohlbefinden in hohem Malle p a 
verbessert die Figur " 
erleichtert die Haltung 
erweitert die Brust 


fördert die Gesundheit 


Wer ihn einmal getragen hat, trägt ihn immer. 
Austr. Katalog 30 Goldpfg. (angeb. ob f. Herren od. Damen) 


J. J. GENTIL, Berlin K 8 
- Potsdamer Str. 5 (am Potsdamer Platz) 


Europas größtes Spezialhaus für elastische 


Ba * + Gummistrümpfe ^ Bruchbänder. 
: Vornehme separate Anproberáume. 


ZEICERWAACEN 


tur 


re 
uterversand 8 5 : 
Jndustrie „Weiße Zähne, reiner Mund — 


mit und ohne Kartendruck zur Morgen- wie zur Abendstund’“ 
Stückzählwaagen 


^ Tilit-Laboratorium G. m. b. H., 


| Gera — Reuss. 
GEBR-DOPP A: 
BERLIN-N-4 


seit 1825 Dbemübfbrt'* 
Hersteller: Joh. Chr. Fochtenberger 
Kölnischwasserfabrik, H.ilbronn a. N, gegr. 1825 


Das führende Flaus 
für alle Neubeiten 
der Damenmode 


Muster u. Auswaßlsendungen 
nach auswdrits auf Wunscß. 


„EBta-Mundblättchen“ „Bta - Haarkräusel- 
beseitigen üblen geist“ macht natür- 
Mundgeruch u. ver- d inodo liche Locken u. hält 
leihen angenehmen, das Haar in lockerer 
wohlriechendenAtem. P, Fülle. M. 2.— 
M. 2.— „Eta - Augenbrauen- 
——— balsam.“ Färbt gleich- 
„Eta - Formonprick- tinttamed| zeitig dunkler. Mit 
ler.‘ Kräftigt und i Bs Verteiler M. 2.— 
festigt die Brustge- > „Eta-Augenbad“ 
webesellen. Schöne, = gibt strahi. Frische. 
volleKörperform ent- 92 Mit Wanne M. 2.50 
wickelt sich. M. 6.— — Mitesser beseitigt 
Deere 7U'S.. man für immer mit 
Doppelkinn, starker dem „Eta Mitesser. 
Leib u. Hüften, un- P entferner* (D.R.G.M. 
schöne Fesseln, dicke A 766 976) mit een 
Waden beseit. ,,Bta- A lösung“, M. 
 Zehrwachs‘‘, M. 4.— > "EE Handhüllent — 
„„ — Q—— machen die Hände 
Magere Personen er- leen dm o vum zart und N 
langen durch „Bta- j weiß. 
Tragel“ runde Kör- ' " ^Plngerspitzenfor. 
performen und so- i mer.“ Je 5 Stück 
fortige Gewichtszu- 1 s M.8.— 
nahme. M. 2.50 — = Das 21. Modell (Pat. 
— Te Cue quie f 321 187): Nasenformer 
„Eta Haarlärbelo- | CV EI .Zello-Punkt* formt 
tion“ färbt jedes m WI jedeNase. M.6.— u.8.— 
Haar allmähl. braun, FUN d Pneumatisch. „Stirn- 
dunkelblond oder aretada] runielglütter** (DRP. 
schwarz M. 2.50 . 352 864) M. ı — 
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munen 


 Blutarmut / Bleichsucht 
Verfall der Körperkräfte 
Nervenschwäche 
bekämpft man erfolgreich durch die weltbekannten 
anguinal- 
Prdparate — Krewel 
Insbesondere 
e Sanguinal-Pillen 
Sanguinal lässig 
Sanduinal - Nührseíoti 


Zu haben in den Apotheken 
Prospekte kostenfrei durch 


Chem. FabrikKrewel® Co. A.-G. 


Köln am Rhem 


General- Vertreter für Berlin u. Umgegend: 
Arcona-Apotheke, Arcona-Platz 5. 
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„Ba Haarwuchs- ^. „Bta-Masse“ löst alie 
gallert‘‘ fördert rapid Lë ne dt E d 
den Wuchs der Kopf- || 4.7 "ae 
u. Barthaare. M. 2.50 p 


„Bta - Haarzerstörer“ 
enters nicht die = 

aare, sondern = 
bleicht und zersetzt "„Bta-Tropfen‘ de- 
und macht sie farb- "S seitigen Tätowierun- 
los u. dünn. M. 5.— gen, Muttermale, Le- 
———— —— A! berflecke und War- 
‘Eine neue Gesichts- ar c Cd zen, M. 3.50 
haut durch die ver- — — 
besserte „Bta-Schäl. e em m 
kur“, M. 6— | AS Lästigen Fuß-, Hand- 
832858 en oder Achselsch well 
„Eta-Nasenbad“ läßt | «€. beseitigt „Bta - Puß- 
die Nasenróte voll- DASS badlösung “. M. 2.50 
ständig verschwin- em rema umm, — en 
den. ,Eta-Nasenbad „Eta - Antigra", ein 


wirkt auf die Blut- 

C we neues wirksames Mit- 
zellen. M. &.— |. 4 tel. Wird ohne Wis- 
„Bta - Lippenformer* i d sen des Trinkers ge- 

M, 3.— geben. M. 3— 
e 5 pU äh 
go“ erzeu rei- 
zendeGrübchen M.5.- . Bpezlal- Liste über 
,Eta-Maske'' besei- hygienische Artikel 
ligt Sommersprossen. senden wir Ihnen bei 
auerstoffwirkung. EST Angabe des  Ge- 
M. 4.— wünschten gratis. 


‚Eta“-Artikei sind durch zahlreiche Patente im In- und Auslande geschützt, ferner geschützt gemäß Gesetz vom 12. Mai 1894. 

Von zahlreichen Aerzten und Chemikern ausprobiert und glänzend begutachtet. Täglich eingehende Dankschreiben, selbst aus 

den entferntesten Ländern der Erde. Versand unauffällig per Nachnahme oder gegen Voreinsendung auf Postscheckkonto 
Berlin 43634. Porto extra. Bei Bestellung von drei verschiedenen Artikeln oder mehr porto- und spesenfrei. 


„Eia“-Gesellischaft m. b. H., Chemische Fabrik 


Berliin W AO, Potsdamer Strade 32. 
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bewährte Marke für 


Ji MM rrrrmmTTTITTTTTTTPTTTTTTTTTTITTTTTTTTTTTTTYTTTTITTTTTTE RECETTE EEETETERETTETETETTETETSTEETTTTTEETTTTTETTYPTTTTETTETETTTITTTTTONTTT! , bernunftgemäße Haare 
pflege. — Javol befei» 
| tigt Kopfſchuppen und 
| = chokolade Schinn, verhütet Haar- 
j ausfall und frühzeitiges 

) K aka 2 Ergrauen, erfrifht und 


Exterikultur 


belebt die Kopfnerven. á 
Dessert > Kolberg 
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Die bevorzuglen Qualitätsmarken! 


Zia Werke Seitz 
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8 Altberlner Modelle. SZ 
= und = T 
= Moderne Formen und Dekorationen 3 SS 
= Tafelgescdirre, Kaffee- und Leegesdirre = iy 
^ 8B Hodgebranntes, widerstandsfähiges Porzellan E 
= Künstlerishe Durdbildung = 
S Historische und moderne Porzellanplastiken = ! a 
Zu haben in allen Spezialgekbäften E MO d EE 
|. = Eigene Niederlagen in Berlin: = ` KORE 
B Leipziger Straße 2 u. Wegelystraße L am Bahnhof Tiergarten = mum ws A, 
= QA LU TTT 
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Duddıng-Pulver 7| 


Dauitlin - Sucfec- 
«72 tıfor upunsch- 


Ertraft 
m m Tefier Form. 


SARANTOL G, M.8.H 
METALLWARENFABRIK BS , HEIDE NAN -NORDU DRESDEN 
GEGRUNDET: 1870 ' 


Renfervierungemit el 


Ein Prismenglas 
zu besitzen ist der Wunsch vieler, die einmal die Vorzüge 
eines guten Prismenfeldstechers auf Reisen u. Wanderungen 
kennengelernt haben. Aber nicht alle auf den Markt 
gebrachten Feldstecher erfüllen die Anforderungen, die an 
ein gutes Reise- und Sportglas gestellt werden. Der Name 


Karneval- und Vereins-Artikel 
Ballüberraschungen, Damenspenden, Masken, Dominos, Nasen 
Tombola-Gewinne, -Lose und -Nieten 


BEH, 


v qp 
d 


> gë Dekorationsartikel 
U dus Pohi & Weber Nanc Hn fi. 
Berlin SW 19, Spittelmarkt 4/5. 
a — Verlangen Sie Preisliste 12 — 


bürgt jedoch für Qualität. Insbesondere die 


Dialyt 


Modelle mit Hensoldt Dackprisma (D. R. P.) weisen gegen- 

über anderen Feldstechern wesentliche Vorzüge auf und 

eignen sich infolge ihres geringen Gewichtes, ihrer hand- 

lichen Fo m, ihres großen Gesichtsfeldes und ihrer Licht- 
stárke besonders für Reise, Sport und Jagd 


Kataloge L22kostenlosdurch 


Versand nach allen Weltteilen. 


Piano-Flügel 


Link, Brunnenstraße 35 


ERHÄLTLICH IN ALLEN EINSCHLÄGIGEN GESCHÄFTEN 
ALLEINIGE HERSTELLER ' 
METALLWARENFABRIK WILHELMSHAVEN AG WILHELMSHAVEN 


ülmmmmummmmmummmümmmmümmummmmmmmmmumemmmm ——— = — — - 
E zunnininenmiminnmmdininnaants = der eleganten Welt, i 

=: == Ke Das vornehme Geschenk 
=: Von Behörden gur, beeutachtel PEMRINGER V. (S. NURNBERG Baumkuchei 
==: 4 == : 
E empiohlen und gekaut. E au kuchen 
4 Adtung! @ — Max Sellge 
== == Berlin W, Kurfürstenstr. 71. 
E: = Mobelfabrik Rob. Seelisch ipu PE 
4 | E Berlin O112, Rigaer Strasse 71-73a T i 
ES = WO — = 

=: Ersatzpatronen 3 und 6 Pfg. == " 

=: Ein zweifellos großer Erfolg! = SEENEN EES 

E Stets gebrauchsfertig! == in kompletten NS 

=: Ueberall anzuwenden! == wo n AE mg ss — 

=: Versagen ausgeschlossen! == elnrichtungen Vervielfältiger 
== jede Reparatur sofort ausführbar! == für Hand- und Maschinen- 
EZ == schrift, Noten, Zeich - 
EE Garantiert dauerhaft! == 1 eich. Schlafzimmer, kompl. und 1 Küche 600.- Fisch. Lniafuren, ein- u. 
=: > == 1 eich. Schlafz., 1 eich. Speisez., 1 Küche 1100.- een 
=: OF Die roiv «dc Co, == 1 eich. Schlafz., 1 Speise-, 1 Merrenz. u. Küche 1600.- keine Glasplatte, Kidi 
=: == Hektographenmasse, Ein-, 
== Berlin-Friedenau, Rembrandtstr. 5/6 == Besuch lohnend / Geschäftszeit von 8-7 zig tropensicher. 

=: == Firma Pau!Wenzel, Dresden. A. 
= OTTO | Weitinerstr. 33 (Expar,-Woche) 
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Arrtl,emgf. Uberall erhalt. 
chobelwerke, Dresden-16 


Gefállst bu mir, gefall ich Dir 
Fesers Knieschutz sorgt dafür. 


| Fesers Patent- Knieschutz. In 
Schneider- und Schneiderartikel- 
qu erhältl. Alleinfabrik : 


ritz Feser, Frankfurt am Main. 


Vertreter gesucht! Ref. erbeten: 
oe 


Verlangen Sie in Jachgeschäflen 


Bestecke aus 
Alpaccasilber -Alpacca 
mit dep 
ANKERM/EN NCHE = KE? 


DIE MARKE R QUALI TA: 
Jübrend in formu Ausführung. 


Clarleld& Spriugmeyer 
Hemer u 


Die Obra-Taschenrechenmaschine 
für jedermann, rechnet die vier Grund- 
rechnungsarten, ohne Räderwerk, voll- 
ständig aus Metall, in eleganter Brief- 

tasche mit Notablock. 
Die einzige billige Taschenrechenmaschine 
mit zwei Reihen Resultatienstern auf 
einer Seite, neunstellig. Mk. 6,50 bei 
Voreins. franko, sonst Nachn. u.Spesen 
A Otto Brabant, Berlin-Friedenau 69 
Postscheck-Konto: Berlin 111243 
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Na ER S 


Der Dutt der 
dunkelroten Nose 
in munderbarster 

Natürlichkeit 


J.F. SSHWARZLOSE-SOHNE 
BERLIN 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 - Fabrik: Dreysestr.5 


Original-Flasche Goldm. 4,50, 7,50 
Probeilasche im Karton . Goldm. 2.50 


Parfüm, Seife, Puder, Haarwasser, Hautcreme 


usw. erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


Par!ümierte Karten von „Rosa centifolla* und anderen 
Sperlalparfüms stehen gratis und franko zur Verfügung 


| 


BINNEN 
ee = — i 


bietet meine neue Sprech- 
maschine mit Patent- 
Schallverstä 


M.25.—. Heinr. Suhr, 
Meuenrade i. Westi. 76. 


Tel. Dónh. 1520, 1521 


Sekte erster Häuser, Weißweine, 

Rot-, Bordeaux- und Südweine, 

Weinbrand, Jamaica-Rum, 
Verschnitte, Punsche, 


KIRSTEIN & Co. 


Berlin SW68, Schützenstr. 6 


Telegramm-Adresse: WEINKIRSTEIN 


Ia Liköre etc. 
% 


Weiße Bordeaux 


* 
WEINKELLEREIEN 


G.m. 


b. H. 


1322, 1323 
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Nur diesen Schönheitspuder 
allein können Síc dauernd 
verwenden. Ihr Teint wird 


dann wirklich hygienisch und 
kosmetísch gepflegt. Sie ha- 
ben dabei die Gewähr einer 


Marke mit einzig unerreich- 
ten Erfolgen auf dem Welt- 
markt. Leichner’s Fettpuder 
ist die Grundlage der Schón- 
heitspflege seit einem halben 
Jahrhundert, aber auch aller 
Nachahmungen. — Die ge- 
wissenhaft zusammengeseiz- 
ten Leichner-Fabrikate sind 
überall erhältlich. — In ihrer 
effektvollen Farbtönung und 
Parfümierung das einzig 
Richtige für die ele- 


gante Dame. 
Die Qualität macht’s! 


Verlangen Sie immer 
Leichner's Puder » Taschenpuder, 


Gold- Creme = Schminken für 
Lippen, Augen und Wangen, New 
Cosmetic =» Blütenwasser 


E Leichner 


Berlin, Schüdizensgr. 310 


i 7 Marke, 


deer echte Weinbrände 


Milo nel S andae 027 P 
V 


Restaurant — 


"PRISMA 


im Ufahaus am Potsdamer Platz 


Täglich von 12 bis 4 Uhr 


MITTAGS-GEDECK 
3 Gänge  Mäßige Preise / Ohne Weinzwang 


Li 
4-UHR-TEE 
mit Tanzvorführungen und Vorträgen 
x 
8 Uhr 


ABEND- UNTERHALTUNG 
erster Kunstler 
x 
Jeden Dienstag, Donnerstag, Sonnabend, Sonntag 


TANZ 


Erlesene Küche ^ Kein Weinzwang 
Jischbestellung: Nollendorf 6863 


Geer. 1848 9 J ANUS“  Gegr. 1848 


Hamburger Versicherungs - Auen - Gesclischafi 
LEBENS- UNFALL- 


AUSSTEUER- HAFIPFLICHT-  - 
KINDERVERS. | BILLIGSTE] RENTENVERS. 
PRAMIEN 


GÜNSTIGSTE BEDINGUNGEN 
MITARBEITER IM HAUPT- U. NEBENBERUF WILLKOMMEN 


Reflex. 
ie ite ſpiegelt vielleicht dein Ich. 
In der Ganzen ſpiegelt die erſte ſich. 


heimliches Gericht, langsam, aber unerbittlich. 
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KALODONTE 


Humanen Tuna 
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Bad Kissingen. Die diesjährige Kurzeit mit Eröffnung der Bäder 
beginnt am 2. April. Bis zum Eintreffen des Orchesters des Münchener Konzert- 
vereins am 15. April sorgt für den musikalischen Teil das kleine Kurorchester, 
In der Osterwoche vom 21. bis 24. April tagt hier der 36. Kongreß der Deutschen 
Gesellschaft für innere Medizin, woran sich vom 25. bis 27. April der Kongreß 
für Verdauungs- und Stoffwechselkrankheiten anschließt. Festvorstellungen im 
Theater und Sinfoniekonzerte sind anläßlich dieser Veranstaltungen vor- 
gesehen. — Die neue Bahnlinie Gemünden—Hammelburg—Bad Kissingen 
wird Mitte April dem Verkehr übergeben, und ist hiermit der direkte Anschluß 
an die Linie Frankfurt—Würzburg erreicht. Für die Reisenden nach Bad 
Kissingen von Frankfurt, Hamburg, Hannover usw. her entfällt daher der 
Umweg über Wiirzburg—Schweinfurt. Auch der Schnellzugsanschluß von 
Nürnberg und München wird im Sommerfahrplan über Würzburg—Gemünden 
nach Bad Kissingen geleitet. 


-Kalodontist eine aus den edelsten Stoffen hergestellte Zahnereme, Milde 
und angenehm, verleiht sie blendend weiße Zähne, tötet durch ihre antiseptische | 
Wirkung im Munde befindliche Bazillen und besitzt den Vorzug, nicht ein- 
zutrocknen. Diese rosa, schäumende Kalodont-Zahnereme ist seit 37 Jahren in 
aller Welt bekannt und beliebt, infolge ihrer höheren Qualität aber auch höher 
im Verkaufspreis als die anderen am Markt befindlichen Zahncremesorten, Um 
nun den, Verbrauchern eine den anderen Fabrikaten gleichwertige und damit 
gleichpreisige Zahnereme zu bieten, bringt die Firma auch eine weiße, nicht 
schäumende Zahncreme in schwarzblauweißer Packung in den Handel, die nach 
den neuesten wissenschaftlichen Erfahrungen hergestellt ist. ` 


Der Druckfehlertenfel hat der Firma Albert Welt, die in ihren 
Anzeigen in der „Woche‘ auf ihre Cellonschilder aufmerksam macht, einen 
Streich gespielt. Er behauptete, daß diese radioaktiv leuchtenden Schilder, 
‘die als Türschilder, Schaufenstertafeln usw. Verwendung finden, im Dunkeln 
nur „schwach“ leuchten. Dem ist natürlich nieht so. Es handelt sich hier Aus otf, ^ 
vielmehr um ein Verfahren der Auergesellschaft, das ein Tag und Nacht deut- Das ze 065 & 
lich sichtbares Leuchten der Schilder erzielt. Der Alleinvertrieb liegt in | - „Daszeichend2 
Händen der Firma Albert Welt, Berlin W 62, Kleiststr. 5. 
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hervorrarend, 


CAM erstklassig, 


BIREERERLREERRRRERRERREREREREERRERRERERERERRERERD EEE RE eee weltbekannt. 


Für jeden Amateur und Jeden Zweck ein 
geeignetes Modell « Katalog kostenfrei 
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SCHWERHORIGE 


benutzen den Original-AKUSTIK-Hörapparat 


der ältesten und größten Spezialfabrik 


Deutsche Akustik- Gesellschaft m. Db. H. 


TT Wiederverkäufer gesucht / Berlin-Wilmersdorf, Motzstr. 43 Hauptkatalog kostenlos 
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Das gute Spie ! Unerreicht schön, dauerhaft, preiswürdig! 


Deutscher Ladenpreis GM.: Plüschball 6 farbig, 310 1.25, Peter 40 cm 22.50, Filzele'ant 1117 (17.cm) 4. —, Quietsch Schwein, rosa Plüsch 1328,91 (28 cm) 10.89, Max. u. Moritz 
~~ Jem je 5—, Teddy 5317 (25-cm) 3.15, Hemdmatz 40 cm 20.—, Foxterrier 6317,9 (Mohairplüsch 17 cm) 3.15. Zu haben tn Splelwaremhandlungen. Katalog Wc kostenfrei. 


Margarete Steiff G. m. b. H., Erste Fabrik weichgestopfter Spielwaren, Giengen a. &renza (Württemberg) 


Hóntsch @ Co., Niedersedlitz 9 
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Wie angenehm empfinden 


fehlsichtige Augen den Wechsel, wenn 
sie, von der Fessel gewöhnlicher Augen- 
gläser befreit, durch Zeiss Punktalgläser 
blicken. Ein großes Sehfeld mit gleich- 
mäßig scharfen Netzhautbildern in jeder 
Blickrichtung — die wiedererlangte volle 
Bewegungsfreiheit der Augen beim Um- 
herblicken — man ist sich kaum mehr be- 
wußt, daß man noch Augengläser trägt. 


Punktal - Glaser 


fur Brillen und Klemmer. 


Jedes Glas tragt das Schutzzeichen Z 
La:sen Sie es sich auf den Gläsern nachweisen! 
Niederlagen überall bei den durch dieses Zeichen 
kenntlich gemachten Optikern. Druckschrift 
„Punktal 12“ u. jede Auskunftkostenfrei von 


DEE 


Schreibe überall ` 
nur mit Rheinmetall’! 
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MAUGHAN d R dd 


1804 1092 


HAPAG-HARRIMAN 


Graeger 


Deickiiv Graese 


Berlin W9, Linkisfr. 2/3 noiendorr 2303 


Erstklassiges reelles Büro. Sämtl. Ermittlungen. 
Beobachtungen. Auskünfte. 


FAMILIEN 


ANZEIGEN 


finden im „Berliner Lokal-Anzeizer^ weiteste 
Verbreitung in den gutbürgerlichen Kreisen 
| Groß-Berlins und im Reiche und stellen 
| sich in vielen Fällen wesentlich 
billiger als Familien- Anze gen auf 
schriftlichem Wege. Die Berechnung 
von Familien - Anzeigen erfolgt zu 
einem bedeutend ermäßigten 
Preis. Abonnenten erhalten auf 
eigene Familien- Anzeigen 
| bei Vorlegung der Abonne- 
| ments-Quittung 10 Proz. 
Nachlaß. — Anzeigen- 
Annahme in allen 
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HAMBURG- AMERIK/ 
UNITED AMERICAN LINES 


(HARRIMAN LINE) 
REGELMÄSSIGE ABFAHRTEN DER 


ERSTKLASSIGEN 
PASSAGIERDAMPFER 


ALBERT BALLIN, DEUTSCHLAND, 
RESOLUTE, KELIANCE 


HAMBURG 
NEW YORK 


Ausgehend und rückkehrend 
„ALBERT BALLIN* und „DEUTSCHLAND“ 
über Southampton, ,RESOLUTE* und „RE- 


„Lokal- Anzeiger“ 
Filialen und im 


on erlh Kon LIANCE über Southampton und Cherbourg 
ımmerstr 

36 — 41. ALLE BEQUEMLICHKEITEN 
| e Für anspruchsvolle Reisende 1. und 2. Klasse 


wie für Fahrgäste 3. Klasse vorzügl. Reise- 
gelegenheit bei ausgezeichneter Verpflegung 


WEITER REGELMÄSSIGE ABFAHRTEN 
nach Südamerika, Cuba/ Mexico, Afrika, Ostasien usw. 


TAHRKARTEN, AUSKUNFTE, 
DRUCKSACHEN DURCH) 


HAMBURG - AMERIKA LINIE 


Hamburg, Alsterdamm 25 


Berlin W 8, Unter den | Leipzig, Augustus- 
Linden 8, Potsdamer platz 2, 


hervorragend bewährt bet: Platz 3 u. Leipziger Str. | Mainz, Reiche Kiara- 


Giht- Grippe Rheuma 
Hexenſchuß Ischias 
Nervenſchmerzen 


Togal ſtillt die Schmerzen 


und ſcheidet o. Harnſäure aus. Ausgezeichnet bei Schlaf— 
Lofiateit. In allen Apotheken erhältlich. — In Oeſter— 
reich: Dr. A. Schloſſerſche Apotheke, Wien IV. — Best. 
64.3 % Acid. acet. salic., 0406 % Chinin. 12 ,69/o Lithium, 
ad 100 Amylum. Fabrit Pharmacia, München 27. 


Deutsrher Meinhrond 
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arlachberg 


(Kaufhaus Tietz), 
Baden-Baden, am 
Lcopoldsplatz, 
Breslau, Schweidnitzer 
Stadtgraben 13, 
Dresden, Pragerstr. 41 
und Pirnaischer Platz, 
Frankfurt a. M., am 
Kaiserplatz, 
Köln, Hohe Straße 
(Kaufhaus Tietz), 
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d Die Marte des verwdhntesten deinschmecters 


straße IO und im Kauf- 
haus Tietz, 
München, Theatiner- 
straße 38 u. Bahnhofs- 
platz 7 (Kaufh. Tietz), 
di pie Schloßstr.6, 
Wiesbaden, Taunus- 
straße 11 u. Kranzpl. 5, 
Luzern, Älpenstraße 2 
Wien, |. Kärtnerstr. 38, 


| Zürich, Bahnnofstr. 90. 


— — — — — 


IDeinbrennerei Scbarlachberg A.-G. Bingen a. P. 
Geschäftsstelle Grof-Berlin: Karl H. Bitzenhojer, W.50, Fürtherstiraße 3. Tel. Uhland 524. 
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Standuhren 


“Wy, WwW 9 

* P 7 Uhren aller Art 
Y, t Glashüsdtder 
Di Zaun 


Lange- Uhren 


Juwelen, Gold. Trau- 
ringe, Silberkasten 
erhalten Sie in jeder Preislage 


E 
Yj 


im fachmännisch geleiteten 
Spezialgeschäft von 


Kari wulle 


Uhrmadiermeister 
BEBLIN N, Invalidenstr. 16 


Ecke Gartenstraße 
(Stettiner Bahnhof) 


Gegründet 1900 


CIDULXA G 


77 7 | = 


klein eg 
elegant, zuverlässig 


MANN-WERKE,A.G. 


Suhl in Thüringen-Neundorf 


Erhältlich in FS besseren m 
co Je» p yag 39915 'n IMID — 894 n 6-107 


von 120 Mark an Anfragen Rückporto beifügen. SCHUHFABRIK HASSIA A.G. 
OFFENBACH A. MAIN 


Fort mit dem 


Korkstiefel Wollen Sie ein gules Hausmillel aben, so kaufen Sie Echte Brie marken 
Beinverkürzung Karmeliterg d Fu Kriegs- und Um- 
unsichtbar. Gang oo = 3 T sturzmarken 

vfastisch u. leicht. : in Sätzen u. Paketen. 


Grobe Preisliste und 
Zeitung gegen Doppelkarte. 
Albert Friedemann, 
Leipzig, Flo8platz 6/18 


Jed. Ladenstiefel 
verwendbar. Gratis-Nroschüre 

sendet Extension, 
aM. Eschersheim500 
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$t höchſte Triebkraft, 
oe ein wohlſchmeckendes 


lockeres Gebäck. 
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LUCULLUS 


GASNOTI 


In einer Minute Backhitze, 
trotzdem Im Gasverbrauch erheblich billiger 
als Jeder andereGasbratofen! Brät ohne Butter 
oder Fett den saftigsten Braten, bäckt das 
BEER »^. schönste Gebäck! Ein unentbehrlicher Heller 


UMMM MM gt te lg v, 


4 SEH als Elnkoch- und Dörrapparat, sowie zum 
näheminelſabrif Julius penner RP NEO Ar eeng 
Berlin Schöneberg Wlogr Abr Dennerpubbing LUCULLUS ist überall zu haben} 


Verlangen Sie Prospekt von 


A. E. BAUTZ, Berlin C19, irse Nr.3 
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PIANOS. FLUGEL 


ERSTKLASSIG IN QUALITAT UND AUSFUHRUNG! 
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Pianos Flügel 
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Wo sitzen bloß Ihre Achselträger? Das sicht 
doch recht unordentlich aus! Die ges. Ew 
p. Pekaha-Wäschespange D.R.O.M. 
i Al} vermindert jedes Verrutschen der Achselträger. 
2 Paar 30 Pl. auf Postscheck Nr. 17549 Leipzig. 
Pekaha-Vertrieb, Leipzig 156. 


Bei Schwerhörigkeit, Ohremperäuschen 


verl. Sie Beschr. über d. Gebr.v. ges. gesch. Gehör- 
Patronen, Sehr bequem, vollst.unsichtb. zu tragen. 
Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weiseNachahm, 
B) zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 10. 


und m. bedingungslos.Rück- 
sendungsrecht b. Nichtgefallen 
liefere ich überallhin meine erst- 
klassigen, echten 


Schweizer Ankeruhren 


b.angem.Anzahlung geg.bequem. 
Wochenraten von nur 

an, Verlangen Sie so- in. M." 
fort mittels Postkarte Preislis’e 
gratis un ! frei! Walter H. Gariz 
Berlin S 42, Postfach 167 M. 
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) 
Gründlich geholfen. 


A m. wird Dir bei verblühender, welkender und eg, ef 

E Haut, bei Mitessern, Pickeln, HautgrieB sowie bei 

Wolf A Co., Klingenthal, Sa., Nr. 692 blassem, grauem Teint, Runzeln, Falten, Krähenfüße etc. 

Großer Katalog gratis. Auftrag von 10 Gm. an n Deutschland | I durch den ges. gesch. Dr. Hentschel's Wiko- Apparat. 

portofrei. Viele Tausende Anerkennungsschreiben aus aller Welt. Dieser Apparat von Weltruf reinigt sorgsam milde 
in Jedem Falle 


bis zum Porengrunde hinab, entzieht alles Unreine 
atmosphärisch und führt selbst in die feinsten Haut- 
efäße neues Blut und neue Aufbaukräfte Tägliche 
ortschritte vom ersten Gebrauche an. — Arztlich 
empfohlenes kosmetisches Grundmittel 1. Ranges. Für 
jede wirklich gründliche Hautpflege das wohl überhaupt 
te. Millionenfach im Gebrauch, Lang (hr: 
Dauerwirkung. Einmalige Anschaffung. Preis: M. 4.75, 
elegante Ausstattung 9.50, Porto 20 Pig. 
Wikd-Doppelkraft für veraltete, hartnäckige Fälle 
M. 5.—, eleg. Ausstattung M. 10.—, Porto 20 Pig. 
un ist ein Hautnähr- und Hauipflegemittel 
Wikö-Greme von uüvergleichlicher Wirkung. “Thre Zu 
sammensetzung ist einzigartig in der ganzen Welt, 
und wer sie einmal probierte, benützt sie dau 
Sparsamster Verbrauch! Preis: Große Tube M. 2.—, 
elegante Dose M. 4.—, Porto 20 Pig. 
Wikó-Werke Dr. Hentschel E, 191, Dresden-A. 


trumenie all 
kaufen Sie aus erst. Hand direkt v. Fabrikort bei 


VORWERK — TEPPICHE 


DECKEN — MOBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


DAS OEEIONETESTE MÖBEL ZUR 
ERHOLUNG mg. REPRASENTATIOM 


@ERSTELLER UND PATENTINHABER 


PAUL CIECIERSKI 
CLUBMÖBELFARRIE 


BRESBENERSTR. 107-108 *MPL.977O 


VORWERK 


VORWERK & G,BARMEN 


Druckschrift B662oder Besuch des Fabrik- 
musterlagers angelegentlich empfohlen, 


— — -—— € e 
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‚Tischdecke einen schweigsamen Tag. Einzig 


Damengläfer 


Bis in bie lebte Zeit hinein dominierten als Theatergläſer die in ihrer 
Form als ſogenannte Operngucker allgemein bekannten Ferngläſer 
galileifher Bauart. Ihre Konſtruktion war in der Hauptſache alle die 
Jahre hindurch dieſelbe geblieben, und zwar hatten dieſe Gläſer, deren 
Vergrößerung in der Regel dreifach war, den einen Nachteil gemeinſam, 


Moderne 


daß ihr Geſichtsfeld recht klein erſchien. Aberdies ließ der mechaniſche 
Aufbau oft viel zu wünſchen übrig. Seit einer Reihe von Jahren haben 
ſich nun die mit einem Prismenſyſtem verſehenen Ferngläſer auch als 
Theatergläſer eine Stellung errungen, die ihnen ſo leicht nicht ſtreitig 
gemacht werden kann. 

Dieſe modernen Prismenfernglafer beruhen in ihrer Konſtruktion auf 
dem Keplerſchen Fernrohr, dem für aſtronomiſche Fernrohre gebräuch⸗ 
lichen Typ. Da dieſes Fernrohr im Gegenſatz zu den Linſenfernrohren 


ie Stunde des Teesı Der Zeiger der alien 

Meissner Uhr geht auf fünf. Der behag- 
liche Raum ist noch nicht in das goldene 
Schwebelicht der Kerzen getaucht, liegt 
noch in einem blau durchwobenen Dammer, 
In dem tote Dinge lebend werden und an- 
fangen zu reden. Doch haben heut Blumen 
und Silber und Vasen und Teller, ja selbst 
der setdene Drache auf der chinesischen 


V O N K A 


und allein die Teetassen sprechen. Es sind 
seltsam geformte (och: Schalen, die kaum 
über den Rand der tiefen Untertasse hinaus- 
sehen. Sie haben eine Geschichte, und sie 
erzählen sie mit feiner, porzellanen klingen- 
der Summe € Wir sind 200 Jahre alt, sag:n 
sie, Der uns erdachte, war ein Maler namens 
Herold, der Nachfolger von Johann Fried- 
rich Bottger. Sein Pinsel zauberte die reizen- 
den Chinofserien auf unsere leichte Wol- 
bung, denn wir sollten einem Fürsten ge- 
fallen. Als wir aus dem weißseidenen Tuch 
genommen wurden, sahen wir ein stolzes 
Männerantlitz unter einer riesigen Perücke, 
fühlen strahlende, königliche Augen auf 
uns ruhen und hörten, wie der Herrscher 
begeistert ausrief: „Brühl, s:ht doch, das 
ist einmal etwas anderes als Spitzen und 
Edelsteine, Aus diesen Schalen sollen dte 
alerschónsten Lippen den neuen, goldfar- 
benen Trank trinken, von den Blättern jenes 
östlichen Strauches, den man Tee nennt. Sie — 
hat in ihrem Frauenzimmerlexikon gelesen, 
daß vornehme Frauenzimmer den Tee jetzt 
zur Gesundheit trinken, und wir haben uns 
um ungeheur-n Preis diese Blätter aus 
Indien und China zu verschaffen gewußt." 
(Wieder wurden wir behutsam in die weiße 


E 


Avocat, bratet ,backt,röstet und heizt für sie. 
Deutsche Patent- Grudeofen- Fabrik 


Walter PRicscher & Co. m. b. fj. * 


Grösste Specialabrik des Kontinents 


"Siebemwolkwitz 23 


———— 


HERMANN 


bei Keipzig 


Wa 5 Ål- Meißner Porzellan erzählt Seide gehüllt, und als wir das Tageslicht 
T 


von neuem erblickten, war es in einem herr- 
lichen Gemach, das von zarten Wohlge- 
rüchen durchduftet war, Wir standen auf 
einem goldenen Teller, den ein groBmachti- 
ger Mohr mit einem silbernen Turban einer 
strahlend schönen Frau im bauschigen Bro- 
katkleid reichte. „Ei,“ lächelte sie, „was hat 
uns König Augusts Porzellankrankheit da 
wieder Reize des beschert! Und wie der 
Duft des dunkelgoldenen Trankes uns lteb- 
lich in die Nase steigt! Das fst sicher der 
köstliche Tee, das Mittel gegen Schlafrig- 
keit, das den Hunger unterdrückt und das 
Kr.ftgefühl hebt — das Elixier der Unsterb- 
lichkeit! Möge es uns Jugend und Schön- 
heit erhalten!" € Längst sind die Tage da- 
hin, wo jene s:hönen Lippen meinen Rand 
geküsst, doch die Erinnerung doran kann 
ic ı nie verlieren, Sie wird immer wieder ge- 
weckt, wenn meine jetzige Besitzerin ihren 
Teetisch mit uns schmückt, Sie liebt und ehrt 
unsere Schónh .it und Kostbarkeit. denn sie 
trinkt aus uns nur die in Feinheit, Kraft, 
Aroma und Ergiebigkeit unvergleichlichen, 
die edelsten Mischungen von lee - - Da 
geht die Tür auf Im rauschenden Rokoko. 
Stilkleid kommt die Hausfrau herein: ste 
trägt in der Hand ein silbernes, mit einem 
winzigen bunten Teekännchen verzlertes 
Päckchen, dem sie die Te blätter em nimmt. 
Mit behutsamen Händen bereitet sie nun Ihr 
Lieblingsgetränk. Starr und leblos scheinen 
jetzt wieder alle Geräte, nur der Kandis- 
zucker, der immer das letzte Wort haben 
muß, kichert, als der heiße, goldene Strahl 
des Tees ihn in der Tasse zersplittert - - - - 


„ — immer nur Tee „Marke Teekanne" 


galileiſcher Bauart jedoch umgekehrte Bilder lieferte, hat man zum 
Swede der für Erdbeobachtungen nötigen Bildaufrichtung Glasprismen 
| in den Weg der durch bie Objeftivlinfe in das Fernrohr eintretenden 
Lichtſtrahlen geſtellt, und zwar fo, daß infolge der Spiegelungen an ben 
Prismenflächen die ſonſt von den Lichtſtrahlen im Fernrohr durchlaufene 
Strecke bei der meiſt üblichen Anordnung der Prismen in drei neben⸗ 
einander gelagerte Teilſtrecken zerlegt wird. Hieraus ergibt ſich eine 
beträchtliche Verkürzung des Fernrohres und weiterhin eine äußerſt 
kompendiöſe und gefällige Form für die mechaniſchen Teile, insbeſondere 
die Fernrohrkörper. Außerdem läßt ſich beim Prismenglaſe ein wefentlich 
größeres Geſichtsfeld erzielen. 
Die Vergrößerung der für Theatergebrauch beſtimmten Prismengläſer 
iſt im allgemeinen dreifach, und das Geſichtsfeld auf eine Entfernung von 
100 Meter hat ungefähr einen Durchmeſſer von 22 Meter. Beides reicht 
für den Gebrauch im Theater völlig aus. Wenn hier und da Prismen- 
gläfer mit viereinhalbfacher Vergrößerung gewählt werden, fo berüd- 
ſichtigt man hierbei meiſt die mehr univerſelle Verwendbarkeit dieſer 
Modelle auch für andere Zwecke. Für den Theatergebrauch werden die 
Prismengläſer außer in der üblichen Schwarzleder⸗Ausführung auch 
mit vergoldeten Metallteilen in Perlmutter- und farbigen Luxusleder⸗ 
Ausführungen hergeſtellt und ſtellen dann ſehr hübſche und elegante 
| Geſchenkartikel für Damen dar, und zwar — wenn es fid) um ein erft- 
= 29 klaſſiges Fabrikat handelt — Geſchenkartikel von bleibendem Wert. 


i 
— r er, — e 
NC GG: GGG Sc P Neben den dreis und viereinhalbfach vergrößernden Prismenfernglafern 
ii h GEHE werden vereinzelt auch ſolche winzigen Modelle mit ſechsfacher Ber- 


größerung hergeſtellt. Wenngleich dieſe Vergrößerung für den Gebrauch 
im Theater auch ſchon zu ſtark iſt, ſo ſind dieſe Gläſer doch insbeſondere 
für Damen febr elegante und leichte Sport-, Theater- und Reiſegläſer, 


Das jungvermählte ‘Paar lässt sich von der er~ 
falarenen. Anna die unübertrefflichen Vorzüge des 
Null fon Deine? und ihre optifchen Leiſtungen find angefidts ber winzigen Abmeffungen 
d geradezu verblüffend. Noch mehr gilt dies von einem ebenfo kleinen und 

l erislaren. leichten Prismenglaſe mit achtfacher Vergrößerung, das von einer Firma 

Deutsche Patent-Grudeofen~Fabrik ` ` foeben auf den Markt gebracht wird. Es muß als ein Meiſterwerk 


2 : ^ deutſcher Wiſſenſchaft und Technik bezeichnet werben unb gibt ein ſchönes 
` WalterRicfchel & Co. m.b. 5 .* Zeugnis von der Leiſtungsfähigkeit unſerer außerordentlich hoch ent, 


Cebartwolkwilz 23 bei Leipzig u wickelten optiſchen Induſtrie. F. H. 
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werden auf demGebiete der Nahrungsmittelherstellung eR 


Mi f weni gen Aus n ah men mmer noch dieselben Haibfe: tig- u. Fertig fabrikate herge- 


stellt u. verbraucht, wie vor hundert u. mehr Jahren. Eine der bedeutendsten u.wichtigsten Ausnahmen verkörpern 


NAHRFLOCKS. 


Stellen diese doch eine Volksnahrung dar, die sich in kurzer Zeit den Markt erobert hat, Ihr Wert beruht auf 

den Eigenschaften, die sie bei der Zubereitung und dem Genuß zeigen. 

Die Arbeit hunderttausender Hausfrauen wird durch Nährflocks erleichtert, da jede Zubereitung Jortfällt. 
Nährflocks sind tischfertig. 


, aller im Rohstoff enthaltenen Nährwerte in vom Körper mit geringster Verdauungs- 
Auf. schließ ung tätigkeit und Nebenleistung assimilierbare Stoffe. 


E eines gleichbleibenden Wohlgeschmacks, der bei gesteigertem Gebrauch immer angenehmer und 
rzcugung zusagender wird. Nährfiocks werden in uppetuan’egender, knuspriger, lischbereiter Form ge- 
liejert und dadurch zu einer der Hausfrau, dem Junggesellen, dem Geschäfts- und Sportsmann unentbehrlichen 
Nahrung pestempelt; Vorteile, welche kein anderes Nalvungsmuttel in. gleichem Ma Be besitzt. 
EINE DER VIELEN VERWENDUNGSARTEN: 

me ^ e Ungesüßten Kakao etc. (mit oder ohne 
Nährflocks mit Kakao, Kaffee, Tee oder Milch: Much) in tiefe (Suppen-) Teller gießen 
und darüber knusperige Nährflocks dicht gestreut. Dann über Nährflocks etwas Zucker. Von unten herauflöffeln. 

Náhrflocks sind zu haben in allen einschlägigen Geschäften. — Verlangen Sie gratis das Náhrflocks-Rezeptbuch ! 


DEUTSCHE NAHRFLOCKEN-WERKE A G. 


Breisach i. B. Berlin W8, Friedrichstraße 58 


In Dr. Unblutigs Sprechstunde. 


Gefammelte &usfprüdje des berühmten Hühneraugen⸗Spezlaliſten. 


effor der Kukirologie, In feiner Klinik die Angſt Dir verge ner Oor Steh ba! Wir kennen uns wohl! f Meine Herren oon Det Sipo; y geben Ste acht: 
r. Unblutig, ſtellt ſich hier vor. Da riechts nicht nach Blut und Karbol; ein Rumpſteak war neulich ſehr zäh. Kukirol muß auf Ihre A 

überall anerkanntes Genie, Er heilt die Hornhaut, feine Spezialität, D RM Sie den Fuß mit Kukirol, Wo das Hühnerauge es | dote wacht, 
Ein Arzt voll Grips und Humor. mit Wig und mit Kukirol hre Rumpſteaks gleichfalls. Ade! Kann das Ruge nämlich niſcht ſeh'n! 


Sonſt waren Sie Pleite im ch vertreibe das Zeug ohne Schnitt. z ort im eiligften Lauf? Dom ſozlaliſtiſchen Manifeft . 
ler ijt kein Hühnerau 


ſchon ein Hornhaut⸗Uruſt! 


Na das wird Zelt, tak ba wes geichieht, „ find Ste? Freut mich fehr! Was, Reifender? um Be kamen nicht her, Ich 0 Herr „ 
Dies 


Das ift eine Druckſache, wie man Ref, Vielleicht garnieren Sie dann hinterher den Hühneraugen geht ja a Pafär Dies 
r 


Und mit Übergewicht dazu. Einen Florentiner damit. Allen für Gepäckgebũhr drauf! 


err Bankdirektor, ich weiß für Ste Mein Fräulein, kaufen Sie Kuktrol Ein Laufb e bift Du? Dann lauf mal Der Fußball tft, fo fagte man mir, 
nen Börſentip. Prima! Jowohl! Und ein Kukirol-Sußbad dazu. Und kauf Kuktrol Dir ein. [ihnen Unferer mern Symbol 

Der macht Sie gefund unter Garantie: Der ann e bag für feurigeflugen wohl, Man kommt im Leben nicht von der Stell’, Trotzdem rat’ ich gegen den Jug ban hier, 
Kaufen Sie ſchnellſtens KuktroL Dod) niemals für Augen im Schuh. Mit Hühneraugen am Bein! Auf’s deingendſte Munlrol! 


Ihre Hühneraugen find koloſſal. Ein Kaffenbote? Ma, in der Tat, (em anz abnormer Fall. meine Damen und Herren, eins merken Sie 

Frau Raffke, und dabei voll Reiz. Das Geld iſt in guter Hand; ch fo ſpät konfultiert? Der Weg durchs Leben ift hart. wohl: 
Warum verſchlebt denn der Herr Semahl | Mit Hühneraugen von dem Format Sie dachten wohl, daß auf m. nem Ball | Dod) wer ihn pflaftert mit Kukiro 

‚Die Anollen nicht nach der Schweiz? Iſt noch nie einer durchgebrannt! Man mal Hühneraugen pramiiert? Dem bleibt das Schlimmſte erſpart 


Gegen Fußschwelß, Wundlauien u. Brennen der fuse Bei kalten und nassen fügen, p: 


P oA na von Leis ae Arsten e empfohlene und in vielen Millionen | Grippe, Rheumatismus, Heiſerkeit und ähnlicher Krankheiten find, vers 


OTT NO TEE TTT ET OLUMO UOLRA UNONA uslela vj “olmunlaglam sep Ib ]yeseq uo ze M pun uejejAqog "nequo qane Joqy 


. 8 klein, beseitigt Kukirol allein! 


Das SE, Fussbad reinigt wei Säge Ha Bet Nerven Murmeln ordnen viele Arzte ble Huklrei-F en 
und Set nen und ift für Alle, die viel 5 Aë bg Bechen, mülfen eine wahre Sollten Sie an kalten und naſſen Süßen leiden, oder fonft in irgend einer 
Wohltat. Auch wenn Sie über müde und ſchmerzhafte ri Be zu klagen haben, | Weife mit Ihren Süßen unzufrieden fein, dann machen Sie fofort ein Sut 
wer Ihnen einige Kukirol-Fussbäder ralh Erleichterung fhaffen. | bad mit dem für jeden Sußleidenden unentbehrlichen Kukirol-Fussbad. 


Die Kukirol-Fabrikate find in allen größeren Apotheken und wirklichen Sad)sDrogerien zu haben 


Manche xnreellen Geſchäfte, denen wir keine Ware liefern, beziehen unfere weltberühmten Sabrikate auf Schleihwegen und 
denugen dlefe ftark gekauften Präparate zur Anlochung der Käufer. Sind die Käufer erft einmal im Geſchäft, dann verſuchen diefe 
unreellen G ftsleute den Käufern unter allerlei unwahren Angaben minderwertige aft, jondern an denen fie mehr verdienen, 
aufzureden. eiden Sie [sine unreellen Gefchäfte, die tnt ret die Vorteile ihrer Kund ondern Tr thre eigenen Vorteile im 
Auge haben und dabei felbft vor unlauteren Mitteln n a rechen. Sie Können fiir Jr no das Befte verlangen und das 
Befte find und bleiben die weltbekannten Kukirol-Fabrikate. 

Derlangen = unfere lehrreiche = aufklärende Broſchüre ye richtige Subpflege”, die wir jedem en koftenlos und portofrei 3ufenden. 


ſchen gelungen fei, ein Mittel zu entdecken, das die weckmäßiger als i 3 
Wieder war eine ägyptiſche Grabkammer geöffnet E 6 3 biger als jhöne Kleidung 


ägyptiſchen überträfe! Dies Mittel heiße Marylan— S 

worden. Man hatte eine Anzahl Damen und Herren Creme. Ziele wundervolle Creme erhalte die Haut | uei Mich Rent y e Ma es 

eingeladen, dabei zu fein, wenn das letzte Geheimnis | Ihön und jung und bringe ſelbſt dort faltem[oje, reine pflege verdanke, das ſie gratis und portofrei vom 

J %%% Con jer ̃ ˙ . .. 
1 e rtgenommen rittene | A „S » , ‚ . 15, 

wurde, bot fih ein wundervoller Aubllck 5 re, flottes Leben, Sorgen und Aufregun habe. Dann machte ſie die Anweſenden EE aufmerf- 


] gen ſcharfe Spuren in das Geſicht geezichnet feien. í iR i 
ter Schönheit lag dort das Künigsfind, als fe es erit | Ale beſtürmten bie deutſche Dame, pete Schönheit ffo bag jeder, ber an eben genannte Korene [rende 


und Friſche ſo auffallend gegen das Ausſehen ihres 
fe ele wende bab PEEP ee e. quem mußte, 
ie ſelbſt wende die köſtliche Marylan-Creme an, um j i 

weiteren Aufſchluß. Da hielt die Dame den anweſen— werde beigelegt, auen vOllig. gratis. 

den Damen und Herren, von denen viele Ausländer Die Anweſenden ließen ſich nach ihrer Rückkehr das 
waren, einen diskreten Vortrag über den hohen Wert [Geſagte kommen und waren auf das angenehmſte iiber- 
vernünftiger Geſichtspflege, wobei fie betonte, daß die | TOt. Auch Sie, ob Dame, ob Herr, follten fid) cine 
wenigen Minuten, die man zur Pflege des Geſichts mit | Sratisprobe kommen laſſen. Tun Sie es fogleih! Cs 
Marylan⸗Creme brauche, ſehr klug und auf weite Sicht | tit zu Ihrem Vorteil. [V./190 


ofort eine Probe wundervollen Marylan-Creme ume 
Onjt und portofrei bekomme; auch das Büchlein über 


heute ES Schlaf gebettet worden. 
i Schönheitspflege, das viele wertvolle Natſchläge enthalte, 


Ein Forſcher erklärte den Anweſenden, daß die Agyp⸗ 
terinnen Künſtlerinnen in der Kosmetik geweſen feien, 
und zum Beweis wies er auf die Salbentöpfe hin, die 
man der Königstochter mit in das Grab gegeben habe. 

Manche der zubörenden Damen bedauerte es febr, daß 
außer der Kunſt, Pyramiden zu bauen, auch die Gc- 
heimniſſe der ägyptiſchen Schönheitsſalben verloren- 
gegangen ſeien. 


IN ** E oe kd Di RS i $ b tich Gel ü [ " H j 
Die ägyptiſche Königstochter. ae epo EE IURE EE Reg 


Was braucht jede Dame? Schónes naturwelliges Haar! 


Q luu | Durch echte Nestle DAUER- 


7 
r WELLEN wird jedes glatte 
Damenhaar in dauernd 
naturwelliges verwandelt ^ 


e DAMENTROST's neuester 
unschddlicher HAARFAR- 
BEAPPARAT MIT ELEKTR. 


DRUCKLUFT gibt ergrau- 
ten, verfirbten und ver- 
bleichten Haaren ihre 
Naturfarbe wieder. 


DAMENTROST 


Berlin W, Nürnberger Str. 60 


Damentrost's 
Hennaschampooing 


re das Haar, fördert den 
uchs und gibt dem Haar 
den modernen Glanz. Wol- 
len Sie sorgenfrei auf Reisen 
gehen u. sich bequem selbst 
frisieren,so machenSie einen 
Versuch mit Darren rost's 


Haarersatz Unsichtbar 


Es 
Aufnahmen in Mappen mit 


RETTET TE ER EEE E TRI Ei 12 Kupferdruck . 5.—. 
Größtes und feinstes Spezialhaus für "Le: See » Ee 


Nestle Dauerwellen, unschädliches 


Haarfärben u. Haarersatz Unsichtbar Hamburg 36 W. 


GEBR.EPPNE 


uiii Goldene Medaille: Handwerks- und Gewerbe Ausstellung Freyburg a. U. 1922 mumn» 


Kristall und Glas x Weinservice 


Hof-Uhrmacher der renommiertesten Glas6iitten Deutschlands 
Charlottenstr. 34 x BERLIN W * Tel.: Merkur 155 Inde Freise!“ Staatliche Porzellane a nete Preise! > 
Armbanduhren - Reiseuhren Schiffs-Chronometer 
Stutz-, Wand- und Hausuhren und Wächter - Kontrotluhren Marmorfiguren W, Marquardt Marmorfiguren 
in reicher Auswahl und Jubiläums - Uhren für Berlin W.50, Nürnberger Straße 66 
bester Ausführung. Beamte u. Angestellte zwischen Tauentzien- und Kurtürstesstrate. 
Niederlage der Glashütter Uhren Werkstatt für Reparaturen. F 


Ir 


SITTI 


Schönstes Oster-Geschenk! 


- ——— —— 
Bei M , 
Magenleiden 


rem Aufſtoßen. Stuhlverſtopfung u. d. nehme 
man nur Welters Mirtur-Magnefia- 
Magenpulver. — Tauſende Dankſchrei⸗ 
ben beftätigen feine vorzügliche Wirkung. 
Zuhaben in allen Apotheken oder direkt 
ron Fabrit Preis 80 Pfg. ohne Porto. 
Heinr. Welter, Niederbreifig a. Rh. Abt 8. 


Honzeri-Sprech-Apparaie 


genau nach Abbildung 

Bose n 4i x 4L x O cm groB, 

— mit wundervoliem Ton 

liefern wir zum Preise 
von.40 Goldmark 
gegen Nachnahme. 

Kleine Apparate von 15 Mark an. 


Salon- Stand -Apparate 


in Eiche, dunkel oder mittel- 
farbig, mit 15-Minuten-la.-Dop- 
pelfederwerk, 115 x 45 x 50 cm 
groD, kosten 120 Goldmark, p extra schóner Ausführung, 

E 5 * .|112% 50x55 cm Größe, 180 Goldmark. Unsere Apparate 
EE bilden eine Zierde für jeden Salon. Katalog gratis u. Lanka, 


ren u. Fachärzten in vielen Schriften nachge- Herield & Comp., Neuenrade N10 (Westfalen). 


wiesen. Preis d. gebrauchsfertigen „Trados-Appa- 
rates" m. Batterie u. Anleitg. M. 8.- p. Nachn. von d. 
elektromedizinischen Fabrik 

“i. Dr. Ballowitz Co., Berlin W 35, Abt. B. 9, 


Jaedickes 


Baumkuchen- 
Eier 


Formenschonheit! 


Diesem elektrischen „Trados-Anparat“ 
verdanke ich meine Lebensfreude; ist 


mit Schokolade überzogen und 
mit Baumkuchen-Spitzen gefüllt 


In elegantem Karton 


per Stück M. 10.-, 15.- u. M. 20.— 


Versand nach außerhalb! 


C. Jacdidic, Berlin SW 68 


Kochstrabe 58 ^ Fernsprecher: Dönhoff 3126 — 28 


Unmmmmmpmmmmammmmmmmmümmmmummnun 


pflichten welk gewordene Brust mit diesem 
grundreellen, einfach anzuwendenden Apparat 


TUDO 


i 
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Der vorzeitige Haarausfall (Alopecia Praematura). 


Jedes Mädchen und jede Frau muß ein schmerzliches Empfinden haben, wenn 
sie bemerkt, daß ihre Haare ausfallen und nur einen traurigen Rest ihrer früheren Zierde 
und Schönheit hinterlassen. 

Nicht weniger fühlt dieses auch der Mann, wenn er in seinen besten Jahren 
bemerkt. daß sein Haupthaar sich zu lichten anfängt, daß die Stirnecken sich vergrößern, 
und daß eine Glatze als unbedingte Folge des Haarausfalles sich bildet. 

Der vorzeitige Haarausfall kann eine Folge von zweierlei Ursachen sein: einer 
äußeren oder inneren. Zu den äußeren Ursachen des Haarausfalles gehören: übermäßige 
und mangelhafte KFettabsonderung des Haarbodens. 

Die übermäßige Fettabsonderung (Seborrhoc) des Haarbodens zeichnet sich da- 
durch aus, daß die Haarfollikel resp. die Ta'gdrüsen übermäßig Fett absondern, wobei 
dieses als óliger Überzug auf der Kopfhaut bleibt oder sich zu Schuppen verdickt 


und beim Kämmen die Kleidung bestäubt. Diese Seborrhoe ist die Veranlassung zum 
— EN RO i E Haarausfall, indem sich die Talgdrüsen vergrößern und das Haar selbst kürzer wird, 
verkümmert und als sogenanntes Wollhaar (Lanugo) bei einer Glatze am Hinterkopf bleibt, 


Anderseits kann auch Mangel an Fett den Haaraustall hervorrufen: es tritt dann 


das sofort wirksame, absolut 
unschädliche Mittel gegen 


als Ursachen von Kälte, Hitze, Temperaturwechsel, Nervosität, Bluta»drang usw. Keine eine übermäßige AbstoBung der Epidermis hervor Dieser Zustand kommt als Folge 

Salbe. Puder oder Schminke, Glänz. Anerkenn. Von gleich hervorragender Wırkung bei einer unzweckmäßigen Behandlung der Kopfhaut, besonders durch häufiges und über- 
| mäßiges Waschen und kritik'ose Anwendung von verschiedenen Ha:rwässern vor. 

Gesichtsröte, roten Händen, Ohren sowie Zu den inneren Ursachen des vorzeitigen Haarausfalles gehör! d e Veränderung des 

, ` Allgemeinzustandes des Menschen, welcher von verschiedenen Faktoren abhängig ist, 

vergrosserten Poren, Blutäderchen u. s. w. wie z. B. geistigen Erregungen, allgemeiner Nervosi:ät, Schlaflosigkeit, Blutarmut und 


andere Krankheiten. 
Es gibt für Haarleiden verschiedener Art kein Universal-Mittel. 
Um Ihre Haare zu retten, senden Sie uns, zwecks mikroskopischer Untersuchung, 


Blanca-Vertrieb, Frankfurt a. N- West, Abtg. A 


Postschließfach 1320 - Postscheckkonto 56.428 . Preis p. Fl. 3.25 Gm. (Nachn. 3.50 Gm.) beim Frisieren ausgekämmte Haare schleunigst zu. Dann wird von uns die genaue 
1 1 7 Ursache Ihres Haarausialles festgestellt und Ihnen die Vorschrift für die entsprechende 
In Apo th eken un d Drog erien erh altli ch | Benandlung in Verbindung mit unseren speziellen Prüpa:at:n kostealos empfohlen. 


Kur- und Heilanstalt Schloß Falkenberg, Grünau (Mark) S. 520. 


HEINTZE & BbLANCKERTZ 


Schöne, jugendfrische Haut verdient, 
ungesunde schlaffe Haut benötigt 


Creme Verden schützt die Haut gegen Frost u. Sonnen- 
brand, macht rauhe, rissige Haut sammetweich, 
verhindert Hautunreinigkeiten, Dusteln, Röteln usw., 


hat die richtige Konsistenz als Unterlage fiir Puder. 
Angenehmer, diskreter Duft. 


Inallen einschlägigen Geschäften! 


Stabsarzt Dr. Schulze-Verdea- Creme G. m. b. H., 
Berlin-Steglitz, 


An Alle!’ 


Wer mit seinem Baumkuchenlieferanten nicht 
zufrieden ist, bestelle in Zukunft bei 


A. F. Schernikow Nchfig. Fritz Gerecke 


Inh.: Fritz Kruse 


Telephon 491 Salzw € d E l Ron es 


Um Verwechslungen mit einer Firma ähnlichen 
Namens zu vermeiden, nehme man als An- 


schrift den Namen „FRITZ KRUSE“ 


Feinstes und ältestes Geschäft in Salzwedel 


Ub cıfeffefe — e | ; in Verbindung mit 
zahnsteinlosende ww Ed LiphagelMundwaser 


Zahnpasta AR zur rationellen Zahn-u. Mund- 
‚st Ka este i pflege.» Arztlich empfohlen. 
Chemisches Laboratorium „Co-kLi anbli Dresden A. 


Ka SEIT 1575 


ABMOLS 


| SEHRALTER GENEVER 


GIOUN: IHE I Lr DI 


Gräflich Erbach (be Keramiſche Werkſtätten 
nnr eee ee ca | 


D 


Handbemalte Kaffee- und Teeservice- Kunstkeramiken 
u. Gebrauchsgeschirre jeder Art in künstlerisch- 
u. technisch-hochwertiger 
Ausführung 


DIOU OTO TDL LEO TETTE THTETEETETETTEEHEHETTTTTTHIIIEUI PETERE TETTE ETEHHTTHHHELTTTIHEHETTITHE tii 


PREISLISTE GRATIS! 
* 


Beifügung von Band I 
unserer Bücherei 


„Die Jhadee - Kameras“ 
von Wirkl. Rat Proi, Emmerich 


gegen Einsendung von G. H. 0.50 an unser 
Postscheckkonto: Dresden 1 2306. 


UT 


Musik -Instrumente 
aller Art in großer Auswahl. 


Sprechmaschinen, Nadeln 
Schallplatten, Reparaturen 
| Katalog und reichhaltige Listen 
geg. Rückporto. Bequeme Teilzahlung gestattet. 


Arno Bauer, Chemnitz 53, Poststraße 18 
ermophon-Sprechmaschinenfaßrik, 


Geschäftliche Mitteilungen. 


Ingenleur-Akademie Oldenburg. Im verflossenen Halbjahr 
sind wichtige Erweiterungen im Studiengang vorgenommen worden, Als weitere 
Verzweigungen der Hauptabteilungen Architektur, Bauingenieurwesen, Elektro- 
| technik, Maschinenbau bestehen Sonderfachrichtungen: „Wasserwirtschaft“, 
„Städtischer Tiefbau“, „Verkehrstechnik“, „Eisenbetonbau“, „Wärmewirtschaft“ 
usw. In der Abteilung Elektrotechnik besteht eine eigene Fachrichtung für 
Hochfrequenztechnik. Interessenten für das Radiowesen ist beste Gelegenheit 
geboten, sich auf diesem Gebiete ein sicheres Wissen zu erwerben. Mit dem 
kommenden Semester wird ein mit den modernsten Apparaten ausgestattetes 
Hochfrequenzlaboratorium eröffnet, auch in den anderen Abteilungen werden 
wichtige Erweiterungen vorgenommen über Hochdruckdampf, Automobilbau, 
Flugtechnik und Wasserbau. 


Haben sie schon 


mein echt oriental 


Augenieuer 


(gesetzl. geschützt) 
benutzt? Es verleiht Ihnen 
glänzende wunderbare 

ugen. 

Preís 10,- Mark 
Viele Danksagungen. 
Fatma R. Bich, 
Charlottenbg.,Weimarerstr. 28. 
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Spezialität: 


stecke und Tafefg 


ur Hotef und Ha 


Cuno Liergerat depkonzernwerke 
Bachmann N n ° Esslingen ° 


Klinkosch Echt Silber Bestecke u.Service 


BERNDORFER METALLWARENFABRIK 
ARTHUR KRUPPAG. BERNDORF NIEDERÖSTERREICH 


i 


| 
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Die Preisliste Nr. 85$ 
enthaltend viele vorteilhafte Wäsche» Angebote (mit 
zahlreichen Abbildungen) wird auf Wunsch zugesandt 


Weiße Wäschestoffe 
für Leibwäsce, Bettwäscde usw. Bitte Probensen- 
dung Nr. 82 R mit Angabe des Zweckes zu verlangen 


Waschstoffe jeder Art 
Je nad d..Jahreszeit f. Kleider, Blusen, Röcke, Morgen- 
rocke, Kinderkleider, Schiirzen usw. Bitte Probensen- 
dung Nr. 84T mit Angabe des Zweckes zu verlangen 


runfelc 


Leinen =Wäsche 
Ausstattungen 


Landerhuter Lei 7 Größter Sonderhaur 
und Gebilchwebere: VG "U infe LOLA: Leinen u Wärche 
‚Berlin W8 Leipziger Str. 20-22 
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4 W Venn Du 
" E E Dr. Lahmanrıs Gesundheits Stiefel trügst ! 


Dr. Lahmanns 
Gesundheiis Stiefel V 3 


In allen durch Plakate gekennzeichneten Schuhgeschäften zu haben, wo nicht, weisen Bezugsquellen nach 
Eduard Lingel, Schuhfabrik A.-G., Erfurt. 


Blühende Menſchen. 


Das Abflerben des Haarbodens. 


Die Blütenpracht, die alle Welt beglückt und 
begeiſtert, erfüllt den höchſten Zweck der Natur: 
die Erhaltung der Pflanzengattung. Ohne Blüte 
— keine Frucht. 

Den voll „erblühten“ Menſchen ſchmückt die 
Natur mit prächtigem Haupthaar, und der 
Pflanzenwelt haben wir voraus, daß cin Ab- 
bihen nach Erfüllung unferes Daſeinszweckes 
normalerweife aud) nad) Jahrzehnten nicht er- 
folgt. Sn unferem Zeitalter ift aber nichts nor. 
mal, nicht die Form unferes Daſeinskampfes, und 
infolgedeſſen auch nicht unſere Lebensweiſe. Die 
Folgen ſehen wir insbeſondere an unſerem 
Haarwuchs. Seine höchſte Blüte entwickelt er 
‚etwa bis zum 20. Lebensjahre, und dann erfolgt 

oft ein ſchnelles Schwinden der Haarpracht. Die 


KEE 
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- 
— 
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diese seit 18 Jahren ein- 
geführte u. beliebte 
Marke 


So 
sieht die echte 


»HOLLANDERIN« 
aus / Wenn Sie Anspruch auf Gite, 
Reinheit, Milde u. hervorragenden 
Wohlgeruch einer Seife machen, 
so achten Sie beim Einkauf auf 


Schäden find eben ſtärker als der Wille bei der 
Natur, uns das Attribut unferer Vollwertigkeit, das 
ift unfer Haupthaar, bis ans Lebensende zu erhalten. 

Können wir nun die Schäden, alfo den Haar: 
ausfall, al wenden und uns neue Haare wachſen 
laſſen? Endlich ſind wir ſo weit, die Frage 
bejahen zu können. 

Unglaubliche Schwierigkeiten waren zu über. 
winden; einmal fondert der Haarboden zuviel Feit 


ab (Schinnenbildung), das andere Mal zu wenig (in⸗ 


folge Verhornung der obeiſten Hautſchicht). Dann 
iſt wieder Nervoſität oder auch Nervenerſchöpfung 
nach Krankheiten bie Urſache des Haarausfalles. 

Da faſt immer mehrere Urſachen für den 
Haarſchwund in Betracht kommen, galt es, ein 
abſolut reizloſes Mittel zu finden, das nicht nur 
die Urſachen des Haarausfalles beſeitigt, ſondern 
auch die Haarwurzeln zu erneuter Zellbildung anregt. 

Dr. Weidner hat mit feiner Silvikrin⸗Haarkur 
den richtigen Weg gefunden und damit geradezu 


x 


auf einem Kohlenherd 
ohne Columbus-Dampfhaube . 
mit Columbus-Dampfhaube .. 
auf einem Gasherd 

ohne Columbus-Damofhaube ........ 800 Liter Ga 
mit Columbus-Dampfhaube ...nur240 „ e 8 „ 


Wer auf seinem Gasherd mit cer Columbus - Dampfhaube D. R. P. 
kocht, kann 4 Töpfe übereinander stellen, die alle 4 auf einer 
und ohne vorheriges Ankochen schneller zum Kochen kommen, wie bisher 
auf 4 Flùmmen durch den unter der Isolie: haube aufgespeir herten Damph 
der bisner nutzlos verloren ging und nur die Küche mit Dunst anfülite. 
Man spart 70°, Gas. Nichts kann anbrennen, nich's überlaufen, selbst 
die Mich nicht. Alles wird zarier und schmeckt weit kräftiger. Auch 
bratet, backt und sterilisiert man mit der Dampfhaube auf dem 
Gasnerd wundervoll. Sie paßt aut Jeden Gas- oder 


Verlangen Sie sofcrt kostenlos Beschreibung. 


Schell-Golumbus-Dampfhauben- Ges. - 
Platzvertretergesucht 


verblüffende Erfolge, ſelbſt bei Glatzen, erzielt. 
Kreisrunde kahle Stellen, ob bei Kindern oder 
Erwachſenen, reagierten prompt auf Sil vikrin 
mit neuem Haarwuchs uſw. Ein wertvolles 
Büchlein: „Das Geheimnis des Haarwuchſes“, 
gibt darüber Aufklärung und zeigt Ihnen, 
warum alle bisher angewandten Mittel ohne Er- 
folg bleiben mußten. Geheimrat Zuntz, der den 
richtigen Weg wohl einſchlug, hat leider infolge 
ſeines frühen Todes das Ziel nicht erreicht. Prof. 
Dr. med. Friedenthal hat als erſter den Wert 
der Weidnerſchen Erfindung erkannt und gewür⸗ 
digt. Auch Ihnen ſoll Gelegenheit gegeben wer⸗ 
den, ſich zu informieren. Jedermann, der Wert 
auf den Beſitz und die Erhaltung eines ſchönen, 
reichen Haarwuchſes legt, erhält koſtenlos und 
oſtfrei das erwähnte Büchlein „Das Geheimnis 
es Haarwuchſes“ und eine Silvikrinprobe. 
Schreiben Sie fofort an den Silvikrin⸗Vertrieb 
G. m. b. H., Berlin 196, Alexandrinenſtr. 26. 1V/191. 


FREE 10 Pid. Kohle = 25 PI. 
. nur 2 „ = 


= 15 Pf. 


ohlenherd. 


Nürnberg, Lauffer Torgraben 8 


| Drahtlos | 


gem. Ver- 
fahren der 


im Dunkeln leuchtet 

Chem.Werke vorm. = : - 
tà IO- aktiv, 3 bis + 

Jahre lang: 


Auergesellschaft 
Berlin 

Ihr Türschild, Schaulenstertafel etc., in Cellon graviert, 

wetterbeständig, tags u. nachts sichtbar. 

Preis perText-Buchstabe: Bis 3 cm Höhe M. 1.—. 
bis 6 cm Höhe X. 1.50. — Bezichbar durch: 
Alleinvertrieh radioaktiv leuchtender 

Celionschilder Albert Welt, Berlin W., 

E&NBe-asdüsmreanfbes 5. Fernspr. Lützow 8975. 


fir Büro, gleichzeitig tir Reise geeignet. 


Zahlungserleichte rungen. Alle.nvertrieb für Prov. Brandenburg 


Emil Breuste, Berlin, GroDgórschenstr. 10, 


7258.98.99. EL 


Elektrischer Haarzerstörerl 


setzt. Durchkonzentr. galv.Strom 
, (Galvanokaustik) trockn.d.Wurz. 
Lein, d. Haar lällt sof.aus u.ein Wie- 
der wachsen ist unmógl. Hierfür 
bürgt d. Firma u.verpflicht.<ich,andernfalls d. 
, = Geld zuriickzuzanl. (keine Elektrolyse).D.Pr | 
4 ist einschl.BatterieM.5,50 u. M.8,— (p.Nachn.) 


K ONSERVEN 


HIDDESEN®/DETMOLD 


Bevor Sie heiraten 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechisleben 
des Weibes in gesunden und kranken Tagen“ von Dr. med. 
A. Kühner, Eisenach, lesen. Aus diesem von streng sitt- 
lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke dcs bekann- 
ten Autors schöpfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die 
für jeden Gebildeten von unschätzbarem Wert sind. Preis 
dieses zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildung. ver- 
sehenen Werkes G-M, 2 —, mit zerlegbarem Modell des 
weiblichen Körpers O. M. 1.— mehr. Nur zu beziehen von 
W A Schwarze's Verlag. Dresden N 6/70 


Tel.: Obershöneweide 
555 u. 744. 


EtwasSensationellesbring'dieElekromed.Fabrik 
Dr.Ballowitz&Co ‚Berlin W35,Abt.B9.Lást. Haare | 
mit d. Wurzel. Leberſlecke u. Warz. 
kann m. jetzt selbst bescht. indem 
m. d. App. d. Knopfdtucki. Funktion 


Die Creme der eleganten Welt ^ einzigartig parfümiert. 
Hersteller: 


Rajanol G. m. b. H. 


Berlin - Oberschóneweide 


r OB 0 DOS OD ODED OD OF ODO @ ODE DE @ OD CDEP 6 DED 8:98:80 a 8:0: 8:98:98. 9: WB: B-:-9: BES BI BB OG OD 6 BOS OD eee. eee eee GOSS BB Br RB SB BD 


Konkurrenzloses Reklame-Angebot! 


app -HKHamerda 
— einger. J. Platten u. Filmpack in prima Auzfahrg, 
wie Holzgehäuse, ematll, Metall-Laufbod., la. vern. 
Laufschiene u. Beschläge, dauerh, P zu J 
vorzügl, zeichnend. Dopr 
bis 1/10 kunde - 
rec erp risblende Un L.C 
— Kassette u, Drahtausle digen 
jlanz, Ausstattung. — Ur [ - J 
jen Platten, Papier, Chemikall j r 
leder photographiert sofort ol onder 
verden tadellose Erfolge garantiert, 
Bildgröße 6,5:9 9:12 
(3 ldmark 20, 22, a 
ersand: Nachn, zuzüglich Versandspesen od 


spesenfrel, Ausk. geg. Rackporto. F. E. Hiltmann, Dresden 28'205. 


Derwönfe 


Raucher 


verlangen nur 


Capri-tabake 


Überall erhältlich, 
CAPRI -TABAKFABRIK A.-G. KÖLN A, RHEIN 


Tel.: Ober höneweide 
555 u. 744 


POY YY YY Ir YY Ir II YY YY 


— 


— — — ` - 


Ausſehen haben 


DD NN 


NODE Nn SAREE Ne de ESS IN XS N IN DNN N 
NES WAS RRO NSS: SS E SAS S 
TD. TI OO RARER RRS EE 


Sa NL . IR 
DREIER a 
x N 


Moderne Harten- und Balkonmöbel. 
Wie ſchön ſtehen heute die weiß oder rot lackierten Gartenmöbel im 


Grünen, ein Schmuck für das Auge! Sie fügen fid) dem Naturbild 


harmoniſch ein. Wie vorteilhaft hat ſich das Ausſehen der öffentlichen 
Anlagen und Parks verändert. Eine weißlackierte Rundbank unter 
blühenden Kaſtanien mit gemütlich Ruhenden und Leſenden beſetzt, iſt 
für jeden Vorübergehenden ein wohltuender Anblick, beſonders im Ge- 
triebe der nervenzerrüttenden Großſtadt. 

Der neue Stilwille im deutſchen Kunſtgewerbe, 
ſchlichter, materialgerechter Arbeit, das Streben nach der Vereinigung von 
zweckmäßigkeit und künſtleriſch einwandfreien Formen hat auch auf dem 
Gebiet der Garten- und Balkonmöbel viel Neues und Beachtenswertes ge- 
ſchaffen. Die erſten Anregungen kamen von England, das je in ber Ge- 
ſtaltung ſeiner Gartenkultur von jeher vorbildlich war. Man denkt gern 


an die ſchönen Gartenmöbel von John P. White aus weißlackiertem Holz i 


in prächtigem Rhythmus des Aufbaus. Die Lehne, dem alten Staketen⸗ 
zaun nachgeahmt, von leicht geſchwungenen Querleiſten abgeſchloſſen. 


Hermann Mutheſius in Berlin, Richard Riemerſchmid in München und 


der treffliche Schmidt in Hellerau haben auf dieſem Gebiet Muſter⸗ 
gültiges geleiſtet, und die Beſtrebungen des Deutſchen Werkbundes haben 
mit Erfolg zu der künſtleriſchen Erneuerung der Gartenmöbel beige- 
tragen. 

Auch die künſtleriſche Korbmöbelinduſtrie hat in Deutſchland einen 
großen Aufſchwung genommen. 
und Terraſſen angenehme Gißgelegenheiten. Man verwendet hier neben 


der deutſchen Weide das in deutſchen Fabriken bearbeitete helle Peddig⸗ 


rohr. Naturfarben oder auch farbig getönt, mit farbigen Stoffen be, 
leidet, bringen diefe von deutſchen Künſtlern und Architekten in wuchs 
gerechter Tektonik entworfenen Korbmöbel eine freudige Note in jeden 
Raum, wo fie Dech, werden. Aber nicht nur durch ihr beftechendes 

ich die Peddigmöbel ſo viel Anhänger und Freunde 
gewonnen, ihre Haltbarkeit, beſonders ihre Wetterbeſtändigkeit im Freien 
iſt ein weſentlicher Vorzug. Nach dem Vorgang von England hat man 
auch in Deutſchkand außer Gartenzimmern und Veranden auch Damen- 
und Teezimmer mit Korbmöbeln ausgeſtattet, in deren lichte Farben 
geflochtene Möbel gut hineinpaſſen. So kann mit Stolz feſtgeſtellt 
werden, daß auf dieſem Gebiet das deutſche Kunſthandwerk glänzende 
Erfolge auch im Ausland erzielt hat, was nicht zum wenigſten dem 
Umſtande zu danken iſt, daß erſte künſtleriſche Kräfte mit dem Handwerk 
zuſammengearbeitet haben. W. G. 


der Drang nach 


Die Korbmöbel bilden auf Balkonen 
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IN ANDEREN STÄDTEN, IN ALLEN BESSEREN, EINSCHLÄGIGEN GESCHÄFTEN, WO NICHT | 
ERHALTLICH, DIREKT DURCH FABRIK u. VERSANDT: MORITZ MADLER, LEIPZIG -LINDENAU. . 
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FNEUMANMGFRED 


Die Qualen eines Nervofen. 


Ein nervöſer Menſch ift ein unglücklicher 
Menſch. Kleine Widerwärtigkeiten können ihn 
zur Verzweiflung bringen, die kleinſte Aufregung 
kann ihm tagelang Kopfſchmerzen oder Uebelkeit 
verurſachen, ihn ärgert die Fliege an der Wand 
und er ärgert ſich wiederum darüber, daß er ſich 
ſo ärgert. 

Nervenleiden ſind zumeiſt Gehirnleiden — und 
Geiſteskrankheit, unbewußte Handlungen, Rüden- 
markslähmungen uſw. ſind nur beſonders ſchwere 


ſtarker Konzentration zu gewinnen. In zweck ⸗ 


mäßiger Zuſammenſetzung enthält fie das 
bekannte, ſehr empfohlene Dr. med. Robert 


Hahns „Nerviſan“. Hören Sie, wie es beurteilt 


wird: 

Ich bin ſehr zufrieden, fühle mich jetzt viel 
wohler, hauptſächlich der Schlaf iſt viel beſſer 
geworden, ich ſchlafe jetzt faſt jede Nacht un- 
unterbrochen durch, was erſt nicht der Fall 
war. . . Bruder, Juſtizwachtmeiſter. 
. . . daß ich mit Ihrem „Nerviſan“ febr zufrieden 
bin, ich bin mein Nervenleiden Gott ſei Dank los, 
wofür ich Ihnen febr dankbar bin.. Ich 
habe es ſchon vielen empfohlen und werde es 


Lengefeld, den 7. April 1923. 
Solange ich Ihr „Nerviſan“ zu mir nehme 
fühle ich mich bedeutend beſſer, jetzt kann ich 
wenigſtens die Nacht ide ie troßdem id) arbei- 
ten muß. Das Nervenfyftem hat fid) nach und 

nach beruhigt. Ich kann Ihnen ausſprechen, ba 

Ihr „Nerviſan“ gewirkt hat und es in Zukunft 
noch beſſer werden wird. Beſten Dank im voraus. 

gez. Oskar Bärthel, Landwirt. 

* 

Philippstal a. Werra, den 15. 4. 23. 

Ich hatte mir vor zwei Jahren eine Krankheit 


Folgen derfelben In leichteren Fällen 
d 


uBertfid Nervoſität durch: Kopf ⸗ 


auch weiter tun. Bal. Göring. . . . zu meiner ſiel. Ich die wie ein Siechtum über mich her- 


iel. Ich konnte nirgends mehr hingehen, kam 


merzen, Gliederreißen, Zuckun⸗ riedigung kann i nen die freudige Mit⸗ : a : 
r . doe 
chmerden, Samerzen im als, geſund füh anderer mir dermaßen auf Stirn und Augen, daß id) 


d Gelenken, A T ſch bin. Werde mich bemühen, Sr J 
rmen un elenken, Augenflim ⸗ en n. Werde mich bemühen, Ihr „Nervi⸗ j ; 
mern, Blutwallungen, Herzklopfen, b 5 nicht mal eine halbe Stunde figen konnte. Es 


lan“ überall zu empfehlen, danke Ihnen noch⸗ t ; 
Shlaflofigteit, [äwere oder cher. | mals nadträglid, $t. Fuchs... und viele | BEE de cau" Schlee 
© $ M inb elanfälı e, > 2 notae fühle, RENT * 8 * möchte ich dauernd ſchlafen. Ich babe nun regels 


mäßig Ihre Pillen genommen, und zwar täglich 


„ Empfindlichkeit gegen 6 Stück. Habe die dritte Sendung halb ver⸗ 


Drüplingſen, den 21. April 1923. 


Gerdufde, Reizbarkeit, beſonders Ich kann Ihnen heute die freudige Mitteilung braucht und fühle num endlich Beſſerung. Das 
[rub nad bem . Unzuhe, | machen, daß meine Frau durch Ihr Nerven: Gehör und I oo Fall hat ſich 
We d er. Berfagen des | tonitum „Nervifan“ geheilt ift und volftändig | mefentlid) gebeſſert. Ich muß eben noch weiter 
Goong tn ities: gerbe pautile@e, mon necvolen merzen, Anfällen und heftigen | einnehmen. Schicken Sie mir bitte nach Emp- 
1 r Hände und Knie bei Erregungen, jo verſchwommene Augen und trüben Blick, und | werde Sie bei allen Bekannten beſiens emp- 


heute iſt es vielen Leuten aufgefallen, daß ſie jetzt 

einen klaren Blick hat. Unſeren aufrichtigſten 

Dank dafür, und mögen Sie vorläufig noch die 

Sendungen ſo weitergehen laſſen wie bisher, 

bis ich Ihnen abſchreibe. gez. Willy Kipper. 
* 


Grabow, ben 5. April 1923. 
Heute erhielt ich Ihr „Nerviſan“. Bin mit 
der Wirkung desſelben ſehr zufrieden. Das 
impern in den Beinen iſt völlig weg, auch das 
ucken im Körper hat faſt ganz nachgelaſſen. Ich 


fehlen. gez. Eliſe Kohlhepp. 
* 


* 


Wenn man ſich unter Berufung auf dieſe Zei⸗ 
tung an Dr. med. Robert Hahn & Co., G. m. b. H., 
Magdeburg H 255 wendet, ſo erhält man vollſtändig 
koſtenlos und portofrei eine Probeſchachtel dieſer 
nervenſtärkenden Paſtillen zugeſandt, außerdem 
auch noch ein Buch, in welchem die Urſachen und 
die Heilung der Nervenleiden klar und verftänd- 
lich geſchildert ſind. Ein Mittel, welches von 


e 
laue Ringe um die e Ohren⸗ 
ſauſen, ſonder bare Gelüſte und Ab- 
neigungen, Schreckhaftigkeit. Viele 
weniger auffällige Erſcheinungen treten einzeln 
oder e auf und ſind Anzeichen dafür, 
daß die Nerven angegriffen ſind. 


Zeigen ſie ſich, ſo ſollte unbedingt ſofort etwas 


gäer Man muß den erfchöpften Nerven 
iejenigen Stoffe zuführen, bie fie bei der iiber- 
mäßigen Anſtrengung verbraucht Jee Diefe 


Stoffe befteher aus organiſchen Phosphorfäure- | [prede Ihnen, Herr Doktor, meinen herzlichſten | jedem aufs günſtigſte beurteilt wird, folte man 
verbindungen, und es ift ber Wiſſenſchaft ge. Dank aus. Auch werde id es weiter empfehlen. | mindeltens en befonders, wenn dieſer 


daß ich mich wieder wohl und 
| 


lungen, fie aus organiſchen Subſtanzen in febr gez. Karl Bedurke. Verſuch nichts koſtet. 1/120. 
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Geschäftliche Mittellungen. " „Dar De REBEL AE So neun Hans "E Fischer in alien unter 
R altsamen „Schlemmerparadies den Tee und weiß schr bercdt von seiner Ue- 
Husten, Schnupfen, Heiserkeit, Bronchialkatarrh. Asthma, Verschleimung fälligkeit und Reinheit zu plaudern, von seinen durstlóschenden und anregenden 
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rufsstörung vorgenommen werden. Ucber 25000 Zeugnisse von Aerzten die Vielheit seiner Mischungen, durch die Güte der Teesorten, befriedigt. Die 
und dankbaren Patienten rühmen die ausgezeichnete Wirkung des Tancré-In- Hausfrau hat allerdings außer diesem noch andere Gründe, den „Gehaltvollen“, 
halators. Nähere Auskunft und belehrende Schrift kostenlos und ohne Kauf- zu bevorzugen. Sie weiß gut, daß die auf den ersten Blick vielleicht teuer ere 
zwang von Carl A. Taneré, Wiesbaden C. scheinenden Teesotten im Verbrauch doch die billigsten sind. 
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Wege seit Jahren unübertroffene Heilerfolge 
|. durch Radium Oel (geschmack- und geruchlos) zur Darmreinigung 
und sicheren Stuhlregulierung, ohne die Nachteile der Abführmittel. 
2. durch die bek. Aeterna-Nührsalztabletten zur Blut- u. Darmreinigung. 
3. durch den Bauchmuskelstärker „Bauchkraft“. 
Alle chronischen, noch reaktionsfähigen Krankheiten werden weitgehend ge- 
bessert oder ganz geheilt. Der gesunde Körper duldet keino Krankheits- 
herde und verjüngt sich selbst wieder bei nachhaltiger Neubelebung, auch 
wenn er krank, schwach und alt geworden ist. Prospekte kostenlos durch 
den Salusvertrieb, München, Türkens’raße 20. Vertriebsstellen gesucht. 


Die Zeitschrift für weibliche 


SommersproSSsen. uc „Erika“ brachte 


vor einiger Zeit folgende Notiz, die auch andere Kreise interessieren dürfte: „In 
| einer der letzten Nummern der „Erika“ bittet eine Kollegin um Angabe eines 
| Mittels gegen Sommersprossen. Ich bin nun in der Lage, ein solches namhaft 
machen zu kónnen, über dessen Wirkung (eine Kollegin hat es gebraucht) ich 
behaftet, nach dreiwöchigem Gebrauch der Salbe und des dazu gehórigen 


O- u. X- Beine 
heilt auch bei ilt. Personen der 
3einkorrektions- Apparat D. 
R.-Patent Nr. 335318, Arztl. in 
Gebr. Verl. Sie geg.Einsendg. 
v. ].- G.- M. unsere phys.-anat. 
Broschüre, Arno Hildner, 
Chemnitz Sa. B 30. Wissensch. 
orthopWerkst.(fachárztl.Leit.)] | 


geradezu erstaunt war. Die betreffende Dame war ziemlich mit Sommersprossen 
Wassers erhielt sie eine blütenweisse Haut. Die Salbe heisst „Fruchts 
Schwanenweiss' und ist erhältlich bei Frau Elisabeth Frucht, Fabrik 
kosmetischer Präparate, Hannover H. 1, Schliessfach 238, Es ist zu 
empfehlen, gleich verstárkte Salbe zu gebrauchen. Normaldose Mk. 3.—. Dazu 
braucht man gleichzeitig das Schónheitswasser Aphrodite. Normalflasche 
Mk. 3.—. „Aphrodite“ entfernt alle Unreinigkeiten aus den Poren, wie Salben- 
reste usw. Die Präparate sind zwar teuer, doch dürften sie ihrer absoluten 
Wirksamkeit wegen allen billigeren Mitteln vorzuziehen sein .“ 


Neurasißeniker — Nervöse 


müssen die neue Broschüre: „Verjüngungsmethoden, 
natürliche Regeneration'* lesen. Leichtiassliche Dar- 
stellung, jedem en verständlich. Preis 50 Pfg. Ueberal! 
erhältlich; falls nicht, zu beziehen durch: | 
Pharmakiix, med. Verlag (A8), Berlin SW 61. | 
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Bad Nauheim 


das weltberühmte Heil- und Erholungsbad Deutſchlands 
45 Minuten Bahnfahrt von Frankfurt a. M. an der Hauptlinie Baſel— Frankfurt a. M. —Caſſel Hannover- Hamburg 


De oe ht u TS 


Der Sprudelhof mit den drei Hauptbadequellen 


ad Nauheim, das Endglied der Bäderkette, Die fid) in 
dem quellenreichen Becken zwiſchen dem Taunus und 
dem Vogelsberg hinzieht, nimmt unter den Badeorten 


Deutſchlands infolge der Reichhaltigkeit und der Zuſammenſetzung 
ſeiner natürlich-warmen Quellen eine führende Stellung ein. 


Aus gewaltigen Tiefen kommend, werfen die drei Hauptbade— 
ſprudel geiſergleich ihre Wäſſer hoch empor, fallend in reich 
ornamentierte Schalen aus Muſchelkalk, umrahmt von Bade— 
häuſern, die ſowohl ardjiteftonifd) wie hygieniſch und 
techniſch als Muſterbauten angeſehen werden dürfen. 


In einer Trinkkuranlage mit Konzertpavillons, aus— 
gedehnten Wandelhallen und ſchönen Gartenanlagen 
werden die Wäſſer der ſechs Trinkquellen verabreicht. 


Das Kurhaus, ein Renaiſſancebau mit ſchöner Terraſſe, 
dem ſich ein modernes Konzerthaus gut anpaßt, bildet den 
Mittelpunkt des geſelligen Lebens. 


Alle dieſe Anlagen werden von einem herrlichen alten 
Park umrahmt, deſſen Schönheit noch von einem maleriſchen 
See erhöht wird. In den letzten zwei Jahrzehnten wurden die 


Parkanlagen bedeutend vergrößert, ſo daß ſie jetzt zu 
den ſchönſten und größten Deutſchlands zu rechnen ſind. 
Bei dem Neubau des Bades, der kurz vor Beginn des Krieges 
ſeinen Abſchluß fand, wurden außer den zur Behandlung und 
Zerſtreuung der Kurgäſte dienenden Bauten folgende techniſche 
Werke errichtet: eine Maſchinenzentrale mit Fernheiz- und 
Elektrizitäts werk, Waſchanſtalt, Eisfabrik und eine 
Saline. Ferner wurde eine Gruppenwaſſerverſorgung, 
die von den Quellen des Vogelsberges geſpeiſt wird, angelegt. 
Weltberühmt und unübertroffen ſind die Heilerfolge der 
Bad Nauheimer Wäſſer bei folgenden Krankheiten: allen Arten 
von Herzleiden, beginnender Arterienverkalkung, 
Muskel- und Gelenkrheumatismus, Gicht, Rückenmarks, 
Frauen- und Nervenkrankheiten. Aber nicht nur Kranken, 
ſondern auch Erholungs bedürftigen und Befunden ift das 
Bad alljährlich ein Ort der Erholung und Stärkung. 

Mit jedem Komfort eingerichtete Hotels und ärztlich 
geleitete Sanatorien ſowohl wie größere und kleinere 
Penſionen ſind bemüht, den Gäſten mit größten wie beſcheidenſten 
Anſprüchen den Aufenthalt ſo behaglich wie möglich zu geſtalten. 
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Trink- und Badekur ap 
bei Erkrankungen des Magens, des Darmes 
u. der Leber, Stoffwechselerkrankungen, Herz- u. 


Gefäßkrankheiten, Nieren- und Frauenleiden, 


rheumatischen und Nerven-, Blut- und Tropeniranihelted, Erkrankungen der Luftwege / Konzerte / Theater , Reunions / Reit- | 
und Fahrturniere / Tennis / Golf / Schie &-Sport / Jagd- und Fischerei / Ausgezeichnete Unteikunft in neuzeitlichen Hotels, 
Sanatorien und Kurhäusern zu durchaus angemessenen Preisen. Mineralwasserversand des Rakoczy etc. d. d. Bäderverwaltung. 
Werbeschriften und Auskünfte durch den -Kurverein Abt. 50 sowie durch sámtl. Filialen Ala-Haasenstein & Vogler, Hapag u. Nordd. Lloyd. 


Jodbad und oe 


WEISSER HIRSCH / DRESDEN 
BELIEBTESTER KLIMATISCHER KURORT SACHSENS 
(1923 ÜBER 14000 KURGÄSTE) - 240m ÜBER D. MEERESSPIEGEL 
" im bayer. Hochland 688 m it. o: 
Bewährt bei Sommer- u. Winterbetrieb (herrl. Wintersport). 
Erkrankungen des Nerven, Von ärztlichen Autoritäten empfohlen: bei Arteriosklerose. Nerven-, Drüsen- 
Atmungs⸗, Blutumlauf⸗ und Verdauungs- und Blutkrankheiten, Stoffwechselanomalien, Frauenleiden, Störu:: gen im 
ſyſtems ^ Hervorragend geeignet für Erholungsbedürftige Kindesalter (Skrofulose) usw., tür Erholungsbedürftige, insbesondere nach 
und zu Nachkuren ^ Sanatorien, Hotels, 8 Operationen jeder Art. l 
Fremdenheime, Private Trink- und Badekuren. Alle medizin. und elektr. Kur- und Heilbäder. 
wohnungen Neue Bäderanlagen, Pneumalische Kammern, Inhalationen ur 
E Reizender Landaufenthalt (Champagnerluft), Bergpartien, Floßfahrten, 
Faltbootregatten a. d. Isar, Theater, Bauerntheater, Kurhaus mit Park, 
AUSKUNFT UND WERBESCHRIFT: STÄDTISCHE 


KURVERW UNG; REISE- U VE Ü Sportplätze usw. 
di ae : cios A d Vorzügl. preisw. Unterkunft in Hotels, Gasthófen, Fremdenheimen u. Villen. 


Auskunft durch die Badedirektion d. Krankenheiler Jodquellen A.-G. 
Versand von Jodquellprodukten, Jodseife usw. durch Jodquellen A.-G. 


$.-R. Dr. Bieling, Waldsanatorium Frühjahrkuren f. CORTE . DET DE m 
Nerv.-, Herz-, Ma- a 
py Tannenhof 7: ; Badener Pastillen SANATORIUM „ALICENHOF 


en-, Darm- und 


toffwechselteid., D B d N uh 2 
Friedrichroda I. Ihür. Rekonvaleszenten "any a a elm 


Dr. Hans Stoll 
Ausführliche Prospekte 


KRAALS F '"REISEBUREAU U LUZERN 


OweEN STRASSE 30 TELEGR ADR: KRAAL-LUZER N 
ERTEILT KOSTENFREIE AUSKUNFT ÜBER FERIENAUFENTHALTE IN DER SCHWEIZ U.JTALIEN 


HOTELS-AUSFLÜGE-AUTORUNDFAHRTEN - EISENBAHNBILLETTE 


Andermatt Danioth Grand-Hotel A rosa Hotel Valsana 
Haus ersten aus Pension ab 23 Francs. 


ührendes Haus in Komfort und Behaglich- 
ion: W. Wettengl. 


(St. (St. Gotthardroute) der zu mäßigen Preisen. Autogarage. Boxes 
NB «n s e 1 Grand Hotel Victoria & National 


A R O S A H O t e | d e S A l p e S Gegenüber dem schweiz.Zentralbahnhof (kein Eisenbahn- 
Idealer Ferienaufenthait. Große Qartenanl geráusch) Haus ersten Ranges mit fiießendem Wasser in den Zimmern; abge schionsene 
5B A. S E 1 L Rang, führendes Haus, am Teniral - Bahnhof (S. B. B^. Zimmer mu flieBendem Wasser 
und Bädern. Bes E. Götzinger. 
Parkhoici Berncrhot 
A. > Familienhotel in ruhiger Lage beim I 
Schweizer Zentralbahnhof. Zimmer Neues, modernes Haus. Appartements 
Hotel Goldener Adler 20 km von Luzern. mit, Bad und WO Am der Li 
Brunnen Luzern- Interlaken. Autoverbindun ung 
herrl. Aufenthalt; große gedeckte Terrasse zum Frühstück. Lift, Bäder, Garage. Pro pekte d. ab. Station S arnen. Pensionspreis Fr. 10.50. Illustrierter Prosp 
Gebr. Auf der Maue (zugl. Besitzer des Parkhotels, inmitten prächtiger Parkanlagen, Tennisusw.)| durch die Eigentümer Fam. Hess. 
am a 6 
Hotel Steinbock Monopnol-Hoiel Simplon 
gegenüber dem Bahnhof. Passantenhotel mit 
— €: Eig WE. Schwarz. 
Adier-Hotel|] 
Herrliche Aussicht a. d. See. Zimmer 
mir nem Wasser und Privat- Lu -diát. 8 System Lahmann. Deutsches Haus. Deutscher Arzt. Pensions- 
> preis ca. 8 Mark. Prospekte frei durch Dir. Max Pfenning. 
Horel-Restaurant Löwengariten 
in unmittelbarer Nähe des Lówendenkmals Ist für guten Mittag- und Abendtisch sehr zu empfehlen. Täglich Konzert 


en. 
Vorzügliche ‚Pension ab Francs. 13.—. Prospekte durch den Eigentümer A. Mäller. Wohnungen mit Bad und W.C. Gedeckte Restaurationsterrasse. Eig. Paul Ott 

mit fliessendem Wasser ab Fr. 4.—. 
Sehr komfortabel eingericht., inschönster Lage am Qual; 

direkt beim Hauptbahnhof. Zimmer ab Francs 4.—. 
allem Komfort eines erstklassigen Hotels 

ugane-Casiagnela mee 

"E onite m é 

Pension von 11 Franken an. 
der weltbekannten Truppe „ xi gru rer“. Rendez-vous aller Deutschen, 


es. J. Treutel (Deutscher, langjánrige: Besitzer der Bayerischen Bierhalle Muth). 


HONTREUX: HOTEL CONTINENTAL 
wurde stets von deutschen Familien bevorzugt. 1. Rang: fließendes Wasser in allen Zimmern 


90 Privatbäder. Besitzer: . Deig, früher Baden-Baden. 


OLDER Grand Hotet 
10 ED | vom Bahnhof und nahe am Wald gelegen, herrliche Fernsicht und Spaziergänge. 


Comfort. Sportzentrum; eigener Oolfplatz; 7 Tennisplätze. — Orchester. — Garage. Dir. A. Tien 


Sommer u. Winter geöffnei. 


Stahi-, Minerai- u. Kohlen- 
saures Bad. 50 Meter à. Necresspiegel. 


Herrlich und geschützt gelegen in ausgedehnten Waldungen. 
bei Herzleiden (Terrainkuren), Nervenleiden, Gicht, Rheumatismus, Blutatmut. Bleichsucht, 


Frauenkrankheiten, allgemeinen Schwächezuständen. Verdauungsstórungen, Nieren-, Leber- 
1 u. Zuckerkrankheiten, Fettleibigkeit, Verlangen Sie Badeschrift Nr. 5 usw. und Auskünfte von. 
der Badedirektion Bad Elster und den Verkchrsbureaus des Mitteleuropäischen Reiscbureaus, 


Welt-Bad Elster: Moor 


Schnellzugs iE: von Breslau, Danzig, Hamburg. Köln, F rankfurt a. M., München 
mit Schnell gen ü. Plauen leicht zu erreichen, Radiumbäd.u. Einatrnungshalle, 
Trinkkuren. Olfaifbetsalzquelle, Inhalatorium u. medico-mechanisch. Institut, 
prachtv. Luft u Schwimmbäder, einzigart. große Liegewiese, Tennisplätze usw. 


KURHEIM Geh. San.-Rat. Dr. Kóhler's Sanatorium 


- Sanatorium „RICARDA“ Herz- ll. Nerven- Alle Kurmittel, auch die des Bades (spez. Mo ‚orbäder), 


` Zander- Institut, Röntgen- Tiefen-Therapic. 
v. Inge- Bad Elster, Tel. 15. Sanatorium ! | 
sche St , Neuzeitl. Haus m. erstkl. Küche. Dr Hufnagel m LE a D N Br 
(Chemnitz OU Fließendes warmes u. kaltes 0 oder iu AS ER = 
Wasser in jedem Zimmer. B d 0 b OH len "apr RC GNU I. Blutarmut, THerz-. 

Freie Höhenlage. Vorzügl. Kureinrichtungen. Individuelle Direkt an d Bädern u. Quellen ad-ur * — -Ž A m ^ Magen-, Nerven- 
Behandig. Seelische Beeinflussung. Beste diätetische Pflege. | Speise- u. Unterhaltungszimm. bei Frankfurt a. Main. Oe e B WA C - 1 2 leiden, Verstopfg., 
Er A Nerven-u. all.Organleiden, Korpulenz, Mager- Hochf pur te A most. b 4 Fettsucht. 
keit. Gicht, Rheuma, Zuckerkrankh., Frauenleiden,Lahmung. ————— 9: Kohl do age ibid E — di 2. Frauenleiden. 
Ausschlägen usw. Abhärtungs- und Stoffwechselkuren’ Entziehungsk.v.Morph., Alkoh., 9 : : — Bun 3 3. Rheumatismus, 
Ausführl. Prospekt. Telephon 2150. Chefarzt: Dr. Loebell Cocain etc. kurzdauemd. Nerv. Aníragen an Kurgemäße Diät. Höchster Komfort. Ischias, l.ähmun- | 


Dr. Viktor Hufnagel. Prospekt W auf Wunsch, gen,Gelenkleiden. 


Arzt Dr.Schlegel, Dresden - A. 16. 


Nervise Berzheschwerden. Bad Oldesloe. 


Verlangen Sie sof. kosten- 50 Min. von Hamburg 30 Min. von Liibeck 
lose, interess. Broschüre, hervorragend heilkräftige, natürliche 

die Ihnen zeigt, wie der An- 2- 

fall im Entstehen verhütet Moor-, Sol- u. Schwefelbäder. 
win umatoi G. m. b Inhalatorium, Trinksprudel, Kohlensäure und andere 

Berlin 17, Courblérestr. 2 medizinische Bäder, Röntgeninstallation, Höhensonne 


1. April Anfang Sommersaison. 


Großes Kurhaus 


mit 100 modernen, behaglichen Fremdenzimmern, 3 Ballsälen, vorzüglichem 
Restaurant, Kurtheater. 
Alle Bäder befinden sich im Kurhaus 
S Grosser schöner Kurpark. 
Sanatorium Besonders bei Rheumatismus, Fettsucht, Frauenleiden, Nervenkrankheiten, Ischias, 
Dresden - Radebeul Gicht, Lahmung., Gelenkleid., Bleichsucht, Ruhebedürftigen, Respirationskatarrhen 
i Minimum pr eise. 
Frabjaßrskuren Briefe an die Kurhausdirektion, Telefon 8. 
Prospek? frel. 


Kaiserbadsanalorium 
N Moor- u. Mineralbad 


"SC Hab 1 Dom. © 


Spelalhellanstalt gegen Gicht, Rheuma, Ischias. 


Prospekt frei 
durch die Verwaltung des Kaiserbades. 
Arztl. Leitung: Generalarzt Dr. Zabel. 


m» 


Dad Salzuflen HOLE isfenhot 


Eröffnung Ostern G. Dir. K. Marahrens 


ee — ———— ——— 


Di rektam Ku ue / Abgeschloss. Wohnungen / Sámtl.Zimmer,teilweise mit Fernsprecher, mit flieBend. 
kalten u. warmen Wasser u. Balkons mitherrlicher Fernsicht » Moderne gemütliche Gesellschaitsraume 


Bat- und Weinterrassen ^ Fünf-UhrTee ^ Auto-Unterstande - Prospekt durch die Direktion 


— — M 


Rudolph Stratz: „Kinder ber eit“. Roman. Verlag Auguft 
Scherk G. m. b. H., Berlin. — Zur Stunde, mo a am Kreuzwege unferer vater» 
ländiſchen Geſchichte ſtehen und bie SE defen, was hinter uns liegt, betätigen 


ollen, kommt der Roman „Kinder ber ? eit“, ein Zeitroman, wie wir ihn in ſolcher 
Reife kaum ſchon erwarten zu dürfen glaubten. Sein Inhalt iſt kurz e 
Eine Hofdame, Aſta von Oderwolff, durch die 18er Revolution beſchäftigungslos og: 
worden, lernt, ins Elternhaus zurückgekehrt, den als Zwangsmieter dort einquar⸗ 
tierten Oberleutnant jyelleitner kennen und verehren. Seine Sorgen um das zer⸗ 
leiſchte, niedergedrückte Vaterland ſedoch nehmen ihn vollkommen in Bann; er 
indet nicht Zeit, die entgegengebrachte Liebe zu erwidern. In Dein ay Frauen⸗ 
tolz verlobt ſich Aſta kurzerhand mit einem jungen, ſchwerreichen Schieber, und 
aus Marotte ſoll die Hochzeit im beſetzten Wiesbaden ftattfinden, wo zufällig Fels 
leitnet weilt, um für das Zuſammenhalten der Reichsdeutſchen Propaganda di 
maden. Hierbei wird cr von ben ranzoſen ab a und unter Anklage geſtellt 
Aſta erfährt dies M noch rechtzeitig genug; he denhaft entjlammt ihre deutſche 
Baterlands. und Frauenliebe. Sie rettet Felleitner aus dem Kerker und erkämpft 
ſich auf wagbalfiger Flucht über den Rhein den Weg zu feinem Herzen. — Stratz 
überläßt es dem Leſer, die ae aus dem Selbſterlebten zu ziehen. Er predigt 
nicht Moral, will niemand bekehren und wirkt um fo ftärfer. lieber dem Farben⸗ 
eflimmer des buntſchillernden Heute, über Lachen und Weinen, Streben und 
erzweifeln, über Erbärmlichkeit, Größe, Elend und ei bee are — hin⸗ 
reißend dargeſtellt und blutvoll verlebendigt — ſtrahlt hell das Hoffen auf ein 
beſſeres Morgen. Und uns in ſchwerſter Zeit dies Hoffen zu ſchenken, iſt eines 
deutſchen Dichters ſchönſte Gabe. 


Cläre Henrika Weber⸗Hohagen: Braunemannd und Ans 
ang. Verlag unit Keils SE (Augnſt Scherl) G. m. b. H., Leipzig. — Ein 
immungsvolles Kunſtwerk ijt der Berfafferin hier geglückt, die zart⸗behutſame Hand 
r Frau Dat mit dicfem a ale pe einen ber liebenswürdigſten Romane ber 

Neuzeit geſchaſſen. Keine Vielſchreiberin war hier am Werke, die etwa mit ver⸗ 

blidenen Farben das Bild einer modernen gutſituierten, glücklichen Ehe malte, ſon⸗ 

dern eine feine, zartſinnige Frau, eine liebenswürdige Erzählerin von wa usch 
innigem Humor. Köſtlich geſehen und geſchildert, dem Leben förmlich abgelauſcht, 
ſind die Typen der Braunemanns und Anhang, ihr etwas weltbürgerlich veranlagter 

Sohn, der tabellofe, groß⸗geſehene In duſtrielle, der mittelloſe Pfarrer, die Sängerin 

und ihr Gatte, der Komponiſt, endlich deren Tochter, ein entzücken des, warmherziges 

Wtenſchenkind. Leifer, wohltuender Humor durchzieht diefe anmutige EE 

ſchilderung, einen feinen, feffelnden Unterhaltungsroman, der auch anſpruchsvollere 

Leſer befriedigen wird, zumindeſtens ein graziöſes Buch iſt für Frauen und ſolche, 

die es werden wollen. i i 


Der Querſchnitt. Heft 1 des vierten Jahrgangs. Ouerſchnitt⸗Verlag 
A.⸗G., Frankfurt a. M. — Das eben erſchienene Frühjahrsheſt enthält folgende 
Hauplartikel: Alexander Talroff: Gegen den alten und neuen taturalismus; A. 
Flechtheim, Herold und R. v. Schaukal: Die ſpaniſche Reitſchule in Wien; Erik 
Satie: Igor Strawinsky; Paul Guillaume: The Barnes Foundation; H. v. Wed⸗ 

as große Kölner Tapetenfeſt; Miés van der Rohe: Baukunſt und Zeit⸗ 
wille; Anton Kuh: Kaiſer Joſeph 11. und ſeine Geliebte; Erika Glaeßner: Wie 
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Mit fechs Beilagen 


Durch die Post monatlich2.25 M, 
Kostenlose Probclicferung durch den 


Verlag Scherl, Berlin SW 68 


Zimmoerstrafiz. 


WT MAN AM LO m m renten: eee eee eee nt PH n et PP eee aa ertt 
OO ue 


SS 

e 

Der unfißtbare Rriegsfganpiah der inter. | Ein Handbuch für weltpolitiige E; 
me ER atin nn Bildung ift das ſoeben 


G E H E 1 M E erſchlenene Werk " 
MÁCHTE |POLITISCHES 
SE HAND- 

Oberf cola 
= a Exemplaren in W Ü R I E R B U € n 
wenigen Monaten vertauſt! Herausgegeben von Prof. Herre. 


Ein Buch, das jeden intereffiert ! Halbleinenband 36 Mark, 
Halblelnen band 3,25 Mark. Ratenzahlung. 
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Profpetie und Auskunft durch affe Buchhandlungen ober 


K. F. KOEHLER, VERLAG, LEIPZIG. 
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Ein neuer Roman größten Stils! 
x 
FRIEDRICH VON GAGERN 


EIN VOLK 


600 Geiten auf holgfreiem Papier. In Ganzleinen Goldmark 7-50 
n Halbleder 12 Goldmark 


* 


Mit tiefer Teilnahme am Schickſal eines armen, elternloſen Menſchen⸗ 
kindes und ſeines Volkes wird der Leſer ſich in die Welt dieſes Buches 
hineinleben; nach Stürmen von Heiterkeit und Grauen, nach Foltern der 
Spannung, nach tragiſchen Schauern von Furcht und Mitleid wird er es 
aus der Hand legen, erfüllt, verſöhnt und aufgelöft in befrelende Tränen. 


x 
L Staackmann Verlag, Leipzig. 


HENRY FORD 


Mein Leben und Werk 


Die frohe Botschaft an das deutsche 
Volk, Heiner kann an diesem meist- 
gekauften Buche der letzten Zeit vor- 
übergehen. / 19 große Auflagen in 
wenigen Wochen. ^ In Halbleinen 
8 Gm., auf holzfreiem Papier in Halb- 
leinen 9,50 Gm., ín Hlbled. 12,50 Gm. 
zuzügl. ortsüblich. SortimentszuschL 


In jeder Buchhandlung erhältlich 


x 
* 


Paui Lisi Verlag Leipzig 


‚Gipfel in der Ebene 


neuzeitlicher Belletristik 


das sind die Werke so urteilt die Presse 


Das Wunderbare 6.— Goldmark , Johannes 
7.50 Mk. ^ Konrad Pilater 5.— Mk. / Der 
Dechant von Gottesbüren 3.50 Mk. ^ Kinder 
des Schicksals 3.50 Mk. / Die Weisheit 
der Liebe 3.50 Mk. 


Union deutsche Verlagsgesellschaft Stuttgart 


rs 6. „%... „„ 9-99) 
Wir I 
erwerben 


ftánbig: Fort mit Ford, 
Ér : Lessíng an seinen Ort. 


ählungen VM 
zahlungen | Thepdor Lessing 
Untersand der Erde als Geist 


heiteren Inhalts, 
ebenſo: 

4. Aufl. von Europa u. Asien. 

Hlbln. 10.—. 


Plaudereien, popu 
| Feind im Land. Satire. 


lärwiffenfchaftl. u. 
6. Aufl. Hibin. 2.50. 


andere Original: 
Bührings Haß. 


manuffripte. 
Sämtliche Beiträge müſſen 
5. Tausend. Geb. 1.50. 
Dr. Adam Verlag, Hannover. 


überragend wertvoll und 
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Der gıößte Bucherfolg des Jahres. 
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_, Túrmer-Verlags Greiner & Pfeiffer E: 
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e j ganz kurz gefaßt fein! 
pgp A Deutfche Preffe- 
EH Korrefpondenz 


Rudolftadt (Chur.). 


[EELLTTLETEETETITETELETTLTLLELEEELTULETU LE TELETITELLI 


Derlangen Ste 
foftenfret unfere 
Bedingungen. 
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DAS SCHONE HEIM së KÜNSTLERISCHE GESTALTUNG 


DR. ALEXANDER KOCH'S WELTBEKANNTE ANSCHAUUNGSWERKE 


— 


Sofort lieferbar: 
BAND 
SCHLAFZIMMER? 
Dritte Folge (1924) 
BAND 
HERRENZIMMER 
Neue Folge 
BAND 
SPEISEZIMMER 
UND KÜCHEN 


BAND 
DAS VORNEHME 
BÜRGERLICHE? 
HEIM | 


Jeder Band mit 200 und mehr Ab- 
bildungen undvielen ein-undmehr- 
farbigen Beilagen G.M. 20.- (elegant 
braun gebd). G.M. 25.- Vorzugs- 
ausgabe in Japan m. Goldprägung 


R NR 
Sonderband „DAS NEUE KUNSTHANDWERK“ mit 385 Bildern u. Kunstbellagen, eleg. geb. G.M. 40.-, bessere Ausgabe G.M. 42.-, Vorzugsband in Japan m. Goldpräg. G.M. 50.- 
Reich ill, Werbedruck völlig Ir. VERLAGSANSTALT ALEXANDER KOCH G.M. B. H., DARMSTADT S23 
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Wichtig für jedes Kontor 


Bent s Er d Buchhalter und aud für ben Calen, ber im EE 
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ſchweſtern Einzig bewährter Buchfübrunge⸗ Schnell Gelb ſtunterricht, 
Kinder⸗ kürzeſter Weg zur unfehlbaren Bilangſicher heit. | 


eee 
252588572855 69 


Dem an ſich 1 trockenen Stoff wird Leben eingehaudt. Rein dicklelblges Lehrbu 
mit dem Za 
nur 8“ bzw. 30 * Jolio 


erzieherinnen 


i unentbehrlich der, frei von allem überflüffigen Betwerk, das ihe oretiſch und i5 Ig Wiffenendtige 
s: das in 3. verbefferier Auflage öpfend erläutert. Zu 
i ſoeben neu erſchlenene Buch: $: dieſem Hinweis berechtigen aus dem Kreiſe von über 40000 ubnehmern die pw 
3 S arer 


Bilanz⸗Skeleit 


und Muſterbuchungen 
mit optiſchen Hilfsmitteln (in zweifarbigem Drud), | 
Ee, Prüfungsaufgaben, darauf bezügl. ftorrefponbeng und Revifion ber | 


2 
obde 


2 
ee 


SOENNECKEN 


RINGBÜCHER 


DAUER-NOTIZBÜCHER 
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Cöſungen, für jeden Kaufmann und Induftrieflen von unfhähbarem Werte in bezug 


i und 11 auf die altbewährte 
zi e e (4 E doppelte, italien. = ameritan. Buchführung unb-Diteng i 
ee; ! E Kl [ D 2 Bil b fi Geheimbuch, BN al : 
Qo rere ape Er MEUUMI orc rue rn Nor E | 
Gebunden grund. # feine Entwicklung, Gr. d An unb Per, auf welches Konto wird gebucht uſw.). Nicht zu verwechſeln mit cen : 
e 10 Zahl 2 nähruna und Pflege, bie :; befannten graph! hen oder bildlichen Darſteſlungen ober gar mit den mannigfachen 
Julius Rlinkhardt Drriagepuchbandtungin Leipzig 5 a enr ean H gekünſtelten „Reform-Buchführungen” oder fogenannten „Fernunterrihteturfen“. 
£ 22 Hi 
15 Be Fa E Hier nur einige von ben Tauſenden von Anerkennungen: 
S Pr nr F. age ZS „Einen vergnügteren Sonntag konnte ich mir geftern 
z: feit. Arzt d. Gduglin shelme 5 nicht bereiten, als an dieſem Tage mich voll und ganz dem 
33 Darmſtadt 5 Studium Ihres „Bilanz Steleits” zu widmen. Ihr Werk 
. Preis 1 Mark (ronfo — : verdient wirklich mit Regt „Blitz⸗ Methode“ genannt 
re gu werden. In wenigen Stunden lernt man das, woran | 
i furt a. N. ober durch Gin 2: andere, man könnte faft fagen, (Or ganzes Leben | 
Des, f Daria Georg be: E ky ——— n 
1 e emer seh 5 Verlag Georg Sac: e glauben n welche ungeheure Freu e mir | 
per cheer re e Jain ^c d mit der Meberfendung Ihres „Bilang«Cfelette” bereitet h 
unden QD ER s Darmfladt,Schließf.92 # haben unb werden Sie mir verzeiben, wenn ich Cie als 
8. fl Gloeriner Mriagebnchhandiung in Seipzig 5 Auch n : Wunderdottor für bilanzkranke Buchhalter hinſtelle.“ 
125 2222222 2222 222 22222 ed m. i B m b d i keinerlei Dorfenntni r] 
IUSSUM ORE SES und ‘bin $ ed ich een rd Zone, bean de fie 


„Jeder Laie, die geri Vorkenntniſſe, wird bu Bert 
bald a Handhabung A oppeiten Geht Kr liepüch Dilans ta 


lernen.” 
Das Bert „Bilanz.Stelett und Nuſterbuchungen“ bietet mehr als E 
TERT für einen bente febr teueren Buchfäbrungefurſus. u M "ei 
í i „Der fonft fo trockene Stoff gleicht einem fpannenben Roman.” — „Wie konnte 
ich erft ein fo großer Zweifler geweſen fein, wurde bilanzſicher auf ben erften Blick.“ 


3 779 „Was ich bisher nie lernte, brachte mir Ihre Methode in einer Stunde bel.“ 
264330 Urteile: „Hatte keinerlei Borfenntnifie in der doppelten Buchführung; meine fetzige 
. | 


Gtellung-als Oderb batter verdanke iG Ihren Skelett. und Nuſterbuchungen.“ 
Im Besitze Ihres cus- ge » kee TEE EEE TEE EEE Te TEE SIEHE WETTER IE 


. gezeichneten Werkes, „Jedermann wird durch Ihr ,BilangeGtelett und Nuſterbuchungen“ dem 
dessen Erfolge wahr- routiniertette1 Buchhalter ebenbürtig.” — : 
dig „ ungs- y+ + gelang es mir in gang furger Zeit, mir Ihr großartiges Syſtem im eigenen 

Cand. jur. Z. Betriebe nützlich zu maen.” ` 
"P - Meth für d Die Resultate haben Bom Do. und GOU., von Handelskammern, Akien-Befefihaften, Zinanzämtern, 
Selbststudium — Sie "A cer arden Zeit mich aufs höchste ufw. beftens empfohlen. Tauſende von Anerkennungen. 
Gedächtnis-Meister. Lag - 9 Lehrer, Srappiert. Dr. W. - 
Beamte, Juristen, Ärzte, Geistliche, Redakteure, Der Erfolg ist bei U ei Hans), R 
| ae à gerade- — | orau$sabiung d , Rahnahme 
a ee zu verbtifend Preis G.⸗N. 8.— Sa meer rir porto und Cpefen 


Auch Sie müssen Ihr Gedächtnis bilden, es ist die 
Zentrale der geistigen Kraft und sichert Ihnen den 


Erfolg im Leben! 


Verlangen Sie sofort Aufklärungsschrift von 
Weber- Rumpes Verlag in Friedland 5, 
Bez. Breslau. 


Lë Profpett porto- und fpefenfrei. 


Die Methode, das 
Oedächtus zu ver- 


Bären E. Kamprath 


(Herausgeber von Kamprath's Mathematik Skelett. 
Leipzig, Gleinftr. 67 C. — Telefon 31639. — Poſtſcheckkonto Nr. 53546. 


"| BRIEFMARKEN | r 
G.-M. Ungestempe te Originalo! 


2 Schill rot-grün 0.50 
H 2.— 


1000 verschied, Alle Welt 10.— 71e 7867 


500 „ nur Europa 7.50 Auswahlen auf Wunsch! & Preisiiste gratis! 1873, „ „ „ 
200 „ Deutschland 3.— 1873 / u 


o Franz. Koo. 2- | CARL KREITZ, BONN a. RHEIN | IL äm 780 


1.20 


nur gute Exemplare! 1876 20 Pi. roi-grün .. 1. 


GEGRÜNDET 1800 — MARTINSTRASSE 2 


Werden Sie Redner! 


Lernen Sie groß und frei reden! 


Gründliche Ausbildung zum freien Redner durch den von 
p= dem Direktor der Berliner Redner = Akademie P. A. 
BRECHT ‘herausgegebenen Fernkursus für 
praktische Lebenskunst, logisches Denken, 
0 Ser éi er 2 s 8 2. l , SR 
freie Vortrags- und Redekunst. 
Nach unserer altbewährten Methode kann sich jeder. unter Garantie zu 
einem lozischen, ruhigen Denker, zum freien, einftuDreichen “Redner und é 


g 


fessclnien, interessanten Gesei schafter ausbilden. 

Redefurcht und Menschenscheu werden radikal beseitigt, und das 
nach unserer Methode geschulte Ge tmis erlangt seine höchste Leistungs- 
lähigkeit ohne Rücksicht auf Schuibildung, Wissen und Alter. 

Ob Sie in öffentlichen Versammlungen als Vortragender oder Diskussions» 
redner, im Verein oder bei geschäftlichen Anlässen sprechen, ob Sie Tisch- 
reden halten oder durch längere Ausführungen Ihrer Überzeugung Ausdruck 
geben wollen, immer und überall werden Sie nach unserer Methode 
groß, frei und einflußreich reden können. Es 8 


Erfolge über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre vollständig kostenlos von der 


Redner-Akademie R. HALBECK, Berlin 8, Potsdamer Str. 1052. 


Herr Chefredakteur G. schreibt: Durch 
Ihren Kursus ist es mir ınöglich gemacht 
worden, selbst stundenlange Vor. 
träge frei zu halten und mir, dadurch 
eine angesehene Position in der. Ge- 
sellschaft zu erringen. l.h werde nie 
verfehlen, Ihren Kursus bei jeder schick- 
lichen Gelegenheit in meinem Bekannten- 
kreise weiter zu empfehlen. 


Herr Fabrikbesitzer W.t Es ist mir 
ein Bedürfíms, Ihnen den Erfolg des 
Studiums in einem kurzen 
Ausdruck zu bringen: Mit dem Fort- 
schreiten der Durcharbeit von Band zu 
Band fühle ich ein Wachsen meiner 

anzen Persönlichkeit und, am Ende 

es letzten Bandes angelangt, bin ich.in 
der Tat das geworden, was Sie ver- 
sprechen: ein Mensch, der sich durch 


Satz zum - 


Ihr groDartiges Werk bis in die letzte 
geistige Paser hat kennen gelernt! 
Meinè Empfehlung ist Ihnen deshalb 


‚Sicher, wo ich sie nur anbringen kann. 


4 Herr Schriftsteljer- M. 1 Seit einigen 
Monaten béschaltige ich. mich mit dem 
Studium Ihrer Redekunst. lch habe seit 
der Zeit Wunder an. mir erlebt. Die 


. Befangenheit und Furcht, die mich 


früher befielen, ‚sobald ich Öffentlich 
reden sollte, sind wie weggeweht. 
Früher stotterte ich und konnte keinen 
richtigen Satz während der Rede for- 


. mulieren. : Das ist fort, und ohne Vor- 


bereitung spreche ich klar, frei und 
ohne Furcht. Ja, das Reden vor 
einem secht großen Publikum 
ist mir jetzt ein direktes Ver 


gnügen. 


ULI 


LEO SLEZAK 


* WERKE 


Aus dem Inhalt: Wie ich zum Theater fame 
Das Gehirn des Tenors + Reifen in Amerika 
Pleite « Mein erftes Gaſtſpiel in Prag In 
Bayreuth « Yn London Im Wunderland 
Italien Mein erfter Orden Mein Garde: 
robier e Meine Menagerie « Konzertarran⸗ 
geure Kinoaufnahme Alexander Girardi e 
Adolf Nobinfon e Guſtav Mahler 


. Geheftet M 60. ~ 
In Halbleinen gebunden M 90. — 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen, ſonſt direkt vom 
ERNST RO WOHL T VERLAG -BERLIN W35 


214% %%% LEER 


100 versch. Danzig - Marken 
zu Gm. 2.50 per Nachnahme. 
Danzig- Marken-Preisliste grat 
Gustav Freywald, 
Danzig-Zoppot, Waldchenstr.46. 


Briefmarken Dillige. Preist. um- 


aw sonst. Briefmark.- 
haus Wilhelm Baumann, Berlin- 
Friedenau 2,Rembrandtstr. 3-4 Z 


Bricimarken, 


Pracht-Auswahl aus einer auí- 


PAUL KELLER 


zählt zu den volkstümlichsten u. gelesensten Schrift- 
stellern Deutschlands. Folgende Werke von ihm haben 
eine Verbreitung von rund 2½ Million. Expl. gefunden 


ROMANE: 


Die vier Einsiedler, Fin Zeitroman - In fremden 
Spiegeln - Hubertus. Ein Waldroman * Waldwinter 
Die Heimat - Das letzte Märchen * Der Sohn der 
Hagar - Die alte Krone Die Insel der Einsamen 
Ferien vom Ich. 3 
Preis pro Ba»d: in Ha bleinen M. 5.—, n Ca zleinen 
M. 6.—, in Ha b- Leder mit Goldobe schnitt M. 10.— 


ZER SLL EN, 


Die fünf Waldstädte - Das Seminartheater . Stille 
Straßen Von Hause. Ein Päckchen Humor. 


Preis pro Band in Pappe gebunden M. 3.10. Alte roda. 
Bergstadigeschichten. In Halbleinenband M. 3.50. 


BRESLAU-BERGSTADIVERLAG 


englischen Kolonien, Ueber- 
see ctc. zu mássigen Preisen. 
Garantieri echt. Ankauf von 
guten Objekten bis zu jeder 


Neue Bayreutherstr. 3. Ggr.1893. 


Briefmarke N 2.9.9 0 0 0 2 2 2 0 2 242 2 0. 
ëmm II Br | H Im ae N 


und Notgeld 


Preislisten kostenlos. 
Heinz Pape, G.m.b.H., 


Hamburg 21, Hofweg 85 | Peif, Wien I, Adlergasse b. 
Sur VOCE COR OEOIOOROOKC 


50,000 versch., gar. echt, ver- 

sende Prachtauswahlen m.sehr 

hohen.Rabatten gegen la. Ref. 
Preise in öst. Kr. 


Preußen Dienst 8Werte 0.25 M. — | 

Danzig Flugpost V 4.— 0.30 „ | 

Oesterreich Feldp. III 20,-5.50 „ £ 

Dasig Mverschied, 450, | NN QE M GEEL NP 

Große Preisliste auf Anfrage, | jed.Art Pzeislist.kostenl, Am 20, | 
Briefmarkenhandlung 3.24 Versteig. ein: T914er Samml | 

Peter Carsteus, Hamburg 30 W. Dr. A. Keller & Co., Berlin SW 68,2immerstr.22. | 
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Echte binige BRIEFMARKEN 


Auswahlbend io | 
ener 80 % % Rabatt re 


Grosse ILustiierte Preisliste kostenlos, 


Auswahlen unverbindlich 
Preislisten kostenlos! 


Wilh. Kittel, Camburg / Saale. 


Offericre als Reklame - Paket: ^ riefmarken. An- u. Ver- 
Noisela Briefmarken Bp a ^c verser: Brieimarken- 
EK EES 


det ohne Kaufzw. gegen 
Referenz. Markenhaus Müller, 


Wittenberg 1, Bez. Halle. sammlung, großes Objekt, von 


Liebhaber zu kaufen gesucht, 


Sport-Angler 


gelöst, Riesen-Sammlung, 
von Europa, Alt- Deutschland, DeuismeAnglerzeilung 


NIMM 


Höhe. S. Faludi, Berlin W.50, Geschäftsstelle Hannover, Fernrodersir.30 


Angebote mit Preis an Post- 
fach 35, Schleiz, Thür. 


Billig! Notgeld 


für Samm'cr. Auswahlen 
gegen Standesangaben oder 
Referenzen. Preisliste 10 Pfg 
Reiche Auswahl in Biele- 
lelder Seiden- und Oster- 
wiecker Lederscheinen, Por- 
zellangeld, Münzen, Pla- 
ketten und Briefmarken. 
Briefmarken- und Notgeld- 
Zentrale Fritz Puder, 
| Frankfurt a. M., Niddas tr. 49 


treten dem Deutschen Anglerbunde bei 
(Beitrag jährlich 50 Pt.) und halten die 
pünktlih am Monatsersten erscheinende 


(vierielJ&áhrlid 60 Pfennig) 


Postsheckkonto: Berlin 9400 
tie ausschneiden! 


Zwei hochwertige Bücher für Büro und Haus! 


Die Buchhandlung F. Schönemann m. b. H., Leipzig, Täubchenweg 17 


liefert portofrei 
- Achte Auflage. Neu- 
fre em Papier. Etwa 75000 Stichwört. u. Verweisung. m.2000 Ab- 
bildung., 53 bunt, u. schwarz. Tafeln, 45 z. T. farbig. Karten, 24 


Text- u. statistischen Übersichten. In grünem Leinanband m. Gold- 
pressung für 13.— Goldm. od. in Haloleder ge». für 18.- Goldm. 


` in 48 Haupt-u. 
Meyers Kleiner Handatlas N... 
m. alphab. Namensverzeichnis. 3. verbess. Aufl. i. Offsetdruck. 
1923. (Mit den jetzigen Grenzen) In Leinen geb. für 12.- Goldm. 


WE Dei Bezug gegen 3 Monatsraten erfolgt Lieferung mit 
10% Teilzahlungszuschl. u. unt. Vorbehalt d. Eigentumsrechts. 
Unterschrift gilt als Bestellung d. nicht Durchgesírichenen.Be- 
trag folgt gleichzeitig auf Postscheckkonto 603 96 Leipzig — ist 
nachzunehm. — wird durch 3 gleiche aufeinanderfolgende Mo- 
natsraten ab beglichen. Erfüllungsort Leipzig. 


Tag, Ort u. Strafe: 


Name und Stand: 
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Mechanische Weberei zu Linden 
.  Hannover-Linden 
X 


Fabrikation der bekannten 


LINDENER 
-Samte, Velvets, Velveteens 


Cords und Moleskins. 
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Hünler's 

Sirickerel SWEATER 
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bieten ſtets das Neueſte in beſten ſeit 
Jahrzehnten bewährten Qualitäten 
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Verkaufsftellen weifen nach 


Paul Kübler & Co. G.m.b.H. 


vornehme Kinderwagen! Stuttéart O 107 


In jedem angesehenen Spezialgeschäft erhältlich 


IS 


— zu 4 Ayah > 


Jubiläumsmatinee der „Woche“. 


Aich eine Zeitſchrift begeht ihren Geburtstag und beſonders feſtlich, 
genau wie im menſchlichen Leben, wenn der Tag einen wichtigen 
Abſchnitt im Beſtehen des Blattes bedeutet. So wird das 25 jährige 
Jubiläum der „Woche“ in Berlin durch eine Matinee gefeiert, die 
am Sonntag, 6. April, im Rieſenraum der Berliner „Scala“ ſtattfindet. 
So wie die „Woche“ alle Gebiete des menſchlichen Lebens umgreift 
und ihren Stoff aus Kunſt, Wiſſenſchaft, Technik, Sport und den 
unterhaltenden Künſten ſchöpft, ſo wird auch das Programm dieſer 
Feſtmatinee bunt, mannigfaltig und immer intereſſant ſein. Auf 
dem Programm ſtehen die Namen vorzüglicher Künſtler: Frieda Leider, 
die ausgezeichnete dramatiſche Sopraniſtin der Berliner Staatsoper, 
Kammerſänger Lauritz Melchior, der erſte Heldentenor der Kopen⸗ 
hagener Staatsoper, deſſen Stern in Deutſchland und demnächſt 
wohl auch in Amerika aufgehen wird, der übrigens auch bei den 
diesjährigen Bayreuther Feſtſpielen an hervorragender Stelle ſteht, 
Profeſſor Max Saal, der erſte Harfeniſt, und Joſeph Wolfsthal, 
der jugendliche Konzertmeiſter der Berliner Staatsoper (ein vor⸗ 
züglicher Geiger), wirken mit; die Solotänzerinnen der Staatsoper 
werden neue Tänze vorführen, die Koloraturſängerin Mary Fuchs 
und der neue Bariton der Berliner Staatsoper Herbert Janſſen 
werden ſingen. 

Franz Kreidemann vom Deutſchen Schauſpielhaus in Hamburg wird 
in der Programmnummer „Erinnerungen an Preußens große Zeit“ 
als Friedrich der Große auftreten. Auch dem Sport iſt Raum 
gewidmet: während das glanzvolle Programm der Matinee ſich in 
der Scala abrollt, wird vom Verband Brandenburgiſcher Athletik⸗ 
Vereine ein Sternlauf nach der „Scala“ ſtattfinden, außerdem 
werden rhythmiſche Ubungen und Muſterleiſtungen an Turngeräten 
vorgeführt. Soweit der Raum einer Bühne es erlaubt, wird dieſes 
Programm bunt und vielfältig ſein und jedem Geſchmack etwas 
bieten, genau wie das Geburtstagskind, deſſen 25. Geburtstag zu 
Ehren die Feier ſtattfindet. 


reisausſchreiben fur Frauen 


Seit langen Jahrzehnten iſt Geh.-Rat Prof. Dr Biederts Ramogen als 
eine unbedingt zuverläſſige Nahrung für Säuglinge bekannt; wohl faft jede 
Mutter kennt die oft erſtaunlichen Erfolge, welche ſortgeſetzt mit Biederts 
Hamogen bei Säuglingen — fet es in Säuglingsheimen, Milchküchen oder 
im Privathauſe — erzielt werden. Doch davon ſoll heute nicht die Nede 
ſein; wer dafür und für die in großen Mengen verbrauchte Holländiſche 
Säuglingsnahrung Buco-Buttermilch Intereſſe hat, fordere bei uns 
die koſtenfreie Zuſendung der Schrift: „Wie ernähre ich meinen 
Säugling?“ 

Heute handelt es ſich um Folgendes: Die Kriegs- und Revolutionszeit 
hat gezeigt, daß auch bei älteren Kindern bei Verabreichung des wohl⸗ 
ſchmeckenden Ramogen, bei deſſen Herſtellung nur die beſten Molkerei⸗ 
produkte wie Vollmilch und Butter reſp. Sahne zur Verwendung kommen, 
die Entwicklung ganz außergewöhnlich gefördert wird; der Grund hierfür 
liegt darin, daß das fettreiche und ſtark eingedickte Ramogen alle Stoffe, welche 
der Körper zum Aufbau benötigt, in beſonders leicht verdaulicher Weiſe enthält. 


Aeltere Kinder — ebenſo auch Erwachſene — nehmen Ramogen leiden⸗ 
ſchaftlich gerne, entweder für ſich allein oder zu Milch⸗ und Rahmſpeiſen 
verarbeitet. Wir haben letztes Jahr, um einem Verlangen der Abnehmer 
gerecht zu werden, ein kleines Heft mit Rezepten für ſolche Ramogen⸗Spei⸗ 
ſen herausgegeben, deſſen Unvollſtändigkeit uns indes bekannt iſt. Da es 
demnächſt in Neudruck erſcheinen ſoll, wenden wir uns an die Kochkunſt 
jeder deutſchen Hausfrau mit der Bitte, uns je ein Rezept für Ramogen⸗ 
Speiſen der folgenden Klaſſen: 


1. Ramogen⸗Milchſuppen, 2. Ramogen⸗Breie, 8. Ramogen⸗Pud⸗ 
dings, 4. Ramogen⸗Cremes, 5. Ramogen⸗Eis, 6. Ramogen⸗Gebäck, 


Deutfche Mücchwerke A. G. 


— ——— — — 


DE EIL V UNS CHE 
der Frauenwelt / schlank / schön / gesund 


zu sein, zu bleiben, wieder zu werden, erfüllt Thalysia-Reform- System 
(Mieder, Leibbinden, Edelformen, Edelgurt, Frauengurt). beseitigt Hänge- 
leib, Fettansatz, Schlappheit. Drucksachen mit Abbildungen frei. Pracht- 
album gegen 50 Pfg. (bef Kauf zurück). Eigene Verkaufshäuser: Berlin, 
Wilhelmstraße 37 7 Dresden, Schloßstraße ^ München, Marienplatz 29 


Versand nur: Thalysia Paul Qarms G.m.b. H., Leipzig-Co. 29 


7. Ramogen⸗Kuchen einzureichen bis ſpäteſtens 15, Juni 1924 unter 
der Adreſſe: 


Deutſche Milchwerke A. G., 
Preisausſchreiben: „Woche“, 
Zwingenberg (Geffen). 
Für die beſten Löſungen ſetzen wir folgende 50 Preiſe aus: 


1. Preis: 100 Dollars = 420 Goldmark, 
2. Preis: 50 Dollars = 210 Goldmark, 


3. Preis: 25 Dollars = 105 Goldmark, 
4.—50. Preis: Je ein Originalkolli à 15 Dofen Ramogen. 


In die Neuausgabe des Heftes finden nur preisgekrönte Rezepte Auf⸗ 
nahme. Wir bevorzugen gediegene, einfache und leicht ausführbare Bers 
fahren, wie fie die Hausfrau immer anwendet, wenn fie den Kindern raſch 
etwas recht Gutes geben will. Falls Rezepte für alle 7 Klaſſen nicht zur 
Verfügung ſtehen, können auch Einzel-Rezepte eingeſchickt werden; ſollten 
wir hiervon gute Rezepte auswählen, dann werden hierfür noch beſondere 
Preiſe ausgegeben. Die Preiſe kommen am 15. Auguſt d. J. zur Bers 
teilung; das Ergebnis wird in dieſer Zeitſchrift veröffentlicht. Auf Wunſch 
und zur event. Orientierung ſenden wir das zurzeit zur Ausgabe gelangende 
Rezepte⸗Heft koſtenfrei zu. Biederts Ramogen iſt erhältlich in Apotheken 
und Drogerien; Preis pro Tofe Gm. 1.40. Wo vergriffen oder gerade nicht 
vorrätig, ſenden wir Proben von 3 Doſen ab ſpeſeufrei zu Originalpreiſen 
gegen Voreinſendung des Betrages. Poſtſcheckkonto Frankfurt a. M. 3310. 


^ Fwingenberg (Self en) 


Größte und muftergältige Anlagen für die Herſtellnug von Nindermilch. 


„TEL LTuE _ — so 


Seesen a. Harz. 


menen 


Staatliches Schülerheim 


mit Realschule (ober realschule 1. K) 
ehem. Jacobsonschule. 


An den Abhängen des Harzes ‚gelegen: Moder: 
nes Erziehungssysiem im Geist der 
„ Beaulsichtigung der Schul- 
arbeiten. Eigener Sportplatz. Wanderungen, 
musikalische Feiern. vorzügliche Verpflegung. 
Auskunft erteilt die Alumnatsleltung. 


Ret 
Oldenburg I. 0. 


Städtisches Polytechnikum 
Architektur, Bauingenieurwesen 
Elektrotechnik, Maschinenbau 


Semesterbeginn: 23. April 1924 
Drucksachen an das Sekretariat 


— a. Harz Keel Wald Müh Fru, 


PROF. RUD. „ DENHARDT'S diei biens Schwarzall 


Eisenach (Thür.) — Bad Blankenburg- Thür. — 
Geet und unterrichtet Knaben vom schulpflic e er 
für Stottern, Stammeln und andere Sprachleiden. bis Obersekunda-Reife. Gute PTE ge. Reb Prospekte 


INSTITUT BURCHARDI EISENACH. sse zu 


Haushaltungs- und Gewerbeschule für Mädchen mit Lehrerinnenbildungsanstalt - Töchterheim e Hauswirtschaft- 
licher Jahreskursus (Frauenlehrjahr) - Landwirtschaftliche Frauenschule . Seminar für Lehrerinnen der Hauswirt- 
schaftskunde * Seminar für Berufsschullehrerinnen. Frau E. BURCHARDI 


Irüpers Erzichungsheime 


und Jugendsanatorium 


auf der Sophienhöhe bei 
1890 gegründet als heilpädagogishe Anstalten für 


Knaben u. Mädchen, 


die individueller Pflege und Erziehung bedürfen. 
Gesunde Lage ^ Leben in familiärer Gemeinschaft. 


Reformschule 


(mit kleinen Unterrichtsabteilungen von 4—15 Schülern) 
bis Prima (ev. auch Besuch höherer Schulen Jenas 
möglich) ^ Arbeitsschule / Werkunterricht, Garten- 
und Landarbeiten Wanderungen, Sport, Turnen 
und Gymnastik ^ Illustrierter ausführlicher Prospekt 
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) WISSENSCHAFTLICHES UND 
HAUSHALTS-PENSIONAT 
) VON FRAU 

E. HOLZHAUSEN - GOSLAR 


j 
ONDA) 


Jena - 
Do you speak English? 


Sie lachen und lernen, wenn Sie „Pauſtians Luſtige Sprach⸗ 
SOR ria leſen. Einzigartige Methode z. Auffriſchung und 
rweiterung Ihrer engliſch., franzöſ. od. E Sprachkennt⸗ 


niſſe. Humorvoll, anregend, leicht verſtändl. Mehr als 30000 


begeiſterte Abonnenten. Probevierteljahr nur Gm. 1.20 jede 
Sprache. Verlangen Sie noch heute koſtenlos Probeſeiten. 
Gebr. Pauſtian, Verlag, Hamburg 86, Alſterdamm 7. 


Dr. Marie Voigts Bildungsanstalt 


Mauswirtschaftl. Frauenschule. 
Gründliche hauswirtschaftliche Ausbildung. Wissen 
schaftliche Fortbildung. Säuglingspflege. 
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FRAU SCHOTANUS 


WISSENSCHAFTEN, HAUSHALT, 
KUNSTGEWERBE, MALEN, MUSIK, 
SPRACHEN. EIGENES HAUS AM 
WALDE. GEPRÜFTE LEHRKRÄFTE 
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„Gießener Pädagogium 
F 
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OUNI 


Sießen an der Lahn / Ziebigſtraße 46 


Modarne 
Ingenieur Ausbildung 


Akademie fi ür ‚Bekfrotechnik D 
WIRTSCHAFT We d 


ndiv. Behand! 
N industrier. Umqeb. / 


UND STEUER | | Ez 
mif Thüringifcher — 
Handelsfchule 

* 


ILMENAU 


im herrlichen Thüringer Wald 


Theoretische und praktische 
Ausbildung. Semesterbeginn 
April und Oktober 

= jd E 


PROSPEKT UMSONST . 
Mufirierte Wochen 


Dir. Fritz Reinhardt über die Foriſchritte in 
Wiffenfchaft und Technik 
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32 koftentos 
Fra nkfurt a. M, Niddaſtr. 81 
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BAR Gernrode / Harz, 
Töchterbildungs⸗ 
heime Waldtraut und 
BDrunhild in herrlicher 
Waldlage. Wiſſenſchaft, 
Haushalt, Künſte. Som⸗ 
mer⸗ und Winterſport. 
Handelsabteilung, engl. 
u. franzöſiſche Korrefpon- 
denz. Vorzügliche Ver⸗ 
pflegung, eigene Land⸗ 
wirtſch. Bäder. Zentral- 
heizung. Referenz. Proſp. 


MARBURG a. / LAH N 
Dr. J. Müller's Höhere Privatlehranstalt mit Internat 


Sexta bis Oberprima / 12 staatl geprüfte Lehrkräfte, nationale Erziehung 
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Reklame. OC aan, K I av ier- | B Ingenlenrschale Zwickan 1. Sa. ez eem 


Berlia-Grunewald (Brief 8grat.) nieure. — Lehrgänge f. Maschinen- u, Elektro - Techniker. 

JJ ĩ ` D 1 E 1 E | BL aborantenkurse für technische Chemie u. Metallographie. 
KimpcisPädagogiam Bad Sadasa(Sidharz) Erf d Gedankenblitze kann „Jeder“ in wenigen 

E Bes. Th. Kimpel, Pastor a. D. e Nader ren eie | Tagen D Vorkennin. durch Dresden-Weisser Hirsch, io 

ü Staatl. anerkannte Privatrealschnie mit Internat. Staatl. Be- gg | Broschüre gegen Porto. Pat. | Appar. ,Selbstlehrer* Beste, x i : e z dk. Il. 
rechtigung zur Erteilung der Obersekunda-Reife einer Ober- | né. Ebel, Breslau. Posener Sir, 55. xa 20 a Du Me | Töchterheim Dr. phil. Katharina Spinner, 
realschule, Staatl. beuri. Lehrerkolleg, (Stud.-Assessoren). gw" | thode. | tris mit 14 volistan- akad. geb. Lehrerin. Wissenschaften, Künste, Haushalt, Sport. 


Hu Familiáres Zusammenleben, individ. Erziehung, kl. Klass. Rechiahrang briefl. Unterr. | digen Musikstücken M. 100.—. | Vorzügliche Verpflegung. Eigene Villa nahe dem Walde. 


Thale (Harz) Töchterpensionat von Frau Prof. Lohmann 
uud Tochter. Wissenschaftl., häusliche u. gesellsch. 
Ausbildung, Schönste Waldlage. Reichi., gute Verpfleg. Prosp. 


5 (Umschulung), putea repone. e inde Prospekte d Illustr. Aufk SE rut 
ufsicht, ges. Waldlage, Kórperpflege, Sport (Winter er & `o.. Bri.-Halersee ll. igiri ig], .19b. 
u. Sommer) eig. Plätze, Turn- u. Schwimmlehr. Reichl. kraft. Otto Dietrich, den Aula 195 


Ernihr. Erieg v Auri. Deutschen, deutsche Sprachkurse gg Heppenheim (Buptr) Titre sàv. tad. | BAM Suderede (dan). Töchterheim Pape. 
Latein, Musik. Eintritt jederz. Prosp. u. Ref. d. d. Direktion. Heuswirtschaft, Handarteiten, Weißnähen, Schosidera, Gartenbau, Fortbildung, Sport. Presp. | Hauswirtsch., wissensch., gese:lsch. Ausbild. Beste Verpflegung. 


Lernt fremde BERLITZ NEEN 


Del 1821 
Sprachen i 66 Leipzigerstr. 123a KOLN a. Rh. 
E Berlin W 5O Tauentzienstr.19a Schildergasse 114 


Die „Woche“ erſcheint wöchentlich einmal. Beſtellungen in allen Scherl-Ziltalen, Buchhandlungen und bei der go laut bee Sig tb e. — Anzeigenpreiſe mm Goldmark) m m M. 075; 

Seite M. 1100. — 9105 M. 1250.— um M. 1400.—. — Hauptſchriftleitung: i. V. Alfred Georg Hartmann, Serlin-Gd)üneberg. In Oeſterreich Se für bie Redaktion: B. Wirth; für 

die Herausgabe: Nobert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, Berlin. — Unverlangte Einfendungen werden nur zurückgeſchickt, wenn Porto 
beiliegt. — Verlag und Druck: Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin GB 68, Scherlhaus. 
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LOHMANN 


Wissenschaffliche, häus 
liche und gesellschafflicne 
Ausbildung. ~ Schönsfe 
Waldlage » Reichlich gute 
Verpflegung 
Prospekt 
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Gernrode 


im Harz 


TGCHTER PENSION 
EDELWEISS-DAHEIM 


Herrliche Lage / Ein eigener 
großer Obſtgarten / Gründliche 
Ausbildung im Haushalt und 
Kochen / Fortbildung i. Wiſſen⸗ 
ſchaft, Muſik, Sprachen uſw. 
Erſtklaſſige Lehrkräfte / Gute 
Verpflegung / Ia Ruf 
Proſpekt 
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Do you spcak English? 


éHabla V. espanol? 
Parlez-vous francais? 


one Sie eine fremde Sprache lernen wollen, um nur 
diese und ähnliche Phrasen sprechen zu können, brauchen 
Sie nicht viel Geld für umfangreiche Unterrichtswerke aus- 
zugeben. Kaufen Sie sich in der nächsten Buchhandlung 
für 1 Goldmark einen-Metoula-Sprachführer und lesen Sie 
sich Inhalt aufmerksam durch. Sie können daraus 
schnell und spielend leicht jede fremde Sprache so weit 
sprechen lernen, daß Sie für alle Zufälligkeiten des Lebens 
zur Genüge ausgerüstet sind. 

Wenn Sie aber eine fremde Sprache gründlicher erlernen 
wollen, so daB Sie sich in jeder Gesellschaft auch über die 
schwierigsten Themen fließend unterhalten können, daß Sie 
jede Zeitung und jedes Buch ohne Schwierigkeilen lesen 
können, daß Sie einen stilvollen, nicht mit den üblichen 
Phrasen gespickten Geschäftsbrief schreiben, und daß Sie 
den Ausländer auch ie ederzeit richtig verstehen können, so 
müssen Sie vor allen Dingen lernen. Lassen Sie sich nichts 
vortauschen! Gründlich lernen können Sie eine fremde 
Sprache nicht dadurch, daB man Ihnen ein Buch in die Hand 
gibt, sondern man muß Ihnen auch den Lehrer dazu stellen, 
man muß Ihnen sagen, wie.und was Sie lernen sollen. Dieses 
Unterrichtsproblem hat: unsere Methode Toussaint- Langen- 
scheidt einwandfrei gelöst. 

Dann müssen Sie sich klar darüber sein, daß das v ollständige 
Erlernen einer fremden Sprache fleißiges Arbeiten erfordert. Es 
kommt nur darauf an, dieses Arbeiten so leicht und so inter- 
essant wie irgend möglich zu machen, so leicht, daß das Studium 
zu einer anregenden, niemals ermüdenden Beschäftigung wird. 
Das ist im Selbstunterricht nach unserer in Jahrzehnten 
bewührten, von keinem anderen Werk erreichten Methode 


Toussaint ~ Langenscheidt 


der Fall. „Ich habe keine große 
die Durcharbeit Ausdauer von Nö- 
Ihrer Briefe nicht ten." So und ähn- 
als Last, sondern hch äußern sich 
als Vergnügen unsere Schüler über 
empfunden. Durch den Seilbstunter- 
die Anlage der Me- richt unserer Me- 
thode und durch ode Toussaint- 
die verschieden- Langenscheidt. 

artigen Aufgaben ImGegensatz zum 
und Uebungen er- schulmäßigen Un- 
lahmt das Inter- terrichtgeht unsere 


Ihrer Methode ist Prof. G. Langenscheidt manen, kürzeren 


Novellen und Gespráchen, wie sie im táglichen Leben vor- 
kommen. An Hand dieser Texte werden Grammatik, Wort- 
kunde usw. gelehrt, wird das Erlernen der Vokabeln leicht 
gemacht. Diese in unseren Unterrichtsbniefen angewandte 
Methode hat so große Erfolge gezeitigt, daß das Preußische 
Kultusministerium sie jetzt auch zur Anwendung im Schul- 
unterricht empfiehlt. 

Dazu hat unsere Methode noch den groBen Vorzug, äußerst 
billig zu sein. Monatlich nur 2 Goldmark sind (einschließ- 
lich der Kosten für alle Lehrmittel) erforderlich, um eine 
fremde Sprache so gründlich zu erlernen, daß man sie in 
Wort und Schrift vollständig beherrscht. 

Doch urteilen Sie selbst! Verlangen Sie auf nebenstehen- 
dem Abschnitt unsere Einführung in den Unterricht der Sie 
interessierenden Sprache. Wir senden Ihnen diese 


Probelckfion kostenlos und poriofrel 


und ohne irgendwelche Verbindlichkeit zu. 
Das Studium einer fremden Sprache birgt so große materielle 


Langenscheidische Verlagsbuchhandlung 
(; rof, 8. Langenscheidt) Beriin-Schönebere, Bahnstraße 29-30 
Auf nebenstehendem Abschnitt nur die gewünschte 
Sprache und Adresse genau angeben und in offenem 
Briefumschlag frankiert als „Drucksache“ (3 Pig.) 
einsenden. enn Zusätze gemacht werden, 

nur als verschlossener Briefzulässig. 


E 


esse nie, wie das Methode nicht von 
bei &nderen Me- der Grammatik 
thoden meistens aus, sondern von 
der Fall ist. Bei interessanten Ro- 


Ort w // ²˙ AAA nen 


wie ideelle Vorteile, daB auch Sie sich u ingt u ent- Ieh 
schließen sollten. Selbst wenn Sie hele noch nicht er- 
wissen, wie Sie Sprachkenntnisse einrhal verwerten suche 
können, wäre es falsch von Ihnen, unsere Anregung um Zu- 
nicht zu beachten. Veränderungen ergeben sich oft- sendung 
mals bald im Leben, und viele Tausende, die früher der in der 
einmal aus Liebhaberei Sprachen erlernt haben, be- Woche an- 
sitzen heute in ihren gediegenen Sprachkenntnissen gebotenen 
die Grundlage für ihre Existenz a e 
Kd der [202 

Ueberlegen Sie daher nicht lange, sondern $ 
schreiben Sie uns heute noch. dE ee 
I Sprache, kosten- 


los, portofrei un! 
ohne Verbindlichkeit 


Name: _............._.... 
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li Oktien-Iasellschaft 
Philip ier uh aM. West 


| p Praureutn. G-G | 


Gesofirr-Kunst-Dorzellane 
und Tischlampen ` 


mif der Marke 


IDeltruf 
| infolge der Verwendung erstklassiger : 
Arbeit, Material, Dekoration 
Kunstlerischer Krafte 
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Demag- Zuge 
die besten elektr, Hebezeuge 
für alle Betriebe.Líeierbar ab 


o hudson u, Berlin Mit fecks Beilagen 


——ů— —— Y . ILL um 777 EA j eek Durdi die Po st m onafli ch 2 » 5 M, 
Verlag Scherl, Berlin SW 68 
Zimmerstrafo, 


F. ort mit Ford. 
Lessing an seinen Ort. 
* 


Theodor Lessing 


Wy 1 S un li a 


Mey's Kragen 


mit feinem Wäschestofl 


4. AufL von Europa u. Asien. 
die ideale Herrenwásche KO RSTYD Hibin. 10.—. 
1 Dutzend in Schachtel | 
1 135—105 Je nach Form PIANOFORTEFABRIK-G.M.B.H. Feind im Land. satire. 
MEY & EDLICH FULDA S. Aufl. Hibla. 2.50. 


LEIPZIG-PLAGWITZ 


55 | MEISTERWERKE Dührings Haß. 


lich gemachten Verkaufstellen 5. Tausend, Geb. 1.50. 
erhältlich. 


Die Krankenkaſſe Wenn jeder Geſunde wüßte / — Die Krankenkaſſe 
i b aller Angeftellten Bante Was jeder Kranke weiß d ber HL Mitt dee, eute 
gea te, und in Büros | ft die np Kein Menſch würde ohne eine und freien Berufe, der Beamten u. Lehrer (ft die 


Barmer Griaßfaffe Verſicherung gegen Krankheit fein! Barmenia 


Verſicherun = f für Miltelſtand unb 
Jc 33 — — eee he idi . pers ai ben — an apis Sich zu 2i m e E zu — "Ou 
erſicherungsverbaͤnden, au en Krankheit, zuſammen eßen, ift wohlverſtandene Selbſthilfe aud Derwalt ien ing D utii 
ber Gutſitulerten.: In gefun en muß man fid — dei Crank Deere 


ngen verfidert zu fein. Hervorragende Familien: ing! 


Berlin, 12. April 
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| Zu beziehen durch die optischen Fuchseschäfte 


|BadSalzuflen-HofelFürsfenhof 


Dir. K. Marahrens 


| Eröffnung Ostern A.-G 
| 
| 


» D ` i 

' Lë [d 

Hi E A a 
e > ~ 2 > q * P 4 
ea ~ E e 
r, er — ` l TIEN e 
£ R ay ey "P na ` 
— Ln 2 — CS — 


EEE AN T v — 2 . — 
Direkt am Kurpark / Abgeschloss. Wohnungen / Samtſ. Zimmer, teilweise mitFernsprecher,mitfließend. 
Iten u. warmen Wasser u. Balkons mit herrlicher Fernsicht 7 Moderne gemütliche Gesellschaftsráume 


4 Bar und Weinterrassen  Fünf-Uhr-Tee ^ Auto-Unterstande ^ Prospekt durch die Direktion 
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Bad Salzuflen i. Lippe Kohlensäurereiches Thermal-Solbad u. Inhalotorium 
— ̃— — —— ist für Prühlahrskuren geölfnet 


(Teutoburger Wald) Horı-, Nerven-, Franen-, Laltwee-Erkrankung, Rheuma — Skrofalose 


Versand von Trinkbrunnen, Mineralpastilien und Badesalz 
10 Minuten Bahnfahrt von Herford (Strecke Herford. Detmo!d- Altenbeken Werbeschrift W frei durch Lipp. Badeverwaltung 


gut ictu n (HT IRSE QUEDA ert fci APT EHI E Ebo Ua to FH UR EEUU UU UA IU PU C04 AU II LE e 
i Horz- u. Nerves- 
€ Sanatorium 
E I. 
br. Hufnagel N 
Š Bad-Orb 
5 bei Frankfurt a. Main. 


Hochfrequenzbehandlg. 
Kohlensäure - Solbäder. 


Anfragen an 
Dr. Viktor Hufnagel. 


HAMBURG - AMERIKA LINIE 
SCHNELLDIENST 


für Passagiere und Fracht 


HAMBURG 
CUBA-MEXICO 


Havana, Vera Cruz, Tampico, Pto. Mexico 


Regelmäßige monailiche Abfahrien 
Vorzägl. Einrichtungen I, Kl. (Staatszimmerfischten), 
(I. Klasse, Mittelklasse, III. Klasse und Zwischendeck 


Ermäßigte Fahrpreise L Kajüte v. £43.— an. 
Näh. Auskunft fib. Fahrpreise u. alle Einzelheiten ertett 


HAMBURG - AMERIKA LINIE 


HAMBURG, ALSTERDAMM 25 
und deren Geschäftsstellen in: 


Baden-Baden, Am Lcopoldsplatz. 

Breslau, Schweidnitzer Stadtgrab:n 13. 

Dresden, Prager Straße 41 u. Pimaischer Platz; 
An der Kreuzkirche 1. 

Frankfurt a. Main, Am Kaiserplatz. 

Köln, Hohestr. 1 (Kaufhaus Tietz). 

Leipzig, Augustusplatz 2. 

Magdeburg, Alte Ulrichstr. 7. 

Mainz, Relc e Klarastr. 10. 

München, TheatinerstraBe 38 u. Bahnhofplatz 7 
(Kaufhaus Be): Promenadeplatz 16, 

$ art, Schloßstr. 6. 

Wiesbaden, Taunusstr. 11 u. Kranzplatz 5. 


BERLIN, Unter den Linden 8, Potsdamer 
Platz 3 u. Leipziger Str. (Kaufhaus Tietz) 


heilt auch bei 4lt. Personen der 
Beinkorrektions - Apparat D. 
R.-Patent Nr. 335 318. ORAL in 
Gebr. Verl. Sie geg.Einsendg. 
v. 1.-G.-M. unsere phys.-anat. 
Broschüre, Arno Hildner, 
Chemnitz Sa. E 30. Wissensch. 
orthopWerkst.(facharztl.Leit.) 


Entzienungsk.v.orph., Alkon., 
Cocain etc..kurzdauernd.Nerv. - 
Arzt Dr. Schlegel. Dresden -A. 16. 


BADEHOTEL »KÓNIGSHOF« 


Besitzer: OTTO BARTELS 


BAD OEYNHAUSEN 


Erstes Haus am Platze 
DSS 


Sanatorium 
Dresden - Radebeul 


Frabjahrskuren 
Prospekt frei. 


(DN Hotel Wagner. 


Dzs Hotel der deutschen Familien. 


so Thermal- und Solbäder im Hause 
Prospekte durch die Hotelleitung. — Telephon 430, 431, 432 


fitit tnt um mp tsm Fou Ug PHP ritmi EP rmm mtm rU Pg ru t P ap gm ste yy LP EA UP UL HU FELT 
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Geh. San. Rat. Dr. Köhler's Sanatorium | 
Alle Kurmittel, auch die des Bades (spez. Moorbäder), 
Zander-Institut, Röntgen- Tiefen-Therapie. 


Bad Elster 


1. Blutarmut, Herz-. 


Frele Hohentage. X ee on eg | AUC v ina Men ean 
Behandlg. Seelische Beeinflussung. Beste diátetische Pilege "A era 2 € ^ 
Behandlung v. Nerven-u. all.Organleiden, Korpulenz, Mager- | 5 SCH. as, Fettsucht. $.-R. Dr. Bieling, Waldsanatorium Nerve Herr Ma: 
keit, Gicht. Rheuma. Zuckerkrankh., Frauenleiden,Lahmung., tS Sie ~~ dal 2. Frauenleiden. T h f erv.- 3 erz-, Ma- 
Ausschlägen usw. Abhärtungs- und Stoffwechselkuren. N Dist Höchster er 3. E EH Ey annen © . 
Ausführl. Prospekt. Telephon 2150. Chefarzt: Dr. Loebell Prospekt W auf Wunsch. gen. Gelenkleiden. Friedrichroda I. hdr. Rekonvaleszenten 


Dr. Miller's Sanatorium 
Dresden-Loschwitz. 


KRAAL’S REISEBUREAU LUZERN 


LOWEN STRASSE 30 | TELEGR ADR: KRAAL-LUZE R N 
ERTEILT KOSTENFREIE AUSKUNFT UBER FERIENAUFENTHALTE IN DER SCHWEIZ U.JTALIEN 


HOTELS-AUSFLÜGE- AUTORUNDFAHRTEN - EISENBAHNBILLETTE \ 


Weggis Parkhotel 


(Vierwaldst&ttersee) Frühjahrs- und Sommerkurort. Erstes Haus am Platze; fliegend. 
Wasser in den Zimmern. Tennis. Grosser Park am See. Volle Pension ab Frank 12.50. 


n ILD K N M A N N Neues. modernes Haus. Appartements mit Bad u. WC 
en LU der Linie Luzern— Interlaken 


git itp E ETETL ECOLE LIEU LUI LETT E LEE ULL UL LE LH E LLL LL LL LLL 


Altbekanntes Familienhotel mit modernem | km von Luzern Hotel Bursiluh Kerns Pens.-Pr. Fr. 10.50 


Komfort, vorzüglicher Küche, bescheidenen — ab Stat. smen — 
Preisen. Altdeutsches Wein- und Bier- Ilustr. Prosp. durch die Eigentümer Fam. HESS 


rcstaurant. oe d. d. — Frau E Estermann 


EB O L D E HR Grand Hotel 
10 del vom Bahnhof und nahe am Wald gelegen, herrliche Fernsicht und 3 erer 


Comfort. Sportzentrum; eigener Gollplatz; 7 Tennisplätze. — Orchester. — Garage, 


— ea gen] 
ien- i Einreisepas 
H O | E L Q u I S I S A N Familien TSU HOLE! dE wird bei Bestellung vom Hotel kostenlos besorgt. 
ruhigster Lage am Kurhaus und | 


Erforderlich: 
Kurgarten. — 120 Zimmer, 50 Bäder (Thermalbäder auf allen Stockwerken), Fl. Wasser und 2. Pollzelliche Aufenihaltsbrarkeinigung, 
Telephon in allen Zimmern. Pensionspreis einschließlich Steuer, Bedienung, Heizung von 9 Gm. an. „ 


4. Erklärung. daß Antragsteller nicht aus 


: dem besetzten Gebiet ausgewiesen. 
Bitte Prospekt mit Bildern verlangen! Besitzer: Gebr. Roser. 5. Fünf Mark Gebühren. 


erwerben 
ſtändig: 


Er» 
zühlungen 


ernſten oder 
heiteren Inhalts, 
ebenſo: 


Plaubereien, popu 
laͤrwiſſenſchaftl. u. 
andere Original⸗ 


manuffripte. 


Sämtliche Beiträge miffen 
überragend wertvoll und 
ganz kurz gefaßt fein! 


Deutſche Preſſe⸗ 
Korrefpondenz 
Rudolftadt (Chur.). 
EE EN 


foftenfret unfere 
Bedingungen. 
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Bad Ragaz 


(Schweiz) 


nent Gicht, Ischias, Rheuma ci. 


Einziges neuerstelltes Thermalschwimmbad. 
Prächtig gel. Kursaal. 
Wildromantische Tarinaschlucht. 


Prospekte A. duroh das Verkehrsbüro Ragaz. 
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Barkpuloer 


t höchſte Triebkraft, 
d ein wohlſchmeckendes 
, loder ebäd. , 


alt ca. 20 g für 
1 Wehl 
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Kuchen-Kenner : 
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Nah em ittelfabri f ‘Ful ius pe finer RG Sale Damen und Herten trels 
Berlin Schöneberg Telege Abe Pennerpudding gehört aber unbedingt eud eine Haare 
kultur mit dem köstlidien nervenbelebens 


| i . d d haarerhalt . ; 
d U u — ee 
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Kin Gedikt | BE : 
det die Weltmarke RASHGE SACHEN, 

Em . . [ Der Kenner welss es, — der Nichtkenner hóre: 
„ 4 M E ZINN ! . . „Wittenborg“: Ist der Likör der Liköre! — 


Wittenborg Weinbrennereien Herford. 


r 


(chmiedeeiserner EIZUNGSI 


DAUERBRAND-HEIZUNGSKESSEL 


für Niederdruck Dampf -u Warmwasserbereitung. 


RR: w AUSL.PAT. ANGEM. 


BAUART NACH MODERNEN GRUNDSÄTZEN 
VOLLFOMMENE VERGASUNG u VERBRENNUNG, 
; 10 SE URER B.H. Zu haben In allen einschlägigen Geschäften. 


OBERURSEL FRANKFURT ^/M. CENOVIS- NÄHRMITTELWERKE G. M. B. H, MUNCHEN-OST 
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IST T UND BLUT 


GUT,GIBT KRAFT UN 


CENOVIS-NAHRMITTELWERKE G.M.B.H.MOÓNCHEN-OST 


Lieferung durch die Installationsfirmen 


Alleiniger fabrikants. 


Ubecrfeffefece ; | o Verbindung mit 
zahnsteinlösende % LiphagelMunduasser 

Zahnpasta | | JA zurrationellen Zh Mund: 
/s? die beste Se pflege.. Arztlich empfohlen. 
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Die Schokolade 
der 
Anspruchsvollen 


2 
A 


Burk & Braun, Kakao--u. Schokoladenfabrik, Cottbus 
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Eine umwälzende Erfindung Francois Habys 


OFFENBACH A. MAIN 


,Glycita-Creme-Haby" 
in 6 Nuancen: 


Weiß Rofa . Chamois 
Naturel. Rot. Dunkelrot 


befitzt die Eigenfchaft, dem Geficht die jeweils ge- 
wünfchte Röte oder zarte, matte Weiße zu geben, 
und ift ähnlich den verfchiedenen Pucerfarben er- 
hältlih. Dunkelrot ift ganz befonders zum fett- 
freien Kolorieren der Lippen geeignet. 

Das Wunderbaredabei ift,daß „Glycita-Creme- 
Haby“ felbft für verwöhntefte Anfprüche gleich- 
zeitig der nur denkbar befte Toılettecreme ift indem 
er die Haut herrlich weich macht, die Falten des 
Gefihts und Halfes unbedingt glättet und bei 
ftándigem Gebrauch auf die Gefichtshaut von 
geradezu verblüffender Wirkung ift. 

Man nehme zu: abendlichen Pflege des Gefichts 

107 und der Hände und anderer Körperteile den 
Original-Packung weißen ,Glycita-Creme-Haby". Als Tagescreme 
ift zu empfehlen, die jeweils gewünfchte Nuance 
zum Auffrifchen der Gefichtsfarben zu nehmen, 
und ermöglicht fo ſelbſt den Damen leichtes 
Kolorieren des Gefichts, welch e [onft demSchminken 
direkt feind waren, da „Glycita-Creme-Haby“, 
felbft farbig, der nur denkbar befte Hautceme bleibt. 

,Olycita- Creme-Haby” enthält keine fchäd- 
lihen Subftanzen und ift fein Parfüm das Edelfte 
und Befte feiner Art. 

Ich bitte, gleich am Einführungstage fich genau 
den patentamtlich eingetragenen Namen „Olycita” 
zu merken, um jede Nachahmung zu ückweifen 
zu können. In Apotheken, Drogerien, Parjümerien 
und Frifeurgefhäften erhältlich; wo noch nicht, 


Musik -Instrumente 
aller Art in großer Auswahl. 
Spezialität; 


Sprechmaschinen, Nade!n 


Schallplatten, Reparaturen 
Verlangen Sie Katalog u. reich- 
'allige Listen. Bequeme Teilzahlung gestattet. 
Arno Bauer, Chemnitz 53, Poststraße 18 | 
Hermophon-Sprec hmaschinentabrik. 


B E AR, ^ < e tm VR —=— ORIGINA: 7 


Fy 


EA 
SVQ N 


4 
AN 
Woe 


~ 


direkt vom Fabrikanten 


y "Meine Damen! 
SCHUHFABRIK HASSIA A, & | 


LEERE Francois Naby, Kel. Hofi 
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Kaliklora 
billiger! 


23 us 


1 halbe Tube 


Im besetzten Gebiet erhóht 
sich der Preis wegen der 
Zoll- etc. Spesen. 


‚Mein hegte N 


Queisser € Co. 


Kaliklora 
billiger! 
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1 ganze Tube 


Hamburg 19 
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J F ls W - und als Landfl 4 - ns 
; ] Calshot b S tha ton. In einem Amphibium - Flugzeug, einer Maschine, die als Wasser- und als Landflugzeus ver t 
S Se ade en Kann, ia der Ga IC e Geschwa erkommanceur Mac Laren mit zwei Piloten einen Runcílug um die Welt Lá 
y IM FLUGZEUG RUND UM DIE WELT 1 
Z Die Woche“ hat für alle authentischen Aufnahmen von dem Flug das alleinige Reproduktionsrecht für Deutschland, Oesterreich, Ungarn und die Tschecho-Slowakei erworben. E. 
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Die Besitzer von Last automobilen und mit Pferden bespannten — 
Warentransportwagen benutzten die „Konjunktur“ des Tages 
und richteten einen improvisierten Fahrdienst ein 
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Der Verkehr auf der Lon 
Bridge in normalen Zei, 


SH Mehr Wagen als Fußgän, 


LONDONZ 


Man schreckt vor nichts zurück und besteigt beherzt den 
Arbeitswagen 


Ein den Berlinern vertrautes Streikbild 
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Ein amerikanisches Bombenilugzeug, das mit Bomben bis zu 
vier Zentnern aus dreitausend Meter Höhe Schiffe versenkt 
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Demonstration in Tokio 
gegen das Kabinett Kiyoura 
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Der Streik der Auto- und Droschkenkutscher in der englischen Hauptsta t 
hatte zur Folge, daß alle Arten von Privatfahrzeugen in den Dienst gestellt 
, EN wurden. Den ganzen Tag über konnte man selbst kleine Motorwagen mit 
4 „ gege. 2 ; reichlicher Ueberfracht durch die Straßen fahren sehen. Die Londoner 


LLLA wußten die Mifhelligkeiten mit Humor zu ertragen und nutzten jede Art 
AM MM MM MM M MM MA von Fah rge ] egen heit aus, wenn sie dadu rch nur ans Zi e I g e la ng ten U nser 


Bild zeigt einen Kraftkleinwagen, der von zarter Hand gesteuert wird 
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schen Schulschilfs „Groß- 
Jm mon Elisabeth” veran- 
Het im Garten des Deut- 
men Hospitals in Buenos 
Aires ein Konzert 
"Bësch Krankenfürsorge in 
lernen Ländern 
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Das Gebäude in Angora, in dem die Türkische Große 


Nationalversammlung ihre gesetzgebenden Beschlüsse faßt 
Der Wiederaufstieg der Türkei 
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Anmarsch der Fahnen- 


Die weiblichen Teilnehmer mar- 
kompagnie 


schieren zum Schloß 


Die Bismarck-Jugend 


in Friedrichsruh 


Unten: Der Leiche des auf der 
Insel St. Martin de Ré gestor- 
benen 22jährigen Deutschen 
Willy Dreyer, der für seine 
Treue zum Vaterland im Ruhr- 
kampf von den Franzosen zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit 
verurteilt worden war, wer- 
den bei der Ankunft in Ber- 
lin die militärischen Ehren 
erwiesen 


Rechts: Wie alljährlich am Ge- 
burtstag des Kanzlers wurde 
das Bismarck-Denkmal auf dem 
Berliner Königsplatz auch dies- 
mal wieder von Mitgliedern der 
Bismarck-Vereine und anderer 
vaterländischer Verbände mit 
Blumen und Kränzen reich ge- 
schmückt. Abends veranstaltete 
der Schwarzburg-Bund einen 
großen Kommers 


Dem Andenken des 


großen Kanzlers 
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Ein Pionier der deut- 
schen Freiheit 
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Schriftsteller HeinzTovote. 
von dem wir in der heu- 


4 tiden Nummer die Novelle 
| E j „Die Hände“ veröffent- 
a | = xd lichen, wird 60 Jahre alt 
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Dr. Hugo Eckener, Erbauer 
und Führer des großen 
Zeppelin-Luftschiffs, das 
in Friedrichshafen für 
Amerika gebaut wird 
Phot. A. B. C. 
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Ein zerftörtes Paradies Die Wetterkataſtrophe ín Amalfi 


Ez een orfanauigem Sturn z A 
begleiteter Woltenbruch hat N Lacy emm aes — 5 ST? A EE 44 
durch Unterwaſchungen des Do, M 5 
dens eine der ſchönſten Land: 77 y 
haften Italiens in eine Wiifte LY WY 
verwandelt. Die von Orangen- 77 M 
und Züronenblütenduft umwehte N Y 
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Halbinſel zwiſchen dem Golf von 
Salerno und dem von Neapel, 
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an deren Nordküſte Sorrent, an 
deren Südtüſte Amalfi mit feinem N, / 
weltberühmten Gaſthof, bem ehe- / N) 
maligen Kapuzinertloſter, liegt 9 Y 
und auf deren Höhe man eine N) , 
der wundervollſten Ausſichten der // // 
Welt genießt, ijt zu einem Ort f / 
des Grauens geworden. Das / 
über Umalfi liegende alte Nor: 2 


SE 
EE 
` e NM fU ` ` d E 


mannenneſt Ravello freilich ift 
wohl von dem Unheil verſchont 
geblieben, weil es zu hoch liegt, 
und der „Zaubergarten Kling— 
fors” — jo nannte Richard 
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Wagner den die normanniſche / 
Burg umgebenden Garten — N 
den ein romantiſcher Engländer / M 
angelegt bat, lädt auch heute A 79 
noch zum Träumen ein. N) 
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Das ehemalige Kapuzinerkloster in Amalfi, das durch die Wetterkatastrophe vóllig 

zerstórt wurde. Links: Die herrliche Aussicht von der Terrasse des Klosters mit 

dem wundervollen Säulengang, von dem man auf dem obenstehenden Bild nur 
die Trümmer sieht Phot. Porry Pastorel 
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Unten Die Verheerungen des Unwetters. Die zu Tal 44 | Vy) 
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strómenden Wasser- und Erdmassen verwüsteten die 44 y/ 
— $ e Ze Séi 

Ortschaft Viettica. /Aor. Steiner — Im Oval: Die Stelle, 4 H 
wo der reißende Schlammstrom sich ins Meer ergoß % 


Fhot. Forry Pastorel 
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Unten: Eine denkwürdige Erinnerung. Aus 
der Villa Rufolo oberhalb von Amalfi, wo 
Richard Wagner die nachfolgenden Worte ins 


Fremdenbuch schrieb: 
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Rechts: Ein Kanal 
im Kaukasus 
Eine Viertelmillion 
Arbeiter sind bei 
den neuen Kanal- 
bauten im Gebiet 
Daghestan im asia- 
tischen Rußland be- 
schäftigt. Das Land 
grenzt im Osten an 
das Kaspische Meer, 
im Westen an das 
Gouvernement Tif- 
lis, im Süden an die 
beiden Gouverne- 
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Eine Billard-Künst- 
lerin. Miß Haywood aus 
Philadelphia, die gegen- 
wärtigeine Gastspielreise 
durch Nordamerika un- 
ternimmt, kann sich rüh- 
men, die erste Dame zu 
sein, die sich an Billard- 
meisterschaftspielen be- 


nixen auf dem Rücken 
des alten Peter 
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freuden in Florida. ^ iy 
In dem vornehmen See- Yi W 
bad Miami (Florida) ist H y 
fast den ganzen Winter M HY} 
hindurch Hochbetrieb. 4 a. S e /, 
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ments Baku und Je- 
lissawetpol und im 
Norden an das Te- 
rekgebiet. Während 
der westliche Teil 
vom Hauptkamm des 
östlichen Kaukasus 
durchzogen wird 
und daher sehr ge- 
birgig ist, ist der 
Landstrich am Kas- 
pischen Meer flach 
und sandig. zum Teil 
sogar ödes Steppen- 
land. Da moderne 
Betriebseinrichtun - 
gen hier völlig feh- 
len, gestalten sich 
die Arbeiten des 


Kanalbaus sehr 
schwierig. Wegen 
Mangel an andern 
Beförderungsmitteln 
muß z.B.die Erde in 


den kleinen kauka- 
sischen Wagen fort- 
geschafft werden 
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Manner machen Gefchichte; 


erade in den Tagen nationaler Demütigung, 

die wir durchleben müſſen, hat das Wort, 

daß Männer die Geſchichte machen, einen 
überzeugenden Wahrheitsbeweis angetreten. Denn 
während das deutſche Volk, aufs furchtbarſte 
erſchüttert, ohne eine überragende Führerſchaft 
nach Wegen ſucht, bie es einem neuen Aufſtieg 
entgegenführen, haben andere Völker die 
Männer gefunden, bie fie bei der Wieder- 
herſtellung und Umgeſtaltung ihres bedrohten 
ſtaatlichen Daſeins in der neuerſtandenen Welt 
benötigen. 

Nicht der halbtartariſche Revolutionär Lenin 
lenkt in dieſem Zuſammenhang unſere Auf- 
merkſamkeit auf ſich, ſondern jenes Dreigeſtirn 
wahrhaft ſchöpferiſcher Männer, die an den 
Geſtaden des Mittelmeeres ihr Aufbau- und Gr. 
neuerungswerk per. 
richten: der Türke 
Kemal Paſcha, der 
Italiener Muffolini 
und der Spanier 
Primo de Rivera. 

Seit den Tagen, 
da Kemal als Ge. 
neralſtabschef Mah- 
mud Schewekets an 
dem Zuge nach Kon⸗ 
ſtantinopel mitwirk. 
te, der dem Deſpo⸗ 
tismus des Sultans 
Abdul Hamid ein 
Ende machte, iſt 
ſein Name mit der 
Wirkſamkeit der 
jungen Türkei 
verknüpft. Im Welt- 
kriege hat er auf ver: 
ſchiedenen ſchwie⸗ 
rigen militäriſchen 
Poſten Erhebliches 
geleiſtet, auch wenn 
ihm unter den da⸗ 
maligen Umſtänden 
nicht immer fidt» 
bare Erfolge be⸗ 
ſchieden waren. 
Nach dem Kriege 
aber hat er, anfangs 
als Generalinſpek⸗ 
tor der 3. Armee in Oſtanatolien und dann als 
SGeneraliſſimus des geſamten Heeres der Angoras 
Türkei, den Widerſtand gegen den Frieden von 
Séèvres organiſiert, der die Türkei der Lebens- 
möglichkeiten beraubte und ſie zum Opfer der 
umperialiftifden Raubgier europäiſcher Grof- 
mächte und Kleinſtaaten machte. In zäher fol- 
datiſcher Arbeit hat er die ihm verbliebene 
kleine Armee zu einem ſchlagkräftigen Kriegs- 
inſtrument ausgebaut und mit einem hervor» 
ragenden politiſchen Geſchick die ſchwachen 
Kräfte des anatoliſchen Bauernvolkes zu einer 
geſchloſſenen Kampffront zuſammengefügt. So 
hat er ſchließlich, bem ihm von der Nationale. 
verſammlung verliehenen Ehrentitel „Ghazi“ 
(der Siegreiche) recht gebend, die ſelbſtbewußte 
griechiſche Armee in vernichtenden Niederlagen 
vom kleinaſiatiſchen Boden hinweggefegt und 
auch zum Verlaſſen Oſtthraziens gezwungen. 
So hat er den Sultan in Konſtantinopel, der 
ſich ſchwächlich bereit gezeigt hatte, den Forde⸗ 
rungen der Sieger im Weltkriege ſich zu unter⸗ 
werfen, mit feiner Regierung des Landes vet. 
wieſen und in klug lavierender wie hartnäckiger 
diplomatiſcher Arbeit die überlegenen Groß⸗ 
mächte zur Anerkennung der neuerſtandenen 


türkiſchen Selbſtändigkeit genötigt. Was die 
Türkei als neugefügtes Staatsweſen von den 
Meerengen und den Küſten des Agäiſchen 
Meeres bis zum kurdiſchen Bergland heute iſt, 
darf als das Werk Kemal Paſchas bezeichnet 
werden. 

In derſelben Weiſe wie Kemal Paſcha der 
Ausdruck feines ſelbſtbewußten und empor. 
ſtrebenden Türkentums iſt, repräſentiert Benito 
Muſſolini den nationalen Geltungswillen des 
modernen Italienertums. Nicht als Offizier, 


ſondern als ſozialiſtiſcher Redakteur und Poli». 


tiker hat er ſich aus kleinſten Verhältniſſen 
emporgearbeitet und ift feit den Gommer- 
monaten 1914, da er als Bannerträger des 
Interventionismus leidenſchaftlich den Kampf 
für den Eintritt Italiens in den Weltkrieg an 


„Bismarcks und Napoleons Zusammentreffen auf der Chaussee von Donchery" 
Gemälde von Anton v. Werner 


der Seite der Ententemächte führte, die Per- 
ſonifikation der ehrgeizigen Nation geworden, 
die im Siege alte Herrſchaftsziele verwirklichen 
wollte. Als in der Nachkriegszeit unter dem 
Einfluß unfruchtbarer Parteiwirtſchaft und 
radikalen Arbeiterregiments dieſe Hoffnung zer- 
flatterte und als die Gefahr emporſtieg, daß 
das ſiegreiche Italien in einer der ruſſiſchen 
nachgemachten Revolution zuſammenbrach, da 
gebot Muſſolini an der Spitze des Faſchismus, 
der ſein perſönlichſtes Werk iſt und der in ſeiner 
Perſon allein den Zuſammenhalt beſitzt, der 
drohenden Kataſtrophe Halt. Indem er die 
Kräfte der Ordnung um ſich ſammelte und 
mittels Methoden, die er, der einſtige ſozia⸗ 
liſtiſche Führer, feinen ſozjaliſtiſchen Gegnern 
ablauſchte, über alle Schichten der Nation hin 
organifierte, unterhöhlte er die Einheitsfront 
der Arbeiterſchaft wie den Zuſammenhalt der 
korrumpierten Parteien. So riß er, die in 
feiner Hand vereinigte Macht rückſichtslos ge- 
brauchend, die Führerſchaft an ſich und trat, in 
letzter Stunde vom Königtum legitimiert, an 
die Spitze des Staates. 

Auf der gleichen Grundlage wie Muſſolinis 
Erneuerungswerk erhebt ſich die nationale Tat 
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Miguel Primos de Rivera, aber fo unvergleich⸗ 
bar italieniſch die Formen und Methoden find, 
mit denen der römiſche Diktator ſein Programm 
durchführte, in ſo beſonderem Sinne ſpaniſch iſt 
die von dem früheren Generalkapitän von 
Barcelona und jetzigen Präſidenten des Direk- 
toriums in Madrid vollzogene Staatsumwäl⸗ 
zung. Auch im Pyrenäenſtaat die unfruchtbare 
Parteiwirtſchaft und die korrumpierte Staats- 
verwaltung, die echte ſtaatliche Arbeit im Sinne 
kulturellen Fortſchritts unmöglich machte und 
ſchließlich alle Bande der Ordnung zu ſprengen 
drohte. Auch hier die furchtbaren Ausſchrei⸗ 
tungen einer radikaliſierten Arbeitermaſſe, die 
der ſtaatlichen Autorität Hohn ſprach und mit 
Piſtole und Dolch utopiſche Forderungen durd)- 
zuſetzen ſuchte. Aus dieſer Anarchie, die zugleich 
alte ſepariſtiſche Be⸗ 
ſtrebungen nährte, 
führte Primo de 
Rivera ſein Land 
mit kühner Initia⸗ 
tive heraus. 

Es war die Ar. 
mee, die unter Pri- 
mos Leitung den 
Staatsſtreich aus. 
führte: darin liegt 
das eigentlich Spa⸗ 
niſche, denn im gu. 
ſammenhange der 
ſpaniſchen Entwicde- 
lung ijt der Bors 
gang vom Septem⸗ 
ber vorigen Jahres 
nur ein neues Pro- 
nunziamiento, wie 
es Spanien im 
19. Jahrhundert 
mehrmals erlebt 
hat, zuletzt bei der 
Wiedereinſetzung 
der noch heute re. 
gierenden Dynaſtie. 
Indeſſen für den 
objektiven Beurtei- 
ler kann kein Zwei⸗ 
fel darüber beſtehen, 
daß die jüngſte 
militäriſche Umwäl⸗ 
zung in gleichem Maße das geſchichtliche Recht auf 
ihrer Seite hat, wie die vor 50 Jahren. Die innere 
Säuberungsarbeit Primos de Rivera und Die elt, 
weilige Ausſchaltung der parlamentariſchen Miß⸗ 
regierung üben trotz der unvermeidlichen Ber- 
ärgerung der zahlreichen betroffenen Kreiſe eine 
heilſame Wirkung aus. 

Wir Deutſchen blicken, ſoweit wir uns das 
Urteil nicht durch hohle Schlagworte und Dot, 
trinäre Anſchauungen trüben laſſen, mit Neid 
auf das erfolgreiche Wirken der drei hier be, 
handelten ſtaatlichen Erneuerer, aber wir 
müſſen uns hüten, daraus voreilige Folge⸗ 
rungen zu ziehen. Sicherlich verlangt unſer ge- 
demütigtes Volk nach einem überragenden Men- 
ſchen, deſſen Führung es ſich gläubig anvertraut. 
Indeſſen ſeien wir uns darüber klar, daß ſolche 
großen Führerperſönlichkeiten nur dann er» 
wachſen, wenn die allgemeinen Kräfte in einheit- 
lichem Wollen und Streben zuſammenklingen. 
Seien wir und werden wir nach Jahren der 
Wirrnis und Zerſpaltenheit wieder eine von 
gleichen Idealen und Wünſchen beherrſchte 
Nation: dann wird aus unſerem Schoße der 
große Führer erſtehen, den wir erſehnen und 
der uns wieder zu einem freien Volke macht. 
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Die Gliederung der zukünftigen Großstadt: An das aus Hochhäusern bestehende Zentrum schließt sich eine Zone geschlossenen Hochbaus; auf 
diese folgt eine Zone lockeren Reihenbaus, die Peripherie bildet der freie Landhausbau. (Der Straßenquerschnitt zeigt verschiedene Untererdstraßen) 


ie Großſtadt der Zukunft ... vielleicht kann 
man fie fih am beiten aus der Vergangen⸗ 


heit konſtruieren. 


Es hat Großſtädte gegeben, 


ſolange es überhaupt eine menſchliche Kultur 


höheren Grades gab. 
aus den Bedürfniſſen 
des Verkehrs, des Han⸗ 
dels und der Verteidi⸗ 
gung. Es iſt kein Zu⸗ 
fall, daß man die deut⸗ 
ſchen Städter heute noch 
Bürger nennt, denn die 
erſten deutſchen Städte 
waren in Wirklichkeit 
Burgen. Aber ſchon Zou, 
ſende von Jahren vor⸗ 
her hatten wir bie Grog: 
ſtädte der alten Welt- 
reiche, die ägyptiſchen, 
aſſyriſchen und babylo- 
niſchen Millionenſtädte. 
Sie alle ſind gekenn⸗ 
zeichnet durch eine Zu⸗ 
ſammendrängung einer 
großen Einwohnerzahl 
auf einem verhältnis: 
mäßig kleinen Raum. 
Mietskaſernen, Hinter⸗ 
häuſer und Wohnungs- 
elend ſind Erſcheinungen, 
die ſich bis in das zweite 
Jahrtauſend vor Chriſti 
zurüdverlegen laſſen. 
Jene alten Städte ſind 
vergangen, nachdem ſie 
zu ihrem Teil reichlich 
zum Untergang der Vole 
ker, die fie bauten, bei. 
getragen haben. Wollen 
wir aus der Bergangen- 
heit lernen, ſo müſſen 
wir die Städte der Zu: 
kunft ſo bauen, daß ſie 
nicht als Verzehrer der 
Volkskraft wirken, fon: 
dern ein dauerndes Le. 
ben und Gedeihen ihrer 
Einwohner geſtatten. 
Die Bevölkerung muß 
ſich für ihr Berufsgeſchäft 
zuſammendrängen. Das 
iſt das Weſen jeder Groß⸗ 
ſtadt. Aber es iſt nicht 
notwendig, daß Arbeits. 
viertel und Wohnviertel 
zuſammenfallen. Eine 
ſyſtematiſche Trennung 
der Arbeitsſtätte und 
der Wohnſtätte wird in 
demſelben Maße mög- 
lich, in dem der Verkehr 
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Die Städte entſtanden 


bie ſchnelle Überwindung beträchtlicher Entfer. 
nungen geſtattet. So zeigt ſich das Problem 
des Städtebaus vorwiegend als Verkehrsproblem. 
Die eigentlichen Geſchäftsviertel, die Innenſtadt, 
die City, die Hochftedt, wie fie nach ihrer Bau. 


Der zentrale Flughafen der Hochstadt. 
(Europäische Flug- Fernlinien, unterirdischer Zubringerverkehr] 


weiſe auch genannt wird, muß von dem äußeren 
Wohnviertel aus im Laufe weniger Minuten und 
höchſtens Viertelſtunden erreichbar ſein. Dieſe 
Forderung fegt ein gut ausgebautes Retz vor. 
wiegend unterirdiſch angelegter Gdjnellvertebrs. 
mittel voraus, durch wel: 
ches die Bewohner weit: 
ausgedehnter Garten⸗ 
ſtädte ihre Arbeitsſtellen 
erreichen. Die weiter: 
gehende techniſche Cnt. 
wicklung wird zu den 
auf Schienen laufenden 
und auf Rädern rollen: 
den Fahrzeugen wahr: 
ſcheinlich über lang oder 
kurz die Flugzeuge und 
Luftſchiffe ſtellen, fo daß 
oberirdiſch und unter⸗ 
irdiſch die allmorgendliche 
Völkerwanderung von 
den Wohnvierteln zu den 
Arbeitsſtellen vor ſich 
gehen kann und des 
abends die Menſchen⸗ 
maſſen in derſelben Weiſe 
zu dem Wohnviertel zu: 
rückſtrömen. Iſt dieſe 
Vorbedingung erfüllt, 
dann kann ſich nun die 
Hochſtadt ganz zur Ar⸗ 
beitsſtätte unter weiteſt. 
gehender Ausnutzung 
aller techniſchen und be⸗ 
ſonders bautechniſchen 
Errungenſchaften eut, 
wickeln, während die 
Wohnviertel die Pediu- 
gungen bieten, die für 
ein ruhiges und gefun« 
des Leben nötig ſind. 
Die Hochſtadt wird 
Bureauhäuſer von 50 bis 
100 Stock haben können; 
ihre Bauten werden über 
der Erde die Höhe des 
Eiffelturmes erreichen 
können und unter die 
Erde viele Stockwerke 
hinabgehen, ſo weit eben, 
wie es der Bedarf an 
Kellern und Speicher. 
räumen erfordert. Die 
Notwendigkeit, die Ar. 
beitsviertel auf einem 
möglichſt kleinen Naum 
zuſammenzudrängen, 
wird zu dieſer Entwick⸗ 
lung in die Höhe und 
Tiefe zwingen. Man wird 
ihr nachgeben können, da 
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Der unterirdische Verkehr in den Straßen der Hochstadt. Der Straßenquerschnitt zeigt die Gliederung des Verkehrs in fünf 
Schichten. In der Höhe Flugverkehr, auf der von allen Fahrzeugen entlasteten und durch Gartenanlagen verschönten Straßenfläche nur 
Fußgängerverkehr. In der ersten Untererdstraße schienenloser und städtischer Lokalverkehr (Straßenbahnen), Privat- und Transportautos, in: 
der zweiten Untererdstraße städtischer Schnellverkehr (Untergrundbahnen- für kurze Strecken), in der dritten Fernverkehr (Blitzbahnen) 
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dieſe Stätten nur den Stunden intenfiver Tagesarbeit Ti E iu e STE * 
gewidmet ſind. Die Beleuchtungstechnik wird geſtatten, - 2 n 
jeden Winkel und jedes Eckchen in dieſen Riefenbauten f P 
tageshell zu erleuchten. Die Lüftungstechnik wird es 
ermöglichen, reine, ozonhaltige und ſauerſtoffreiche Luft 
durch alle dieſe Räume bis hinab in den unterſten 
Keller der Stockwerke zu treiben. Was bei einer weniger 
entwickelten Technik rückſtändig und geſundheitsſchädlich 
war, wird dann durchaus hygieniſch fein. 

Um die Hochſtadt, den Mittelpunkt der zukünftigen 
Großſtadt, gruppieren ſich Uebergangsviertel, die noch 
die geſchloſſene Bauweiſe zeigen, in denen Wohnviertel 
und Arbeitsviertel verſchmolzen ſind. Dieſe Zone darf 
als Ueberbleibſel früherer Zeiten gelten. Sie wird 
im Laufe der Jahrzehnte immer ſchmaler werden und 
ſchließlich verſchwinden. 

An dieſe Uebergangszone ſchließen ſich nach außen 
hin die Blocks mit Reihen-Haus-Bebauung. Hier hat 
der einzelne Block inmitten der ſchmalen und von allen 
Seiten dem Licht und der Sonne zugänglichen Reihen— 
häuſer einen großen Garten. Das Leben iſt hier be— 
reits geſundheitlich und äſthetiſch erträglich. An dieſe 
Zone ſchließt ſich ganz nach außen die Landhausbebau— 
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Schmuckplatz in einer vom Verkehr ent- 
lasteten Großstadtstraße. 
(Zwischen den gärtnerischen Anlagen befinden sich 
die Eingänge zu den drei unterirdischen Verkehrs- 
straßen) 
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Am Autohalteplatz der ersten Untererd- 
straße: Ein Fahrer beim Tankfüllen am autos 
matischen Benzinbrunnen 


Eine andere Lösung der Verkehrsschwierig- 
keiten. (Der Fußgängerverkehr über die Straße verlegt) 


ung, die Beſiedelung in verftreuter Bauweiſe, bei welcher 
zu jedem Heim ein großes Gartenland gehört. Dieſe Auf— 
loderung des heutigen geſchloſſenen Städtebaus bedingt 
räumlich eine gewaltige Ausdehnung des Weichbildes der 
Stadt. 

Um eine Viermillionen-Stadt, wie ſie Berlin in abſeh— 
barer Zeit ſein dürfte, nach dieſem Plan anzulegen, wird 
man mit einem Durchmeſſer des Stadtplanes von reichlich 
6—7 Meilen rechnen müſſen. Aber dieſe Entfernungen ſind 
mit den heutigen Verkehrsmitteln leicht zu überbrücken. Es 
ift nur nötig, diefe Mittel zweckmäßig und zielbewußt an- 
zuwenden. Die Vorſtadtbewohner müſſen durch ihre Zu— 
bringerbahnen vom nächſten Straßenblock den Knotenpunkten 
des Verkehrs zugeſührt und von hier mit den Schnellver— 
kehrsmitteln in die eigentliche Hochſtadt befördert werden. 
Man wird dabei einen Weg von drei deutſchen Meilen ein— 
ſchließlich aller Aufenthalte und Zeitverluſte beim Umſteigen 
in 20 Minuten bewältigen können, und damit wird das 
Problem der zukünftigen Großſtadt gelöſt ſein. 
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Zeichnung von F. Oelschlägel 


„Die vier Menschen von Niemandsland sahen sich in die Augen 


IELAND DER SCHMIED 


Roman von Rudolf Herzog 
1. Fortsetzung. Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m, b. H., Berlin 1924, 


„Freut's dich, Mutter?“ fragte der Sohn 
wieder und ſah nur die Mutter an. 

Über das ruhige Frauenantlitz ſchlug es 
wie eine rote Lohe hin. Ihre Hände ſuchten 
nach den Händen des fröhlich vor ihr knieen⸗ 
den Mannes, faßten ſie, preßten ſie mit einem 
überfeſten Druck. 

„Der Sommertag freut mich. Und die 
Beute freut mich noch mehr. Und ihr drei 
freut mich am meiſten.“ 

Der Mann nickte ihr in die Augen, die 
ihm ein weitgeöffnetes Buch waren. 

„Du haſt einen ſchönen Tag gehabt, 
Minne? Trotzdem ich dir flüchtig ging und 
die verwahrloſten Kinder es wie der Vater 
machten und ſeine Fährte nahmen? Eine 
nette Pflegſchaft haſt du an uns dreien.“ 

„Wenn du ſpotteſt, Friedrich, haſt du dei⸗ 
nen guten Tag. Ach, Fritz, es war ſchön, 
hier in der Sommereinſamkeit zu liegen und 
zu träumen und ſich doch behütet zu wiſſen 
von Mann und Kindern. Du haft mich ver- 
wöhnt, ſeitdem du mich vor zwanzig Jahren 
zum erſtenmal in den Arm genommen haſt, 
und nachher haſt du die Kinder gelehrt, mich 
auch zu verwöhnen. Und das iſt mir ſo ganz 


und gar zur Selbverſtändlichkeit geworden, 
daß es gut iſt, wenn ich mich mal ein paar 
Stunden allein finde und mir über all mein 
Lebensglück klar werden und ſo recht inner⸗ 
lich dafür dankbar werden kann. Zieh nur 
dein erſtauntes Geſicht. Fritz, wenn du nur 
wüßteſt, wie töricht dich das kleidet.“ 

„Marſch, ab, Kinder, beſorgt den Abend⸗ 
tiſch. Mutter wäſcht mir die Mähne.“ 

Die Kinder küßten ſtürmiſch der Mutter 
Hand, ſprangen auf und ließen das Turmtor 
hinter ſich in den Angeln kreiſchen. Zum 
geöffneten Fenſter hinaus drang ihr Ge— 
ſchaffe. 

„Deine Mähne“, wiederholte die Frau 
und kämmte mit ihren Fingern das dichte, 
graue Gelock. „Deine liebe Löwenmähne. 
Nun iſt ſie grau, ſagt ihr, und ich ſehe ſie 
noch immer ſo gelb wie den Wüſtenſand.“ 

„Es ift nur nod) ein Jahrmarktslöwe. Da: 
ran muß ſich meine Minne langſam ge— 
wöhnen.“ 

Frau Minne Thorsberg zog noch einmal 
ein paar Strähnen des Gelocks durch ihre 
Fingerſpitzen. Und hielt mitten im Spiele 
ein. Aber der Mann, der ſeinen Kopf in 


ihrem Schoße liegen hatte, fühlte, wie ihre 
Fingerſpitzen auf ſeinem Scheitel hin und 
wieder zuckten. 

„Du lachſt, Minne?“ fragte er und wollte 
den Kopf erheben. „Du lachſt über deinen 
Jahrmarktslöwen?“ 

Sie hielt mit geſpreizten Händen ſeinen 
Kopf in ihrem Schoße feſt. Ihr fröhliches 
Lachen ſtieg in den Himmel. 

„Friedrich, Fritz, während du das ſagteſt 
— plötzlich ſah ich es, das Jahrmarktsbild. 
Du kennſt es ja auch. Der Löwe iſt los! Der 
Löwe war den Jahrmarkt ſatt. Der Löwe 
war die dummdreiſten Wärter ſatt und das 
blöd⸗grinſende Philiſterpublikum. Der 
Löwe hatte ſich in Jahr und Tag das Pfeil: 
gift aus der Tatze geſogen und ſpie es aus. 
Heraus war er aus dem Käfig, und keiner 
wußte wohin. Alles rennet, rettet, flüchtet. 
Auf die Dächer, auf die Laternenpfähle. Hier 
iſt er! Dort war er! Man trampelt ein- 
ander nieder. Man zerreißt einander Frack— 
ſchöße und Unterröcke. Wo? Wo iſt er? 
Man zieht ſich die Bettdecke über die Ohren. 
Fritz, Fritz, hilf mir! Der Löwe ijt los...“ 

Der Mann hatte ſeinen Kopf freibekom⸗ 
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mer. Aber feine eben nod) hellen Augen 
lachten nicht mit. Sie waren hart und dunkel 
geworden wie in der Sekunde, da ſie im 
himmliſchen Ather den Federball des rütteln⸗ 
den Habichts erſpähten. Seine Arme hoben 
ſich in einer kurzen Bewegung und zogen 
den Kopf der Frau feſt an ſeine Bruſt. 

„Daß du recht behielteſt, Minne.“ 

„Ich behalte recht“, murmelte ſie an ſeiner 
Bruſt. 

„Das Gift ſitzt zu tief, die Kette zu eng, 
und der Jahrmarkt iſt hölliſch geräumig ge⸗ 
worden.“ 

„Gut, gut, ſpiele den Jahrmarktslöwen 
weiter. Spiele ihn, bis ihn Wärter und 
Jahrmarktsgäſte für ein blödes Bergſchaf 
halten. Ich kenne deine Raſſe beſſer. Ich 
kann's abwarten, mein Fridericus Rex.“ 

Die Züge ſeines Geſichtes, das über ihrem 
Scheitel ſtand, ſpannten ſich jäh. Wie ein 
Aufhorchen war es in ihnen. Ich kann's ab⸗ 
warten, klang es in ſeinen Ohren. Ein 
dunkler Schatten lief wolkenſchnell über ſeine 
Augen, daß ſie ſich ſchließen mußten. Als ſie 
ſich wieder öffneten und die rote Abendſonne 
über den Höhen jenſeits des Rheines ſuchten, 
leuchtete in den hellgewordenen das blanke, 
klare Licht, um deſſentwillen ihn die Kinder 
mit ihrer tiefſten Inbrunſt liebten und mit 
den Kindern die Frau. 

Sie hatte den Kopf an feiner Bruſt ge- 
wendet und ſah ihn an. Eine lange, ſtille 
Weile. 

„Zweifelſt du daran, daß ich abwarten 
kann?“ fragte ſie und zögerte. 

Er beugte ſich zärtlich über ſie, ſchüttelte 
den Kopf, wie ein ernſthafter Mann den Kopf 
über eine Kinderfrage ſchüttelt, und begann 
ſie auf Stirn, nn und Mund zu küſſen. 

„Friedrich. 

„Ich habe es weit gebracht in deinen 
Augen. Erſt bin ich ein Jahrmarktslöwe 
und jetzt ein Kurpfuſcher.“ 

„Der Jahrmarktslöwe kam von dir.“ 

„Alfo kam der Kurpfuſcher von dir. Neh- 
men wir die Beleidigungen wechſelweiſe zu- 
rück und erklären wir uns gegenſeitig für 
Ehrenmänner.“ 

„Ach, Friedrich, mach mich geſund! Laß es 
mich erleben! Laß mich nicht ohne die eine 
Genugtuung in die Erde, daß die Erde 
deutſch geworden iſt!“ 

Unter ihrem Aufſchrei ſaß er in der un⸗ 
veränderten Zärtlichkeit. 

„Mein altes Mädchen. Meine alte Marſch⸗ 
gefährtin in den afrikaniſchen Wüſten. Haſt 
du mich je auf einer Lüge ertappt? So wahr 
es deine Kinder erleben, die aus deinem und 
meinem Blut geworden ſind, ſo wahr wirſt 
du den Tag der Freiheit erleben und bis zu 
ihm hin in allen Kämpfen mit uns ſein.“ 

Sie atmete tief und befriedigt, ſtreckte ſich 
und lag ſtill. 

„Die Kinder ſchauen durchs Turmfenſter, 
Fritz. Haben ſie uns je anders als wie ein 
Liebespaar geſehen? Ich ſchäme mich darum 
nicht ein bißchen. Aber ich glaube, ich würde 
mich ſchämen, wenn es anders wäre. Man 
muß lange in der Wildnis gelebt haben, um 
das zu verſtehen. Das Beſte im Leben.“ 

„Auch das Land, das man früher Deutſch⸗ 
land nannte, iſt Wildnis, Minne. Lauf nur 
mit der Seele hindurch und nicht mit den 
Füßen. Wirr und verwirrt, wild und ver⸗ 
wildert.“ 
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„Die Kinder“, ſagte die Frau und ſann 
ihrem Gedanken nach, „ſollen in dieſer 
Wildnis leben. Und wenn ſie ſich auch 
manchmal an Geſtrüpp und Dornen wund⸗ 
reißen und den heißen Sand unter ben Gup- 
ſohlen ſpüren, ſie werden darum nur um ſo 
ſtärker verſtehen lernen, was das Beſte im 
Leben iſt.“ 

„Du biſt es, Minne.“ 

„Daß ich dieſen einen Mann ſo liebe, das 
iſt es.“ 

„Ich bedanke mich auch für das ſchöne 
Zeugnis“, ſagte er und machte ihr eine tiefe 
Verbeugung. 

Die Kinder trugen einen Korbtiſch und 
ein paar Korbſtühle aus dem Turme heraus. 
Noch lag der Nachglanz der untergegangenen 
Sonne purpurn in der Luft, auf den Höhen 
und Hängen bis zum Strom. Und mit ihm 
eine feine, rieſelnde Wärme. 

„Iſt es der Mutter recht?“ fragte Gert den 
Vater. „Im Turme iſt es jetzt kühler als 
draußen.“ 

Die Frau auf dem Streckſtuhl las ihrem 
fragenden Jungen die Worte von den 
Lippen. 

„Es iſt alles ſo wohlig heute. Ich will mit 
euch hier draußen zuſammenbleiben, bis die 
Nacht kommt.“ 

Die Nacht, da niemand wirken kann, 
dachte der Mann, und als er aufſah und die 
Augen der Kinder auf ſich gerichtet fühlte, 
las er darin, daß ſie dasſelbe gedacht hatten. 

„Ja,“ ſagte er laut, „es iſt, wie die Mutter 
es ſagt. Wir wollen die geſegneten Stunden 
auskoſten wie einen edlen Wein. Gert, das 
Wort Wein ijt gefallen. Im Burgverließ 
liegen noch ein paar Flaſchen im Verſteck. 
Hol uns die befte. Eine Steinberger Aus: 
leſe aus dem Kometenjahre 1911 dürfte der 
Stunde am eheſten gerecht werden.“ 

Gertrude ſorgte für den Tiſch. Sie ſpreizte 
ein Linnentuch über die Platte, richtete die 
Teller aus, lief hin und wieder und trug auf 
grüngeſchmückten Schüſſeln kaltes Rehfleiſch, 
Brot und Kreſſe auf. Wie ein geſchmeidiger 
Page mutete ſie an in ihren Beinlingen und 
Wickelſtrümpfen. 

Die ruhig ausgeſtreckte Frau auf dem 
Liegeſtuhl beobachtete alles. 

„Du lieſeſt ſo oft in mir, Friedrich,“ ſagte 
ſie, als das Mädchen wieder hinweggeeilt 
war, „daß ich jetzt auch einmal in dir leſen 
will. Ich treff es. Du dachteſt gerade jetzt: 
Welcher Unmenſch wird mir einmal dieſes, 
mein köſtliches Mädchen, wegholen?“ 

Friedrich Thorsberg lachte ſtill vor ſich hin. 

„Frauenaugen, Minne. Und gar die dei- 
nen. Ungefähr haſt du es wirklich getroffen. 
Köſtlich: ja. Aber Unmenſch: nein. Unſer 
köſtliches Mädel würde einen Unmenſchen 
über die Hecken jagen. Nicht rühran. Davor 
iſt mir nicht bange.“ 

„Alſo bange iſt dir doch? Und wenn es 
der Wackerſte wäre und hielte an —“ 

„Frau, Frau, du willſt nur recht behalten 
und du ſollſt es. Und wenn es der Wackerſte 
wäre, ich könnte den Unmenſchen heute ſchon 
über die Hecken jagen.“ 

Sie ſtreckte die Hand nach der ſeinen aus 
und hielt ſie feſt. 

„Mann, Mann, wir Frauen denken darin 
wohl mit dem Weibstum der Liebe und ihr 
Männer mit dem Herrentum der Selbſtſucht. 
Wenn alle Väter denken wollten wie du. 


Wenn mein alter, zutraulicher Vater ſo ge⸗ 
dacht hätte, du Unmenſch. Ernſthaft, Fried- 
rich: wenn dies an Leib und Seele urgeſunde 
Mädchen einen Mann wählt, dann nur 
einen, der ein Geſchlecht von deutſchen Adels- 
menſchen verbürgt, wie — wie du es ge⸗ 
zeugt haſt.“ 

„Minne,“ ſagte der Mann, „meine liebe, 
geliebte Minne ...“ 

„Ich glaube, Friedrich, nun bilden wir 
ſchon wieder ein Liebespaar.“ 

Die Mondſcheibe kroch über den Höhen⸗ 
rand, und der Nachglanz der Sonne wob 
noch lange in der Luft. Gert kam mit der 
Flaſche, die er vorſichtig und ohne Rütteln 
trug, und hinter ihm kam Gertrude mit den 
klingenden Weingläſern. Friedrich Thors⸗ 
berg legte den Arm um ſeine Frau, ſtützte 
ſie ſorglich aufrecht und wartete, bis die Kin⸗ 
der aus weichen Kiſſen eine Rückenwand ge⸗ 
baut hatten. 

„Nun laßt euch munden, was der Vater 
aller Kreaturen auch den Leuten von Nie⸗ 
mandsland gönnt.“ 

Er legte ſeiner Frau vor, den Kindern und 
ſich ſelbſt. Wie es vor hundert Jahren die 
Väter taten und es heute noch die Wildlinge 
in den Wüſtenländern tun, denen Gaſt⸗ 
freundſchaft das Gebot des Lebens iſt. 

„Niemandsland?“ fragte Gert und zer⸗ 
ſchnitt ſeine Wildpretſcheibe in Streifen. 
„Nein, Vater, noch iſt dieſer kleine Strich 
am rechten Rheinufer nach Vertrag und Eid 
und Unterſchrift deutſch geblieben.“ 

„Noch, mein Junge, noch. Das Wort iſt 
ſo klein, wie die Spanne Zeit, die es nennt. 
Nur wenn du dich mit der Waffe dahinter⸗ 
ſtellſt, kannſt du ihm Luft ſchaffen. Das 
aber iſt nach Vertrag und Eid und Unter⸗ 
ſchrift verboten.“ 

„Für uns allein?“ 

„Für uns? Sagte ich davon ein Gter- 
benswörtlein? Wenn der Starke Eid und 
Unterſchrift nur für den Gedemütigten 
gelten läßt, ſo kommt es darauf an — der 
Stärkere zu werden.“ 

„Soll ich den Steinberger in die Gläſer 
ſchenken, Vater? Es ſteht noch der könig⸗ 
liche Adler auf dem Flaſchenſchild.“ 

„Schenk ihn ein, Gert, den Wein mit der 
Adlermarke. Frau Minne, beim erſten 
Trinkſpruch mußt du zurückſtehen. Nur 
ſcheinbar, Liebſte, denn es iſt doch dein Geiſt, 
der in dieſem und jedem Trinkſpruch wal⸗ 
tet. ‚Deutfchland’ fagen die Erſchreckten 
und Zukreuzegekrochenen im Land, und ‚Nie- 
mandsland’ ſagen die Übermädtigen und 
übermütigen, die es als Würfelbrett 
nehmen. Irgendwo aber ſitzt Wieland der 
Schmied und werkt an einem Schwert, das 
jeden Panzer ſchneidet in der Hand deſſen, 
der ſich vor Schwertarbeit nicht fürchtet. Auf 
ihn, den Deutſchen mit der heimlichen Krone, 
da der kommen ſoll und kommen wird, 
wollen wir das erſte Glas dieſes deutſchen 
Adlerweines trinken und ihm mehr geloben 
als Gefolgſchaft —: Pfadbereitung.“ 

Die vier Menſchen von Niemandsland 
ſahen ſich in die Augen. Es war wie ein 
Gebet, ein Waffenſegen, ein Eid. Unter dem 
aufſteigenden Mond erwachten tief drunten 
zu ihren Füßen des Rheintals Jahr- 
tauſende. Und die vier Menſchen tranken 
langſam von dem Wein und ſetzten die 
Gläſer nieder. 


| alten Märchen blieb uns die Weisheit der das goldene Kalb errichten und umtanzen, Denkt immer daran.“ 


Das Mahl war verzehrt. Weichgebettet tem Schwert den Acker bauten. Wie der dienern. Da iſt nur ein Heilmittel: eine 
lag die Mutter. Friedrich Thorsberg ſaß, Fluch darin lautet? Das Hold, das du bei neue Heimſuchung.“ 
die Ellenbogen auf der Tiſchplatte, den Kopf Nacht erſchlichen und erſtohlen haſt, wird bei „Eine neue Heimſuchung“, ſprach der 
in beiden Händen, und ließ keinen Blick von Tagesanbruch ein Neft voll Schlangen und Sohn es nach. 
dem Stücklein Rhein dort drunten, das in Kröteneiern in deiner Hand ſein, aus denen Friedrich Thorsberg hob den Kopf. „Ja, 
der ſilbrigen Vollmondnacht geiſterhaft glim⸗ geflügelte Drachen ſchlüpfen, die den Gold⸗ Gert, eine neue Heimſuchung. Und immer 
merte und gleiſte. Die Kinder aber ſaßen gierigen verfolgen und verſchlingen.“ wieder eine [türfere. Wie Wieland der 
und taten wie der Vater. „Vater, iſt der Fluch ſtärker oder der Schmied dreimal ſein Schwert zerbrach und 
„Dort liegt das Rheingold“, ſagte Grief, Segen?“ zu Pulver rieb und dreimal aus den Reiten 
rich Thorsberg. „Kind,“ ſagte Friedrich Thorsberg, als ein neues ſchmiedete, bis das dreimal ge⸗ 
„Die Feinde wollen es haben“, ſagte der ſpräche er zu ſich ſelber, „es liegt nicht am kürzte endlich die rechte Schärfe hatte. So 
Sohn. Fluch und nicht am Segen. Es liegt daran, wiegt ein Häuflein von dreimal geſiebten 
„Aber fie kennen den Zauberſegen nicht, ob es mehr Menſchen der Erkenntnis gibt, Männern mehr in des Führers Hand als 
Gert, und haben deshalb nur den Fluch.“ oder mehr Diebe am Leben. Was macht uns ein Millionenvolk von Glücksjägern und 
„Weißt du den Zauberſegen, Vater?“ ſtolzer: die Beute oder die alle Kräfte for⸗ Schmarotzern.“ 
fragte das Mädchen. dernde Jagd und der krönende Schuß? Das Von den Hängen kam wie eine ſtille Woge 
„Ich weiß ihn, kleine Gertrude. Er heißt: Gold oder die Gewißheit: es hurde erſt Gold der Duft des reifenden Korns und der Ruch 
Rühre die Arme vom Morgen zum Abend. durch meine Kraft? Gottmenſchen die einen, aus den Weingärten. Sie ſogen ihn tief in 
Was du in Tagesarbeit an Land gebracht Tiermenſchen die anderen. Es gibt aber ſich hinein. 
haſt, iſt das Rheingold.“ Zeitläufe, und ſie kommen wie die Hyänen „Rheingold“, ſagte der Mann. „Auch 
„Und weißt du den Fluch?“ nach jedem Krieg und jeder Peſtilenz, in Gold hat ſeinen Geruch. Edles riecht kräfti⸗ 
„Hat meine kleine, große Gertrude ſchon denen die einen Menſchen den Gott in ſich gend nach Arbeitshänden, unedles betäu⸗ 
ihre Märchenbücher vergeſſen? In den zerſchlagen und mit den andern gemeinſam bend nach Buben⸗ und Dirnenhänden. 


Ureltern lebendig, die noch mit umgegürte⸗ wie es die Juden taten mit den Baals⸗ Und nach einer Weile fragte er in das 
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fid) an uns zu verſchwenden. Das ift 
Fürſtinnenart. Beugt bie Knie.“ 

„Oh, ihr Narren, ihr großen und kleinen 
Narren, wie leicht macht ihr mir das 
Schwere.“ 

Im Mondglanz lag der alte zurechtge— 
mauerte Turm in dem Wildnisgärtlein wie 
ein Märchenſchloß. Und Friedrich Thors⸗ 
berg ſaß mit Frau und Kindern in dem alles 
verſchönenden Licht und erzählte aus Su 
gendtagen. Aus den Jugendtagen des alten 
Gemäuers, das, ſo lange eine Erinnerung 
ging. der Familie erb- und eigentümlich ge- 
weſen war, aus den Jugendtagen der Fami- 
lie und den eigenen. „Jedesmal, wenn ein 
Thorsberg mannbar erklärt wurde, wurde 
ihm der Eid abgenommen, Turm und Wald 
ſchuldenlos zu erhalten. Und mit dem Wald 
die eigene Jagd. Nicht aus Überheblichkeit. 
Nicht um einem verroſteten Schilde einen 
Goldglanz anzutäuſchen. Aber der Alter⸗ 
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Im braufenden Meere der Ewigkeit 
Gehn dunkel rauſchend die Wogen der Zeit. 


Der Menſchen Leben: aufblitzende Wellen, 
Die zag fih heben, verlinken, zerſchellen. 


Und finden fih zwei im Chore der Ändern, 
Die fonnentrunken zufammen wandern, 
Im Reigen fih wiegen ein kurzes Stück, 
Dann tönt ein wunderfames Singen 
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vater, der zuerſt das Geheiß aufgeſetzt hat, 
muß ein wettergezauſter und darum lebens⸗ 
kluger Mann geweſen ſein, denn er ſchrieb 
in dem Stiftsbrief nieder: Wer ein eigen 
Turmdach über dem Kopf hat, iſt kein Miet⸗ 
ling, und wer einen eigenen Haſen ſchießen 
und eine eigene Forelle ſtechen kann, iſt kein 
Bettler, und beſäße er ſonſt auch keinen 
krummen Dukaten. — Kinder, tut einen 
ehrfürchtigen Schluck auf das Wohlſein eures 
Ahnen. Ohne ihn, wo wären wir Flücht⸗ 
singe hingeraten.“ 

Und dann war auch die Fürſtinnenflaſche 
geleert. „Komm, Du Verſchwenderin. Der Got- 
fel auf dem Kirchturm wird ſogleich krähen.“ 

Frau Minne erhob ſich, von Mann und 
Kindern geſtützt. „Seht ihr,“ ſagte ſie, „das 
tut die Freude. Es geht ſich leichter als ſonſt.“ 

Und ſie ſchlang beide Arme um des Man⸗ 
nes Hals. 

„Verſchwenderin ... Ach bu, fid mit 
alem und dem letzten verſchwenden können 
en dich, an die Kinder, um mit der dahin⸗ 
&romenben Kraft eure Kraft zu ſtärken.“ 


„Tu es nur, liebſte Frau. Tu es immerzu. 

Kraft iſt unſterblich.“ 
II. 

Oft und oft war es in dieſen tiefatmen⸗ 
den Sommertagen, daß ſie in der Wildnis 
des kleinen Mauergärtchens dicht beieinander 
ſaßen und die Stunden nicht zählten. Oft 
und oft war es, daß unbemerkt die Stunden 
des Tages in die der Nacht hinüberglitten 
und wiederum ein Schein über den Bergen 
vom wiederkehrenden Tage ſprach. Frau 
Minne nannte es „das Leben längen“. Seit 
ſie das Wort geprägt hatte, blieben Mann 
und Kinder heiter bei ihr ſitzen, ſolange ſie 
es begehrte. 

„So ſtark habe ich euch nie empfunden,“ 
ſagte Frau Minne, „und ich habe euch doch 
immer redlich lieb gehabt.“ 


„Redlich — ja — das iſt das rechte 
Wort“, erwiderte der Mann. 

„Lange, lange Ferienzeiten 

hindurch haben wir doch auch 

«xv früher beieinander gehockt, fid) 

Age einer am anderen gebebnt und 


gewärmt. Und jeder Stern über 
uns war noch ein Glückſtern da⸗ 
zu. Wie kommt es, daß ich euch 
heute noch viel näher und wär⸗ 
mer empfinde? Oft ſo ſtark, daß 
ich es hinausſchreien möchte: Ihr, 
ihr, ihr! Und die Glücksſterne 
haben fih allefamt verkrochen, 
und Deutſchland liegt fo gelähmt, 
wie ich hier liege. Sag es mir 
doch, Friedrich.“ 

„Das weiß meine kluge Minne 
allein.“ 

„Iſt es ſo um das Leben?“ 
fragte ſie nachdenklich. „Gehört 
der Schmerz dazu oder bie Angſt, 
um uns den Beſitz zu zeigen?“ 

„Meine Minne hat keine Angſt“, 
y fagte der Mann ruhig. 

Und des Mannes Ruhe ging 
auf die Frau über und wurde 
zum ruhigen Stolz in den groß 
geöffneten Augen. 

„Angſt?“ wiederholte ſie. „Vor 
was ſollte ich Angſt haben, wenn 
ich Liebe und Verehrung von Mann und 
Kindern ſpüre?“ 

Da lachte der Mann tief vor ſich hin und 
reichte ihr beide Hände. 

„Vorwärts, Kinder. Mutter Minne hängt 
noch an den alten Gebräuchen der Los: 
ſprechung. Nur die eigene Sippe hat 
Richter: und Prieſtergewalt.“ 

Die Tage aber wurden kürzer und die 
Abende kühler. Und als die Nebel iiber 
dem Rhein ihre Schleiertänze begannen, 
wurde Frau Minne das Atmen beſchwer⸗ 
licher und mit dem Atem jede Bewegung. 

„Vater — —?” fragte Gert mit flackern⸗ 
den Augen. 


„Wir wollen es ihr doch leichter machen. 


mein Junge, und nicht ſchwerer. Nähmen 
wir eine Überſiedlung vor — die weniger 
Monate, die wir dem Leben abgewännen 
für ihren Körper, würden wir ihrer Seele 
rauben. Gert, meinſt du nicht, es wäre ei: 
ſchöneres Los für die Mutter, Re ſchlum 
merte ein in ihrem Glauben an ihre Kraft?‘ 
Fortsetzung folgt. 


Kari zm dum 
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Miniatur-Malerei auf einer Truhe des Königs: Der König auf der Löwenjagd 


kampf der angeschossenen Tiere geschildert. Diese Funde erweitern unsere Kenntnis der altägyptischen Malerei in hervorragender Weise, 

wie in cer Darstel- 
lung des gestreckten 
Laufs der Tiere zei- 
gen sich cie Werke 
von gleichzeitigen Àr- 
beiten der kretisch- 
mykenischen Kultur 

beeinflußt 
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Links: 
Tutanchamons 
„Stellvertreter“ 


Diese handgroßen 
Nachbildungen ließen 
sich die ägyptischen 
Könige in mehr als 
dreihundert Exem- 
plaren (für jeden Tag 
eines) mit ins Grab 
geben. Sie tragen, 
wie diese hier wiecer- 
gegebene Nachbil— 
dung Tutanchamons, 
eine Inschrilt, welche 
sagt, daß „wenn im 
Jenseits die Toten zur 
Arbeit gerufen wer- 
den, diese Figur an- 
stelle ces Verstorbe- 
nen antwortet und die 
Arbeit übernimmt“ 


Rechts: 
Einer der Toten- 
wächter vor der 

Grabkammer 


Die Figur trägt dic 
Uräusschlande, das 
Abzeichen der könig- 
lichen Würde, an «er 
Stirn goldene Arm- 
reifen und unter dem 
Gewand einen golde— 
nen Schurz 
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NEUE BILDER AUS DEM TUTANCHAMON-GRABE 


(Aus dem Tutanchamon-Sonderheft der „Woche“, das demnächst erscheinen wird) 


Der Herrscher schießt Pfeil auf Pfeil auf eine Gruppe zusammengejagter Löwen. Hinter ihm sein Gefolge mit Beilen, Bogen und Speeren. Mit beseeltem Ausdruck ist hier der Todes- 
In ihrem stark landschaftlichen Charakter 


"79. 


An der Piorte zu Tutanchamons Grabkammer: Blick aufden é 


Blick in das Innere der Vorkammer des Tutanchamon-Grabes mit den gefundenen Gegenständen. Links: Teile von einem Streitwagen des 
Königs (Kasten, Räder, Wagenstangen und Geschirre). — Rechts davon: das reichvergoldete Ruhebett des Königs mit Stützen in Form von 
Leoparden-Köpfen. Auf dem Bett eine Truhe. Vor dem Bettgestell ein Klappstuhl, dessen Füße in stilisierte Entenköpfe endigen 


Unten: Sicherungen bei der Arbeit: Um die Funde in wünschenswerter Weise bergen zu können, werden im Grab ;cwölbe hölzerne Stützen angebracht 


der Literaturfreund mehr 
Goethe, Schiller, Kleiſt und 
Hebbel geſpielt als in der 
Reichshauptſtadt. Trotzdem 
muß man agen, daß gerade 
das Berliner Theaterleben 
in der Vielgeſtaltigkeit ſeiner 
rünſtleriſchen Beſtrebungen 
auch jetzt noch, wo die Büh⸗ 
nenleiter lange nicht mehr ſo 
wähleriſch und kritiſch ſind 
wie in der Hochſaiſon, man⸗ 
cherlei Anregungen bietet, 
vor allem an jenen Stätten, 
in denen die Kämpfe um 
das anſpruchsvolle Litera⸗ 
turdrama (Karl Kraus, 
Georg Kaiſer) ausgetragen 
werden. Aber auch außer⸗ 
halb Berlins wird Tüchtiges 
geleiſtet, was ja immer ein 
beſonderer Ehrentitel der 
deutſchen Schauſpiellunſt 
war. . 


Cuff ein ge überall 
In Berlin gab es in 
der langſam zu Ende gehen⸗ 
den Spielzeit 
Poche ein h 
remieren: Werke für be⸗ 
ſcheidene und hohe An⸗ 
ſprüche, mit und ohne Stars, 
Luſtſpiele und Schauerftüde 
jeden Genres, zumeiſt ohne 
Mufit, aber zuweilen au 
mit Muſit, und — was 
ſehr bezeichnend ift — ſaſt 
gar keine neuen Auffüh⸗ 
rungen klaſſiſcher Dramen. 
In jeder Provinzſtadt findet 


Von links: C.F.Kayß- 
ler (Kent), Erwin Fa- 
ber (Eduard der 
Zweite), Kurt Hoff- 
mann (Erzbischof von 


Winchester) 

Phot. Buchrucker 
Der jugendliche Bertolt 
Brecht, dessen Stück „Irom- 
meln in cer Nacht” viel 
von sich reden machte, hat 
Christopher Marlowes His- 
torie „Edward IL" neu 

bearbeitet 


Ein englisches Königs- 
Drama in den 
Münchener Kammer- 
spielen 


* 

Rechts: Schlußszene 
aus Egon Friedells 
„Judastragödie“ (Ur- 
aufführung im Ko- 


stocker Stadttheater) 
hot. Palm 


m Kreis. Ludwig 
Neubeck, dem Leiter 
des Rostocker Stadt- 
theaters, wurde von 
der philosophischen 
Fakultät der Univer- 
sität Rostock die 
Würde eines Ehren- 
doktors verliehen 
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Yon links- Fritz 1— I1 

Hirsch ( Savary). q 

Trade Hesterberg 
(Madame Lenor- 
mand). Oskar Sabo 

(Friton) 

Siesfried G rzybs 

neue Operette „Die 


Abenteuerin im 
Berliner Ax pollo- 


Sener d und voller Nebel wird uns 
immer die Seele der orientaliſchen Böl. 
ker bleiben. Ich habe doch jahrelang da unten 
zwiſchen ihnen gelebt; vieles habe ich im Lauf 
der Jahre verſtanden, konnte mid) in ihre Pſyche 
hineindenken, aber manches iſt auch mir noch 
ein Rätſel geblieben, vor allem die Geduld, 
dieſe unermeßliche Geduld, mit der ſie eine Be⸗ 
leidigung mit ſich herumtragen, ohne es ſich 
merken zu laſſen. Aber dann kommt einmal 
die Stunde, wo ſie ihre Rache kalt genießen. 

Er führte die Taſſe zum Munde, ſah ſich in 
dem kleinen Kreiſe um, der ihm zuhörte, und 
fuhr fort: 

„Ich habe da eine Geſchichte in der Erinne⸗ 
rung, die mir geſtern wieder eingefallen iſt, als 
ich hörte, wie ein Freund von mir unmittelbar 
fh rächen wollte, weil er meinte, ibm fei un. 
recht geſchehen, und fid) dabei durch bie Uber, 
haſt, mit der er gehandelt, nur ſelbſt ins Unrecht 
geſetzt hat, fo daß nun feine Rache einfach uer. 
puft ift. Ganz anders der Orientale. Er 
ſchweigt, er läßt es ſeinen Gegner gar nicht 
wiſſen, was er gegen ihn auf dem Herzen hat 
— aber dann im rechten Augenblick ſchlägt er 
zu, und nun trifft er mit tödlicher Sicherheit; 
denn bei ihm handelt es ſich immer gleich um 
Leben oder Tod. Mit Kleinigkeiten hält er ſich 
erſt gar nicht auf, ſondern zieht immer gleich 
das letzte Fazit. 

So haben es auch einmal zwei Bekannte von 
mir gemacht. Den einen kannte ich ſeit langem, 
von der Zeit her, da ich in Stambul lebte, wo 
ich viel mit ihm zu tun hatte. 

Mehmet Paſcha war ein feingebildeter Mann, 
ber ébenfo gut Franzöſiſch wie Deutſch ſprach, 
der viel geleſen hatte, und der ſich was darauf 
einbildete, daß er ganz von weſteuropäiſther 
Kultur durchtränkt war. Aber auch das war 
nur Oberfläche. 


„Der Henker kam mit dem Schwert, zwei Schwarze stürzten sich auf Mehmet Pascha ..... 
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Allein wenn man ihn fab, wie ich ihn damals 
in Paris wiedertraf, tadellos angezogen, daß 
nur ber Schnitt feiner Augen und die dunkle 
Hautfarbe ihn als Orientalen kennzeichnete, 


hätte man ihn eher für einen Südfranzoſen 
halten können. Sein Akzent war ganz rein, er 
bewegte ſich mit der vollendeten Sicherheit des 
Weltmannes in den Lebemannskreiſen, flanierte 
über die Boulevards und lachte, als er mir ers 
zählte, daß ihn ſeine Regierung vergebens zu⸗ 
riickrufen wollte, während er nicht daran dachte, 


das gewohnte Leben aufzugeben, und weil er 
fürchtete, daß man ihm am Bosporus nicht wohl- 
wollte, ſondern er damit rechnen konnte, eines 


ſchönen Tages ſtill zu verſchwinden. Nun war 


ihm der Auftrag geworden, einen Araber unter 
ſeine Obhut zu nehmen, der in einer Miſſion an 
den Strand der Seine geſchickt wurde. 

„Ich werde den Mann erſt einkleiden und 
menſchlich machen müſſen. Es ſoll ein wilder 
Geſelle ſein, aufſäſſig, der den Herren daheim 
ſchon manche Nuß zu knacken gegeben hat. Aber 

ich werde das wilde Tier ſchon zu zähmen 

wiſſen.“ 

Und er zeigte lachend all ſeine blendend 
weißen Zähne, die mit das Schönſte in ſeinem 
Geſicht waren, das ſich durch kaum einen Zug 
von ſeiner Umgebung unterſchied. 

Ich wußte, was er darunter verſtand — 
ſolch einen Wilden zu zähmen. Das hieß, ihn 
durch alle Vergnügungen und Laſter hindurch⸗ 
zuſchleifen, bis er ihn unterhatte, bis er ihn 
in der Gewalt hielt und mit ihm machen 
konnte, was ihm gut ſchien. — 

Drei Tage ſpäter ſah ich ihn mit einem 
großen braunen Geſellen, der aber gar nicht 
daran gedacht hatte, ſich von ihm europäiſch 
einkleiden zu laſſen, ſondern der in ſeiner alten 
Arabertracht einherging, wie er es daheim ge- 
wohnt war. Er fiel hier nicht weiter auf, 
außer daß die Frauen dieſer ſtattlichen Er. 
ſcheinung nachſahen, wie er da, mit unbeweg⸗ 
lichem Geſicht, mit ſeinem dunklen Bart und 
ſeinen kohlſchwarzen Augen, die wie Flammen 
glühten, gelangweilt und voller Verachtung 
durch die Menge hinging, die er faſt alle um 
mehr als Haupteslänge überragte. 

Am Abend ſchon traf ich die beiden wieder 
bei Maxim, wo ich einen Freund vergebens 
geſucht hatte. Mehmet Paſcha ſchien ſich zu 
langweilen; denn dem wilden Mann imponierte 
offenbar gar nichts, weder das Treiben bei 
Tag noch auch das tollere Treiben bei Nacht. 
Mehmet war nahe daran, es mit ihm aufzu. 
geben, als er mich ſah und zu ſeiner eigenen 
Erlöſung heranholte. 

Ich konnte genug Türkiſch, um mich an der 


Unterhaltung mit Said Idris zu beteiligen, 
wenn man von einer Unterhaltung überhaupt 
reden konnte. Denn er fagte faſt gar nichts, 
aus ſich heraus kein Wort, ließ nur ſeine großen 
Augen gehen, und eine nicht zu verkennende 
Verachtung lag in ſeinen Blicken, wie er den 
Tanzenden zuſah, die zwiſchen den dicht beſetzten 
Tiſchen ſich in den verrückten Bewegungen, wie 
ſie damals Mode waren, ergingen. 

Jede Frau, die an unſerem Tiſche vorbeiging, 
warf unſerem Araber einen bewundernden Blick 
zu, aber er achtete auf all dieſe Werbungen 
nicht. Nur eine kleine Tänzerin, ich kannte ſie, 
ſchien ſeine Aufmerkſamkeit zu erregen. Sie 
war ausnehmend klein und zierlich, mit 
einer frech in die Luft gereckten Stupsnaſe, ſehr 
zurechtgemacht, wie ein Püppchen anzuſehen. 

Komiſch, daß dieſes zierliche Ding ihn ſo 
feffelte. 

Gie trat an den Tiſch und gab mir die Hand, 
und dann wirbelte ſie im Tanze weiter, die 
Tolfte, die lachend immer neue groteske Be- 
wegungen und Verrenkungen erfand, daß alle 
Welt ihr Beifall klatſchte. 

Mehmet beugte ſich zu 
mir, und indem er auf 
ſeinen Nachbar deutete, fragte 
er mich, ob wir nicht die 
Kleine an unſern Tiſch holen 
wollten. Aber zur Sicherheit 
fragte er erſt den Said Idris 
um ſeine Genehmigung. 

Mit ſeiner ſteinernen Ruhe 
ſagte er nicht ja, nicht nein, 
ſondern ließ uns gewähren, 
was wir tun wollten. Er 
fügte ſich in alles. Und ſo 
holte ich die kleine, pikante 
Tänzerin an unſern Tiſch, 
aber ich ſelbſt konnte nicht 
länger bleiben, weil ſich mein 
Bekannter einfand und ich 
mit dem weiter mußte. — 


Vier Tage ſpäter traf ich 
Mehmet wieder, undſiewaren 
wieder zu dreien, waren an 
jedem Abend durch Paris 
gezogen, wie unzertrennlich. 
Ich fragte Mehmet. 

Keine Spur! Was ich etwa 
dachte. Der Araber hatte 
auch nicht den kleinen Finger 
nach ihr ausgeſtreckt, nicht 
die Hand hatte er ihr ge- 
geben. Er glaubte wohl, daß er ſonſt unrein 
werde. Nur zum Bummeln und als Gefell- 
ſchafterin duldete er fie um fid. 

Am Abend traf ich das Kleeblatt wieder bei 
Maxim — am anderen Morgen mußte Said 
Idris abfahren, und da hatten ſie noch einmal 
das Lokal auffudjen wollen, wo fie das Mädchen 
zuerft kennengelernt hatten, und das ihr Stamm⸗ 
lokal war. 

Wir ſaßen am Nebentiſch und konnten ſehen, 
daß der Araber wirklich nicht weiter mit ihr 
gekommen war. Er ſaß ſteif und voller Würde 
am Tiſche neben ihr, ließ zuweilen ſich von 
Mehmet überſetzen, was ſie ſagte, und worüber 
der Paſcha ſich totlachen wollte, weil ſie witzig 
und fchlagfertig war. 

Said Idris tat manchmal ſo, als nippe er an 
dem Sekt, ſonſt aber ließ er ſie nicht aus den 
Augen. Sie intereſſierte ihn offenbar mehr, als 
et zugeben wollte. Das ſah ich ſeinen Augen 
au Es kränkte ihn, daß die beiden anderen ſo 
voller Luſtigleit waren, daß fie ganz vergaßen, 
daß er auch noch da war. Seine Brauen zogen 
ſich drohend zuſammen, und dann flammte plöß- 
lich ein Blitz auf, ſo gefahrdrohend, daß ich 
nahe daran war, Mehmet Paſcha zu warnen, als 
et fo neben ihr ſtand, die vom Tanze zurückkam 


und an ihm vorbei mußte — denn wie er ihr 
Platz machte, legte er ſeine Hände, um ſie zu 
lenken, auf ihre bloßen Schultern, die ſo weiß 
leuchteten, daß ſeine dunklen, behaarten Hände 
ſich ſcharf davon abhoben. Es war eine Bewe⸗ 
gung, ganz unwillkürlich, wie er ſie an der 
Schulter faßte, ohne ſich gewiß auch nur das 
Geringſte dabei zu denken. 

Einen Augenblick hatte es in Said Idris 
Augen aufgeflammt, dann fiel er in ſeine 
ſtoiſche Ruhe zurück und ſaß wie zuvor ruhig 
und ſtolz — alle überragend, ſo fremd in ſeinen 
heimatlichen Gewändern zwiſchen all den Herren 
in Frack und Smoking und den Mädchen und 
Frauen mit ihren nackten Armen und Schultern. 
Und er tat gar nicht, als ob die kleine, pikante 
Tänzerin ſo dicht neben ihm ſaß und vergebens 
mit ihm zu kokettieren verſuchte. 


* 
Zwei Jahre fpäter traf ih Mehmet Paſcha in 


Konſtantinopel wieder. Er kam mit einem An- 
liegen und bat mich, daß ich ihm helfen möge. 


„Vier Wochen später hörte ich. daß der einstige Rebell Said Idris auf einem Spazierritt 
mitten durch die Stirn geschossen aufgefunden war" 


Ser Sultan hatte einen berühmten Arzt aus 
Berlin, Profeffor Wein, zu ſich gerufen, und nun 
bat mich Mehmet, der wußte, daß ich ben be- 
rühmten Profeſſor kannte, mich für ihn zu ver⸗ 
wenden. Er hatte ſeine Hilfe dringend nötig. 

Er war endlich doch einmal wieder nach dem 
Bosporus zurückgekommen, und man hatte ihm 
eine Expedition gegen einen aufſäſſigen Araber⸗ 
ſtamm anvertraut, gegen den ein militäriſcher 
Strafzug notwendig war. 

Aber dieſe Expedition war nicht ſonderlich 
glücklich verlaufen. Mehmet Paſcha war von 
ſeiner Truppe abgeſchnitten worden und war 
in einen Hinterhalt geraten. 

Man hatte die Hälfte feiner Leute Dingemebelt, 
er ſelbſt ward in Feſſeln vor den Führer der 
Aufſtändiſchen gebracht. Und es war niemand 
anders als ſein alter Freund Said Idris aus 
Paris, vor den er kam. 

Sofort wurden ihm die Feſſeln abgenommen, 
und er wurde in das Zelt als Gaſt eingeladen. 
Er bekam zu eſſen und zu trinken und wurde in 
allen Ehren aufgenommen, wie man das nur mit 
einem guten, alten Freunde tun konnte. 

Voller Freude atmete er auf, daß der Fall ſo 
gut für ihn ablief. Alles ſchien in beſter 
Ordnung. 


Am Abend, als er fid) [don zur Ruhe begeben 
wollte, ließ Said Idris ihn noch einmal zu ſich 
entbieten, der ihm für den folgenden Tag 
Pferde zur Verfügung ftellte unb ihm die Frei- 
heit ſchenkte gegen das Verſprechen, nicht wieder 
gegen ihn zu kämpfen. 

Said Idris ſaß in ſeinem Zelte unbeweglich 
wie immer, keine Miene ſeines ſtolzen Geſichtes 
zuckte. Seine Gefährten ſtanden im Kreiſe, und 
da hub Said Idris an zu ſprechen: 

„Daß du gegen mich ausgezogen biſt, mich zu 
bekriegen, iſt dein Amt und dein Geſchäft, ich 
trage es dir nicht nach, Männer müſſen ſich be⸗ 
kriegen. Ich ſchenke dir dein Leben und deine 
Freiheit — aber ... daß du einſt, als mein 
Auge in Wohlgefallen auf einer weißen Frau 
geruht hat, dieſe Frau, die ich angeblickt, mit 
deinen ſchmutzigen Händen berührt haft, wird bic 
nicht vergeben. Dieſe deine Hände find zuviel!“ 

Und er winkte. Der Henker kam mit dem 
Schwert, zwei Schwarze ſtürzten ſich auf Mehmet 
Paſcha, und wie er ſich auch wehren mochte, 
all ſein Bitten und Sträuben half nichts. 

Am folgenden Morgen 
konnte er mit dreien ſeiner 
Begleiter von dannen ziehen. 

Dieſes Ereignis, wie 
Mehmet Paſcha mir lächelnd 
erzählte, während er mir 
die mit weißen Binden 
umwickelten Stiimpfe feiner 
Arme zeigte, war es, toes. 
wegen er meine Hilfe bei 
Profeſſor Wein erbat. Er 
folte ihm zu neuen künſt⸗ 
lichen Händen verhelfen. 

Selbſtverſtändlich, daß ich 
ihm gefällig war, und da 
er über anſehnliche Reih- 
tümer verfügte, fo bekam 
er ein Paar Protheſen, mit 
denen er wieder Meſſer 
und Gabel führen konnte, 
mit denen er nun nicht 
mehr auffiel, wenn er ſich 
vor den Leuten zeigte, im- 
mer tadellos behandſchuht, 
wie in ſeiner alten Zeit. 
Er ſchien ſich mit ſeinem 
Geſchick völlig abgefunden 
zu haben. Kein Wort des 
Unmutes, kein Groll ſchien 
in ihm zu leben. Selbſt 
als er erfuhr, daß die Re⸗ 
gierung mit Said Idris 
ihren Frieden geſchloſſen 
hatte und ſo auch hier alles in beſter Ordnung 
zu ſein ſchien. — 

Ich mußte nach Berlin zurück, und eines Tages 
erſchien Mehmet Paſcha in meiner Wohnung. Er 
war noch nicht ganz zufrieden. Er konnte die 
Hände nicht ganz ſo bewegen, wie er es gern 
gehabt. Er war einſt ein eifriger Piſtolenſchütze 
geweſen, hatte im Taubenſchießen manchen Preis 
errungen, und auf dieſen Zeitvertreib wollte er 
nur ungern verzichten. ; 

Nach ein paar Wochen bekam ich von Mehmet 
Paſcha die Aufforderung, mit ihm nach Halenſee 
hinauszufahren. Er konnte jetzt die Piſtole wie⸗ 
der handhaben und wollte es mir zeigen. 

Draußen auf dem Stande nahm er die Piſtole, 
und ſechsmal hintereinander ſchoß er das As 
aus einer Karte heraus. 

Im nächſten Monat ging er in ſeine Heimat 
zurück. 

Vier Wochen ſpäter hörte ich, daß der einſtige 
Rebell Said Idris auf einem Spazierritt in der 
Umgegend feiner Reſidenz in Yemen, mitten 
durch die Stirn geſchoſſen, aufgefunden war. 

Drei Jahre waren darüber vergangen ſeit dem 
Tage, da ich Said Idris und Mehmet Paſcha 
bei Maxim mit der kleinen, pikanten Tänzerin 
bekannt gemacht hatte. 


o Veſuvbeſteigung gehört im 
gewöhnlichen Leben durchaus 
zu den üblichen Salontouren, über 
die man kein Wort weiter verliert. 
Anders wird die Sache, wenn die 
Natur Veränderungen des hoch— 
intereſſanten Berges hervorruft, ſei 
es durch Eruptionen, ſei es durch 
klimatiſche Umſtellungen. Wie ein 
Rieſengletſcher erhebt ſich der 
Kegel von Gomma und Befun ſteil 


Die Strecke der Vesuvbahn, die noch im 
März völlig verschneit war, während die 
umgebende Landschaft um diese Jahreszeit 
sonst im Frühlingschmuck prangt. Die 
Schienen wurden mit Lavaasche bestreut. 
(Eigene Aufnahme der Verfasserin). — Unten: Der 


Vesuvkrater während einer. sogenannten 
„Kraterpause“, vom Luftschiff aus "aufge- 
nommen. Man erkennt auf der Photographie 
deutlich die ganze Ausdehnung des Kraters 
mit dem Eruptionsherd und die geologische 
Beschaffenheit des Kraterhügels. (Phot. Steiner) 


— 


en. u ee — 


as der Ebene. 


Statt wie ſonſt um dieſe Zeit die frühlingsprangende Land— 


(daft zu tragen, an ſeinen braungrauen Hängen bis hinauf zum Kegel 
— den Übergang vom Winter zum Frühling überwindend, breitete ſich 
um den Vulkan im vergangenen März ein dichter Mantel weißen Schnees, 
defen prangende Reinheit, kaum durch eine dunklere Stelle getrübt, weit 


jimaus über Land und Meer leuchtete. 


In Reſina ſetzte ſchon dichter Regen 


E ud bas aſthmatiſche Bähnchen bis hinauf zur halben Höhe, ver- 


> fid) in dichtes Schneegeftöber und 
n vermiſcht auf Obſervatorium und eigentliche Veſuvbahn, die hier 


rieſelte in großen Flocken mit 


oberhalb dieſer letzten Gebäude 
als Drahtſeilleitung zur Höhe 
führt. Jedem Fremden wirbt 
ſich von ſelbſt ein ſogenannter 
Führer an, in deſſen Arm ein— 
gehängt, man durch den in 
dichten Flocken ſich herabſenken— 
den Schnee bei heulendem 
Sturm auf ſchmalſtem Band 
um den Gipfel bis zum Krater⸗ 
rande ſtapft. Man iſt bis zu 
den Augen vermummt und 
ſieht nichts vor oder neben ſich 
als Führer und Schnee. Nach 
leuchendſtem Marſch auf dem 
tiefeinſinkenden Schnee iſt man 
am Rande des Kraters ange— 
langt, nur der Beherzte wagt 
jetzt, über Lavaſchutt und Ge— 


HIT? 


Ein ungewohntes Bild: 
Neuste Aufnahme des beschneiten Vesuv 


zk 


Links: Inneres des Kraterbeckens. Inmitten 

der erstarrten Lava, die das Becken füllt, 

‚hat sich ein kleiner Krater gebildet, der 
dauernd in Tätigkeit ist 


Se 


Unten: Der Krater des Feuerberges von 
Romagnoli, aus dem Flugzeug aufgenommen. 
Die gewaltigen Rauchmassen und die Aus- 
dehnung des Kraters sind deutlich sichtbar 


Schwefeldampf kochende Lavahöhe in Form eines Berges 
im Berge zu gewahren, in der die flüſſigen Maſſen ru. 
moren, als ſei es der Hölle Schlund. Ab und zu ſtoßen 
ſtärkere Eruptionen, von unterirdiſchem Donnern begleitet, 
größere Mengen flüſſiger Lava aus. Das iſt die Schmiede des 
Vulkans, des Unermüdlichen, Verderbenſinnenden! Es ift 
nicht ganz behaglich in ſeiner Nähe, wenn man unter und 
vor ſich die kochende Lava hat, über ſich den im Schnee⸗ 
ſturm verfinſterten Himmel, rund herum ſtarre Lavawände, 
aus denen hin und wieder neue „Fumarolen“ ausbrechen! 

Zurück nun an der Hand des keuchenden Führers, immer 
unter den erſtickenden Einwirkungen ſchwefliger Dämpfe, 
und nach mühſeliger Kletterpartie den Kraterrand erreichend, 

A Sa beeilt man fid, den Ausgangspunkt der Bahn wieder: 
mn em > zugewinnen. Gleißend liegt jetzt goldiger Schein auf bes 

= | Ebenbezwungenen Scheitel und verhüllt die drohenden 
Gefahren, die ſeine ewig wechſelnden Launen bergen. 


Schluß des redaktionellen Teils 


Das Gestein in der nächsten Umgebung des Kraters von oben gesehen, 
Der Rauch verhindert den Photographen näherzutreten. Rechts: Im 
Schneesturm am Kraterrand (Aufnahme der Verfasserin) 


roll einen halsbrecheriſchen Abſtieg in das Kraterbeden, in dem es fiedend 
ziſcht. Durch den unaufhörlich ſich drehenden Sturm weht atemraubender 
Schwefeldampf uns entgegen aus dem gewaltigen Hexenfeffel. Die für diefe 
außergewöhnliche Tour ganz unzureichend ausgerüſteten „Führer“ können ſich 
mit ihrem ſchwachen Stock kaum ſelbſt auf den Füßen halten und ziehen den 
Touriſten immer tiefer hinein in den Schlund. Man ſieht nicht Weg, 
nicht Steg, iſt nur auf den Inſtinkt der Leute angewieſen. Sturm und Schnee 
nehmen an Stärke zu, der taſtende Fuß rutſcht, gleitet, ſtürzt, man rafft ſich 
auf, um weiter in die brodelnde Tiefe hinabzuſteigen. Endlich hat man den 
Boden des Beckens erreicht, um vor ſich eine in faſt undurchdringlichem 
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Die Oſterzeit iff die beſte Zeit 


für den Beginn einer durchgreifenden Verfüngungs⸗ und Auffriſchungslur mit Blomalz. 

Man nimmt Biomalz ſo wie es iſt, kann. Von Profefforen und Arzten warm 
oder auch in Milch, Kakao, Suppe ett. empfohlen. Biomalz iſt jetzt wieder 
Neben der den Allgemeinzuſtand he⸗ zum Vorkriegspreiſe von 1.90 Mk. je 
benden Wirkung bietet Biomalz einen Doſe in Apotheken und Drogerien zu 
Genuß von großem Wohlgeſchmack. Die haben. Ausführliche Druckſchriften ver⸗ 
Wirkung tritt ſchon nach dem Gebrauch ſenden wir auf Wunſch umſonſt und 
weniger Doſen ein. Man fühlt ſich poſtfrei. 

außerordentlich erfriſcht und gekraͤftigt, 
man if leiſtungsfählger und ermüdet 
nicht mehr ſo leicht. Beſonders das 
Ausſehen wird beffer und blu: 
hender, der Teint reiner. Allen Kräftis 


* 


Neu: Biomalz⸗Schokolade, herge— 
ſtellt von der bekannten Hoffmann⸗ 
Schokolade Kommandit: Gef. a. Alt. 
gungsbedürftigen iſt Biomalz umſo eher Eine ganz beſonders von Kennern ge⸗ 
zu empſehlen, als es kein Medikament e ſchaͤtzte Tafelſchokolade. In allen ein 
ſondern ein Naͤhrmitiel aus ſchlaͤgigen beſſeren Sefchäften 
edlem Gerſtenmalz ift, dag Mit Kätzchen TE ſich frohgemut E Wem durch des Winters Allgewalt zu haben. Preis 50 Pf. je 


RU: Der alte Oſterhaſe. Noch träge fliehn die Stunden, 
niemals ſchaͤdlich, nur ſtets Er bringt ein DÉI reiches Gut Der wird an Diomalz gar bad 100 Gramm-Lafel. Gebr. 


von größtem Nutzen ee Und burn bergnügt im A Jn = und sd — Patermann. Teltow Bin 1. 


40 pf. 25 pt. 


die große Tube | die kleine Tube 
kostet jetzt 


PEBECO 


ZAHNPASTA 


bei 


unveränderter 
Güte 
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P. Beiersdori & Co. A.-G. / Hamburg 


Unsere Nivea -Jungens 


Silbenrätſel. 
à — a — a — à — a — an — an — ba — be — bom — dai — 
dau — de — de — del — e — eu — fa — go — ho — ho — i — ka 
— kai — ki — la — la — man — mo — mos — na — nar — ni — 
ni — ni — no — phin — re — re — rik — ru — ry — se — se 
— stein — sti — ta — ta — tel — ter — the — ti — tu — u — 
vi — vik — weiß — win 

Aus diefen Gilben find 20 Wörter zu bilden, deren erfte unb dritte 
Buchſtaben, letztere von unten nach oben gelefen, einen Spruch von Robert 
Hamerling ergeben: 1. Bedeutender Schauſpieler der Gegenwart. 2. Lied 
von Beethoven. 3. Männername. 4. d Nass: Titel in Frankreich. 
5. Gouvernement und Stadt in Rußland. 6. Oper von Weber. 7. Sagen⸗ 
hafter Gründer des ruſſiſchen Reiches. 8. Stadt in Indien. 9. Alpen⸗ 
pflanze. 10. Zerſtörungsmittel. 11. Figur aus einem Shakeſpeareſpiel. 
12. Gaſtſtätte. 13. Prophet des Alten Teſtaments. 14. Stadt in Kaſtilien. 
15. Altrömiſches Kleidungsſtück. 16. Krokodilenart. 17. Cporttampfplab. 
F (t). 19. Stadt in Norwegen. 20. Vornehme japaniſche 

aſte. 


Für und wider. 

Hab' mit dem Wort nicht viel im Sinn, weil ich ein Haſenfuß nur bin. 
Steht „zu“ davor, nehm' ich's dagegen recht gern der großen Teurung 
wegen. Mit „vor“ ich's weniger begehr', weil es mir fehlt ſonſt hinterher. 
Dein Ehrgeiz „ fein, kommſt du ins Wort mit „aus“ hinein. 
Nur kauf’ es dir nicht auf den Hals, denn Fehler hat es jedenfalls. 

OC 4. Röchling. 5. Anis, 6. Lysol, 7. Scala, 8. Elssler, 
E o POY? D 9. Rellschath 20. Fiege 11. Onlum, 12. Lebrecht, 

© D NL Oh 13. Gorki, 14. Irrelohe, 15. Seismograph, 16. Toll- 
O 


wut, 17. Sembrich, 18. Thusnelde, 19. Richmond, 
K- CD 
2018 
2 


Uralles d 
Lavendel 
; (Dasser 
Auflösungen der Rätsel in Nr. 14: 
Silbenrätsel: 1. Miliz, 2. Eppan, 3. Hegel, 


20. Ellbogen, 21. Baku, 22. Eumeniden. Mehr als 
Erfolg ist Streben und Echtheit mehr als Glanz. — 
Einst und jetzt: Kapitol, Kapital. — Macht 
der Töne: Amato, Amati. — Ausschaltung: 
Radium, ‚Raum. — Reflex: Zeitschrift. — 


UralfesLavendelWalfer 


Königszug (s. nebenstehende Figur): Abend. 
Ik LINO © Gegenwart, wie bist du schnell! — Vergangen- PARF ij MERIE fe 
lad ed eS ed beit, wie bist du klein! — O Zukunft, wie wirst du 


unendlich sein! — Unendlich, wie am Himmelsbogen 
— Die Sterne in die ew'gen Räume steigen, — So fühl’ ich Stunden, Tage, GUSTAV LORSE 
Monden hergezogen, — Und durch mein tiefstes Sein das trübe Schweigen, — erin 
DIE BLEICHENDEN 


Um mich ein unvergänglich Meer von schwarzen Wogen, — Und ach! kein 
grünes Ufer will sich zeigen! (Ludwig Tieck.) | 
DIE MODERNEN 
BADE-SALZE 
J A NAGEL-LACK OJ A 
Weltberühmt 


DIE GUTE | 

| NYUNDER-SEIFE LIPPEN-STIFTE 
COLD-CREAM OJ A PUDER 
Schützt die Hauf Vollendetdie Schónhelf 


Das begehrteste 
und wirksamste aller 
Hautpflegemittel! 


CREME MOUSON SEIFE x CREME MOUSON RASIERSEIFE 
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Moderner Rundfunkunterricht 


Eine phyſikaliſche Arbeits gemeinſchaft in einem Lyzeum 


RE einem Berliner Lyzeum, der Eliſabethſchule, hat ſich unter der Leitung 


des Phyſitlehrers Knemeyer eine phyſikaliſche Arbeitsgemeinſchaft von 
Schülerinnen gebildet, die ſich in die Funttechnit durd) 
ſelbſtändige Arbeit hineingeſunden und alle wichtigen Fragen und Einzel: 
obleme durch Selbſtanfertigung von Verſuchs— und Gebrauchsapparaten, 
ferner durch Entwurf und Ausführung recht anſchaulicher allgemeinverſtänd⸗ 
licher Zeichnungen beherrſchen gelernt haben. Gelegentlich eines Eltern: 
efen die jugendlichen Funktechnikerinnen, daß ſie in das neue 

Gebiet der Funktechnik nicht nur verſtändnisvoll eingedrungen 

find, ſondern es ſelbſt vortragsmäßig an Hand von Zeichnungen und 
ing auch der techniſchen Dialeltik zu 
behandeln verſtehen. Vor eine ſchwierige zeichneriſche Aufgabe wurden die 
Schülerinnen insbeſondere durch die Peranſchaulichung der Elektronen: 
wanderung geſtellt. Eines der hier veröffentlichten Bilder zeigt im Hinter: 

undene Löſung. Die Elektronen ſind darauf als kleine Weſen 
argeſtellt, die ſich am Ende eines dicken Kupferdrahtes zuſammendrängen ) 

und nun den Sprung über eine Lücke zu dem Ende eines anderen Kupfer⸗ Rr 

brahtes ausführen müſſen, wodurch der Funken entſteht. Auf der Zeich⸗ 

nung drängen ſich die als kleine putzige Kerle dargeſtellten Elektronen dicht 
uſammen und ſcheuen vor dem Sprung über den Abgrund. 

ihn ſchon ausgeführt und ſind glücklich gelandet. Einige mu 


dëse: die gef 


Einige haben 
tige der kleinen 


beim Vortrag über Funkeninduktor und 
Elektronenbewegung. (Im Hintergrund e ne selbsterdachte 
Darstellung der Elektronenbewegung). Links: Ein inter- 
essanter Pendelversuch am selbstgebauten Versuchsapparat: 
Veranschaulichung der Wellenschwingungen 
ädchen-Lyzeum. Die phys:- 
der Elisabethschule in Berlin 


Eine Schüler.n 


Rundiunkexperimente im M 
kalische Arbeitsgemeinschait 


Abſtimmungsapparate für den Druck der Elektronen, alſo die 
Kondenſatoren oder die Abſtimmungsapparate zur Regelung 
der Geſchwindigkeit der Elektronen (Spule), die Umwandlung 
elektriſcher Energie in Schallwellen, wie ſie beim Telephon in 
Erſcheinung tritt; die Verlangſamung der Wellen, wie ſie der 
Deteltor beſorgt, und vieles Aehnliche. Die phyſikaliſche Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft dieſer Schülerinnen hat einen intereſſanten 
Weg zum Eindringen in das Funkproblem zurückgelegt, von 
dem auch andere Unterrichtsfächer, wie beiſpielsweiſe der 
Zeichenunterricht und die engliſche Sprache, beſ ze Nutzen 
ehn 


hatten. hoff. 


Telephon und Lautſprecher beim Rundfunkempfang 
(Schluß) 
(bana anders der Lautſprecher: Der Kopfhörer liegt ſo eng 


an unſerem Ohr, daß dieſes auch die ſchwächſten Schwingun⸗ 
gen der Membrane hören kann. Eine Bewegung der Mem- 


Dinger ſieht man {ogar ihre Kameraden mitreißen. Die Schülerinnen 
ir zen in der Darſtellung der Individualität der Elektronen ſo weit, daß 
e einige beiſpielsweiſe mit ausgeſtreckter Zunge und ähnlichen Attributen 
heit, Freude oder Angſt gezeichnet haben. Einer der Höhepunute 
Der Berauftaltung war die Veranſchaulichung der Schwingungsvorgänge 
ihrer Ge etze. Dafür war ein ſinnreicher Apparat lonſtruiert, deſſen 

e ſentlicher ndteil eine Anzahl durch gleiche Gewichte und Fäden 
E oppelter Pendel waren. Unſer Bild zeigt die Kraftübertragung und 

ze Wellenbewegung. Eines der Pendel wurde in Schwingung verſetzt, 
2 0 bei die Schwungkraft ſich durch die Koppelung auf die anderen Pendel 
Hbettrug. Es war klar zu erkennen, daß die Pendelgewichte eine Wellen: 
17 11 ic bildeten. Um ſie auch auf den entfernten Plätzen des Saales als Wellen- 
fixi tenntlid) zu machen, packten eine Anzahl Schülerinnen auf ein gege— 
Fre tus Zeichen ie Pendelgewichte und hielten ſie feſt, ſo daß auch die Linie 
e als Wellenlinie erkennbar war. In der gleichen bildhaften 
Anleitung ihres 


— hatten die Schülerinnen unter verſtändnisvoller 
ters durch ſelbſtſchöpferiſche Tätigkeit ſich alle phyſikaliſchen Einzelvorgänge 
TI gemacht, die für die Funktechnik weſentlich ſind, wie beiſpielsweiſe die 


20 vad Buchmacher: Die englischen Buchmacher bedienen 
gich et der Funk telephonie. um möglichst gut und schnell Infor- 
mationen für ihre Wetten zu bekommen i 


vrane von wenigen tauſendſtel Millimetern genügt, um einen Ton zu er: 
zeugen, ben unfer Ohr vernimmt. Beim Lautſprecher dagegen find wir 
fe)r weit — einige Meter bedeuten bei der raſchen Abnahme der Schall: 
energie in der freien Luft ſchon eine große Entfernung — von der Schall: 
quelle entfernt. Die kleinſten Schwingungen der Membrane gehen ver: 
loren, d. h. gerade die Tonfarbe, die durch die Oberſchwingungen grund— 
ſätzlich bedingt ift, wird verwiſcht. Warum z. B. ein Cello viel weicher als 
eine Violine klingt, liegt hauptſächlich darin begründet, daß die Tonquelle 
gegenüber der Violine räumlich vergrößert iſt. Im Lautſprecher haben wir 
noch eine faſt punktförmige Tonquelle. Wenn unſer Lautſprecher Orcheſter— 
muſik wiedergibt, empſangen wir einen ganz anderen Eindruck, als wenn 
wir das gleiche Orcheſter im Konzertſaal vernehmen würden. Die Tonquelle 
ſtellt im Konzertſaal bei einem Orcheſter eine große Fläche dar. Hören wir 
von irgend einem Platz im Saal aus, ſo treffen die Töne der verſchiede— 
nen Juſtrumente unfer Ohr mit ganz erheblichen Gangunterſchieden der 
Wellen. Daran ſind wir gewöhnt. 
Darauf ſind die künſtleriſchen Auf— 
faffungen der Dirigenten gegründet. 
Würden wir nun in derſelben Ent— 
fernung einen Lautſprecher, der mit 
der gleichen Schallintenſität die Or— 
cheſtermuſik wiedergibt, hören, fo 
wäre der Eindruck trotzdem ein ganz 
anderer, weil eben die Fläche der 
Tonquelle in dieſem Fall faſt zu 
enem Punkt zuſammengeſchrumpft 
iit, infolgedeſſen die Gangunter— 
ſchiede zwiſchen den Violinen und 
Pauken fortfallen. Phyſikaliſch iſt 
der Lautſprecher zweifellos beſſer, als 
wir ſeine Muſit empfinden; denn 
die ganz unbeweglich gelagerte Mem: 
brane muß jede erzwungene Schwin: 
gung ausführen. Zum Fehlen der 
Gangunterſchiede der einzelnen Ton: 
wellen kommt noch ein zweites Mo- 
ment, das iſt die große Entfernung 
des Hörenden von der Sonquelle. 
Zahlreiche Oberſchwingungen ſind in 
ihrer Intenſität gegenüber der nor, 
lichen Muſit beim Lautſprecher zwei: 
fellos geſchwächt. Im Kopfhörer 
vernehmen wir ſie trotzdem, weil 
er nah am Ohr liegt. Beim Laut: 
ſprecher gehen ſie verloren, weil die 
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Funkunterricht in einem amerikanischen Signal - Bataillon. 

amerikanischen Armee werden jetzt regelmäßig Übungsstunden abge- 

halten, in denen die Soldaten mit Radio-Konstruktion 
Versuchen bescháftigt werden 


RADIO-EMPFANGSGERATE 


FUR DEN 


LIEFERT 


" STAHLWERK MARK BRESLAU A. G. 


Entjernung zwiſchen Ohr und Tonqueue zu groß ijt. Die Aufnahme von Kons 
zerten im Saal für die Beſprechung der drahtloſen Sender trägt neuerdings 
Delen Geſichtspunkten bereits Rechnung. In der Berliner Staatsoper z. B. 
ſteht das Aufnahmemilrophon (Kathodophon) ganz hinten im Zuſchauerraum 
neben ber Ka.ferloge, fo daß alle Tonwellen den Apparat mit der gleichen 
Phaſendifferenz treffen wie unſer Ohr, wenn wir am gleichen Platz ſitzen 
würden, alſo eine wirklich naturgetreue Aufnahme der Tonwellen erfolgt. 
So lange alſo bei Wiedergabetelephonen im Rundſpruchweſen die oben ge: 
zogenen Grenzen der techniſchen Akuſtik berückſichtigt werden, muß das drahtloſe 
Konzert der lebendigen Muſik am nächſten kommen. Kappelmayer. 


Aus der Praxis — für die Praxis 


Vor kurzem wurde in den Privatgemächern des Papſtes eines Abends 
ein brabtlo er Telephonapparat vorgeführt, mit dem Pius XL die radio» 
telephoniſchen Mitteilungen hören 
kann, die nicht nur von Europa, ſon⸗ 
dern auch von Amerika kommen. 
Die Eröffnung fand in Gegenwart 
des Papſtes und ſeiner engſten Ver⸗ 
trauten ſtatt, die zuerſt ein Stück 
aus „Boris Godunow“ hörten, das 
man im Theater Contanzi ſpielte. 
Dann wurde der Apparat in Vey 
bindung mit London geſetzt und gad 
eine muſikaliſche Aufführung ziem- 
lich gut wieder. Der Papſt hat fid 
von dieſer neuen Erfindung außer: 
ordentlich befriedigt gezeigt. 


E 


In die Geheimniſſe der Töne der 
Naturwelt will der bekannte eng⸗ 
liſche Funktechniker Eckersley ein⸗ 
dringen. Im kommenden Frühling 
will er, mit einem Mikrophon be⸗ 
waffnet, in das berühmte Nachtigallen- 
gebiet von 9Jortjbire in England em- 
dringen, eine Nachtigall durch das 
Mikrophon bei ihrem Liebesliede be⸗ 
lauſchen laffen, die aufgefangene 
Melodie durch Telephonleitung einer 
Telephonhauptlinie zuführen und 
von dort aus den Hauptſtationen des 
Londoner Rundfunk zugehen laſſen. 


In der 


und Radio- 
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Das a 


doch ba war von deiner Sand 
Meine Chiffer leis gezogen. 
Nieder blickt ich, dir gewogen. 
So Goethe, als Hatem maskiert, im Buche Suleika ſeines Weſt⸗öſtlichen 
Divans: Marianne von Willemer, die Freundin, war's, die, auf der 
Heidelberger Schloßterraſſe „an des luſtigen Brunnens Rand“, in 
Träumerei verſunken die Anfangslettern des geliebten Namens mit ihrem 
Schirmchen in den leichten Sand malte. Uraltes Spiel Liebender, fo lang 
die Welt nur ſteht! Später romantiſch⸗ ſentimental in zärtlichen Singſang 
gebannt: „Ich ſchnitt es gern in jede Rinde ein"... Was nämlich? Das 
Monogramm. Und ſo tragen in deutſchen Wäldern, Parks und Gärten 
Tauſende von Bäumen vernarbt, verwachſen die Zeichen geheimer Liebes- 
ſtunden, ſimpel eingeſchnitten von ungeübter Hand in groben Strichen 
und kunſtvoll verſchnörkelt. l 
Aber nicht nur Liebe ſuchte in verſchlungener Lettern Rätſel zarteſte 
Gefühle zu bewahren, zarteſtem Trieb des Herzens zu huldigen. Als 
Wappenzierat, Banneremblem, als Gewerbemarke und Signet ſpielt 
das Monogramm in tauſendfachen Formen durch die Jahrhunderte, oft À 
bis zu letzter künſtleriſcher Vollendung getrieben, Rätſel zugleich und 
Erkennungszeichen. Maler und Zeichner ſignierten ſo ihre Werke: man 


denke nur an das geniale A D eines Dürer! — das heiligſte Hieroglyphe 

geworden. zm 4GKAli¢ 
Wir, Enkel allzu reichen Erbes, haben dann den Begriff Monogramm | BRHPER 

abgeftumpft und trivialifiert übernommen: das ganze 19. Jahrhundert 

kennt es eigentlich nur als Wäſchezeichen, als Beſitzmarke auf ſilbernem HA 

Zeie. Und der Spießer trug es, o Grauen, ſchließlich golden auf RE 

Samt in der Innenſeite des Mantels. Tempi passati! Man hatte fid) il K e 


dann das Monogramm fo gründlich übergeſehen, daß man es, in ſchlich⸗ TP 

teiter Gorm, nur noch verwandte, wo es unumgänglich notwendig war, $ D 1 AS 

wirklich nur als Beſitzmarke diente. í f ing u ner presku. 
Nun aber ift es, über Nacht ſozuſagen, wieder große Mode. Die 

Mode iſt ja eine Frau, alſo unberechenbar. Und was fie geſtern in 


ersten Ranges 
Sneziıal-Preisliste 


PAUL KOHL A.-G. 
--- CHEMNITZ === 


Br Haus 


Preußen Dienst 8Werte 0.25 M, 
Danzig Flugpost V 4.— 0.30 ,, 

Oesterreich Peldp. III 20.- -5.50 „ | E ist das hochwieksame. ungefähr- 
Danzig 100 verschied. 4.50 „ EN liche Desinfektionsmittel von 


Nachher Vorher Nachher 


Dünne, unscheinbare Augenbrauen und Bärte 


Vorher 
Große Preisliste-auf Anfrage. angenehmem h 
E gece g genehmern Geruc 
Peter Carstens, Hamburg 30 W. Es ist unentbehrlich 
Ban 8 als Schutz gegen 
Ansteckung,als Zusatz 
zum Bade und Wasch 
wasser zur täglichen 
Körperpflege und gegen 


werden dichter und stärker durch Schellenbergs , Exlepáng Nr. 2“ (patentamtlich 
geschützt). Gibt blonden oder häßlich roten Bärten und Augenbrauennachundnach, 
vollständig unauffällig, schöne braune oder schwarze Farbe und ist unabwasch- 
bar und unschädlich. Der ganze Oesichtsausdruck wird dadurch ausdrucksvoller 


Offeriere als Reklame - Paket: 
100 versch. Danzig - Marken 
zu Gm. 250 per Nachnahme. 


und schöner. Damen und Herren sind entzückt von der schönen, unauffälligen Danzig- Marken-Preisliste grat. 


Veränderung des Gesichts. Viele Dankschreiben. Diskreter Versand. Für dunkle ustav Freywald, starke Schweissbildung 
Haare und solche, welche die Farbe schwer annehmen, nehme man „Extra“. Danzig-Zoppot,Wäldchenstr.46. —Ly soform — 
Nachahmungen weise man zurūck! Preis: 5 M., „Extra“ 7.50 M. beseitigt jeden üblen 
Geruch und stärkt 

Hermann Schellenberg, Parfümeriefabriken j Notgeld-Brieimarken Keren Bel 


Auswahlen unverbindlich 
Preislisten kostenlos! 


Wilk. Kittel, Camburg / Saale. 


Berlin 222, Lüneburgerstr. 6, x Düsseldorf 222, Florasir. 11 


VUA Briefmarken! 


ES 

singe Briefmarken B® seinr. Piz Hanbur 1. 

Billi e 8 . . 
1000 versch: alt Lánd. c= 60Deutsche Kolonien ge | ` A = re 1Giz, 9 108. 


2000 — | 90Franzés. 
us > AltdeutschL = 50 


60Mittel-Litauen . . 5.50 EGER 
erbst, Markenhaus, Hamburg A. Gr. illustr. Preisl. kostenlos. 


NATUR 


AO Briefmarken! | Brietmarken billige. Preist. um- 
PEE Preisliste franko. —sonst. Briefmark.- 
haus Wilhelm Baumanu, Berlin- 


ks p Satu eis eee e) Friedenau 2,Rembrandtstr. 3-4 Z 


Spezialhaus für 
Leinen. und: 


Akt Ges für Handelsstätten 
der Schles. Leinen-Weberei 
und Wäsche- Versandhaus 


Š 


Wäsche-Ausstattungen 


Zentrale" 
Berlin SW 63 


Mustersendungen auf Wunsch 


Geschüftliche Mitteilungen. 


Eine beachtenswerte Neuerung auf dem Gebiete des Radio- 
Apparatebaues sind die von der bekannten Kramolin-Aktien- 
Gesellschaft, München-Berlin, entwickelten und neuerdings auf 
den Markt gebrachten Einheits-Geräte, die es dem Amateur gestatten, auch 
im Rahmen der Postvorschriften zu basteln. Das Kramolinsche Einheitssystem 
besteht in der Hauptsache aus zwei Grundgerätetypen, Abstimmgeräten mit 
Kondensatoren und Röhrengeräten, die durch einfaches seitliches Zusammen- 
stecken und Aufstecken der normalisierten Zubehörteile zu Empfangsgeräten 
mit beliebigen Empfangsschaltungen, von der einfachsten bis zu den kompli- 
siertesten, zusammengesetzt werden können. Es läßt sich also den jeweiligen 
1 anpassen und ermöglicht außerdem auch dem weniger 
kaufkräftigen Amateur, sich durch sukzessive Beschaffung der Apparate und 
Zusatzgeräte nach und nach einen hochwertigen Empfangsapparat zu erwerben. 
Die Firma ist bestrebt, das ihr geschützte System immer weiter auszuarbeiten. 
So liefert sie UE S die Abstimmgeräte mit Feinabstimmkondensatoren, die 
Röhrengeräte mit Feinregulierwiderständen für die Audionlampen. Außerdem 
liefert sie die Zwischenkreis-Abstimmgerüte und dieZwischenkreise, auf Wunsch 
als eur-Wellenmesser verwendbar. Das Kramolinsche Einheitssystem 
dürfte auf Grund seiner Vorteile großen Anklang finden und zur Belebung des 
deutschen Rundfunks wesentlich beitragen. 


A parte Schönheit Laute u. Gitarre fotort ſpielbar 


durch kleine Kunstgriffe 
und einfache Mittel. Bro- 
schüre kostenfrei. mit ,GREIFZLIPF* (Deutsches Reichspatent) 
Schreiben Sie sofort an: Kauft nur, Greifzup{*-Lauten o.-Gitarren od. ` .R. 
Fritz W. Plumhoff, den auf jedes Instrument aufzusetzenden VAL CTI] SU P. 
Berlin 17 t. 1 gratis vom Erfinder BRUNO MEINEL, Hamborg, 
Couitlürestratio 2: Steindamm N. Partetre, Eragén Sie in den Masikgeschiften. 


rtel 


Der Gentila Gü 
für Damen und 


Herren N 
steigert Leistungsfáhigkelt ond & di 
Wohlbefinden In hohem Maße 

verbessert die Figur 
` 2 erleichtert die Haltung 


erweitert die Brust í 


Lu | 
fördert die Gesundheit 


Wer Ihn einmal getragen hat, trägt ihn immer. 
Austr. Katalog 30 Goldpfg. (angeb. ob f. Herren od. Damen) 


J. J. GENTIL, Berlin K8 
Potsdamer Str. 5 (am Potsdamer Platz) 


Europas größtes Spezlalhaus für elastische 
agen ^ Gummistrümpfe ^ Bruchbänder. 
ornehme separate Anproberáume. 


An alle Kranken 


besonders an solche, die 
mit Gicht, Ischias, Neur- 

asthenie, Asthma, Nervosität, 
iii ferner auf nervöser Basis be- 
ruhenden Rückenschmerzen, 
Lähmungen, Magen- und Ver- 
dauungsbeschwerden behaftet ^ 
sind, versenden wir uns. illustr. der früheren Oberhebamme 
80 Seiten starke wissenschaftl. der Charité Berlin gibt sich. 
Broschüre „Die Elektrizität als Rat in allen Fällen! Ver- 


Erfinder Gedankenblitze — 
— Erwerbsmöglichkeit 
Broschüre geg. Porto. Pat.-Ing, 
Ebel, Breslau, Posener Str.55. 


Naturheilmittel“, welche zahl- sendet gegen Lage 

reiche ärztl. Ratschläge darüb. von 1 rk 
Musikinstrumente enthält, wie die meisten nervó- Frau Anna Hein, hygien. 
Saiten direkt an Private zu sen Leiden ohne Berufsstórung Versandhaus, Berlin 92, 


in kürzester Zeit radikal zu be- Potsdamer Straße 106a. 
seitigen sind gegen Einsend. 
von 20 Pig. Porto gratis. Zahl- 
reiche Anerkennungen. 
: 2'* Küster & Co., G. m. b. H., 
Frankfurt a. M. 25. 
È Fabrik elektro-medizinischer Apparate. Gegr. 1903, 


Fabrikpreisen von der Fa. 


C. Alfred Meisel, 
Frankfurter, Klingenthal Sa. 
Zieharmonikas! Kat. gratis. 


Entstehung 
Geburt 
des Menschen. 

Er ee 
'erk Abbil- 

_ mit 274 dungen 

und alle häßlichen Körperhaare für werd Mütter. Ärzte, 

vernichtet schmerzlos u. radikal gebild. Laien Mk, 6.— 


chtetschmerzic Gicht Grippe- Rheuma . 
dee M, 2.29, verti NL d 0 9 AEE 


Gesichtshaare hervorragend bewährt bei: 


Wo nicht erhältlich, durch Nervenſchmerzen 


Otto Reichel, Berlin 76, 


SO, Eisenbahnstraße 4. Togal ftilit die Schmerzen 
und ſcheidet d. Harnſäure aus. Ausgezeichnet hei Schlaf: 
loſigkeit. In allen Apotheken erhältlich. — In Defter- 
reich: Dr. A. Schloſſerſche . Wien IV. — Best. 
64.3% Acid. acet. salic., 0406 9/o Chinin, 12,6% Lithium, 

ad 100 Amylum. Sabrif Pharmacia, Münden 27. 


Een Herr Charles Ganz in New York Well-Dete ll 


Das 1000 fach bewährte, seit | 104 East Bist Street schreibt am 6, 9. 1922 u. a: „Auf Ihre werte | Auskunftei Preiss 
aa 


26 Jahren erprobte, Arztl. glanz. Firma aufmerksam gemacht, versuchte ich Ihre Ente - 
begutachtete Linderungs- und Wuangstabledtem‘““ u. nahm "in 5, Mo- Berlin 1, Hleistsir. 36 
Kraftigungsmittel bei hartnäck. 5 1 Gewicht) ab, | #(Hochbhf. Nollendorfplatz). 
. - Nachtschweiß | €» 1a ma € endwelchenadchtel- ] Auskünfte, Ermittlun 
Husten - Auswurf ` Nachtschweiß Basse Wäıkaunmgg zu bemerken. Aus freiem Antriebe, Beobachtung., —— 
Lungenkrankheit. Ls 5 ipee "spa gar ne > n Ihnen ibd = ig In-, Aus- 
" iese Zellen zukommen. Diskt, Versand d. Apoth. Grebe, Lobarat, land, Übersee. 
a a un Berlin 533 SW 61. Zahlr. ähnl. Dankschr. lieg. bei uns z. Einsicht. : 


hart. Husten, den bekannten 
Sternosan-Tee, 
das Beste gegen Husten. 


Sternosin M.1.50, Sternosan,Tee 
M. 0.50 i. d. Apoth. od. geg.Vor- 
eins. d.Betr. a.Postscheck 26001 
Hamburg direkt v. der Fabr.: 


Gummi- 
hyg. Artik. billig. Pre isl. grat. 
Josef Maas & Co., G. m. b. H. 
, Charlottenburg 82, Hardenbergslr.40 ` 
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BEHNCKE’s Entiettungs Badesalze gegen 


Fettleibicheis 


10 Kartons M. 7.— P 

30 Kartons M. 20.— } portofrei 
Prospekt kostenlos. Zu haben in den Apotheken und 
Drogerien oder durch W. Behncke, Hamburg 13, Hallerpl. 10. 


— — 


Was will der ? 
8 


Lebensbund 


Organtfation d. Sich⸗Findens. 
Bornehm, diskret. Seit 1914 
go folge. Tauſende von 
chreiben. Empfehlungen 

a. allen Kreiſen. Bundesſchrift 
ges. Einf. v. 20 Pf. Verlag 
Bereiter, Frankfurt 
a. O., Bergſtraße 161, und 
Minden, Marimilianftr. 31. 


Sämereien, 
Saatkartoffeln,Gartengeräte, 
Rosen, Stauden, 
Obstbäume u. a. 
Belehrender Hauptkatalog 
M. —.50. Preisliste postfrei. 


Paul Hauber, Dresden-Tolkewitz. 


Tausende lobende Anerken- 
nungen seit 1905 


Das vornehme Geschenk 
füralle Gelegenheiten 


Baumkuchen | Sommersprossen! 


von Se yet AE 1 Mittel 
7 Nervenschwäche, Schlaf- Chemisches Laboratorium teile gern jedem Kostenlos mit. 
Nervenleiden losig keit, nervöse Herz- u. Dr. Kirchmann & Co. M a Xx S ES i I c e 


l Frau = Wegen are Ai A1, 
Magenbeschwerden. Ausführl. ärztliche Broschüre kostenfr. m. b. H., Hamburg 39. Sie i Arate 71. 0 
Dr. Gebhard @ Co., Berlin-Steglitz 22. Prosp. u, Gutacht. gratis u. frko. dota dba ode deae edid Bewährt seit 30 Jahren. 


Scharl a ch berg Meiſter- lia cur 
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— 
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Derindrennerei Icharlachberg 21-2 Bingen a. X. 
Geschäftsstelle Groß-Berlin: Karl H. Bitzenhofer, W. 50, Fürthersiraße 3. Tel. Uhland 524. 
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wird durch minderwertige Zusätze verdorben 
„Weber's Carlsbader“ dagegen gibt selbst mit 
einer billigeren Sorte Kaffeebohnen ein kräftiges, 
wohlschmeckendes Getränk von prächtigen Jon 
und vorzüglichem Aroma. 


„Allein echt mit der „Krone"] 


See see 


SSS 
wwa 
co len "P ue 39949 "n Ilan — 'G9'Z'n 6 e 
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Klein, leich, \ | 
elegant, zuverlässig NEM 


MANN-WERKE AA 


Suhl in Thüringen-Neundorf 
Sommersprossen 3 


vor einiger Zeit folgende Notiz, die auch andere Kreise interessieren dürfte: „In D r E n t N © 5 
einer der letzten Nummern der „Erika“ bittet eine Kollegin um Angabe eines 
Mittels gegen Sommersprossen. Ich bin nun in der Lage, ein solches namhaft 


Erhältlich in Jed. besseren Waffenhandlung! 


machen zu kónnen, über dessen Wirkung (eine Kollegin hat es gebraucht) ich s Sur: un ^ im Dunkeln leuchtet. 
geradezu erstaunt war. Die betreffende Dame war ziemlich mit Sommersprossen E: > — 
behaftet, nach dreiwöchigem Gebrauch der Salbe und des dazu gehörigen Rn MENS. mf Chem Werke vorm. 


Ei 
Auergesellschaft Ra ei ii 


Berlin 
Alleinvertrieb radioaktiv leuchtender 
Cellonschilder Albert Wels, Berlin w., 
KMKMleisistrade 5. Fernspr. Lützow 8975. 


m aktiv, 3 bis 8 


Wassers erhielt sie eine blütenweisse Haut. Die Salbe heisst , Fruchts 
Jahre lang: 


Schwanenweiss‘ und ist erhältlich bei Frau Elisabeth Frucht, Fabrik 
kosmetischer Präparate, Hannover H. 1, Schliessfach 238. Es ist zur) 
empfehlen, gleich verstärkte Salbe zu gebrauchen. Normaldose Mk. 3.—. Dazu 
braucht man gleichzeitig das Sohönheitswasser Aphrodite. Normalflasche 
Mk. 3.—. „Aphrodite“ entfernt alle Unreinigkeiten aus den Poren, wie Salben- 
reste usw. Die Präparate sind zwar teuer, doch dürften sie ihrer absoluten 
Wirksamkeit wegen allen billigeren Mitteln vorzuziehen sein .“ 


ver- 
schwind. 
radikal n. 
d. Wur- 
zeltöten mittels d. neuen orientalisch. „Helwaka“- 
Kur. Erf.i.jed.Falle garant. M.5.50, stark 6.50. Nachn. 
Frau H. Meyer, Köln 71, Hülchratherstr. 13. 


aller Art liefert in bewährter 
Güte die altbekannte Firma 
Carl Gottlob Schuster jun. 
Aktiengesellschaft, 
Markneukirchen, Sa. Nr. 387. 
Gegr. 1824. 
Verlang.Sie kostenl.List. unt. 
Ang. d. gewünscht. Instrum. 


Are, Nhen-Gesensch ` a 
Hochfeinste Oldenburger 3 Sfo | D 
TAFELBUTTER 


gesalzen od. ungesalzen,lief. 
in Post- und Bahnsendung 


direkt an Private. Hotels, 
Sanatorien etc. zu Tagespr. 
Erstklassige Referenzen! 
Molkerei - Genossenschaft 
m b. H., Edewecht i. Oldbg. 
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Fräulein Annemarie. Schleaherein 


(untere Partie), 


Der erfolgreichste 
Sportwagen der 
letzten drei Jahre 


E 


die durch das millionenfach bewährte Kukirol-Hihner- 
d augen-Pflaster binnen drei Tagen schmerzlos und ge- 
fahrlos von ihren Hühneraugen befreite Primaballe- 
rina, nimmt ein Fußbad. Natürlich ein Kukirol-Fuß- 


Nachttisch - Einlagen. 
Millionenfach begehrt,imprägn. 
Holzfilz. Töt. Krankheitskeime, 
verhindern üblen Geruch. In 


N | Haush., Sanit., Drg.-Gesch. Wo bad. Man könnte über die wohltätigen Wirkungen 
N | nicht 10 St. 3.50 frk. Voreinsdg. | des Kukirol-Hühneraugen-Pflasters und des Kukirol- 
— 10/40 PS. IN Chem. Fabr. Bietigheim, Wttb. OMMERSPROSSEN epi 3 schreiben, aber wir begnügen ung 
. 4 SW mit der Feststellung, daß beide Präparate ärztlich 

"d Der Sieger in vielen SS N N = o : ap geprüft und empfohlen sind. 
Rennen und Zu- N N Nierenleidende III Während das Kukirol-Hühneraugen-Pflaster ein un- 
į Í verlüssigkeitsf ahrten NA NN Wunderbares Mittel — bewährt übertreffliches Mittel gegen Warzen, harte Haut, 
i.i IN Zuckerkranke und sicher — Viele Dankschr.! | Schwielen und Hühneraugen ist (Hühneraugen groß 
i à S A 1 Originalpack. Mk. 2.— u. Porto. und klein, beseitigt Kukirol allein), ist das Kukirol- 
Th N belehrende Schriften durch Frau M. Seeliger, z FuBbad {ues erste F ußpflege-Mittel, das ER 
AN SS Dr. jui Schäfer diesem Zwecke hergestellt wurde. Es reinigt die 


Heidelberg 65, Schließiach 42 Füße gut, erhält die Haut der Füße gesund, verhiitet 
REPE TRACCE 3 infolgedessen übermäßiges Schwitzen, Brennen, An- 
= ? schwellen und Wundwerden der Füße und stärkt 

Zwecks Einführung: außerdem Nerven, Muskeln und Sehnen. Wer es ein- 


Gratis Faschen: mal angewandt, bleibt dabei, denn es ist ein Wohl- 


uhr mit Radium-Licht bei Be- tat nicht nur für die Füße, sondern für den ganzen 


Barmen 9. 


Schriftstellern 


bietet bekannte Verlags- 


, 
,,, 
C.. 


buchhandlung Gelegenhett | zug von ! Dutzend meiner Korper. ; ; — 1 
"em z. Veróffentlich. ihr. Arbeiten | echten Li.ienmilchseife, zur Kukirol-Hühneraugen-Pflaster und Kukirol-Fußhad 
E ° 9 s * » D * Po 1 D D ro » (dcn 1 r 
in Buckforun. Anfraren unt Verteilung an Bekannte, für erhalt n Nie in all n gröberen Apothe ke n und wirk- 
Mk. 6.— frei Nachn. lichen Fach-Drogerien zu dem überaus billigen Preise 


„A. 11“ an Ala-Haasenstein 


& Vogler, A.-G., Leipzig. IP. Holiter, Breslau, L 100, | vun nur 60 Goldpfennigen je Packung. 


Es gibt einzelne Geschäfte, in denen die Kukirol. 
Präparate nur als Anlockungsmittel für Käufer vor- 
rätig gehalten werden, denen man dann unter un- 
wahren Angaben um des höheren Verdienstes willen 
irgendwelche Ladenhüter aufzureden versucht. 

Meiden Sie solche unreellen Geschäfte und achten 
: Sie genau auf den Namen Kukirol und die Schutz- 
asenfehler marke „Hahn mit Fuß‘. 
` Wichtig! Verlangen Sie die aufklärende und über- 
verbessert inkurzer Zeit Nasen- di^ ee ob 5e ur ne Fußpflege“, 
| former „Zello - Punkt‘. | | di VF 


keng , - zusenden. 

Seit 15 Jahren in aller Welt als : : 

s 8 he 5 > Unsere, unter der Leitung eines S; üts 
bester anerk, Von Prof. med. € e ne anıtätsrateg 


g E » à * VW sup cc ‘ D è ^» 1j KMA > ai re 
v. Eck glanz. begutachtet, Das £ te heé ndi T \ 1 en : naftliche Abt: ilung ` rteilt regen 
21. Modell ist ein Präzisions Einsendung von Rückporto kostenlos Rat und Aus- 
Be Ëer le kunft über alle Frage! lie sich auf Fußpfllere 
apparat für jede Nasenform u. AA à 5 ist : gen, die sich auf Fubpllege und 
3 E d i leide eziehen. 
verwendbar. Gratis-Broschüre | kostet M. 6.— 8.— u. 10.— 8 DES 


I 
A ——— —aV . Bc. ee S 32. Kukirol-Fabrik GroB-salze218 D. Magdeburg 


UNTERRICHTS 
Anzeigen finden in den Zeit- | 
schriften des Verlages August | 
Scherl G. m. b. H., Berlin SW 


APOLLO-WERKE A-G. APOLDA i.TH, weiteste Verbreitung. 


Fort mit dem 


Korkstiefel 


Beinverkürzung 
unsichtbar. Gang 
elastisch u. leicht, 
Jed. Ladenstiefel 


Acht und Bann getan, das umſchwärmt [ie morgen. Paris, wie immer 
in modiſchen Dingen tonangebenb, hat auch das Monogramm wieder 
zu Ehren gebracht. Man „trägt“ es aufs neue, und in Formen, die 
in ihrer barocken Verſchnörkelung preziöſer ſind denn je. Spielerei? 
Vielleicht. Dann aber eine ſehr graziöſe. Mit den Taſchentüchern, deren 
ſchmuckloſes Weiß man ſich übergeſehen, fing es an. Nur ſtickte man 
es, das Monogramm, nicht mehr in den zarten Batiſt, ſondern man 
applizierte es als fertigen Zierrat, als Medaillon, als Signet, darin 
nicht unähnlich dem modernen Verlagsſignet, das die neue Buchkunſt 
auch wieder ſanktioniert hat. Als Oval, als Sechseck, c ; Kreis ſitzt 
es nun, meiſt in ſchwarz-weiß, in einer Ecke des Tuches, und Damen 
wie Herren tragen das Tuch ſo, daß man das Monogramm auch ſieht. 
Und nun prunkt es, manchmal zu vollem Vornamen geworden, der ſich 
in Schmeichelworten gefällt wie Lo, Chérie, Dodo, Lu oder wie immer 
die reizende Beſitzerin genannt zu werden pflegt — prunkt ſo auf der 
Crèpe de Chine-Garnitur, auf Strumpfband, Strumpf, dem bunten 
Schuh (dem linfen!), dem Täſchchen, dem Schirmgriff, dem Schleier, dem 
Schal und was des modiſchen Beiwerks der eleganten Frau mehr. Wo⸗ 
zu natürlich auch das Briefpapier und das ganze Ziergerät von Boudoir 
und Schreibtiſch gehören . . 

Auch die Herren huldigen der Monogramm-Mode. Das Taſchentuch 
ſpielt auch hier die größte Rolle. Und das Monogramm ift hier frauen— 
haft zierlich. Doch trug man es ſchon im Winter, in größerem Format 
und immer appliziert (was weſentlich ift!) auf den weißſeidenen Schals 
zum Abenddreß, die ja meiſt Geſchenk von zarter Hand ſind. Und trägt 


— —— —ꝝ7-ã4¾1.ũͤ¶2ͤ — 


MM 8—˙ — . —ꝛ 


V 


es natürlich auf Zigarettenetui und Brieftaſche. Und gui ine | 
ſchwarzen Wäſche und ſchwarz auf der weißen. Und immer als Medaillon. i. | | AW SRG 
Ja, es ift eine Spielerei geworden, bas Monogramm. Aber wenn Gesundheits Stiefel EA oux N SQ | 
man an die plumpen Kreuzſtich-Monogramme in den Handtüchern der ‘eine Wonne! 8 ER NER 
Eltern denkt, fo atmet es nun, zu preziöſem Zierat verwandelt, der als F | cM SAN 
Dekor wirkt, bod) kultiviertes Klima. Und ob Herr oder Dame — N | ) 
man darf wohl fagen: Beige mir dein 1 SC Ps 150, 5 23 AA \ | 
jagen, wer du bift! Womit ſelbſtverſtändlich nicht gefagt fein foll, da D L ah S | 
man nicht auch ohne das moderne Schnörkel⸗Monogramm ein braver n manns ( | 
Menſch fein kann. Im Gegenteil ... Aber hat ſich die Mode ſchon je CR A d > 
um Bravheit getümmert? az Gesundheiis Stiefel 

| In allen durch Plakate gekennzeichneten Schuhgeschäften zu haben, wo 
Erstklassige christl. Ehen arrang. erfolgr. | nicht, weist Bezugsquellen nach 
B Eduard Lingel, Schuhfabrik A G., Erfurt 


in- Schone be , Besuchszeit 5—7- 
Briefunkosten erforderlich. 


Ernst Hess Nachf. 


ee 
Klingenthal i. Sa 141. Musikinstr- 
Fabr k Vielf. pram Kat. kostenfr. 


| 


Metallbetten i 


Stahlmatratzen, Kinderbetten 
direkt an Private, Kat. 95 frei. 
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.) 


lehrt brieflich 
Reklame. iu Austerlitz, 


2 Berlin- Grunewald (Brief 8grat.ı 
A ATS HA E ux T ——————— 4 
Wr ^ WA SS | Zuckerkranke 
el a ae Gees Di LS verl. ärztl. Gratis- Broschüre | 
Deen ri à . Nr. 5. Dr. Gebhard & Co., | 
VA Ve E Oe Maus Ber in-S'egli!z. 
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lohnender, für jedermann. 


Krapf & Hof r, Frankfurt a. M. 


ENIM CS eee re reiner Bienen-Honi 
, reiner H-Hon 


10- Pfd - Posteimer 14.50 M., 


T ` AMO! x 6-Pid.-Posteimer 9.— M. 
Xu AW VK: NTP) franko. Einsend, oder Nachn. 

e | I H. Schröder, Imkereien. 
Soltau (Lüneburger Heide). 
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x 7 ^ | (Sprechangst) heilt 
Prof. Rud. Dennardt's Anstalt, 
Eisenach, Thüringen. Prospekt. 


bekommen Ste TT MM 
Anzeigen in dern 


„Gartenlaube“ 


| 


e Das Wort foftet 5 Pfenntgl | 
P al 
e 
o 
wai Q ; 
T E , | Die Anzeigenverwaltung der „Gartenlaube“ 
OD re PET, SAT WEN „ 
CUm m gegr, Nervenschwäche, Erschóp- € Zi fi f c^ 
i v TT Ww erlin. AH a |‚ungszustände u. sexuelle Neu- Berlin SW 68, immer traße 36 41. 
FA A e ZA fJ rasthenie, ein anregend.u.kräf- 
e AA — caren —— s — ligendes Yohimbin - Hormon - 
\\ Detailverk.: Markgrafenstr. 26 / Fabr.: Dreysestr. 5% Präparat. Fachárztlich begut- 
9 Flasche im Karton Gm. 7,50, im Seidenetui 13,—, Probe 2,75 S achtet und sehr empfohlen! In | 
6 Parfum, 1 N art 1 DAD j jeder Apotheke erhältlich. | 
\ usw. era KAAL ME n ge ies un tt P Akt. Ges. HORMONA > 
Parfümierte Karten stehen an: zur Var TUANG E | Düsseldori-Grafenberg. | | 
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die unübertroffene Qualitäts Marke 
H.C. Konig -Steinbageniw. 


Thüringer Rassehunde-Zuchtanstalt 
und GroBhandiung. 
Eisenberg 20 In Thüringen. 
Alle Rassen Schutz-, Wach-, 
Salon- und Jagdhunde. 
| Versand zu jed. Jahreszeit unt. weit- 
ehender Garantie und kulantesten 


dingungen. Für Preisliste 50 Pig. 
Anfragen Rückporto beifügen. 


Derwößnfe 


Raucher 


verlangen nur 


APRI-Tabake 


Überall erhältlich. 
CAPRI -TABAKFABRIK A.-G. KÖLN A. RHEIN 


ki 


VORWERK — TEPPICHE 


DECKEN — MOBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERK A €, BARMEN 


„G ratis“ 


Rasier- 
Klingen! 


senden wir, um eine völlig 
neue, für 
Seibstrasierer 
höchst wichtig.Sach. schnell 
bekannt zu machen anJeden, 
der uns seine Adress. mitteilt. 
Versandhaus 
G. Vierow &. Co. 
Friedenau, Rembrandtstr.5-6 


Leuls Krause 
Lelpzig-Gohlis 20 


Speziaifork. modern. Selbstfahrer 


u. Kranken- 
tahrstühle 
aller Art. m 


Denge. 
Mäßige Preise. — Jilustrierter 
Katalog gratis und franko. 


Echte Briefmarken 


Kriegs- undUm- 
sturzmarken 
in Sätzen u. Paketen. 
Große Preisliste und 
Zeitung gegen Doppelkarte. 
Albert Friademann 
Leipzig, FioBplatz 6/18. 


Epilepsie 


(Fallsucht) 


Krampfleidende erhalten 
gratis Heilungs-Anwelsung 
nich Dr. ph. Quante in 
Warendorf i. Westtalen. Re- 
ferenzen in allen Ländern. 


Blasses Aussehen 
u. Sommerspross. ver- 
deckt sofort d. gesetzl. Mega: 
gesch. B ratl. anerkannt. Wi 2) 
Braunolin.® 
Gibt sof, sonnenverbr. ZS 
Teint. Fl. 4, Doppelfl. 6 Goldm. 


R Mittelbans er snt . 


p re auf Wunsch 


gegen bequeme 
Teilzahlun 
ohne Zwischenhandel 
direkt vom Fabrikanten 
A. SCHWENKE E 


DRESDEN 176 
KAULBACHSTR. 22 


Zë gegen Rúdparto 


Wichtig für jedes Kontor 


unentbehrlich für jeden Buch halter und auch für den £alen, der im faufmdanifden 


Berufe arbeiten will. 
Ginsig bewährter Buchführungs⸗Ochnell⸗Oelbſtunterricht, 


raefter Weg zur unfehlbaren Bilanzſicherheit. 


Dem an ſich t trodenen Stoff wird Leben eingehaucht. Kein didlel-igee Cehrbuch 
mit dem Zahlenmaterial, fondem den Kern der Sache Eon Darſteſlung (auf 
nur 8* bzw. 30** Folloſelten) in verblüffender Klarheit, Kürze unb Weberfi Das 
gefamte Buchführungs⸗ und Bllanz⸗ Geheimnis” ift finnfällig und leichtfaßli Arch 
Gin fif) auf neuer Gedachtalskunſt aufb uender mathematifcher Sin mange . 
der, frei von allem überflüffigen Betwert, das theoretiſch und praftíff) Wlſſensnötlge 
der doppelten Buchführung aller Spſteme völlig ſicher und erſchoͤpfend erläutert. ĝu 
dieſem Hinwels berechtigen aus dem Kreiſe von über 40 000 Abnehmern die sable 
reichen Anerkennungen, die in ihrer vorbehaltloſen Faſſung Dokumente unfehlbarer 
Beweiskraft find. 


Vilanz⸗Sleleit 


und Muſterbuchungen 
mit optiſchen Hilfsmitteln (in zweifarbigem Druch), 


einſchließlich Prüfungsaufgaben, darau i Korreſpondenz unb mee hen der 
Löſungen, für jeden Kaufmann und Jnduftriefien von unfhdgbarem Werte in bezug 
auf die alibewährie 


doppelte, italien. und amerifan. Buchführung und Bilanz 


(Brbffnungé-Bilang, Grundbuchungen, Tournalifieren, Gehelmbuch, Btlanz⸗Komo, 
Verluſt⸗ und Gewinn⸗Konto, ſowle der anſcheinende Widerſpruch bel Der und An und 
An unb Der, auf welches Konto wird gebucht ufo.) Nicht zu verwechſe in mit den 
bekannten graphi hen oder bildlichen Darſtellungen oder gar mit den mannigfachen 
gefünftelten „Neform⸗Buchführun gen“ oder fogenannten „Fer nunterrichtekurſen“. 


Hier nur einige von den Tauſenden ven Anerkennungen: 

„Einen vergnügteren Sonntag konnte ich mir geftern 
nicht bereiten, als an diefem Tage mich voll und ganz dem 
Studium Ihres „Bilang Gfelette” zu widmen. Ihr Werk 
verdient wirklich mit Recht „Blitz⸗ Methode“ genannt 
zu werden. In wenigen Stunden lernt man das, woran 
HH man könnte faft fagen, ibr ganzes Leben 

ein. 

Sie glauben nicht, welche ungeheure Freude Sie mir 
mit der Lleberſendung Ihres „Bilanz ⸗ Skeletts“ bereitet 
haben und werden Sie mir verzeihen, wenn ich Sie als 
Wunderdoktor für bilanzkranke Buchhalter hinſtelle./ 
und d.. I Ne e k e Falten: Sate tenet! Sorters 


„Jeder Laie, bie geringſten Vorfennuiniffe, wird du 
bald C Send habung „ Bachfährung "eiui 7 Blows 9 


6 Bi en“ bi 
ran 
„Oer ſonſt fo trockene Stoff gleicht einem ſpannenden Roman.” — „ Wie fonnte 
ich erft ein fo großer Zweifler geweſen fein, wurde bllanzſicher auf den erſten Blick.“ 
„Was ich bisher nie lernte, brachte mir Ihre Methode in einer Stunde bel.“ 
Hatte feineriei Borkfenutuiſſe in der doppelten Buchführung; meine fe 
Stell als Oberbuchhalter verdanke ich Ihren Skelett. und Nuſterbuchungen.“ 
„Jedermann wird durch Ihr „Bilanz⸗Skelett und Muſterbuchungen“ dem 
routinierteften Buchhalter ebenbürtig.“ — 
s. . gelang es mir in ganz kurzer Zeit, mir Ihr großartiges Syſtem im eigenen 
Deiriebe nüplid zu machen — NEUSS 


Bom Dem. und GDA., von Handeletammern, Artien⸗Geſellſchaften, Finanzämtern. 
uſw. beſtens empfohlen. Tauſende von Anerkennungen. 


Preis G.⸗. 8.— Cen 1. wehr frei Pole und“ eben 
Proſpelt porto- und fpefenfrei. 
Doder: 


revifor G. Kamprath 


(Herausgeber von Kamprath's Nathemalik Skelett). 
Leipzig, Steinſtr. 62 C. — Telefon 31639. — Poſtſcheckkonto Nr. 53546. 


Curacao 


weiss triple sec 


rn: Redner durch 


Brechts w ep Fern- 


Lum 


kursns für 
re 000 — 
t d edekuns 
ub TUA kostenlos von der 
> ae edner-Akademie 
Qro Berlin 11,PotsdamerSt.105a 


SOENNECKEN 


geg: 


MOOTO TYNN CATLAN LIO LY PEL TULLIA LLE LUE UD DU UP unn 


als Ursachen von Kälte, 
Nervosität, 
oder Schminke. 


Wiſſenſchafl und Technik 


Sprache. Verlangen Sie noch heute koſtenlos Probeſeiten. 
Gebr. Bauſtian, Verlag Hamburg 86, Alſterdamm 7. 


das sofort wirksame, absolut 
Blanca unschädliche Mittel gegen Nasenrüfe 
Blutandrang usw. 


Glanzende Anerkennungen. 
Von gleich hervorragender Wirkung bei 


Gesichtsröte, roten Händen, Ohren usw. 


Blanca-Vertrieb, 
PostschlieDfach 1320. Postscheckkonto 56428. 


In 1 Stunde 


lernt jeder, auch wer uoch nie 
Klavier geaient hat, aus- 
wendig (frei von Noten jede 
Melodie in der ersten Tonart 
tier 2. Notenspleler be- 
ten jedes 5 aus- 
Se dig. — Prospekt gratis. 
Dr. Barlen, Mülbelm- Roh W. 1, 
(Auch für jeden Klavierlehrer 
sehr lohnend.) 


Sioffern 


kein Sprechfehler, nur Angst 
ist zu beseitigen. Auskunft gibt 


0. Hausddrfer, Breslan | A 51 
Stottern Reber: Erna, 


Bertin, Gre§beerenst.67. Prosp.érat. 


Dein Auge 
Deine Macht! 


S e ee aude 
drucksvollen, feſſelnden Blick durch 
Reihels Benezianiſches Augen 


Hitze, Temperaturwechsel, 
Keine Salbe, Puder 


Frankfurt a. M.-West 


und Preis p. Flasche 3.25 Gmk. (Nachnahme 3.50 Gmk.) Wëller, Befeltigt Augenringe unde 
T : : ' i SS Librandrdte. Dit. 2.50 u. 4.50. Wo 
Probenummer 32 kofienios In Apotheken und Drogerien eräältlich. nidterbdlil., durch Otto Ret el, 


Frankfurt a. M., Niddaftr. 81, 


| Berlin 76, 50, Cifenbabaftr. 


Dresden-Weisser Hirsch, SC 
Töchterheim Dr. phil. Katharina Spinner, 


akad. geb. Lehrerin. Wissenschaften, Künste, Haushalt, Sport. 
Vorzägliche Verpflegung. Eigene Villa nahe dem Walde. 


Dr. Marie Voigis Bildungsanstalt 
Frfur auswirischafti, Frauenschuie. 


rundliche hauswirtschaftliche Ausbildung. Wissen 
schaltiche Fortbildung. Säuglingspflege. 
— 
Gernrode i. Harz. 
Töohterpension EdelwelG-Daheim. 

Herrliche Lage. Ein eig. gr. Obstgarten. Gründliche Ausbildung 
im Haushalt und Kochen, redo De Wissenschaft, Musik, 
Sprachen usw. Erstkl. Lehrkr. Gute erpfl. la Ruf. Prospekt. 


ernrode.H.Tóchterh. Mathilde. B.d.T.Frauenlehrj. 
Vollendg. nieht abgeschl. Schulbildg. A. Stell, st. gepr. 


Ingenieur-Akademie 
Oldenburg l. 0. 


Städtisches Polytechnikum 
Architektur, Bauingenieurwesen 
Elektrotechnik, Maschinenbau 

Semesterbeginn: 23. April 1924 
Drucksachen an das Sekretariat 


| Tüchterheim Holzhausen. 


Gediegene Ausbildung in allen 
Fächern 
| Wissenschaftl.,Hauswirtschaftl. | 


Ziel: Fr auenlehrj; ihr 
Prospekt durch die Vorsteherin 
| Frau E.Holzhausen,Goslar/Harz 


Eisen-, Hoch- u 


Brückenbau, i  uchttnrung 


Indiv. Behandlung. 
N Industrier. Umgeb. "n 


Billigste Verpfle 
d in der Anstalt. * d 


N Technikum 


briefl. Unterr. | 
P rospekte fr. 
E. Kähler & Co.. Bri.-Halensee l. 


Schweiges Institut Detmold 


| Bad Suderode Harz) Téchterbildungsheime 
t f anie Bie en Ayi und Waldiraut u. Brunhild 


In Be des 
vite Relerenzen u. Prospekte geg. Pott. 


Halnichen Sachsen Gegr. 1896. Teutoburger Wald. 
Schnelle, sichere Vorb. Obersek. 
| Prima. In- u. Ausland. Prospekt. 


Heppenheim (Bergstr.) Töchterbelm Geschw. Nad. 
Hanswirtschf, Handarbeiten, Weißoäben, Schneidern. Gartenbau, Fortbildung, Sport. Prosp. 


Bad Suderede (fan). Töchterheim Pape. 


Hauswirtsch., wissenscl — gesellsch. Ausbild. Beste Verpflegung, 
PranSchotanus. Wissenschalt., 


Haushalt, Kunstgew., Malen, 
Musik, Sprachen. EigenesHaus 
am Walde. Geprüfte Lehrkräfte. 


Programm vom Sekretariat des Technikums Mittweida 7S] 
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Bürgerschule und Gymnasium 
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Vorbereitung auf a 
Real- und Handelsabiturium BH 
[o 

Wi 

E 


| 
| 
| 


Literar-, 
Handelsfachschule 
mit abschließendem Diplom 
Moderne Sprachkurse für Ausländer 
Moderne Einrichtung und vorzügliche Verpflegung 
INTERNAT — Man verlange Prospek EXTERNAT 


BERLITZ 


: 66 Leipzigerstr. 12 
Berlin W 50 Tauentzienstr.1 


[e — 


Lernt fremde 


Sprachen 


ode” eint wöchentli EI Beſtellungen ib allen A 
We Su N. 1280 9 a ns is ng: 1 V. Al rtmann, Berlin- 


ei eg SEN bert Mohr "Pelr in Wien. aa e ch: A. Pleniak, Berlin. 
e: Kobe 0 = 
BE SEN í beiliegt. — Verlag und Druck: Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin GW 08, 


Wirtschaltt und Steuer 


Thäringischer | Handelsschule 
Ilmenau 


im herrlichen Thüringer Wald. 
' Theor. und prakt. Ausbildung. Semesterbeginn 
April und Oktober. 


Prospekt umsonst. Dir. Fritz Reinhardt. 


| Dr. 1 Höh. Lehre Vorbereitung für alle Prüfungen 


Halle a. $. und Klassen. — (Schülerheim.) 


Viilmars NEmsfifun. 


Melsungen b. Cassel, gegr. 1869. Realschule (1924 auch Oll). 
Progymnasium u. Reformprogymnasium (1924 U HI). Staatl. 


| anerkannte Abschlußprüfung f. Obersekundareife a. d. An- 


stalt. Familieninternat in 2 Häusern. Gründl. Arbeit 
unter Aufsicht. Gewissenhafte Erziehung in 
deutschem Sinn. Reichl. kraftige Ernährung. Gelegen- 
heit zu Sommer- und Wintersport. Tägl. Spaziergänge in 
die waldreiche Umgebung mit den Erziehern. Gemütliche 
Tagesräume, kleine Schlafzimmer mit beschränkter Betten- 
zahl. Aerztliche Aufsicht. 


Näheres durch Drucksachen. Direktor Kauffmann. 


gp Himpels Padasosium ‚Bad $adisa uar) RB 
astor a 
d Staatl. anerkannte . mit Internat. Staatl. Be- 
rechtigung zur Erteilung derObersekunda-Reife einer Ober- 
realschule. Staatl. beurl. Lehrerkolleg. (Stud.-Assessoren). 
Familiäres Zusammenleben, individ. Erziehung, kl. Klass. 


| Förderkurse (Umschulung), Aufenth. f. Erholungsbedürft., 


ärztl. Aufsicht, 
u. Sommer) eig. 
Ernähr. Erzieh 
Latein, Musik. 


(Winter 
eichl.kräft. 
pL i orien 
Direktion. 


es. Waldlage, Körperpflege, S 
látze, Turn- u. Schwimmlehr. 
. V. Ausl. -Dentschen, deutsche S 
intritt jederz. Prosp. u. Ref. d. 


HAMBURG 36 
Königstraße 6-8 


KOLN a. Rh. 
Schildergasse 114 
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arona a Buchhandlungen und bei der Poft laut dot eitungsliſte. — Anzeigenpreiſe (in Goldmark) m m DM 0.75 
fred Georg $a ninth In Oeſterreich verantwortlich für die Redaktion: 
— Unverlangte Einſendungen werden nur Puedo fett, x wenn 


Birth; fie 


Scherlhaus. 
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„Die Kunst, kahl su werden‘, könnte man die allgemein übliche Das Versiechen des Haarwuchsee ist trots seiner Alltäglich- 
Art der Haarpflege zu nennen. Das tägliche Waschen der Haare, die Millimeter- | keit vielen ein Rätsel. Schinnen, Hautschichtverhornung, Krankheiten, zu grobe 
frisur der Herren, das Einfetten mit Haarólen und Pomaden bedeutet ebenso Inanspruchnahme des Nervensystems usw. sind die Ursache des Haaraus : 
„vorzeitigen Haartod', dessen Folgeerscheinung die Glatse ist, wie die An- Man begegnet diesem wirksam durch eine Silvikrin-Haarkur. Silvikrinprobe 
wendung stark alkoholhaltiger Kopfwasser. Diese Erkenntnis hat den Gebrauch und Schrift „Das Geheimnis des Haarwuchses“ kostenlos und postfrei vom 
des Javol gefördert, das sich, wie wissenschaftliche Versuche und langjährige Silvikrin-Vertrieb G. m. b. H., Berlin 1908, Alexandrinenstr. 36. 

Erfahrungen bestätigen, als mildestes Anregungsmittel für den Haarboden und 


die Entwicklung der Haarkeime bewährt hat. (eZ N) soainduyeZ ouugugd sep pun uu eut 
V )) RUE MM TC nn 

stark leuchtenden radioaktiven Cellonschilder gemäß Verfahren der Auer- 

gesellschaft. Bie eignen eich bestens als Türschild und infolge ihrer Wetter- Scherzfrage? 


bestindigkeit als Schaufenstertafel usw. Zu besieben sind sie durch den 


FF leuchtender Cellonschilder Albert Welt, Berlin Was darf eine klugeFraunicht ausgehen lassen? 


Gold- 
Füllfederhalter 


mit garantiert 14 karatig. Gold- 
Feder S. SO Mark. 


Bei Nichtgefallen zurück. 


Paul Róhr, Hamburg 5. 
Postsch.-Konto Hambg. 54 428. 


la. rein Aluminiumw 


Diese 3 Töpfe und 1 Kessel 


Eine ltt ell wunderb, Liebhabermappen 
ch mit FesersRnleschutz kalt. 6 5. 5 e 


Dresden-Loschwitz 75 
Fesers Patent - Knieschutz. In | | Anfragen nur mit Rückporto. 
Schneider- und Schneiderartikelge- > 
schäften erhältlich, Alleinfabrik: 
Fritz Feser, Frankfurt am Main. 
Vertreter gesucht! Ref. erbeten! 


Inhalt 4 3 


m 13 Goldmark. 


kosten nu 3. 
Bestellen Sie noch heute und zu nach ee Kónnen ME A ie — 

an. Ich halte die Ware 3 Monate für Sie reserviert. — . 
Zurücknahme bereitwilligst. Au:träge von 10 M an In Deutschl. portefr. 
Hiengfong - Essenz 


— 

übeckerstr. 94. e 
2 Ein wichtiges Problem gelöst! Ein gänzlich neuer Weg, der ar Pre 60 FI. 13.— zo 
schlaglichtartig die Erfolgiosigkeit der bisher in Deutschland — ` — E ah rik, 
geübten Methoden aufdeckt. Natürliches, fließendes Sprechen} | Breslau 52, Vorderbleiche 8. 
vom erstenTage an! Keine Apparate oder Vorrichtungen! Aber 
Aufhebung der seelischen Hemmungen durch Beseitigung des 
Gegenwillens. Hochaktuelles Werk geg. Einsendg. von 6 Mk. 
auf Postscheckkto. Hamburg 59905 od. direkt an den Verfasser 


Bartsch’sche Anstalt, Klecken 46, b. Hamburg. 


— 7 u. Handlung 


Herm. Dialling jr..Markneukirchen119, 


Deickliv Graese 


Berlin W9, Linksir. 2/3 egen es Sommersprossen! 


Erstklassiges reelles Büro. Sämtl. Ermittlungen. OTTO 
Beobachtungen. Auskünfte. | Ein einfaches u. unter Garantie 


sich. wirkend. Mittel. Pr. 5 M. 
einschl. Porto u. Verpackung. 
Orion-Haus 
Frau Th. Kaufmann 
Braunschweig 3, Posti. D 290. 


Bein- u. Hautleiden 


Krampfadern, Beingeschwüre, Geschwulst, Rheuma, 
Gicht, Ischias, Gelenkleid., Ausschlag, Stoffwechsel- 
erkrankungen, vieltausendfach geheilt durch Selbst- 
ry — | behandlung! Auch bei leichten Beschwerden sollte mar. 
s Dr. Strahl's Broschüre: Die Dostrahmethode kommen lassen. 


Liebeskünstel Gegen Rückporto zu beziehen von SHAMPOON 


Rosen-Verlag 106 a, Dresden c. Dr. Ernst Sirah o. Hamburg I. W. S. | 575a dd. m. b. H. 
Ausschneiden und an die Redaktion der „Woche“, Abteilung Preisausschreiben, schicken 


-STIMMZETTEL | 


zum Jubiläums - Preisausschreiben der „Woche 


»DIE RATSELHAFTE STADT« 


Ich beteilige mich hiermit an Ihrem Jubiläums-Preisausschreiben und er- 
kläre mich mit den in Heft 14 veröffentlichten Bedingungen einverstanden 


DIE 11 BAUTEN HEISSEN: 


Bei Magen’ 
Magenleiden 
tem Aufſtoßen, Stuhlverſtopfung u. d. nehm 
man nur Weiters Mirtur-Magnefla- 

ver. — Taufende Dankſchrel · 
ben beflätigen feine vorzügliche Wirkung. 
Zubaben in allen Apotheken oder direkt 
von Fabri? Preis 50 Pfg. ohne Porto, 
Heinr. Welter, Niederbreifig a. Rb. Abt. 8. 


1. 6.- 
2. 1. 
3, 8. 
4. 9. 
5. 10. 


11. 


Name und Stand 


Wohnort und Straße — 
Das Ergebnis des Preis ausschreibens wird in einem der nächsten Hefte bekannfgegeben 


Ich bestelle hiermit bis auf Widerruf die „Woche“ Das Heft kostet 40 Pfennig 


Name: 
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Demag- Züge 

die besten elektr, oer uge 
ur alle Betriebe. Lieferbar ab f » D 
Lager: Weffer (Ruhr) u. Berlin- Mit fechs Beilagen 
r Sp FT YE Durchdic Post monatlich2.25 M. 


1 ; Kostenlose Probelicferung durch den 
H Ve Verlag Scherl, Berlin SW 68 


Zimmerstraße. 


> -König 


| v n qnie Ge 


Se Dui der 
dunkelroten Rose 
in munderbarster 

Natürlichkeit 


ve procs tle GË ven 25 
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2 ET v 


J. F SCHWARZLOSE- -SÖHNE 


die unübertfoffene Qual itäts Marke 


enz .Pnsmenfernohre 
Sport 


agd und 


BERLIN | H. c. König Steinhagen w. f 
JT iche Werke HE Zu haben in allen einschlägigen Geschäften, 
| Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 . Fabrik: Dreysestr.5 | - "Am 
Original-Flasche . . . Goldrn. 4,50, 7,90 
Probelisscne | im Karton . . . Goldm. 2.50 elz ar. 


Pariümierte Karten von „Rosa centifolla“ und anderen 
Spezialpariüms stehen gratis und franko zur Verfügung 


Ub erfeffefe E: E ý ın Verbindung mit 
zahnsfeinlosende mw EMAL iphagef. .Munduasser 


Zahnpasta JR zurrationellen Zahn-u. Mund 


st die beste | | pflege.» Arztlich empfohlen 
Hf Pe chemisches Laboratorium , Co ki d Dresden As | 
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Bielefeld - Oliva b. 


Baden D. Wien - Brünn | 


Oetker, 


Dr. A. 


Bad salzutlen-/ Hotel Fürsfenhof 


Dir. K. Marahrens 


Eröffnung Ostern 


gor RER cue "e gegen 
| 24.7 AA Ta 3 Mud Ay Fu 
8 "a = 't N » elt. 


ams 
» 


Direktam Kurpark Abgeschloss.Wohnungen / Sámtl.Zimmer,teilweise mit Fernsprecher, mitflieBena. 


kalten u. warmen Wasser u. Balkons mitherrlicher Fernsicht Moderne gemütliche Gesellschaftsráume 


Unterstande / Prospekt durch die Direktion ` 


Uhr-Tee ^ Auto- 


Bar- und Weinterrassen ^ Fünf 


120 Hotels und Fremdenheime 


BAD KUDOWA 


Semmer- und Winterkur 


Altbewährt bei: 
Herz-, Arterien-, Blut-, Nerven-, 


Frauen-, Stoffwechsel- u. rheu- Nm 


matischen Krankheiten. 


im Tr rn — Breslau 


Sanatorium 


Sommer- und Wintersport 


Kurmittel : 


Natürliche kohlens. Mineral- 
bäder, Moorbäder, Arsen- 
Eisen- sowie Radium-Lithium- 
Trinkquellen. Hydro-Elektro- 
Mechano-Therapie. 


IIIN 


* 400 Mtr. d. M. 


16 Badeärzte. 


Kurbälle, Konzerte, 
* Theater, Spiele. 


Auskunft und Prospekte durch die Badeverwaltung und Verkehrsbüros 


Erholungsreisen 
zur See 


mit d. Doppelschrauben-Schonerjacht «Seeadler», d. größten 
Lustjacht der Welt, 2500 T., unter Führung des Kapitäns Kling, 
Leiter in der rühml. bekannt. Expedition des Hilfskreuzers 
«Seeadler»; Kapitän auf d. «Deutschland» z. Erforschung des 
sechsten Erdteils i. d. zweiten deutschen Südpolarexpedition. 


Frholungsreisen zur See erfreuen sich seit Jahren besonderer Be'iebtheit. Der vo le 
Genuß einer Seereise wird aber erst durch einen Aufenthalt auf einem modernen 
Segelsch ff erschlossen, da dieses den Reisenden mit der echten Romantix der Seefahrt 
und des Seelebens in idealer Weise verbind:t. Der «See.dler» bietet die modernen 
Bequeml chkeiten der großen Vergnügungsdamofer und gewährt eine bestimmte 
rersónliche a er die für eine wirkliche Erholung unerläßlich ist. Unter 
der bewährten Führung des Kapitäns KLING werden folgende Fahrten gemacht. 


15. Juni — 12. Juli: Hamburg — Nordkap und zurück 
14.]uli - 12. Aug.: Hamburg —Nordkap und zurück 
15. Aug. — 15. Sept.: Hamburg — Spitzbergen u. zurück 


Preis der Nordkapfahrten $ 205. — und 230. —, der Spitzbergenfahrt 8 275. — und 285. — 
«der Gegenwert. (Der Preis versteht sich fû- die Gesamtfahrt eiaschl. erstklassiger 
Verpflegung und des Landens in diversen fremden Hafenplätzen und Fjorden) — 
Ausführlichere Angaben sind in unserem illustrierten Reisekatalo2 enthalten, der 
allen Interessenten auf Verlangen kostenfrei zugeste lt wird. — Belegungen werden 
icchtzeitig erbeten, da nur eine beschränkte Anzahl von Kabinen zur Verfügung steht. 


«SEEADLER»-REEDEREI G.M.B.H. 
| Hamburg, Gr. I Ox - Bleietren 30 B 


, Tele zramm-Adresse : 
Berchtesgaden true "etus 
Villa Auguste —— Schloß Gmundberg 
Appartements mit Bad. Fließendes 


Familie Leubner aus Mentone. 
 GleicheLeitung: Hotel. Post, Dorf Walchensee am Walchensee. 


Schmuckkästchen der bayr. Alpen. Vornchmste Hotel-Pension. 
warmes und kaltes Wasser. — Jahresbetrieb. Zentralheizung. Bes. 


Feine 
Pension! 


In süddeutscher Großstadt 
werden noch zwei ig. Mäd 
chen bei engstem Familie - 
anschluß in vo:nehmem 
Haushalte aufgenommen. 


HAPAG-HARRIMAN 


Wirischai licheAusbildung, 


Reiten, Sport, Sprachen. 
Vollkommene gesellschaft- 
liche Ausbildung und auch 
Einführung, Mitnahme auf 
Reisen, In- u Ausld. Monatl. 
500 Gm. (ell, Angebote 
erb. unter F. W. P. 2593 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt’ M. 


Dr. Beders Sanatorium 


Niederlössnitz b. Dresden. 


Herrliche Lage u. beste, Klima 


— 


— — 


ke 


im Elbtal. Elegante Gesell- 
schaft -, Speise- u. Baderaume. 
Sorgfältigste klinische Be- 
handlung aller inneren Krank- 
eiten, insonderheit Stoff- 
wechsel- Zucker. Gicht) 
und Nierenkrankheiten. 
Mast- und Entfettungskuren. 
Desgleichen finden Aufnarme 
leichtere Nervenkrk. u. Rekon- 
valeszenten. Ab 15. Apri! 1924 
Sommer u. Winter geöffnet. | 
Tel. Kótzschenbroda 164. 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 
UNITED AMERICAN LINES 


(HARRIMAN LINE) 
REGELMÄSSIGE ABFAHRTEN DER 


ERSTKLASSIGEN 
PASSAGIERDAMPFER 


ALBERT BALLIN, DEUTSCHLAND, 
RESOLUTE, kELIANCE 


HAMBURG 


UD) Hotel Wagner. 


Ds Hotel der deutschen Familien, 
Naturheilanstalt 


Coburg 2 


Große Erfolge bei fast allen 
inneren und äußeren Männcr- 
und Frauenleiden. 
Broschüre 59 Pf. 
Beste Referenzen. — Gegr. 1891. 


NEW YORK 


Ausgehend und rfickkehrend 
„ALBERT BALLIN“ und „DEUTSCHLAND“ 


über Southampton, „RESOLUTE* und „RE- 
LIANCE über Southampton und Cherbourg 


ALLE BEQUEMLICHKEITEN 
Für an-pruchsvo!le Reisende 1. und 2. Klasse 
wie für Fahrgäste 3. Klasse vorzügl. Rcise- 
gelegerheit bei ausgezeichneter Verpflegung 
WEITER REGELMÄSSIGE ABFAHRTEN 
nach Südamerika, Cuba/Mexico, Afrika, Ostasien usw. 


FAHRKARTEN, AUSKUNFTE, 
DRUCKSACHEN DURCH: 


HAMBURG - AMERIKA LINIE 


S.-R. Dr. Bieling, Waldsanatorium Frühiahrkuren f. 


GOSSN INI 
SANATORIUM 


Nerv.-, Herz-, Ma- 
PFsTannenhof iu: 


Stoffwechselleid 


Friedrichrodai.Thür. Rkonvaleszenten. 


Hamburg, Als’erdamm 25 


Berlin W 8, Unter den | Leipzig, Augustus- 
Linden 8, Potsdamer piatz 2, 
Plaiz 3 u. Leipziger Str. | Mainz, Reiche Kilara- 
(Kaufhaus Tietz), straDe 10 und im Kauf- 
Eaden-Baden, an haus Tietz, 
Leopoldsplatz, München,  Thcatiner- 


Moderne Kuranstalt 


für phys.- diät, Heilweise. 


Licht — Luft — Sonne. 
Schroth- u. Fastenkuren. 
Nerven-, innere und 
Frauenleiden. 
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Strandhotel Hohenzollern 


S Bes.: K. Struck — Nordseebad Borkum. 
4 Fernsprecher 23. Telegr.-Adr.: 
9 Vornehmes erstkl. Haus in direkter, ruhigster Strand- 


Breslau, Schweidnitzer 
Stadtgraben 13, 

Dresden, !ragerstr. 41 
und Pirnaischer Platz, 

Frankfurt a. M., am 
Kaiserplatz, 

Köln, Hohe Straße 
(Kaufhaus Tictz), 


straße 38 u. Bahnhofs- 

platz 7 (Kauth. Tietz). 
py ee Schloßstr.6, 
Wiesbaden, Taunus- 

straße 11 u. Kranzpl. 5, 
Luzern, AlpenstraDe 2 
Wien, |. Kärtnerstr. 38, 
Zürich, Bahnuofstr. 90, 


Q lage, rechts der Wandelhalle. Elektr. Licht in sämtl. 


WILHELMSHOHECASSEL 


0 Räumen. Bäder im Hause. Fast alle Zimmer mit Se:- Das ganze Jahr geöfinet. 

8 aussicht. Erstkl. fine Küche. Prospekte gegen Ein- On Leit ao” Prospekt durch die Direktion. 
8 sendung des Rückportos. d W Goss 

[2] 


Hohenzollern Borkum. | 
4 
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BAD PYRMONT 


Die neuerbaute große 


Trink- und Wandelhalle 


Das Kurhotel 


mit Heilbadern im Hause 


Heilkräftig 


bei Herz- und Frauenkrankheiten, 

Rheumatismus, Jschias, Gicht, 

Stoffwechselstörung, Erkrankung: 
der Atmungsorgane u.a.m. 


uu BAD-NAUHEIM rex 
Kurzeit i ny bei Frankfurt a. M. 


Hervorragende Heilerfolge bei Herzkrankheiten, beginnender Arterienverkalkunó, Muskel- und Gelenkrhenmatismns, Gicht, Häckenmarks-, Frauen-, und Nerventeiden 
Sämiliche neuzeitlihe Kurmitel / Gesunde, kräftige Luft ^ Herrliche Park- u. Waldspaziergänge / Vorzügliche Konzerte, 


Schauspiel, Oper, Tennis, Golf, Wurftaubenschießstand / Schöner angenehmer Erhp ungsoulentbeit 
Ssecsssessezssessesssseessstssssse:: Zimmer mit Verp'legung 5-12 Mk. Man fordere die Auskunfisschri‘t F. 59 von der Bad- uad Kurverwe tung Bad Nauheim. :::: 222221222212:222:222:? 


BAD trier iom 


| | | edd FPP | BAYERISCHES HOCHGEBIRGE 

^l n, 

QI 7 , 
2998 


| eiseóz. E © | die Zufluchtsstátte aller an Asthma 
oder NL zu die Badeverwaltung ! d d UR; und Bronchitis Erkrankten 


Bei (Kurbeginn 23. April) | Herz- l. Nerven- 
Rheumatismus, Ischias, | I sain 
Franenleiden, ` br. Hufnagel 


Behagliches, bestgeführtes Familien- 
Pension Haus Erika usin hervorragender Lage 


Werbeschriften und Auskunft bereitwilligst. Telefon 203. 


Nierenleidende 


Zuckerkranke 
erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 
Dr. Jul. Schäfer 
Barmen 9. 


Eisenmoorbad Bad-Orb 


Bad Schmiedehers, — m. | meines 


B:hn Wittenberg—Eilenburg. Herr!. Waldo regen d. Ki be Kohlensä re: Solbader. 
Kurhaus mit Versammlungsr: jumen für Kongre usw. Anfragen an 
Prospekt 52 gegen Rückporto durch städt. B adeverwz ‘all um. Dr. Viktor Hufnagel. 


Dr. Hans Stoll 
Ausführliche Prospekte 


| $ e & ee 

| | Weggis am Vierwaldstattersee 

| : Besuchtester Kurort am Vierwaldstättersee / Kurorchester / Strandbad ⁄ Strandpromenade Sau ee SE 
; Zenirum für Ausflüge am See und in die Alpen Frübjaßrskuren 
3 Auskun't und Prospekte durch den Kurverein und das Reiseauscunftsbureau des Verlages August Scherl G. m. b. H Prospekt frei. 
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In allen durch Plakate gekennzeichneten Schuhgeschäften zu haben, wo nicht, weisen Bezugsquellen nach 
Eduard Lingel, Schuhfabrik A.-G., Erfurt. 
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- 
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Ny) 


All 
BRUDER 
4HAILLSY 
LIKYRE. 


KUNSTSPIEL- PIANO UND Opens Shitting u Kerner broden, 
QM FLÜGEL FÜR PEDAL BETRIEB ME 
PHILIPPS AKT.-GES. FRANKFURT A.M.-WEST 


General-Vertretung für Berlin: Gebr. Grotrian SE Berlin W9, Bellevuestr. 6a, 
Blüthner General-Vertretung B. Neumann, Berlin W 50, Kurfürstendamm 228, 


KALODONT 
E Tee creme 


F:WOIFF U JOHN KÄARURUHE 


ift die feit Jahrzehnten 
bewährte Marke für 
vernunftgemäße Haare 
pflege. — Javol beſei⸗ 
tigt Kopfſchuppen und 
Schinn, verhütet Haar- 
ausfall und frühzeitiges 
Ergrauen, erfriſcht und 
belebt die Kopfnerven. 
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Kolberg 


S 


LI 
niu ew! m 
9 117111777 


«t r 
nal LL M 


apa ttt 
gc cn ng "ut 


ZUSNIZ VON KALODERMNGELER 
ei A EE JAMTLICHER BASIERSEIFEN 


Grammophonbesitzer 
erhalten franko 


Auswahlsendung 


in erstklassigen 


.$daliplatten 


$dallipilattenvert«rien 
Dresden 176, Kaulbachstr. 22. 
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CY 
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^ T3 N 
416 PS.. 
Der erfolgreichste NS 


Sportwagen der 
letzten d NS 


Jahre HS 
d ~ belle Freude 
10/40 PS. \ lacht aus Ihren Augen, wenn Sie durch die 
DerStegerindislen \ echten punktuell abbildenden Perpha- 
Rennen und Zu- NS Gläser sehen, frei, klar und in jeder 
verlássigkeitsf ahrten Blickrichtung gleichmäßig scharf. 
Rodenstock's Perphagläser waren die 
ersien punktuellen (zweckmäßig durchge- 
bogenen) Augengläser, die volle Blick- 
schärfe bis zum Rande gestatteten. Durch 
jahrzehntelange ernste Forschungsarbeit 
sind sie heute zu einer Vollkommenheit 
gebracht, die nicht mehr zu übertreffen 
ist, und sind daher mit vollem Recht das 
Idealglas jedes fehlsich:igen Auges. 
Gönnen auch Sie. Ihren Augen die 
Wohltat einessolchen und besuchen Sie noch 


| RR ER heute Ihren Optiker. Aber verlangen Sie 
Wach der Br dWi 41 ) : S e SER : nur die echten 
achatum cer auenun m 5 : 
rn, sondern ver.eiht ihnen — ge uch APOLDA 2 
Sek iio schöme dunkle Färbung. APOLLO WERKE & LIH. 
Augenfeuer M.3.— ‚Augenbrauensaft i , Le 4 
M 2.75. Nero(blond,braun,schwarz)zur FRAY * G, 
echtonFärbung derBrauen u. Wimpern, ART d 7 X ser“ 


Monate anhaltend, M, ^. Augen-Neces 8 e f ? 
saire (Augenfeuer, Aucenbrauensaft 


und Stift) al. 5.75. Prospekte frei, 
Frau Elise Bock 6.m.b.H., Bin.-Charlottenbó. 48, Kantstr. 158. j MÜNCHEN. 
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Beachten Sie bitte den auffallenden Unterschied 
an denselben Aug en oben und unten. 
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cAugenfeuer 


macht jedes Gesicht hervorragend schön. 


Ein Tropfen Augenfeuer und ein Pinselstrich Augen- 
brauensaft wirken wahrhaft Wunder! Dünne Augen- 
brauen und Wimpern werden stark, lang und dicht, Alle 
Schönheiten desAuges - Glanz, Ausdruck, Seele — sind im 
Augenblick hervorgezaubert. Der Unterschied istverblüf 
fend. Junge Mädchen und Frauen, die schönsten Künstle- 
rinnen vom Film und von der Bühne gebrauchen 
Augenfeueru.Augenbrauensaftrrgelmäss:g 

alssichere Anweisungzur Schön- : 

heit. Beide Prüparatesind mit an- 

deren nicht zu vergleichen und 

garantiert unschädlich. Augen- 

brauensaft fördert nicht nur 
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Berlin, den 19. 
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(Siehe den Artikel „Das neue Jerusalem“ auf Seite 410) 
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Die Menge der Gläubigen verläßt das Gotteshaus 
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Die Kronprinzessin von Holland (X) mit ihrer Freundin 
Prinzessin von Schénberg-Erbach auf der Insel Marken 


Prinzessin Juliana auf Reisen 
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Frida Leider 
von der Berliner 
Staatsoper wird 
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Ein Bevollmächtigter der englischen Ry 
gierung bei Akali-Führern. Die Akali sin 
eine fanatische religióse Sekte, die b 
den Kämpfen gegen Ändersgläubige selb 
vor dem Mord nicht zurückschreck 


Religionskämpfe in Indien 
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an den Wäscheleinen ihre Wahlplakate aufgehängt 
Der Wahlkampf auf der Wäscheleine 
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en: Unermüdlich wird am Wiederauf- 
der japanischen Hauptstadt nach dem 
weren Erdbebenunglück gearbeitet. 
on sind ganze Straßenzeilen mit neuen 
töckigen Gebäuden errichtet worden 


Das wiedererstehende Tokio 
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Hugo  Stinnes, 

der bekannte 

GroDinaustrielle 

starb im 55. Le- 
- bensjahr 


Gemälde von Prof. 
Scholz (Ausschnitt) 
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dränge imersten Die jungen Soldaten küssen in Gegenwart des spani- 
Stadium schen Königspaares das auf die Fahne gestickte Kreuz 
Phot. Schirner Rekruten-Fahneneid in Madrid 
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Weltrekordflug eines deutſchen Leichtflugzeuges 


Mit einem nur 7/9 PS ſtarken Fahrradmotor flogen Dipl.⸗Ing. M. Schrenk und 
Dr.-Ing. W. v. Langsdorff mit bem nebenſtehend abgebildeten Leichtflugzeug von Sindel⸗ 
fingen bei Stuttgart nach Bensheim an der Bergſtraße unweit Darmſtadt. Sie durch⸗ 
flo en bie 120 Kilometer lange Strecke in 1½ Stunden und blieben insgefamt 2 Stunden 
2 Minuten in der Luft. Der Flug bedeutet einen neuen Weltrekord für zweiſitzige Leicht⸗ 
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Geh. Reg.-Rat Dr. Wilhelm Weihrauch, 


der neue Präsident der Eisenbahn -Direktion Berlin 
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flugzeuge. Betrug bisher die längſte Flugdauer eines ſolchen Segelflugzeuges mit Hilfs- 
motor im Ausland 10 Minuten, ſo konnten diesmal die Flieger über 2 Stunden in der 
Luft bleiben. (Das obenſtehende Bild zeigt das Flugzeug in den Wolken.) Bei alten 
Flug wurde trotz des ſchwachen Motors und der hohen Belaſtung mit zwei Inſaſſen 
1100 Meter Höhe über dem Meeresſpiegel erreicht. Dies ſtellt rid E in Bezu 
auf Höhe bar. Auch die Entfernung tft felbft von ftürteren Lei tfugaeugen im Zwei⸗ 
ſitzerflugzeng unerreicht. Das Stuggeug fällt beſonders durch leichte Zerlegbarkeit auf und 
tann innerbaib weniger Augenblicke DCH EE in ein motorlofes oer, 
wandelt werden 


Links: Die 72jährige Schriftstellerin Ida Boy-Ed, unsere langjährige ge- 
schätzte Mitarbeiterin, von der wir in der heutigen Nummer die Skizze „Zwei Linden" 
veröffentlichen, mit ihrer jüngsten Enkelin Virginia-Ida Boy-Ed Phoi. Richard Weber 


Unten: Szenenbild aus dem Drama „Aias“ von Sophokles, das aus 
Anlaß des 350 jchrigen Bestehens des Berlinischen Gymnasiums zum Grauen Kloster von 
Schülern der Anstalt im griechischen Urtext aufgeführt wurde Photothek 
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de von einer Hochwaſſer⸗ 
lataſtrophe heimgeſucht, wie ſie 
feit Jahren nicht zu verzeichnen 
war. Das ganze Warthe-Tal 
bis zu deren Mündung in die 
Oder glich einem unermeßlichen 
Gee, der fid) in ſolcher Schnellig⸗ 
leit verbreitert hatte, daß an 
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ie / Sonnenburg wurde eine ganze 


Anzahl Straßen überflutet, [o 
daß auch hier die Bewohner 
ihre Wohnungen fluchtartig ver⸗ 
laſſen mußten. Zeitweilig war 
die Gefahr, daß durch Damme 
brüche neues Unheil angerichtet 
werden könnte, ſo groß, daß 
Pioniere aus Küſtrin zur Hilfe⸗ 
leiſtung herbeigerufen wurden. 
Bei ſolchen Kataſtrophen iſt 
der Menſch, wie ſelten, auf 
raſch zugreifende Nachbarhilfe 
angewieſen. So auch hier: 
jeder half dem andern, wo— 
durch wenigſtens fürs erſte das 
Unglück gemildert wurde. Nur 
dieſem Umſtand iſt es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß keine Menſchen⸗ 
leben zu beklagen ſind. Für die 
Bewohner, die eiligſt Heim und 
Herd verlaſſen mußten, bleibt die 
erreur eee Kataſtrophe noch lange fühlbar. 
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Links: Standesamtliche Trauung des 

Deutschen Mittelgewichtsmeisters im 

Boxen Kurt Prenzel mit der Film— 

schauspielerin Fern Andra in Berge— 

dorf. Dahinter die Mutter Prenzels 
und die Trauzeugen 
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Prenzel, einer der hervorragendsten 

Vorkämpfer des deutschen Boxsports, 

hat kürzlich den englischen Mittelge- 

wichtler Shoeing Smith Davies in fünf 

Runden durch Niederschlag besiegt 
Fhot. Schlotfeldt 
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Rechts: Die Damen von 6 
Birma kennen keine Ziga- UH / 
retten; sie rauchen Pfeifen 70 h 
und zuweilen auch Zigarren M * 
— dicke, lange und schwere / 


Zigarren — 


Ìm Oval: Ein junger Bir- 
mane als Jazzbandspieler 
— ein Zeichen dafür, wie 
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die europäische „Zivilisa- N k 
tion” auch in entlegenen 44 e 
britisch-indischen Ländern m /7 
Triumphe feiert 7) N 
Topical Press Agency p / 
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A os Angeles (Ka- 2 
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lifornien) :Fütte- 
rung der Tiere. 
Die Alligatoren 
werden oft bis 
fiinf Meter lang. 
Die Haut wird 
gegerbt und das 
Leder dann zu 
Taschen, Sätteln. 
Schuhen usw. 
verarbeitet. In 
den Vereinigten 
Staaten werden 
jährlich über 
30000 Häute ver- 
arbeitet. — Man 
sieht den Alli- 
gator sehr häufig 
in Gefangen- 
schaft, wo er 


leicht zahm wird 
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Die Welt steht wirklich 
nicht still; es gibt immer 
wieder etwas Neues. Die 
letzte Londoner Mode- 
verrücktheit ist die soge- 
nannte „Jazz-Brille“, die 
mit Rándern aus Schild- 
krótenschalen eingefaßt 
sind. Eine Optikerfirma 
hat solche Brillen auf den 
Markt gebracht. die die 
absonderlichsten Formen 
zeigen; man kann sie drei- 
eckig, viereckig, ja sogar 
herzförmig haben und 
zwar mit gefärbten Schild- 
patträndern — in Jade- 
grün, Hellscharlach und 
Marineblau: Die Brille, die 
oben abgebildet ist, hat 
Lila-Ränder. Das merk- 
würdigste ist, daß sich 
selbt für die verrücktesten 
Modeauswüchse Leute fin- 
den, die sich ihrer be- 
dienen — ein Beweis da- 
für, daß auch heute noch 
der Grundsatz zu Recht 
besteht: Es ist nichts 
töricht genug, daß esn cht 
seine Anhänger hätte 


James’s Fress Agency 


Die Jazz-Brille 
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uf einem alten 
A Kirchhof fal) 

id) dies: aft 
mitten durch die 
ſchwere Steinplatte 
über einem Grab 
war der zähe Stamm 
eines Strauches ge⸗ 
wachſen, hatte den 
Stein ſachte und 
unwiderſtehlich zer⸗ 
ſprengt, hatte die 
Laſt leiſe gelockert, 
die klotzigen Trüm⸗ 
mer unmerklich aus⸗ 
einander gedrängt 
und über Stein und 
verwaſchener Sterbe⸗ 
ſchrift, über Tod und 
Gruft ein grünendes 
lebendiges Dach und 
Denkmal des Lebens 
gebaut. Unten auf 
der zerbrochenen 
Grabplatte war noch 
zu entziffern: „Hier 
ruht im Tode ..“ 
Aber oben in den 
höchſten Zweigen des 
baumhohen Gtrau- 
ches ſang der Vogel⸗ 
ruf des Lebens und von tauſend jungen 
Blättern ſprühte in Licht und Sonnenfunken 
Auferſtehung. Da ging mir von früher 
Schulbank her ein — doch wohl Geibelſcher 
— Oſtervers durch den Sinn: „Der Odem 
Gottes ſprengt bie Grüfte ...!“ 

Wir leben in Trübnis. Wir taſten nach 
Troſt. Hier iſt mehr; hier iſt Zuverſicht: 
Der leichte Keim iſt ſtärker als die ſchwere 
Laſt; das Leben iſt ſtärker als der Tod. 

Der einzelne nicht bloß, der Menſch nicht 
bloß braucht die Gewißheit dieſer Erkennt⸗ 
nis; nicht er bloß iſt ohne den Glauben 
und das Wiſſen dieſes „Stirb und Werdel“ 
nur ein „trüber Gaſt auf der dunklen Erde“. 
Ein ganzes Volk erſt recht braucht dieſen 
Lebensglauben, dieſe Auferſtehungsgewiß⸗ 
heit. Nur aus dieſem Glauben, nur aus 
dieſer Gewißheit ſchlechthin kann ein Volk in 
ſolcher Not und Erniedrigung, wie die über 
Deutſchland verhängte, überhaupt noch eine 
Möglichkeit des Wollens und Strebens ge⸗ 
winnen. 

Woraus ſonſt ſollte dieſem Deutſchland 
ein ſolcher Mut noch wachſen? Woraus ſonſt 
als aus der Gewißheit, daß endlich doch 
ſtärker als alles andere, ſtärker als die Ketten 
von Verſailles, ſtärker als die Laſten der 
Sanktionen und Reparationen, ſtärker als 
der Haß aller Feinde das Recht und der 
Wille eines Volkes zum Leben ſein werde. 
Und ſchien dieſer Lebenswille und Lebens⸗ 
drang ſo verloren und verſchüttet, wie die 
unmeßbar kleine Werdekraft in dem Keim 
und Samen unter jener Grabesdecke, wie 
viel unwiderſtehlicher als jener muß er doch 
endlich ſeine Laſt lockern, Trümmer ver⸗ 
drängen und das Leben über den Tod er⸗ 
höhen. 


„Frühling.“ 


Kein einziger deutſcher Menſch könnte je 
an ſich ſelber, an einen Sinn und eine Dauer 
ſeines eigenen Lebens glauben, wenn nicht 
in ihm — und wäre es nur wie ein ver- 
lorenes Samenkorn unter einem Grabmal — 
keimhaft und keimkräftig und beladen mit 
dem Drang und der Notwendigkeit des 
Wachſens und Werdens der Glaube an den 
Sinn und die Dauer und darum an die 
Wiederauferſtehung des Lebens ſeines Volkes 
wirkſam wäre. 

Vor faſt hundertundzwanzig Jahren, als 
das deutſche Leben, wie heute, tief danieder⸗ 
lag, als wie heute das Joch fremder Herr- 
ſchaft auf Deutſchland lag, da hat Fichte, der 


glühende Prophet der nationalen Auf- 


erſtehung, dieſes Eingebettetſein des deut⸗ 
ſchen Menſchen in das Schickſal des deutſchen 
Volkes, dieſe Möglichkeit einer Dauer, eines 
Fortlebens, einer Wiederauferſtehung des 
einzelnen nur in der Dauer und der Auf: 
erſtehung ſeines Volkes mit brennenden 
Worten gepredigt. Wie eine lodernde Fackel 
ſollen ſeine Worte auch über dem Heute 
brennen und leuchten: 

„Der Glaube des edlen Menſchen an die 
ewige Fortdauer feiner Wirkſamkeit auch auf 
dieſer Erde gründet ſich auf die Hoffnung der 
ewigen Fortdauer des Volks, aus dem er 
ſelber ſich entwickelt hat, ohne Einmiſchung 
und Verderbung durch irgendein Fremdes. 
Dieſe Eigentümlichkeit iſt das Ewige, dem er 
die Ewigkeit ſeiner ſelbſt und ſeines Fort⸗ 
wirkens anvertraut, die ewige Ordnung der 
Dinge, in die er ſein Ewiges legt; ihre Fort⸗ 
dauer muß er wollen, denn ſie allein iſt ihm 
das entbindende Mittel, wodurch die kurze 
Spanne feines Lebens hienieden zu fort. 
dauerndem Leben hienieden ausgedehnt wird. 


Radierung von Paul Schwertner 
August Scherl G. m. b. H., Kunstverlag, Berlin 


.. . Das Leben, 
bloß als Leben, als 
Fortſetzung des 
wechſelnden Dafeins, 
hat für ihn ja über⸗ 
dies nie Wert ge⸗ 
habt; er hat es nur 
gewollt als Quelle 
des Dauernden; 
aber dieſe Dauer 
verſpricht ihm allein 
die ſelbſtändige Fort⸗ 
dauer ſeiner Nation; 
um dieſe zu retten, 
muß er ſogar ſter⸗ 
ben wollen, darauf 
dieſe lebe und er in 
ihr lebe das einzige 
Leben, das er von 
je gemocht hat.“ 

Kein Leben eines 
deutſchen Menſchen 
alſo außer im Leben 
ſeines Volkes; keine 
Hoffnung als in der 
Hoffnung ſeines 
Volkes; kein Neus- 
werden als im 
Neuwerden ſeines 
Volkes; kein Oſtern 
als in der Aufer⸗ 
ſtehung ſeiner Nation. Welcher Lebendige aber 
könnte atmen außer in Hoffnung. Darum iſt 
für jeden unter uns notwendig wie die Luft 
der Glaube und die Gewißheit deutſcher Auf⸗ 
erſtehung. 

Deutſcher Oſterglaube! Kein Sachverſtändi⸗ 
gengutachten kann ihn uns geben oder 
nehmen; nicht vom Koller Herrn Poincarés, 
nicht von der Gnade Amerikas, nicht von der 
Politik Englands, nicht vom Kurs unſerer 
eigenen Politik hängt er ab im Guten oder 
im Böſen. Er muß leben im Mittelpunkt 
unſeres Weſens und Kern und Keim dieſes 
Weſens ſein und bleiben, was immer auch 


. liber uns fid häufen möge an Druck und 


Laſt und Grabesſchwere. Nicht als ein leich⸗ 
ter läppiſcher Troſt; nein, als das Ding an 
ſich muß um ſeiner ſelbſt willen jeder deutſche 
Menſch dieſen Glauben an eine Auferſtehung 
des deutſchen Volkes tragen und leben. 

Wenn auch das letzte noch uns zerbräche, 
der letzte Reſt unſerer Staatshoheit, das letzte 
Stück Wirtſchaft, ſo bliebe uns dennoch in 
dem Glauben an ein neues deutſches Leben 
der Keim und die Gewähr eines ſolchen neuen 
Lebens. Darum iſt für den deutſchen Men⸗ 
ſchen der Oſterglaube an eine Auferſtehung 
ſeines Volkes aus tiefſter Erniedrigung eine 
innewohnende Notwendigkeit, wie dem Auge 
das Licht, wie der Lunge das Atmen. Eine 
Pflicht, eine Gnade, eine Gewähr. Ein Korn 
und Keim unter der Totenplatte, die ſchon 
der Feind aufs vermeintliche deutſche Grab 
gewälzt hat. Der Keim wird wachſen. Das 
Wachstum wird die Laſt lockern und Auf⸗ 
erſtehung wird Gruft und Ketten ſprengen. 

Wir müſſen's, müſſen's glauben. Oder 
wir ſind nur lebende Leichname auf dem 
Totenacker unſeres Volkes. 
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Tempelplatz in Jerusalem (Aufnahme der Prinzessin Eitel Friedrich). Links: Eingeborene beim Wasserholen 
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„erufalem: Ein ſchwerblütiges, inhaltreiches Wort in den M, N 
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Klang. Dieſe Jebuſiterſtadt Uruſalim war nicht mehr / 
jung, als fie David und Salomo zur König- und Gottes- 
ftadt machten. Nebukadnezar zerſtörte fie; Cyrus geſtattete 
den Wiederaufbau; Alexander der Große durchſchritt ſie 
ehrfurchtsvoll; Agypter, Griechen und Syrer ſchlugen ſich 
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erhob ſie wieder ſtolz ihr Haupt; Rom brachte ſie zu Fall; 
es folgten Byzantiner, Araber, Kreuzfahrer, Mameluken, 
Türken und ſchließlich durch den letzten Krieg die Eng— 
länder als Mandatarmacht. Eroberung, Befeſtigung, Zer— 
ſtörung in ſtetem Wechſel durch die Jahrtauſende zeich— 
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y Der Bahnhof der Stadt Jerusalem 


neten die Stadt und machten Hügel und Täler zur Steinwüſte. Von 
den 65000 Einwohnern ſind 35000 Juden und je 15000 Moslem 
und Chriſten. Unter dieſen befinden ſich 9000 Araber. 

Das heutige von einer Mauer umgebene Alt Jeruſalem ift auf den 
Ruinen der ehemaligen Stadt aufgebaut und umfaßt den Tempel. 
platz mit den Moſcheen und das chriſtliche, muſlimiſche, armeniſche 
und jüdiſche Quartier mit Klöſtern, Kirchen, Patriarchaten und Gy- 
nagogen. Enge, ſteinige, meiſt überwölbte Gaſſen, deren zerklüftete 
Häuſerberge durch ein Labyrinth von Gängen und ſteilen Stein⸗ 
, -W treppen verbunden find, können den Europäer wenig begeiftern und 
- . 3 "SÉ laffen ihn froh fein, wenn er das Damaskus: oder bas Jaffator er. 
> Ww A reicht, von wo die beiden Hauptverkehrsadern in das neuere 

a | : ! eee, Jeruſalem hineinlaufen. 
˙üEm mmmiemmꝶmgmꝶmmmꝶmZmmꝶms TE Phat sc pies 5 Nordwestlich der Altſtadt, an den Landſtraßen, die nach Jaffa, 
Zwischen Davidsburg (links) und Jaffator (im Hintergrund): Einer der wichtig- Hebron und Nablus führen, dehnt fih das in den letzten ſechs 
sten Verkehrspunkte an der Grenze zwischen der alten und der neuen Stadt Jahrzehnten entſtandene Neu-Jerufalem aus. Die Neuftadt hat breite 
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Straßen und impoſante, europäiſch gebaute . Z r eee, ,; G 

Häufer. Schulen, Lehrerſeminare, Klöſter, Hoſ— // | 

pitiler, Waiſenhäuſer, Bibliotheken, Muſeen, "rs 

die europäiſchen Kolonien und Konſulate, wie d l 

über ſechzig jüdiſche Stadtteile befinden fid) hier. 
zu den intereſſanteſten Weltflecken dürfte die ’ 

Jaffaſtraße und ihre zwiſchen Jaffator und ö 

Davids burg gelegene zu einem Platz verbreiterte 

Fortſezung gehören. Zwiſchen den Geſchäfts— 

häuſerm, die je nach der Religion des Inhabers 

am Freitag, Sonnabend oder Sonntag geſchloſſen 

ſind, den Bankfilialen, Reiſebureaus, Hotels, 

Reſtaurants, der Poft, dem Stadtgarten und 

der Kaſerne find alle Raſſen und Kultur- 

erſcheimungen von Abrahams Zeit bis auf unſere 

Tage hineingeſchüttet: Menſchen mit allen zwi— 

ſchen weiß und ſchwarz erdenklichen Hautfarben, 

Araber mit Pumphoſen, die in der Mitte in 

einen geſchloſſenen, ſtoffreichen Rock auslaufen, 
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Typen von Eingeborenen in den StraBen Jerusalems 
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Eine biblische Stätte: Alter Ólbaum im 
Garten Gethsemane — Unten: Eingeborene 
Frauen beim Mahlen von Weizen 
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ruſſiſche Betjuden mit Kaftan viele Sprachen: Arabiſch und Hebräiſch, Jiddiſch 
und Schläfenlocken, wie ſie und Ruſſiſch, Polniſch und Engliſch, Franzöſiſch 
jeit undenklichen Zeiten qe- und etwas Deutſch. Und doch werden Diele 
tragen werden, alteingeſeſſene Gegenfüßler alle einmal die gleiche Sprache — 
ſpaniſche Juden, zioniſtiſche ſchweigen, wenn ſie auf den anderen Seiten der 
Pioniere, Wüſtenbewohner Altſtadt angelangt find. Dort auf dem Skopus 
in ihren weiten maleriſchen Ge. und Ölberg, im Kidron- und Hinnomtal, wo die 
wändern, daneben engliſche Heiligen Stätten und hiſtoriſchen Grabmäler 
Regierungsbeamte in ihrer liegen und wohin man auch die kleinen Nad- 
europäiſchen Kleidung, in- kommen (amt ihren großen Gegenſäßen zur Ruhe 
diſche Soldaten, Prieſter und trägt. Dort in jenen Gefilden, wo endlich der 
Mönche, Mädchenpenſionate, Name der Heiligen Stadt zu ſeinem Rechte 
die zum Photographen ge. kommt: Jerufalem — Friedensſtadt! 

führt werden, Wallfahrer und X: 

Touriſten, die Reiſeluſt und 
Neugierde aus allen fünf 
Weltteilen hergetrieben hat, 
Ausſchreier von Zeitungen 
und Landesprodukten, die die 
Aufmerkſamkeit der Paſſanten 
um jeden Preis erregen 
wollen, Araber und Juden in 
britiſcher Polizeiuniform, 
Droſchken, Autos, Eſel, Ka— 
mele, Tropenhitze und durch 
Wind in die Augen getriebe— 
ner Sand. Man hört gar 
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Rechts: Frauen aus Betlehem 
in ihrer eigenartigen Tracht 


A 7 H 


| 
APR 


ee SR 


Ce 


"Aur. 


A 


— - -y 9 — 

- R 77 777 NN 
d 7, Waa 

DD 75 jill v. 22 


at 
Das Haus des Hohe- 
priesters Kaiphas Il 


rr e ee e ER? 


oe 


72773) 
SE eee, E wre 2 an, 
ee, ee, 
, 


Ze 


d CSS RAR RARE EE SEES SESS NENNEN NENNEN 
e E A 


S 


tin, 
ti f 


BZ An 
TI at: 


Rechts unten: 
Alte Straße in 


SS 


SQ, 


pe 
SSN 


: HARI MAMMA M MET MP PAARE AASIAAT IIA 
J erus al em A 7 N eee ,, , v 
HA“ | 
24^ 9 i 
MA > 
GE e 
74 * 
— Ess 
44 
1,4, VS 
XA - 
AA 
4% 
44 
4% 
44 
D 4 
Malerische x 


d 


Bilder aus 
dem Orient 


S 
AS 
S 
5 - e 


Ar 
Ki 
P 


lm Oval, 
Hotel Allenby - : = 
in der Jafta- Fhot. e BE 


7e, 7 — 
ene eee eee, 
MLL eee, 


straße. (An Verlag Arzenu 
den Geschäfts- 
häusern sind meist die Inschriften in türkisch, englisch und hebräisch angebracht) 
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Der Stadtgarten von Jerusalem, in dem eine moderne Restauration mit Nach- 
mittags- und Abendkonzert betrieben wird Phot. Verlag Arzenu 


412 


p — , OIE [Henn Tt TA Ted d, 
4 rr KT ALATA OLE AAA PALACE TELAT tt 


2 


u e 
n 

. 
Ir 


— Sst 
DEE 


x 
u 
SS 


H 
— 


x 
r^ 


SOS 
ei 
N 


E 
SAMAA 


u en 


SI > 
— 


dd 


N 


- SSS SSS4 
NNNNSSSSSS 


MON 


OS 


a 


SAAS OSS 


ä SANS 


—— 
— 


eee 
- + P 


——ʒ—ñ—ͤ—ͤ ISP ee 


~~ 
Nr 


III 


ens 
DMS 


MNNMNNNNNNNNNNSONNSISUN 
EC DSSS 


— 


NND 
—— 
SIDRA 


SV 


> 
CASS SOs 
err 


—— 


S 
WR 8 
E un SASS 
S 


RENNEN NT 


SASS SSS 


Vn >» SWIM wss 


oo 


^ 


DEE ee 
Ee — 
ds ISTI 


Ded 


* 

— 
EU ] / zr wn tee, DT W w 
eee eee eee, AMAA "77771 HHUEIHITMLH tee ("tb gl) 


Das Innere 7 
f 7 y 1 uw 
des Heiligen A \ dr 
7 
T 


Grabes in 


7 

Jerusalem d 
AA 

77 

M 

44 

p: d 

Wy 

G4 

29 

% 

H 

Rechts oben: %) 


Palästina pilger u 


baden am 
Osterta im 
Jordan 


x 


Rechts: 


Der griechische 
Patriarch mit ^ 
seinem Clerus 7 
am Ostersonn- Y 
tag auf dem 4 

4 


Wege zur 
Grabeskirche 


* 


Oster- 
Sonntag 


in 
Jerusalem 


f, 
77 $ EM 
44 
27 


uuu WL cs hh WEM EMTs Add Add, eem PP WIR 
gam Wi EE reg ett ieee, %0 ß V 


% 2 LE tant „„ „„ ET „„, „„ „„. Nun „eme „ rr ee. | 
A Y HIM HMM I HL ggg gg que I ggg KEE te e e td d MIHI I MEME HV EHÓR PAM WAHL! 3 
120777 ! dr H 
49 AA 
44 ` ^ 
7% 77 
7 pA 77 
44 d 
A T 
22 

77 77 
4 % , 2 
rA s 22 
E — 3 15 
77 77 
4% 77 
77 X 
7% 77 
2^ a, 
24 77 
Z Z +4 
77 T 
44 +4 
VA Z 

4 7 727 
‘Z 

77 77 
27 77 
77 77 
GE: 77 
77 24 
79 T 77 
4 72 
77 

24 


SAAN 
dds 


SSS 


SAAS AMOS WH 


4% 
"des qi 2 77 
Fr 3 — — um 77 
—— o 1% 
"n 2 74 
m — — 7 77 
7 -a 28 - 77 
77 p d T" aa 77 
VA — - 77 
— 

775 — e 77 
FATA ng) y 
Ek: 2 77 
74 44 
27 44 
44 4% 
27 74 
22 74 
VA 74 
N y 
¢4 K 
4% T 
4% 4% 
27 74 
44 4% 
19 
YW d 
77 WA 
Wy iy 
7 
4 
4 

d 
^ 
Ed 


~ 
ASAAAAS SS ASSESS ws 


SDAA WWW 


— — De 


SENS 


NNNNNNNNSNNNNNN? 


u 
, 
| $ 
" d Y 


wi 
Ai: 
p 
"m 
7 RE | 
A m ` 
* Fr 
Mn - 


^ 
te 


ee, x 


3 2 e" : ' — 


A 


NN 


4 
/ 
/ 
/ 
/ 
4 
/ 
/ 
vA 
/ 
/ 
4 


Y 
4 
^ 
7 
4 
7 
L 
PA 
7 
7 
4 
4 
A 
Z, 
4 
£ 
4 
4 
4 
7 
+4 
44 
77 
Z 
Z 
£ 
4 
4 
4 
4 
4 
L 
4 
Z 
Z 
Z 
4 
PA 
Z 
7 
4 
4 
4 
4 
A 
Z 
7 
A 
4 
77 


— Kr —— SASS 


NONNNNSSND — 


e 
KR ^ 
ONNNNNNNNNNNNNS 


s 
NNNNNNNNNNSOSSN 


CAT 
VOWS 


— 


NNN 


e f 
g | AR 4 


eee. eee, eee, 272777 2 AAA AA TA F ˙ÜꝛV.. p, ,. — , ¶ , .. eee été Ve 
e d pgd tto ngng n MEM HM HO £g dl? HMM M MM MG gg g gg MEAM UH e ß / . men,, 0 4] ML ULL IH AMEE . WIDE 41 


nn — — To» — 
— — —  À—À IQ — "T — — RM — 


——— un me --5 54. 


ate 
ur 


Om e 


À er S194 6 Ä terin Nofretete 
S t er Königin vor 3000 Jahren: Die schöne Agyp n Noir A 
Frühlingsfahrt ein ( ¥@ @Eh@-masehst a 


— 


a i , A. Er l 4 — : i - 
e. " x ——" | ^ nn ek 2 t. Pen) 
er 8 2 


Ee 
A Le P: Ch 


7 
D 


RE 
er A "a 
az: ' 


N 


| gahlin Echnaton 


1 u. 


OSTER GESCHICHTE 


Es stand im sinkenden Osterlichte 

An der Havel im Grunewald eine Fichte, 
Und neben ihr im Abendrote 

Stand kupferig glühend eine zwote . . . 


Es konnte bisher mit hanfenen Strängen 

An einer Fichte der Mensch sich erhängen! 
An zwo Fichten konnte er, wenn er hatte, 
Aufbaumeln seine Hängematte — 

Heut aber kann, wo zwo Fichten stehn, 
Zwischen ihnen noch etwas andres geschehn 


Osterabend —! Es wehte lind 

Über die Havel ein Frühlingswind: 

Da stapfte ein hübfcher junger Mann 

Die steilen Havelufer bergan 

Zur Höhe — da stand er, mit shmaler Hand 
Die Augen schattend — — das Havelland 
Fernhin bis zum blühenden Werderdamm 
In rosigem Frühlingsdämmer schwamm — 
Tief unten der Strom, blaulich und stille - 
Das Segel einer fahrenden Zille — 

Und schneeig weiß, in lichter Schöne, 
Einige preußisch=fiskalische Schwäne, 

Und irgendwoher mit hellem Schliff 

Von hohem Ast ein Amselpfiff . . . 


Da stand er, und über seinen Häupten 
Saalweidenkätzchen Blüten stäubten, 

Und ringsum war Frühlingseinsamkeit, 

Und Berlin und die Menschen so weit, so weit. — 
Da — plötzlich — sah er im roten Lichte 
Glühen die erste und zwote Fichte. 

Er stutzte , und nun zog er die Uhr 

Lind sah nach der Zeit und lóste die Schnur 
Am Rucksack und nahm aus ihm ein Geräte — 
Zwei Stäbe — dazwischen blitzende Drähte — 
Und hängte alles mit scharfer Klemme 
Zwischen die glühenden Kiefernstämme! 

Nun nahm er aus dem Rucksack voll Ruhe 
Heraus eine zierliche, seltsame Truhe, 

Tat über den Schädel von Wange zu Wange 
Eine rätselhaft blitzende Spange, 

Tat vor die Ohren zwei schwarze Muscheln 
Und setzte sich auf das Moos in die Kuscheln 
Und hub an der Truhe wild an zu klauben, 

An Stiften und Nadeln zu drehn und zu schrauben, 
Und stierte lauschend zwischen den Föhren, 
Als wolle das Gras er wachsen hören — 
Worauf er enttäuscht mit schüttelndem Haupte 
Wiederum drehte und klaubte und schraubte. 


Da kam — eine Malstaffelei geachselt — 

Mit Feldstuhl und Malkasten aufwärts gekraxelt 
Ein Fräulein — hutlos, mit blondem Gelock, 
In lichtem Kleide mit Wanderstock, 
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Und sahe sitzen im Ostergrase 

Den Herrn, andachtig gesenkter Nase, 
LInd hemmte leise den Wanderschuh 

Und sah ihm von der Seite zu 

Und wollte, veilchenblauen Blicks, 

Soeben sagen: »Hören Sie nix — Ze 

Als plötzlich der Herr mit offenem Mund 
Das Fräulein sahe, das vor ihm stund — 
Er hatte soeben süße Klänge 

Empfangen auf richtiger Wellenlänge 

Und saß wie einer, der verklärt 

Die Engel im Himmel pfeifen hört ... 
Er sah es kaum, das Malfräulein, 

Und winkte nun ab und lud sie ein, 

Sich zu ihm zu setzen zwischen die Kuscheln, 
Und gab ihr die eine der zwo Muscheln! 
Sie strich das blonde Gelock vom Ohr 
Und hielt die Muschel stumm davor — 
Die Drähte sangen von Baum zu Baum 
Ein Lied, das kam fern durch den Raum. 
Sie saß wie ein blondes Waldesmärchen, 
Die eine Muschel am rechten Öhrchen, 
Und er sah offen das Himmelstor, 

Die zwote Muschel am linken Ohr — 
Es war zu kurz die Kabelschlange: 

Sie mußten wohl sitzen Wange an Wange, 
Sie lauschten stumm und kannten sich nicht 
Und saßen heiß, Gesicht bei Gesicht, 
Und durch den Äther vom ersten Akte 
Der »Walküre« kamen die ersten Takte. 
Sie lauschten und hörten Note für Note! 
Die Staatskapelle von Berlin — 

Und rings um sie war Föhrenglühn . . . 


Und über die Fichten, die erste und zwote, 
Stieg blitzend auf und erdenfern 

Der diamantene Venusstern — 

Und sie saßen und spürten weltverloren 
Einer des andern heiße Ohren, 

Und er spürte ihr Haar, das war so blond — 
Und eben kam auf elektrischer Welle 

Der »Walküre« allerschönste Stelle: 
»Winterstürme wichen dem Wonnemond — « 
Da wurde es ihnen so selig und bange, 

Und heißer lehnten sie Wange an Wange, 
Die Liebe jauchzte heran durch die Lüfte: 
Da schlang er den Arm um ihre Hüfte — 
Sie wollte hauchen, ersterbenden Schreis: 
»Mein Herr, Sie mißbrauchen, bitte, den Rundfunk !« 
Er lachte nur und küßte sie heiß: 

»Was heißt hier Rundfunk? Bei mir — Mundfunk!« 
Sie küßte ihn wieder — es fielen die Muscheln 
Mitlamt der Antenne hinab in die Kuscheln, 
Und oben vergnügt sah zum Sternenlichte 
Die erste und die zwote Fichte . . 
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Zeichnung von Edmund Fürst 


„Die. Frau hing an des Mannes Schulter. Seine stählernen Arme waren ihre Stütze . . ." 


WIELAND DER SCHMIED 


Roman von Rudolf Herzog 
2. Fortsetzung. Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Be:lin 1924. 


Eine Weile fudte der Junge ſeiner 
zuckenden Geſichtszüge Herr zu werden. 
Dann war er ihrer Herr. 

„Ja, Vater.“ — — 

Nun ſaßen ſie in dem wohnlich eingerich⸗ 
teten Turmgemach allabendlich bei der 
Lampe, und die Kinder machten den Vor⸗ 
leſer. Und wieder floß ein Tag in den 
anderen. 

„Worauf warteſt du, Friedrich?“ fragte 
die ruhende Frau. „Muß deine Berufung 
nach München nicht täglich eintreffen? 


Können wir nicht ſchon ohne ſie reifen?“ 


„Gerade weil ſie täglich eintreffen muß, 
müſſen wir das Geſicht wahren. Wir ſind 
keine Bittſteller.“ 

Sie forſchte in ſeinem Geſicht und lehnte 
befriedigt das Haupt zurück. 

Wenn ein jäher Windſtoß um den Turm 
fuhr, an dem ſchweren Tore rüttelte und 
ſchrill über die Fenſter pfiff, horchten ſie alle 
auf. Friedrich Thorsberg aber horchte, wie 
man auf einen Boten horcht, deſſen Schritte 
man durch die Nacht zu hören glaubt. Und 
er ſtand auf, glättete der Gelähmten mit 
ſtreichelnder Hand die Kiſſen und ließ die 
Hand auf ihrer Stirn und Wange ver- 
harren, während er bei ihr niederſaß. 


Kinder zugleich. 


Solange ſie wachte, hielten ſeine hellen 
Augen den klaren, blanken Blick. Sobald 
ſie entſchlummerte, zogen ſich die Augen zu⸗ 
ſammen, wurden dunkel und hart. So ſaß 
er und wartete. 

Eine Sturmnacht hatte den Himmel gefegt 
und die Luft geklärt bis in die letzten Weiten. 
Ein Verlangen faßte die Frau, in dieſe 
Weiten zu blicken. Und dies Verlangen 
wurde ſo ſehnſüchtig, daß es ſie mit Unruhe 
füllte und ihren Kopf ſuchend hin und her 
warf. 

Friedrich Thorsberg gewahrte es. 

„Hei, mein altes Mädchen will zu den 
Falken auf den Turm. Meine hohe Fürſtin 
möchte vom Turme niederſchauen auf ihr 
geliebtes Land. Hallo, ihr Pagen!“ 


Gert und Gertrude kamen herbeigeeilt, 


das Mädchen wie noch immer in der jagd— 
lichen Tracht. 

„Kinder, Kinder,“ rief ihnen die Mutter 
mit einem glücklichen Lachen zu, „der Vater 
übt das Gedankenleſen. Nichts habe ich aus⸗ 
geſprochen. Ich ſchaffe euch genug an Laſt.“ 

„Du möchteſt auf den Turm?“ fragten die 
„Iſt es wahr?“ 

„Ich möchte ſchon,“ ſeufzte ſie hin, „aber 
die Stiege engt ſich oben ſo ſehr, daß ihr 


mit dem Stuhl nicht hindurchkommt. Wir 
würden alle durcheianderpurzeln.“ 

„Mutter,“ ſagte Gert mit Eifer, „wir 
ſchaffen's leicht. Wir wickeln dich in unſere 
alte Jagdhängematte und heben dich bei 
Kopf und Füßen. Wie in einer Wiege ſollſt 
du liegen.“ 

„Wie in einer Wiege!“ wiederholte das 
Mädchen und rannte mit dem Bruder um 
die Wette nach der Matte. 

Die Mutter ſchaute ihnen nach. Ihre 
Augen ſchimmerten. Dann begegnete ſie dem 
Blick ihres wannes. 

„Meinſt du nicht auch, Minne, daß unſere 
Erziehung die rechte Miſchung erzielt hat? 
Die innere Vornehmheit des Kulturmen⸗ 
iden verbunden mit der äußeren Gefchid- 
lichkeit des Wildlings.“ 

Die Frau fühlte ihr Herz vor Freude 
jagen. Sie wollte antworten und fand den 
Atem nicht. 

„Ach, du mein lieber Wilder ...“ mur: 
melte ſie und ſchloß für Sekunden die 
Augen. | 

„Ja, ja, ja,“ beftätigte er und legte ihr 
die Hände um die Schläfen, „es iſt ſchon ſo. 
Was wir uns und den Kindern an ſchöner 
Kultur gerettet haben, verdanken wir dir.“ 


4 La, 


„Narr, du! Ach bu mein großer Narr.“ 

„Aber nur der deine, Minne.“ 

Die Kinder ſchleppten die netzartig ge— 
flochtene Matte herbei und ſpreizten ſie 
über ein Ruhebett. Friedrich Thorsberg 
aber wickelte ſeine Frau in Mäntel, ſchob ihr 
ſacht die Hände unter und hob die Laſt mit 
den ſehnigen Armen, als hebe er ein Kind. 
Einen Augenblick verharrte er, als wolle er 
dies Bruſt⸗an⸗Bruſt in ſich trinken und aus⸗ 
genießen. Dann legte er ſie ſanft auf dem 
Netzwerk des Ruhebettes nieder, ordnete ihr 
Gewand und hüllte ſie in die Hängematte 
ein. Am Kopfende ſchlang er einen und 
am Fußende zwei ſtarke Zipfel. 

„Nun aufgepaßt, ihr Pagen. An der 
Spitze der Karawane reite ich, wie es die 
Mutter nicht anders gewöhnt iſt. Den 
Nachtrab bildet ihr. Jeder von euch packt 
einen der Endzipfel. Mit nervigen Fäuſten. 
Cher die Fauſt hergeben als den Zipfel. Ich 
regier bas Koptteil. Fertig? Marſchl“ 

Der Zug bewegte ſich aus dem Zimmer 
hinaus. Er bewegte ſich von Stufe zu Stufe 
die Turmtreppe hinauf. Weder der Mann 
noch die Kinder zeigten, daß ſie in dem 
engen Gewinde ein ſchwer Stück Arbeit 
ſchafften. Mit groß geöffneten Augen lag 
die Frau im Netz, und wenn die Scherzworte 
über ſie hinſprangen, perlte aus ihrer Bruſt 
ein glückliches Lachen hinein. 

Hoch oben unter der Plattform ſtieß der 
Mann mit kräftigem Schulterſtoß die Turm⸗ 
luke auf. Rückwärts ſtieg er auf die Platt- 
form, Auge und Fauſt eins. 

„Dein Wunſch war uns Befehl, Fürſtin 
von Niemandsland.“ 

Da lag das Rheintal, auf Meilen gedehnt, 
mit Städtchen und Dörfern, mit Bergen 
und Burgen, mit bunt bewimpelten Wäl⸗ 
dern und purpurgefärbten Weingärten, da 
lag der Rhein, der deutſche Strom, zu ihren 
Füßen. 

Die Frau hing an des Mannes Schulter. 
Seine ſtählernen Arme waren ihre Stütze, 
bis die Kinder hinabgeeilt und mit dem 
Liegeſtuhl wiedergekehrt waren. 

Jetzt ſtanden ſie allein. 

„Friedrich, Friedrich,“ rief die Frau und 
umhalſte ihn mit Mädchenleidenſchaft. „Küß 
mich, Friedrich, küß mich.“ 

Und er küßte fie mit Bräutigams-Un- 
geſtüm. 

Sie griff in ſeine graue Mähne, wie in 
ein Jünglingsgelock. Sie taſtete über ſeinen 
Kopf, über ſein ganzes Geſicht. Jede Form 
prägte ſie nach in ihren Händen. 

„Du biſt immer und ewig derſelbe ge- 
blieben.“ 

„War ich ſo wenig entwicklungsfähig, du 
arme Liebſte? Du haſt viel Nachſicht haben 
müſſen.“ 

„Spotte nicht, Fritz. Wenn du ſpotteſt, 
willſt du mich ablenken. Wer kennt dich ſo, 
wie ich dich kenne? Vor feinem Rammer: 
diener, ſagt man, beſteht kein König. Ich 
aber war dein Kammerdiener, wie du meine 
Kammerfrau warſt, ungezählte Monate 
unter afrikaniſchem Zelt, in afrikaniſchen 
Felſen und Wüſten, du und ich die einzigen 
Kulturmenſchen unter den braunen und 
ſchwarzen Jägern und Trägern. Und du 
haſt beſtanden.“ 

„Und du?“ fragte er fo leiſe, als fragte 
418 


er in die Ferne. „Liebte ich dich ſonſt ſo 
über alle Grenzen?“ 

Er hörte die Kinder. Sie hoben den 
Liegeſtuhl durch die Turmluke, deckenbepackt. 
Und für den Vater einen Schemel. Seine 
hellen Augen dankten den Vorſorglichen. 

„Schlagt den Thron auf, Pagen. Daß die 
Fürſtin den Rhein vor Angeſicht hat. Strom 
und Land und Luft und alle guten Geiſter 
ſind zur Audienz geladen. Der Schemel iſt 
für den getreuen Eckart.“ 

„Für den Wieland iſt er“, ſagte die Frau 
und ließ ſich betten. ö 

Ganz ſtill lag ſie und grüßte mit den 
Augen den Rhein und das deutſche Wein⸗ 
land. Es war, als ob der helle durchſichtige 
Oktobertag die Weiten erſchlöſſe und immer 
weiter dehnte. 

Ihre Bruſt hob ſich unter einem tiefen, 
ſchmerzhaft ſchweren Atemzug. 

„So nicht,“ ſagte Friedrich Thorsberg und 
ließ den Blick nicht von ihr, „ſo nicht, 
Liebſte! Wir wollen feierlich werden, wenn 
es an der Zeit iſt. Noch liegt kein Grund 
vor.“ 

„Ich habe eine ſolche namenloſe Sehn⸗ 
ſucht, Friedrich ...“ 

„Das iſt ja das Schönſte, Minne. Gib 
ihr einen Namen und es iſt keine Sehnſucht 
mehr.“ 

„Ich höre die Kinder nicht“, ſagte ſie nach 
einer Weile. 

Gert winkte der Schweſter zu. Sie ver⸗ 
ſtand ihn ſofort und trat mit dem Bruder 
vor. 

„Wir haben einen Wunſch. Dort hinten 
an der Waldwieſe hoppelt allabendlich ein 
ſchwerer Waldhaſe. Dürfen wir hin und ihn 
in der Dämmerung — holen?“ 

Der Vater ſah ſeinen Kindern kurz in die 
Augen. „Ihr dürft“, ſagte er, denn er hatte 
in ihren Augen die Ausflucht geleſen. 

„Sie wollen dieſe Stunde ganz Vater und 
Mutter laſſen“, dachte er und preßte die 
Lippen. : 

Dann rückte er feinen Schemel heran. 

„Nun find wir Alten allein“, ſagte er, 
nahm ihre Hand auf und ftreidelte fie über 
bas Gelenk bis zur Armbeuge. Hin und 
her, her und hin. 

Sie ließ es mit einem wohligen Gefühl 
des Geborgenſeins geſchehen. 

„Nein, du biſt nicht alt, Fritz, und wirſt 
auch niemals altern. Es brennt eine zu 
große Flamme in dir. Die reicht für ein 
paar Menſchenleben. Wer an deiner Seite 
marſchiert, bekommt ein gut Teil davon ab.“ 

„Mich ſoll's freuen, Minne. Nur jung 
ſein heißt leben. Heute vor allem. Nur wer 
ſich jung genug fühlt, den Kampf mit dem 
Leben immer wieder von neuem aufzuneh⸗ 
men, hat Lebensberechtigung. Laß mich nur 
ein wenig plaudern. Du brauchſt nur zuzu⸗ 
hören und kannſt ruhig drüber einſchlafen. 
Du thronſt auf dem Turm und haſt dir zur 
Kurzweil den Erzähler befohlen.“ 

„Du und ein Mann zur Kurzweil?“ 

„Zur Langeweile, Minne?“ 

„Nein, ich unterbreche nicht mehr.“ 

Wieder ſtreichelte er ihre Hand, über das 
Gelenk bis in die Armbeuge. Hin und her, 
her und hin. 

„Ich ſagte, Minne, nur der Lebens⸗ 
kämpfer hat heute noch Lebensberechtigung. 
Im heutigen Deutſchland kein anderer. Wenn 


das Schiff im Sturm zum Wrack geſchlagen 
wurde und ſteuerlos gegen eine fremde Küſte 
treibt, hat an Bord kein Menſch mehr das 
Recht, müde zu ſein oder Feierabend zu 
machen. Und wenn er ſo alt iſt, daß er nur 
noch die Säuglinge verwahren kann unb 
damit andere Kräfte freimacht. Oder das 
Schiff ſcheitert und die Küſtenpiraten ver⸗ 
teilen das Strandgut.“ 

Sie lag und ſchaute mit großen Augen 
ins Rheintal. 

„Früher“, ſagte der Mann an ihrer Seite, 
„arbeitete eine Mehrzahl, als ob es nur gelte, 
die Arbeit loszuwerden und noch bei guten 
Kräften und in frühen Jahren aufs Alten⸗ 
teil zu kommen. Dieſe Geſchlechterfolge wird 
auf lange hin als abgeſchloſſen zu gelten 
haben. Wem es heute ernſt iſt um ſich und 
um Deutſchland, wird die Arbeit als den 
Sorgenbrecher und Lebenswecker betrachten 
müſſen, der das Alter zur Jugend macht in 
der Fülle. Nur im Wettbewerb wird das 
Alter ſeine Stellung unter der Jugend be— 
haupten können, nicht mehr allein durch ſein 
graues Haar. Das kann auch in Sünden 
grau geworden ſein. Will das Alter eine 
Vormachtſtellung, fo hat es der Jugend vor- 
zumachen, wie ein Stück Arbeit angepackt 
und — zur Tat geſtempelt wird. Siehſt du, 
Minne, in dieſem Sinne gelüſtet es mich, 
ein grauhaariger Jüngling zu bleiben.“ 
„Ich hab's — allzeit — geſpürt, Fried- 
rich.“ 
„Schwer und ſchmerzhaft, Minne?“ 

„Wie mein größtes Glück.“ 

„Ich danke dir, Minne. Aber du mußt 
nicht glauben, das wäre auf mein Guthaben 
zu ſchreiben. Ich buche es feierlich auf das 
deine. Diesmal iſt die Feierlichkeit am 
Platz.“ 

„Friedrich — ich war nur deine Frau.“ 

„Nur“, wiederholte er, als liebkoſte er das 
Wort. „Nur... Weißt du, daß nur Für- 
ſtinnen unter den Frauen ſo verſchwende⸗ 
riſch mit dieſem Wörtlein umgehen können? 
Nur meine Frau. Und damit meine Stütze 
und mein Stab, meine Freude und meine 
Kraftquelle, mein Glaube und meine Zuver⸗ 
ſicht. Nicht du mehr und doch nicht ich. 
Mein anderer Teil, der mich ergänzt. Der 
Teil, nach dem ſo viele Männer vergeblich 
ſuchen, oft unter Hinopferung ihres eigenen 
Teils.“ 

„Sie ſind keine Friedrich Thorsbergs.“ 

„O nein: Ihre Frauen heißen nicht Frau 
Minne. Ich weiß es wohl, daß ich rede, wie 
der Hans im Glück. Und ich weiß ſehr wohl, 
daß Frauen wie Geigen ſind, deren Saiten 
mit unendlicher Geduld neu aufgezogen und 


geſtimmt werden müſſen, wenn fie ji dem 


Mann ergeben. Nehmen wir an, der Mann 
ſei ein Künſtler. Wieviele wertvolle Geigen 
gibt es und wieviele, die von der Geige nur 
den Namen tragen und ſich darum allein 
ſchon wertvoll dünken. Die Eitelkeit einer 
Frau, der es nicht glückt, zu einem Mann 
hinaufzuſteigen, wird nicht nachlaſſen, bis 
ſie ihn zu ſich hinabgezogen hat.“ 

„Warum ſo herbe, Friedrich?“ 

„Weil es mir ergeht, wie dir ſeit Tagen. 
Weil ich meine, dich nie ſo ſtark empfunden 
zu haben, und als glücklicher Beſitzer rede. 
Es gibt auch Geigen, die mehr wert ſind als 
der Künſtler. Es gibt auch Frauen, die mit 
dem Ehrgeiz ringen, fid) nicht den Lebens- 


wünſchen des Mennes anzupaſſen aus 
Furcht, ein Gran von ihrer Perſönlichkeit 
zu verlieren, und die das gemeinſame Sein 
zum bloßen Schein machen. Es gibt vieler⸗ 
lei Frauen, eine häßlicher, eine ſchöner als 
die andere. Aber es gibt nur eine Frau 
Minne.“ 

Sie wurde unruhig, haſchte nach ſeiner 
ſtreichelnden Hand und hielt ſie feſt. 

„Weshalb ſagt du mir das alles, Fried⸗ 
rich? Gibſt du einer Kranken gezuckerte 
Arznei?“ 

„Ich ſage es dir, Minne, damit du dich 
über meine Jugendſeligkeit nicht mehr wun⸗ 
dern ſollſt. Ich habe dich.“ 

Ein Glanz trat in ihre Augen, über⸗ 
ſtrahlte mehr und mehr ihr Geſicht, ließ es 
erſchimmern wie das Antlitz einer bräut⸗ 
lichen Frau. ö 

„Nicht mehr ſprechen, Friedrich. Nicht 
mehr laut. Ich höre dich auch ohne Worte. 
Und du mich.“ 

Er ſtrich ihr die Decken zurecht und hielt, 
während er ihr noch einmal den Arm 
ſtreichelte, einige Minuten wie zufällig ihren 
Puls. Dann hockte er auf den Schemel 
nieder. 

„Träum etwas Schönes, Minne.“ 

„Du aud)..." 

Ihre Augen wanderten über das Rhein⸗ 
tal. Ihr Atem ging ein wenig ſchneller. 


Wunder“, 


„ Das 


Hin und wieder trat ein geſpannter Aus- 
druck in ihre Züge. Das war, wenn ein 
körperlicher Schmerz ſie überkam und ſie ihn 
vor dem Mann verbergen wollte. Friedrich 
Thorsberg aber tat, als gewahre er es nicht. 

Er ſchaute über ſie hinweg in die Weite 
und ſah doch nichts als ſein Weib. Nichts 
als ſein Weib, die nicht wußte, daß ſie von 
ihm ſcheiden wollte und die er nicht zu 
halten und erhalten vermochte mit all ſeiner 
großen ärztlichen Kunſt. Noch einmal ver⸗ 
ſuchte er die Krankheit rückzuverfolgen in 
allen ihren Entwicklungsſtufen — und ver- 
mochte es nicht. Da war das Bild. Da 
ſtand es greifbar, fühlbar vor ihm. Der 
windgepeitſchte, regendunkle Abend. Die 
ſchwarzen, haſtig gleitenden Hochwaſſer— 
maſſen unter der hochgewölbten Rhein⸗ 
brücke. Wie kam der rotbärtige Mann in 
die Hände der eilig hintrottenden braun- 
häutigen Soldaten? Friedrich Thorsbergs 
Geſicht wurde hart und fahl. Langſam — 
langſam . . . es foll nichts vergeſſen werden. 
Nicht das Tipfelchen auf dem i. Ich will es 
mir herſagen, als ſpräche ich der Frau dort 
die Sterbegebete. 

Der Frau dort. Seiner Marſchgefährtin 
kreuz und quer durch Afrika. Die ihm 
tropenkrank über das Meer nach Deutſch⸗ 
land gefolgt war, als das umſtellte Vater⸗ 
land alle ſeine Söhne zu den Waffen rief 
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W Wolfgang 


Aus der Kollektiv-Ausstellung V. Wolfgang Breuer bei Amsler & Ruthardt, Berlin 


und feine Töchter zum Heimatdienſt. Als 
Artilleriehauptmann war er eingetreten. Er 
hatte in jungen Jahren nicht mit dem 
Pflaſterkaſten des Medizinſtudenten dienen 
mögen. Sein Überſchuß an Kraft hatte nach 
regelrechter, ſoldatiſcher Ausbildung ver⸗ 
langt. Vier Jahre Feldzug waren geweſen. 
Vier Jahre hatte er Batterie und Abteilung 
über alle Kriegsſchauplätze geführt. Bis 
die ſturmerprobte deutſche Fahne überhaſtig 
in den Staub geriſſen, in den Kot getram— 
pelt wurde. Bis er heimkehrte zu Frau 
und Kindern und ſein nie ganz geſundetes 
Weib, ſeine Tapfere, überwältigt von den 
tauſend ſchmählichen Ereigniſſen, ſchwer 
leidend wiederfand. So ſchwer leidend, daß 
nur Ruhe und die Schönheit der Natur 
ihrem kämpfenden Herzen wohltätig fein 
konnten. 

An den alten Turm im Walde, an die 
Thorsburg hatte er gedacht. Aber ſie lag 
ihm doch ein wenig zu abſeits von der Be- 
quemlichkeit, die er der Kranken ſchuldete. 
So mietete er am rechten Rheinufer, gegen⸗ 
über der heiteren Gartenſtadt, ein kleines 
Landhaus und erbaute ſich, eine halbe Fuß⸗ 
ſtunde den Strand entlang, an einſam ge- 
legener Stelle ein kleines Badhaus zwiſchen 
den Weiden. 

Einen Sommer lang hatten ſie den ſtillen 
Schönheiten der rheiniſchen Natur gelebt, 


auf dem Strom, in den Wäldern, einen 
Winter lang den ſtillen Genüſſen der Stadt, 
der ſtill und ſtark machenden Muſik, die hier 
eine geweihte Stätte hatte. Und die Frau 
hatte ſich in eine feine Geſundung hinein⸗ 
geliebt. 

Der Winter verging ruhig, trotz der 
fremdländiſchen Beſatzungstruppen in der 
Stadt. Das kleine Landhaus lag zu weit 
ab, als daß es beachtet worden wäre. Und 
es kam ein brauſender, hochwaſſertreibender, 
wind: und wolkenpeitſchender Frühling. 
Sie aber kehrten mit der Straßenbahn von 
einer göttlich heitern Muſikaufführung heim 
aus der Stadt. Als es geſchah. 

Der Wagen rollte auf der Rheinbrücke. 
Sturm und Regen hatte ihn mit Menſchen 
überfüllt. Die Geneſende ſaß, eingepfercht, 
auf dem Eckſitz nächſt der hinteren Platt⸗ 
form, auf der ihr Mann im Gedränge ſtand. 
Gert und Gertrude aber 
hielten ſich an den Gurten 
im Wagen, zwiſchen den 
lachenden Menſchen. 

Ein fremdländiſcher Offi⸗ 
zier ſprang auf das Tritt⸗ 
brett. Die ſchwere Reit⸗ 
peiiíde unter dem Arm 
drängte er ſich rückſichts⸗ 
los durch die Fahrgäſte 
auf der Plattform in den 
überfüllten Wagen hinein, 
forderte er mit der Geſte 
des Siegers einen Sitzplatz. 
Niemand rührte ſich. Nur 
das Lachen verſtummte. 
Und der Überhebliche ließ 
ſich, als müſſe es ſo ſein 
und nicht anders, hinten⸗ 
überſinken und engte 
ſchmerzhaft Frau Minnes 
Knie. 

Die Frau tat einen leich; 
ten Schrei. Kreidebleich 
war fie geworden. Heraus- 
fordernd ſtarrte der Nück⸗ 
ſichtsloſe in den Wagen. 

Die Frau mühte ſich, 
zur Seite zu rücken, ſich 
zu erheben. Ihr Herz 
hämmerte ſo raſend, daß 
fie es nicht vermochte. 
Jetzt erſt hatte ihr Mann 
von der Plattform aus 
den Vorgang bemerkt. — 
Kranke, Herr“, rief er hinüber. 
es doch.“ 

Der Angerufene ftarrte ihn aus fdwar- 
zen Augen an. 

„Sie beläſtigen eine Dame, Herr. Und 
eine Kranke dazu. Befragen Sie Ihre 


Nitterlichkeit.“ 

Keine Antwort. Nur in den ſchwarzen 
Augen zog es fid zuſammen. 

Und über Friedrich Thorsbergs klaren 
Kopf kam es wie eine Trunkenheit. Er hatte 
ſeiner Frau erregende Auftritte zu erſparen 
gewünſcht. Er war ruhig geblieben. Aber 
der Eindringling wollte nicht gutwillig 
hören. Vor ihm geiſterte das kreidig ge⸗ 
wordene Antlitz ſeiner Frau. Er drängte 
fid vor. Cr griff zu. Cin. zweimal 
klatſchte ihm die ſchrere Reitpeitſche durch 
das Geſicht. Ohrenbetäubendes Geſchrei, 
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„Es iſt eine 
„Sie ſehen 


bs 


Die Keime regen sich, die Knospen schwellen. 
Der Jahresmorgen steht in junger Pracht. 

Des Eises Starrheit brach, shaumshöne Wellen 
Rauschen am Strand. Es wich des Winters Nacht. - 


Viel Stürme tobten aus. 
Wiegt alle Zweige, und die linde Luſt. 
Wo immer wir an Feldern, Gärten stehen, 
Trägt einen zarten, wunderholden Duft. 


wildes Durcheinander auf allen Plätzen. Der 
Wagen hielt an der jenſeitigen Brücken⸗ 
wache. Soldaten ſprangen auf, zerrten 
ben Überwältigten hinaus. Der Fremde 
ihnen nach, ſchrie ein paar Befehle, ver- 
ſchwand im Dunkeln. 

Das war das Bild, das Friedrich Thors- 
berg auch heute ſah, als er auf dem Turme 
ſaß, noch einmal neben ſeiner Frau. Als 
er über die Stillgewordene hinwegſchaute 
in die Weite und doch nichts ſah als ſein 
Weib. Langſam — langſam ... Es ſoll 
nichts vergeſſen werden. Nicht das Tipfel- 
chen auf dem i. Ich will es mir herſagen, 
als ſpräche ich der Frau dort die Gterbe- 
gebete. 

Das war das Bild. Auf der Brücken⸗ 
wache war es und jetzt wieder auf der 
Brücke. Auf dem Wege zurück zur Stadt. 
Zum Gefängnis. Über die Rheinbrücke eilig 
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Ein leises Wehen 


Die Schönheit dämmert über allen Fernen 

Auf unsrer Mutter Erde Angesicht. - — — 
Kónnen wir Menschen nicht ein wenig lernen 
Von der Natur, die zeugend webt im Licht? 
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hinſchreitend ein Mann, rotbärtig, bar: 
häuptig. Und der Mann war er. Zwiſchen 
zwei fremdſtämmigen Soldaten ſchritt er, 
die den roten Fez im Nacken trugen, die 
bligenden Bajonette an den Gewehrläufen, 
und ihn links und rechts an den Hand⸗ 
gelenken gepackt hielten. Was ihnen ent- 
gegenkam, [tob vor dem Tierſchrei der Gol: 
daten ſcheu auf die andere Brückenſeite, 
ſuchte ſich entſetzt im Dunkel zu bergen. 
Und dann war's, daß er die gellende Kin⸗ 
derſtimme vernahm, die Stimme ſeiner 
Gertrude. ö 
„Badhaus, Vater! Badhaus!“ 


In ſelbiger Sekunde hatte er feine Kalt- 
blütigkeit zurück, hatte er verſtanden. 


„Freunde,“ ſagte er in der verſtändlichen 
Mundart der Suaheli⸗Stämme, „ich komme 
aus eurer Heimat, ein Ehrengaſt eurer 
Häuptlinge. Wir haben den Löwen zuſam⸗ 
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men gejagt unb den Panther, wir Haben 
unter demſelben Zeltdach gefdjlafen. Und 
in den Dörfern mußten die Jünglinge vor 
mir in Waffen tanzen auf das Geheiß eurer 
Häuptlinge. Und auch ihr wart wohl 
darunter.“ 

Die Soldaten ſtießen einen Ruf der Uber- 
raſchung aus. Sie lockerten den Griff, bogen 
ſich vor, ſtierten dem Sprechenden ins 
Geſicht wie einem unfaßbaren Wunder. 

Ein greulicher Fluch in Sekundenſchnelle. 
Über ein ausgleitendes Mädchen war der 
eine der Soldaten in der Dunkelheit auf 
das Brückenpflaſter hingeſchlagen, daß ſein 
Gewehr klirrend über die Steine tanzte. 
Und bevor ſich der zweite der Soldaten aus 
feiner Faſſungsloſigkeit aufzuraffen ver: 
mochte, hatte ihm der Gefangene mit ſo 
furchtbarer Wucht das Knie zwiſchen dic 
Schenkel geſtoßen, daß er mit gurgelndem 
Laut klumpenhaft zuſam⸗ 
menſackte. 

Das war das Bid... 
Als ſich der Befreite auf das 
Brückengeländer ſchwang, 
ſah er ſein Mädel wie einen 
Schatten verſchwinden. 
Hei, Lärm, Licht, Wachen 
und Waffen! Durch reißen⸗ 
dere Ströme war er ge⸗ 
ſchwommen als durch den 
heimatlichen Rhein. In 
afrikaniſchen Urwaldſtrö⸗ 
men hatte er gelernt, was 
ausdauerndes Schwimmen 
heißt. Um Leben und 
Beute. Mit vorwärtsge⸗ 
ſchleuderten Armen warf 
er ſich weit über das Ge⸗ 
länder hinaus, tauchte unter, 
kam fernhin hoch, ließ ſich 
von den Hochwaſſerfluten 
weite Strecken treiben und 
ſteuerte langſam aus der 
Flut heraus ins ruhiger 

d fließende Uferwaſſer. 

Seine Augen ſpähten 

wie Lichter durch die 

Dunkelheit. Jetzt mußte 

das einſame Strandſtück 

auftauchen, das in den 

Weiden verſteckte Bade⸗ 

häuslein. Da war's. Drei⸗ 

mal kämpfte er um die 

Landung. Dann kroch er wie eine Fiſchotter 

über den nachtdunklen Strand in die 
Bretterbude. 

über eine Stunde lag er an die Wand 
gedrückt mit abgeſtreiftem Zeug, nackt, in 
ein paar arobkörnige Badetücher gewickelt. 
Er wartete mit lauſchendem Ohr. Er 
wußte, (eine Kinder würden kommen. „Bad⸗ 
haus!“ hatte das Mädel gerufen. Er hätte 
Tage und Nächte gewartet, ſo ſicher war er 
ihres Kommens. 

Und dann huſchte es heran. Sein Ohr 
erkannte den WMädchenſchritt. Sie kam 
allein. Ah, der Junge geleitete die Mutter. 
Wie raſch und richtig ſeine Wildlinge ihre 
Maßnahmen trafen. Sie waren nicht um 
ſonſt in den Kolonien geboren, überſce, auf 
ſich geſtellt. Er zog den Riegel zurück, das 
Mädchen huſchte herein. 


Fortsetzung folgt. 
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Hilde Schlieben, Solotänzerin der Ver- 
einigten Stadttheater Duisburg-Bochum, die 
im Rheinland und Ruhrgebiet erfolgreiche 
Gastspiele absolvierte Fhoi. Gertrud Hesse 


ben nicht, fie umſchreiben, und daraus entiteht 
dann jener dramatiſche Expreſſionismus, zu deſſen 
wichtigſten Vertretern der jugendliche Arnolt 
Bronnen gehört, deſſen neues Stück „Anarchie 
in Sillian“ von der „Jungen Bühne“ im Deut— 
ſchen Theater in Berlin vor einem genießeriſchen 
Publium mit großem Erfolg aufgeführt wurde. 
Das Werk iſt ein ſoziales Stück und bis zum 
Berſten geladen mit Dynamik. Das Idol der 


Unten: Arnolt Bronnens neues Drama 
„Anarchie in Sillian" (Deutsches Theater, 


Berlin). bon link: Waler Franck, Maria Eis, Hans 
Heinrich v. Twardowski, Franziska Kinz. Continental Ł hoio 


Jas neue Dra— 
^-— ma gehört 
der Jugend, un) 
Die Jungen find 
immer Sucher. 
Das Fertige, 
Ausgeglichene, 
in Harmonien 
Abgewogene iſt 
ihre Sache nicht. 
Der Motor ihrer 
Kunſt iſt immer 
das Tempera— 
ment, das nicht 
im Bilden, 
in Durchbilden 
ihr Ideal ſieht, 
ſondern alles 
auf den ſprach— 
lichen Ausdruck 
ſtellt. Die Eigen: 
art der Uta: 
pher iſt deshalb 
für ſie entſchei— 
dend. Sie ſchrei— 


Betty Fischer mit 
Richard Waldemar 
(links) und Max Han— 
sen (rechts) in Emme- 
rich Kälmäns Ope- 
rette „Gräfin Maritza“ 
(Theater an der Wien, 
Wien) 


thot W illingcr 


Lon links: Leonhard Steckel, Olga 
[schechowa, Paul Bil.t 
Ossip Dymows „Sommer“ 


im Berliner Renaissance- 
Theater 


traditionellen Bühnenform 
wird hier mit wuchtender Kraft 
zerſchlagen und über dem 
Menſchlich -Allzumenſchlichen 
von einem wahrhaft dithyram— 
biſchen Eiferer ein neuer Tem— 
pel errichtet. Spectator 


Unten: Moje Forbach als 
Eva in Franz Schrekers Oper 
„Irrelohe“ (Stuttgarter 
Landestheater) 
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S 
en Herren Bauräten, die im Laufe der 
S Jahre, in kürzerer oder längerer Amts- 
dauer, über die architektoniſche Geſtal⸗ 
tung der Straßen und Plätze zu wachen hatten, 
oft in harten Kämpfen mit den Gtadtverord- 
neten und dem Finanzdepartement durchſetzten, 
was ſie für nützlich und ſchön hielten, war das 
kleine Haus ſchon ſeit Jahrzehnten ein Aergernis 
geweſen. Hierin zeigte ſich jeder Nachfolger 
eines Sinnes mit ſeinem Vorgänger, mochte ſich 
auch ſonſt der einzelne als derjenige fühlen, der 
eine neue Epoche heraufführe. Das Haus, ein: 
ſtöckig und mit breitem Ausbau im tiefſchirmen⸗ 
den, roten Dach, war ein wenig altersgrau. Die 
Fenſter, je zwei rechts und links von der aue. 
geblichenen grünen Haustür, glänzten immer 
blank, und die Gardinen dahinter verrieten 
Sorgfalt und Reinlichkeit als die Geiſter 
drinnen. Aber das Haus lag weit zurück. Es 
ſtörte den ſchnurgeraden Lauf der Häuſerfaſſaden. 
Vor ſich hatte es ein kleines Gärtchen, in 
dem nicht viel wuchs; denn zwei alte rauhſtäm⸗ 
mige Linden überſchatteten es im Sommer ganz. 
Ein Holzgitter von verſchollener Mode fdjfoB 
den Vorgarten gegen den Bürgerſteig ab und 
verband gewiſſermaßen mit feiner Linie die 
Hausfronten rechts und links. Die Entwicklung 
des ſtädtiſchen Lebens hatte es mit fid ges 
bracht, daß dieſe Straße, ſchon immer eir be» 
gangen und befahren, verbreitert werden mußte. 
Sie befand fid) im häßlichſten Ubergangsftadium. 
Denn Straßen haben einen hartnäckigen Cha- 
rakter und widerſtreben der Veränderung. Sie 
haben ihre Geſchichte, die ſich nicht auslöſchen 
läßt wie eine beliebige Schrift. Denn Geſchichte 
ſchreibt mit Stein und Blut und Eiſen. 
Niemand bekam hier Umbau- oder Neubau⸗ 
erlaubnis, der ſich nicht verpflichtete, ſeine 
Hausfront um zwei Meter zurückzunehmen. Es 
kamen in der Reihe der Beamten immer mal 
welche vor, denen die Haupteigenfdaft der 
Städtebauer und Cärtner fehlte: nämlich die 
Ceduld. Von diefen hatte der eine und andere 
bei der alten Frau Andreſen vorgeſprochen und 
ihr einen Haufen Gold verſprochen (über den ſie 
zwar nicht vertligten, den fie aber von vater⸗ 
ſtädtiſchen Mäzenen zuſammenzubitten hofften), 
wenn nur Trau Andreſen ihr Grundſtück oer, 
kaufen wolle. Ein ſtattliches Etagenhaus ließe 
fi.) aufbauen, das Vorgärtchen mit den beiden 
Linden mußte in den Bürgerſteig miteinbezogen 
werden. Dies würde dann ſo ſtark auf die 
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„Die alte Frau saß am Fenster und hörte die 
Axthiebe in die Stämme ihrer Linden sausen“ 


Nachbarhäuſer wirken, daß deren Umbau, unb 
damit die Hinwegräumung von einem Verkehrs- 
hindernis und Denkmalen baulichen Unge⸗ 
ſchmacks, nicht mehr lange auf ſich warten laſſen 
könne. z 

Aber bie alte Dame guckte die befchwö- 
renden Redner mit ihren hellen Augen 
immer ſtetig und aufmerkſam an, ſo daß 
dieſen manchmal die Rede unſicher ward. 
Und ſie ſchüttelte zur Antwort nur immer den 
weißhaarigen Kopf. Und wenn die Herren 
Gründe wiſſen wollten, weshalb fie, bie Allein⸗ 
ſtehende, fid) denn nicht das Bchagen einer 
kleinen Etagenwohnung oder den Unterſchlupf in 
einer gemütlichen Penſion gönnen wolle, ſondern 
ſich noch immer mit dem doch für ſie zu geräu⸗ 
migen Haus abplage, dann ſagte ſie kurz: 

„Das verſtehen Sie nicht.“ 

Sie konnte dieſen fremden Männern durchaus 
nicht ſagen, daß ſie keineswegs allein ſei in 
ihren Räumen. Munter bevölkert waren ſie 
und widerhallten von Lachen und Stimmen. Da 
polterte ihr Alteſter die Treppen herab mit 
ſeinen neuen Stulpenſtiefeln, auf die er ſo 
mächtig ſtolz war und in denen er ſich nahezu 
als Mann fühlte. Da klang die Silberſtimme 
ihrer Anni, die beim Taſſenwaſchen fang: 
„Komm, lieber Mai, und mache die Bäume 
wieder grün ... Und die ſpäter, als fie beim 
Organiſten der Johanniskirche ordentliche Ge. 
ſangſtunden hatte, ein wunderbares Lied vom 
Lindenbaum ſang, bei dem man meinen konnte, 
Schubert habe ihre alten Linden gekannt. 
In eintönigem Gemurmel, am Tiſch ſitzend, die 
Finger in den Ohren, lernte ihr Gerd die latei- 
niſchen Vokabeln, die ſie haßte, weil ſie ihrem 
Jungen die Freiſtunde n ſchmälerten. Und mand) 
mal lachten alle drei, bis ihnen Tränen vor 
Luſtigkeit kamen, und fie wußten ſelbſt nicht 
worüber. Solches Schattenvolk nimmt es mit 
der Zeitordnung nicht genau, und oft ſtand plöß- 
lich Anni als Braut da, holdſelig in Schleier 
unb Myrtenkranz, und ein ftattlider Mann war 
dabei und ſchwor der Mutter zu, ihre ſüße 
Tochter glücklich zu machen. Und das hatte er 
auch getan. Aber ſie mußte ihm, als ſie einige 
Jahre verb-iratet waren, in ein fremdes Land 
folgen; er hatte hoch oben in Norwegen eine ſehr 
gute Stellung als Ingenieur bekommen. Die 
Reiſe war weit und teuer, und man konnte nur 
ganz, ganz felten zueinander kommen. — Zu⸗ 
weilen kreiſchten laute Stimmen oben in den 
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Lindenkronen: ba faßen die beiden Jungen und 
pflüdten Blüten, damit Mutter fie zum Tee 
trockne, den ſie zu trinken bekamen, wenn ſie 
erkältet waren. Und manchmal gar liefen kleine 
Kinderfüßchen im Vorgarten, im kühlen Schat⸗ 
ten der Linden; geſichert vor den Fährlichkeiten 
des Straßenverkehrs und doch durch ihn unter⸗ 
halten, ſpielten Annis Kinder und die ihres 
Gerd da und riefen drollige Worte in ihrer 
ſelbſtgeſchaffenen Sprache, die nur Großmütter 
und Mütter verſtehen. Auch ein Sarg wurde 
zwiſchen den Lindenſtämmen hindurchgetragen, 
die wie Wächter ſtanden, in Ehrfurcht, während 
ein leiſes Beben durch ihre Kronen raſchelte, als 
wollten fie teilnehmen ... und ein blondes, 
wunderliebes Kleinchen lag in dem Sarg, und 
Großmutter, ſelbſt vor Schmerz erſtarrt, hielt 
die weinende Tochter tröſtlich im Arm. Dort 
zwiſchen den Linden hatte ſich auch ihr Alteſter 
noch einmal nach ihr umgewandt, als er ause 
reiſte nach der Südſee, von wo er, wie es ſchien, 
niemals mehr heimkam. Aber wenn er denn 
doch noch einmal heimkäme . wenn. . felbit 
vielleicht ſchon alt und grau, donn ſollte er doch 
das Mutterhaus wiederfinden, wie es damals 
geweſen war, als er ging. Vielleicht ſaß ſie 
dann doch noch am Fenſter und ſah ihn durch 
die Pforte zwiſchen den Linden herankommen 

Und alle Jahre, wenn die Linden blühten, 
brach der alte Claus, der früher ihr allerhand 
Dienſte geleiſtet hatte, alle ihre Kinder und 
Enkel kannte und nun oben bei ihr in der 
Giebelſtube wohnte, ja, der brach ihr dann 
einige Zweige ab. Sie ging damit hinaus in 
die Anlagen, wo das Ehrendenkmal für bie Ge- 
fallenen ſtand. Und da legte ſie ſie an der 
Seite des ragenden Granitobelisken nieder, auf 
dem, mit vielen anderen, auch der Name ihres 
Gerd eingemeißelt war. Er war als Land- 
ſturmmann in Frankreich gefallen und ruhte ver- 
ſchüttet in irgendeiner ſchaurigen Gruft des Zu- 
falls. Und wofür hatte er dies vielleicht ent 
ſetzliche Ende gefunden? Wofür fein Leben ge⸗ 
opfert? Damit feindliche Gewalten den Weg 
freibekämen, das ſtolze, große Deutſchland zu zer⸗ 
ſchlagen — 

Nein, alle dieſe Dinge konnte ſie den für das 
Straßenbild ſo hingebend bemühten Herren nicht 
erzählen. Und als im vorigen Jahr ein neuer 
Beamter fam, fid) ihr als Baurat Meyerhah n 
vorſtellte und viel von „Berftändnis”, von 
„Lebensgeſchichte, die ein Haus bedeute“, von 
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perſönlichen Erinnerungen? 

mit Schwung ſprach, ſichtlich Y 

ftol euf die Feinheit feines T 

„Eingehens“ auf die Schrullen 

einer alten Frau, da gipfelte 

ſein Vorſchlag darin, daß ihr 
Haus ganz unangetaſtet blei⸗ 
ben ſolle. Nur das Vorgärtchen 
mit den beiden Linden möge 
und müffe fie opfern, ſchon aus 
Lokalpatriotismus um der Aus⸗ 
geſtaltung der Straße willen. 

„Opfer.“ ſagte ſie vor ſich 
hin, „Opfer — ja, die hab' ich 
genug gebracht.“ Und dann 
nach einer kleinen Pauſe ſetzte 
fie leiſe hinzu: „Grad' die 
beiden Linden nicht.“ Und ſie 
dachte: „Alles wird zerſchlagen 
und zerſtört, was groß und 
herrlich war für uns Deutſche. 
— — Uber meine beiden alten 
Baume laſſ' ich nicht abhauen 
— die nicht!“ 

Her Baurat ſchluckte alle 
Unzeduld herunter und fuhr 
in ſeinem „Eingehen“ auf die 
alte Dame fort. Er hielt einen 
angenehm dahinfließender 
Vortrag über den Wert alter 
Bäume, und wie durchaus er 
die Bemühungen zu ſchätzen 
wiſſe, ſolche zu erhalten, er 
nannte ſich ſelbſt einen „Bro: 
pazandilten für bie Konſer⸗ 
vierung alter Linden“, denn 
gerade ſie gäben oft entem Platze viel groß; 
vãterliche Traulichkeit. Allein dieſe hier, in dieſer 
Straße. und wenn doch die Verbreiterung 
einmal durchaus vollendet werden ſolle 
Da unterbrach ihn die alte Dame und ſagte: 

„Andere Bäume, und ob ſie geſchlagen oder 
erhalten werden, ſind mir egal. Ich will meine 
Linden behalten.“ 

Gottlob, dachte 
noch immer mächtiger als der einzelne 
Und da er iich zuvor gerühmt hatte, die alte 
Frau Andreſen unter allen Umſtänden herum⸗ 
zubringen, ſo wurde es fortan ſeine fige Idee, 
die Verbreiterung der Straße unter ſeiner Wirk⸗ 
ſamkeit an hieſigem Platze zur Vollendung zu 
führen. Das gab ihm dann auch eine Art 
Nachruhm, und der Bürgermeiſter konnte ſpäter, 
bei über ihn zu gebenden Auskünften, vor 
etwaiger Berufung in größere Stellung, nicht 
umhin, auf die beſonders erſprießliche Tätigkeit 
des Herrn Baurats Meyerhahn in Sachen der 
febr ſchwier ig geweſenen Straßenverbreiterung 
hin weiſen. Eine Werbetätigkeit von leidenſchaft⸗ 
lichem Tempo begann. In einem Vortrag, ge⸗ 
halten im Bürgervereinsfaal, ftellte ber Redner 

den Zuſtand der fraglichen Straße als einen 
Schandfleden für die Stadt bin. Es wurde den 
blindeſten Bürgern die Augen dafür geöffnet, 
daß der Anblick zu beklagenswert ſei, um no 
andauern zu können. Es waren ja noch viele 
Baııten, bie aus der neuen Linie plump heraus- 
ſprangen: allein die beiden ſchlimmſten waren 
und blieben die zwei Häuſer rechts und links vom 
1d ll iſchen Haus der alten Frau Andreſen, an 
welches Heim der Alterswürde wohl niemand 
taſten wolle, um ſo weniger, als es ganz oder 
faſt ganz in der neuen Linie ſtehen werde. Die 
Lokal zeitungen brachten jeden Tag „Einge⸗ 
fandtes”; es ſchien, als ſei die ganze Bevölkerung 
in Erregung. Und ſchl ießlich fanden ſich zwei 
€ofatpatrioten, die auch rechnen konnten. Sie 
kauften die beiden Nachbarhäuſer der Frau Ans 
prefer. um aus ihnen, bei zurückgeſchobener 
Front, Miet- und Cadenhaufer zu ſchaffen. Und 
Darauıf {ah jedes Kind, daß das Vorgärtchen der 
Frau Andreſen unmöglich als Hindernis den 
neuanzulegenden Bürgerfieig verſperren könne. 


er verärgert, die Stadt iſt ja 
Bürger. 


„Opfer“. sagte sie v 


or sich hin. „Opfer — ja, 


Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß 
Expropriation. — 

Es gab Leute, die 
alten Frau mit den 


blanken Fenſtern freuten, 


„Rötlich : 


aus dem 


kräftig. mit drei kecken Reisern sprossen 
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fid) mit ber wunderhübſchen 
weißen Haaren hinter den 
daß ſie nun die zwei 
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ndensprößlinge hervor 


die hab’ ich genug gebracht . . 


allzu ſchattenden Linden los werde und noch ein 
hübſches Stück Geld dazubekam, was ihr doch 
eine Erleichterung bedeuten müſſe; denn man 
wußte ſowieſo nicht, wie ſie ihr Leben noch beſtritt. 
Die alte Frau aber ſaß ſtumm und verſuchte, 
darüber nachzudenken, daß eine Ordnung der 
Dinge möglich ſei, die es erlaubte, ihr ihr Eigen⸗ 
tum wegzunehmen. Ihr Vater hatte doch als 
junger Menſch dieſe Linden gepflanzt; über ihrer 
Kindheit hatten die Wipfel gerauſcht. Und als 
ſie — junge Witwe mit drei Kindern — ins 
Vaterhaus zurückkam, war's geweſen, als hätten 
die Linden Verſtand davon und flüſterten ihr 
zu: Hier iſt deine Heimat 
Viel Lärm ſetzte nun rund herum ein. Nebenan 
ſchlugen Hammer und Hacke Steine los, die pol- 
terten herab, und auf die hochſommerlich dunklen 
Lindenwipfel flog Staub. Und dann kam der 
Herbſt. Große Vorbereitungen ſicherten den 
Fall der beiden mächtigen Bäume, daß ſie nicht 
etwa auf das rote Dach ſchlügen. Drahtſeile wur- 
den geſpannt. Vermeſſungen fanden ſtatt. Dabei 
zeigte es ſich denn, daß etwa ein halbes Meter 
Geländeſtreifen vor dem alten Haus übrig: 
blieb. Nun, es würde ſich nicht übel in der 
Straßenflucht machen, wenn Frau Andreſen 
unter ihrem Fenſter entlang Buſchroſen pflan⸗ 
zen möchte, das neue, gußeiſerne Gitter, das 
die kulante Stadt ebenfalls lieferte, ſchloß 
dieſen Geländeſtreifen gegen den Bürgerſteig ab. 
Und man tröftete ſich, daß nach ihrem Tode das 
alte Haus fallen und ein Neubau an die Stelle 
kommen würde. Es war erreicht, was zu er: 
reichen geweſen! 
Die alte Frau ſaß am Fenſter und hörte die 
Axthiebe in die Stämme ihrer Linden ſauſen. 
Und bei jedem Hieb war ihr, als ſchlüge man 
ihre Lieben tot, die ihr das Haus und das Vor⸗ 
gärtchen bevölkert hatten. Immer leerer wurde 
es in ihrem Gedächtnis. Und an dem Tan, 
an dem die Stämme fielen und es auf einmal 
viel heller in der Stube wurde, als es je geweſen, 
erſaßte ſie ein ſeltſamer Schwindel... Sie legte 
den Kopf an die Rücklehne und ſchloß die Augen. 
Die Helle tat ſo weh. Der rauſchende Fall 
dröhnte in ihrem Kopfe. 
(Schluß auf der 7. Anzeigen-Seite.) 
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Abschied von der Heimat: Der Abflug des Flugzeugs von Calshot in England 


Canta Monica in Kalifornien. Der Weg führt 
über Alaska, bie Atka-Inſel, bie Kurilen, Japan, 
China, Franz. Indo China, Siam, Burma, Kal— 
kutta, Delhi, Karachi, Perſien, Bagdad, Aleppo, 
Konia und San Stefano (Türkei), Belgrad, 
Wien, Straßburg (in Deutſchland! ſagt ein be— 
züglicher Bericht der Aeronautical Chamber of 
Commerce), Paris, London, Hull, Orkney⸗In⸗ 
feln, Faroer-Inſeln, Island, Grönland, Hamiltone 
Inlet (Labrador) durch Quebeck nach Keyport— 
Wafhington, San Diego. Die Geſamtſtrecke be, 
trägt zwiſchen 25000 und 26000 engliſche Mei- 
len. Der Flug ſoll innerhalb von 6 Monaten 
(vom 1. April ab gerechnet) durchgeführt werden. 
Der Start ging gut vonſtatten, und eine Reihe 
von Etappen iſt bereits glatt zurückgelegt worden. 


ngehörige dreier Staaten, nämlich der Ber: 
einigten Staaten, Englands und Spaniens 
haben faſt gleichzeitig einen Rundflug um 
die Erde begonnen. Unter einem ſolchen Flug 
darf man ſich nicht einen täglich von Morgens 
bis Abends weitergeführten Flug vorſtellen, der 
den vierzigtauſend Kilometer betragenden Umfang 
der Erde in möglichſt kurzer Zeit bewältigen ſoll. 
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Links: AufdemFluge 
vonLyon nach Rom. 
Ansicht von St. Val- 
lier a. d. Rhone aus 
der Vogelschau 
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Man kann im Gegen- 
teil annehmen, daß 
man auf dem Qand- 
und Waſſerwege 
ſchneller zum Gtart- 
punkt zurückgelangen 
würde als zur Zeit auf 
dem Luftwege. Die 
einzelnen Flugtages⸗ 
ſtrecken werden nctür- 
lich viel ſchneller zu⸗ 
rückgelegt, als es mit 
anderen Verkehrs- 
mitteln möglich iſt. 

Das amerikaniſche 
Geſchwader verließ 
am 17. März mit vier 
Flugzeugen ben Flug: 
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In umgekehrter 
Richtung um die Erde 
zu fliegen haben die 
Engländer Geſchwa⸗ 
derführer Maclaren, 
Flugoffizier Plender- 
leith und Sergeant 
Andrews auf einem 
einzigen Flugzeug om "` 
25. März vom Flug 
platz Calshot in Eng- 
‘land begonnen. Der 
erſte keineswegs harm. 
lofe Flug endete in Le 
Havre. Der Flug voll 
zog fid) in dichtem Me- 
bel in nur 20 Meter 
Höhe über ber Gee, 
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In der Mitte: An- 
kunft des Flugzeugs 
in Rom. Wegen völ- i „ s 
liger Dunkelheit je ER MES v. O ; 

mußte in Civita- oe NE 
vecchia eine Zwi- N 
schenlandung vor- } 
genommen werden 
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Unter dieſen Umſtänden 
a Kë " gingen die Flieger mit 
emo "TY. ihrem Seeflugzeug auf 
"i m bas Waffer herab. Längs 
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fahrend erreichten ſie das 
erſte Tagesziel Le Havre. 
Der nächſte Start ging 
im Regen vor ſich. In 
Lyon wurde übernachtet, 
das nächſte Tagesziel war die italienifde Hafen- 
ſtadt Civitavecchia. Am 28. wurde die nur 
40 Meilen betragende Strecke nach Rom zurück. 


aus der plötzlich Klippen auftauchten, an denen 
das Flugzeug nur knapp vorbeikam (der engliſche 
Bericht ſagt mittelſt einer Immelmann Kurve). 


Le Tee EE ,, ,, pp EE EE .. 
ae n r ß 


er 


eege 
. NAN TS 
` n g 


— — - 
~ 


— = 


EELS eth mme, 
7. fn 


NIMM IPM , , Ä “ rl — 


SÜD Zë > 


dé 7 ` y DEET ren vines 
TLL LLL LLL LULL LLL bbb bds A 


d ev elorup Ins 
s ; 2 
(M ea WE eee, 
E Caen | hculia IP, Wins ROSSER 
an A RT "gies 
e Baden, OCEAN 


een, 
M eii MENT Sa 
d J'NDISCHER / E 


OCEAN 
Neu 
a Seeland) 


— /70/. Fluglinie 


gelegt. Aber beim Abflug wurde ein Schwimmer 
des Flugzeugs beſchädigt. Auch ein Tank bedurfte 
der Ausbeſſerung. In Rom wurden am folgenden 
Tag dieſe Mängel beſeitigt. Rom wurde am 
30. früh ͤ am Morgen verlaſſen und nach etwas 
liber vier Stunden Flug im ſtrömenden Regen 
der Hafen von Brindiſi erreicht. Auf der Strecke 
Brindiſi — Athen erreichte das erſte ernſtliche Miß— 
geſchick das Flugzeug. Ein Schaden an ber An- 
triebsanlage zwang zu einer Notlandung auf 
einem See der Inſel Korfu. Der Schaden iſt 
mit örtlichen Hilfsmitteln nicht zu beſeitigen, viel- 
mehr muß ein Erſatzteil aus England abgewartet 
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Probefahrt auf dem Wasser. Im Oval die Mitglieder der Fahrt. Von links: Leutnant W. Plenderleith, der Führer Maclaren und Sergeant Andrews 
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7 CEE a 1 Südamerika rühmlich bekannten Ozean- 
E: | f überflieger Admiral Gago Coutinho und 
% Kommandant Saccadura Calzal bereiten 
4 7 einen Geſchwaderflug um die Erde vor, 
GZ E der mit Eindedern ausgeführt werden foll, 


die für Landungen und Waſſerungen ein- 
gerichtet ſind. Den zähen — obwohl nicht 
mehr jungen — Führern, die auf ihrem 
früheren Ozeanflug ſchwere Waſſerungs⸗ 
havarie zu zweimaligem Erſatz des Flug- 
zeugs zwang, ijt die Überwindung aller 
Hinderniſſe wohl zuzutrauen. 
v. Tschudi 


Die „Woche“ hat das Recht zur Veröffentlichung 
der authentiſchen Bilder von dieſem erſten Flug 
um die Welt erworben und wird als einzige 
deutſche Zeitſchrift dauernd in Wort und Bild über 
den Flug berichten. — The Times World copyright. 


Schluß des redaktionellen Teils. 
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Das Hilisschiff „Thiepval“, das für das Flugzeug zwischen Vancouver und Yokohama Depots 
anlegt. Rechts: „Marmaduke“, der Talisman des Flugzeugs 


werden. Natürlich haben die Flieger mit Dorfer von England nach Korfu aud) auf dem Luftwege 
Motorabnutzung gerechnet und auf zwei Stationen machen und daher — oder muß man ſagen 
Erſatzmotoren gelagert, die nächſte dieſer Stationen trotzdem? — bald in Korfu eintreffen wird. 

beſindet ſich aber in Japan. Man darf an⸗ Die dritte Erdumfliegung wird von portugiefi- 
nehmen, daß der benötigte Erſatzteil die Reiſe ſcher Seite geplant. Die von ihrem Flug nach 


Gegen Zahnbelag und Mundgeruch 
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Herrlich erfrischend schmeckende Zahnpaste 
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Gin reizendeg Oſtergeſchenk 
iff die neue Hartwig & Bogel- 
Packung mit der herrlichen 
„Tell⸗Oeſſert / Oſter⸗Miſchung“. 


Efim Schachmeister 


die beseelte und vergeistigte Tanz- 
musik, voll Charme, Leidenschaft. 
Schwung und Feuer 


Eric Borchard 


die original- amerikanische Jazzband- 
Musik, urecht in der virtuosen Be- 
handlung aller Instrumente und in 
der wilden Gewalt des Rhythmus 


ausschließlich auf Schallplatten 
mit den Schutzmarken 
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- Bercitwilliges Vorspiel ohne Kaufzwang in allen offiziellen Verkaufsstellen der 


Deutschen Grammopßon Akt. Ges. 
Grammonhon -Sperlalhaus G. m. b. H., Berlin V8, Friedrichstraße 189 ^ Berlin W 50, Tauentzienstraße 13 ^ Breslau, Gartenstraße 47 
Düsseldorf, Kónigsallee 78 ^ Elberfeld, Herzogstraße 30 ^ Essen, Kornmarkt 23 / Kiel, Holstenstraße 40 ^ Köln, Hohestraße 150 — Königs 
berg i. Pr. Junkerstraße 12 ^ Leipzig, Markgrafenstraße 6 / Nürnberg, Königstraße 63 + Wien L Graben 29a. 
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Aus dieſen Gilder find 28 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte 
Buchſtaben, letztere von unten nach oben geleſen, ein Zitat aus Fauſt 
I, Teil ergeben. 1. Wochentag, 2. Pflanzenfamilie, 3. Nordmpthologiſche 
Göttin, 4. Märkiſcher Erzähler, 5. Fluß in Südtirol, 6. Einheimiſcher 
Vogel, 7. Sammelobjekte, 8. Weinort am Rhein, 9. Militäriſches Ber: 
fahren, 10. Feierliche Einweihung, 11. Amerikaniſches Katzenraubtier, 
12. Franzöſiſcher Komponiſt, 13. Schulbuch, 14. Geometriſche Limie, 
15. Fremdwort für Redekunſt, 16. Stadt im Regierungsbezirk Magde⸗ 
burg, 17. Griechiſchmythologiſche Geſtalt, 18. Deutſcher Komponiſt (18. 
D X HR 19. Name vieler Vereinigungen, 20. Geſichtsteil, 21. Eisberge, 
22. Starkes Gewebe, 23. Rennplatz in England, 24. Figur aus eirer 
Wagner-Oper, 25. Tier rodukt, 26. Bibliſche Geftalt, 27. Sportgerät, 
28. Wieſenblume. au, ei, st am Anfang, und au, st am Schluß des 
Wortes = 1 Buchſtabe. 


Schönes und weniger Schönes. 

Du lieblich Eiland mit dem milden Klima, mit allen Reizen der Natur 
beglückt, könnt' ich, wie einſt, für Wochen auf dir weilen, des Nordens 
rauher Winterzeit entrückt! Wohl Heilung fänd' ich dort auch für das Leiden, 
das ſchon ſeit Jahren mich ſo ſchwer bedrückt, und deſſen Name ganz dem 
deinem gleichet, wenn man ihn noch mit einem Schwänzlein ſchmückt. 


Drei Silben. 

Bald hell und leicht, bald grau und ſchwer zieh'n hoch die erſten Zwei 
daher. — Dem Schüler, der mit rechnen muß, die Dritte häufig ſchafft 
Schaden. — Wo fid) das Ganze hat entladen, da brachte oft es großen 

aden. 


Auflösungen der Rätsol in Nr. 15. 
Silben rätsel: 1. Winterstein, 2. Adelaide, 3. Sebastian, 4. Dauphin, 
5. Ufa, 6. Euryanthe, 7. Rurik, 8. Labore. 9. Edelweiß, 10. Bombe, 11. Titania, 
12. Hotel, 13. Amos, 14. Segovia, 15. Tunik#. 16. Kaiman, 17. Arena, 18, Nikita, 
19. Narvik, 20. Daimono. Was du erlebt hast, kann dir kein Gott mehr rauben. 
Für und wider: Schuß. 


Qualitatsmarke „Rabe“ 


Alle Woche 1 A erscheint die Woche. 


Alle Tage 1X wenigstens reinige dei-e 


Zähne mit der Zahnpasta 
Nivodont 


Alle Stunde 1 x verdoppeln sich die Spalt- 


pilze in der Mundhöhle. 
Vernichte sie! Mache den 
Mund frisch und geruch- 
los durch: 


Calciform- 
Tableiten 


(ameras 


N ShotoDedacf € 


Preisliste „C“ kostenlos 


A a Tea Akt-Ges. 


ENTHAARUNGS-MILCH 


aO OTARA 


»EXEX« 


sollte jeder gebrauchen, um 
lastige, überflüssige u. häßliche 
Haare im Gesicht u. am Körper 
zu entfernen. Auf ästhetisch 
empfindsame Menschen wirken 
solch überflüssige Haare ab- 
stoßend und manche 
oft unbegreiflich. Abneigung 
ist darauf zurückzuführen 


»EXEX« 


ist eine neue Errungenschaft, sofort gebrauchsſertig und 
entfernt in I—2 Minuten alle Haare vollständig schmerz. 
los. „EXEX" ist unschädlich, riecht angenehm, macht die 
Haut sammetweich u. ist ärztl. empfohlen. 
Carton G.-M. 7.- 


* 
Hermann Schellenberg 


Parfiimeriefabriken 


Berlin 222, Lüneburderstr. 6 « Düsselderi 222, Flerastr. 11 


Die Frau in der Kosmetik 


peer Er Dr OPP m DD d 
Hygienisch vollkommen — unter Anwendung der neuesten 
wissenschaftlichen Ergründungen — in Verbindung mit Jahr- 
sehntelanger Praxis — ist die biologische Sdiónheilskultur von 
Schróder-Schenke 


Falten und Runzeln im Gesicht, auf der Stirn, Mundnasen- 
winkel-Falten, die jeder Behandlung spotten, verschwinden nach 
kurzer Anwendung des ,kleinen Greco*. Kein Verzerren der Haut, 


da nur eine kleine Saugfläche, Preis m. Pasta Regis: M. 6.— 


Unreiner Teint, Mitesscr, Pickel, gelbe Flecke werden durch 
Schróder-Schenkes Haut-Schälkur beseitigt. Allmähliche Haut- 
erneuerung. Dic erneuerte Haut erscheint rein und frisch und ist 


elastischer als die alte, wodurch das Gesicht verjüngt wird. Sante 


Preis M. 9.— 
Fetiglanz der Haut beseitigt die fettfreie Tagescreme, Creme de 
jour“. Sie verursacht ein feines pfirsichartiges Matt der Haut und kann 
ungeniert tagsüber verwendet werden. Originaltube Preis M. 1.25 


Ernährung der Haut durch Hautnährcreme „Pasta Regis“. Sie 
dient zur Ernährung der Haut, dringt vollkommen in sie ein und ersetzt 
das mehr oder minder geschwundene Fettpolster. Stark fetthaltig. 
Preis M. 3.— 
Wimpern und Brauen. „Asiatischer Augenbrauensaft“ fördert 
deren Wachstum. Sie werden dicht, schön geschwungen, lang und 


y Ai / 
10577 M)» 
* 9 t / 
CG: 4 d 


(4^ H CG, d 5 seidig, wodurch den Augen jener pikante anziehende Reiz verliehen 

Gle i a wird. Preis M. 2.50 

— D ager Strahlende Augen. Feuer und Frische erlangen die Augen durch 
‘J dog Witt 6 rg „Diamant“. Matter, trüber Blick verschwindet, müde Augen werden 
wi enbo lebhaft und gewinnen erhöhte Ausdrucksfahigkeit. Vegetabilisches 
Präparat. Preis M. 2.50 


L&stiger Haarwuchs im Gesicht wird sofort schmerzlos mit der 
Wurzel entfernt durch „Rapidenth“, Nachwuchs wird durch allmähliche 
Abtötung der Haarpapillen verhindert. 

Probepackung M. 3.—, Originalpackung M. 5.50 


Seidenweiches Haar von auítragender Fülle und herrlichem Matt- 
lanz verleiht „Haarkraft-Balsam“. Schuppen, Kopfjucken, gespaltene 
aare, spärlicher Wuchs usw. werden beseitigt. Unentbehrliches 


Kopfpflegemittel. Preis M. 3.50 


LI 


= 


bs 


E m EE DID PEPE EE PEO 
Der Versand erfolgt franko und verpackungsfrei innerhalb 
Deutschlands. Nadinahmespesen 0.50 M. Ausland: Porto extra. 


BEVIOOSTE HAUPTER Schröder-Schenke 


Wer aus Prinzip nur Gutes trinkt! Berlin W14 Potsdamerstr. 266 


„Wittenborg“ wählt unbedingt. Wien 114, Wollzeile 15, Bratislawa 14, Wagnergasse 5 
Wittenborg Weinbrennereien Herford. 


Verlangen Sie in Jachgeschäften | a 
Bestecke aus 
Alpaccasiber-Alpacc® 
mut der 
SI - MARKE? 


FABRIK VERTRETEN 


e 
a 


e 
Do you speak English? 
Sie lachen und lernen, wenn Sie „Pauſtians Luſtige Sprach- 
eitſchriften“ leſen. Einzigartige Methode Auffriſchung und 
Erweiterung Ihrer engliſch., franzöſ. od. eg Sprachkennt⸗ 
niſſe. Humorvoll, anregend, leicht verſtändl. Mehr als 30000 
begeifterte Abonnenten Probevierteljahr nur Gm. 1.20 jede 
Sprache. Verlangen Sie noch heute koſtenlos Probeſeiten. 
Gebr. Pauſtian, Verlag, Hamburg 86, Alſterdamm 7. 
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seit 27 Jahren anerkannt beste 


Haarfarbe 


färbt echt und natürlich in allen Nuancen, 
vomhellsten Blond bis zum Hiefsten Schwarz. 
Probekartons zu 1 Portion... Goldmark 1,50, 
Orig. -Karton zu 4 Portionen .. Goldmark 4,50. 
J. F. Schwarzlose Söhne 
Berlin, Markgrafenstr. 26. 


wird durch minderwertige Zusätze verdorben! 
„Weber's Carlsbader“ dagegen gibt selbst mit 
einer billigeren Sorte Kaffeebohnen ein kräftiges, 
wohlschmeckendes Getränk yon prächtige on 
nnd vorzüglichem Mroma. 


Allein echt mit der WTA, 


DIE GUTE 


Ueberall erhältlich. 
COLD-CREAM OJ A 
Schützt die Haut 


WUNDER-SEIFE _ O J A 


| NAGEL-LACK OJA 
VollendefdieSchönheit Weltberühmt BERLIN 


DIE. MODERNEN 
LIPPEN-STIFTE 


DIE BLEICHENDEN 
BADE-SALZE 


LEIPZIGER STR. 113 


Verlangen Sie bei Einkäufen in Spezialgeschallen 


| WELLNER-SILBER-BESTECKE 


BESTER ERSATZ FÜR ECHT SILBER 


ACHSISCHE METALLWARENFABRAIM 


| utm AUGUST WELLNER SOHNE A:G.AUEiSA. 
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OÖsferverherssung: 
Fell die Osterglocken A g = 
In des Yrahklings Sturmgebraus, 
Sagen auf der Freude Schwingen 
FAren Gruss rns Land Ainaus. 
Mogen sıe,ein froh Bedeuten 
Nach des Winters Sanne / 
Unserm Carerlande la dre. 
Cinen neuen Lehensmeat?, 
Dass die Zukunft auf uns scAuffe 
Allen Segen, den man res 
Dass man in der Kleinsten Mme 
NeubeglicRt, Sarotti” speist mo 


VE AE AE 


d v ^ 
m ES | AM vu vu Bev wv | SA OTT Seu M Yu, - 


Nas 


Wa bY, 


IB 
A 


- 
m 


TY 


ww, 
A T. 


DER 
( 
MN z 


Woche ))) } 


RUNDSCHAU FÜR DRAHTLOSE HEIMTELEPHONTB Z 


= 


Störungsfreier Konzertempfang 


Viele Rundfunkfreunde klagen darüber, daß fie während der Konzert- 
aufnahmen häufig von anderen Sendern, von wilden Amateuren, 
deren Empfänger ſelbſt Schwingungen ausfenden, und von luftelektriſchen 
Entladungen aller Art ſowie lokalen elektriſchen Geräuſchen in ſehr un⸗ 
angenehmer Weiſe geſtört werden. 

Die Befeitigung von Störungen dieſer Art kann man mit modernen 
an gan Emp⸗ ! 
ängern faft vollfom- 
men erreichen. Der 
ſtörungsfreie Emp⸗ 
fang beruht auf dem 
Prinzip eines Ket- 
tenſiebs, wie wir es 
z. B. bei Ganbjtein- 
werken zur Herſtel - 
lung von Streuſand 
ſchon geſehen haben. 
Dort liegen mehrere 
Siebe verſchiedener 
Maſchenweite über⸗ 
einander, durch die 
der Sand hindurch⸗ 
laufen muß und im⸗ 
mer feiner ausge⸗ 
ſiebt wird. Genau 
ſo geht man beim 

ang 

vor. Im Antennen- 


„aufnehmen 
abgeſtimmt 


iſt, gelangen immer⸗ 
hin Störun- 
gen und kräftige 
atmoſphäriſche Ent- 
ladungen noch in 
den Apparat þin- 
ein. In der erſten 
Röhre werden dieſe 
Schwingungen ver: 
ſtärkt und gelangen 
nun über ein weite⸗ 
res Sieb in die 
zweite Röhre. Der Siebkreis beſteht, wie wir aus der Zeichnung ſehen, 
aus einer Spule und einem Drehkondenſator. Wenn mit dem Dreh- 
kondenſator die aufzunehmende Welle eingeſtellt iſt, ſaugt er aus der 


erſten Röhre nur die Schwingungen heraus, auf die er abgeſtimmt iſt. 


Das ift genau fo, ols wenn wir Sand durch ein ganz enges Sieb laufen 
laſſen. Auch in dieſer Röhre werden die Schwingungen wieder verſtärkt. 


Ein Siebkreisempfänger für 


störungsfreien Konzertempfang . 
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Radio im Standesamt. In dem Teil Kaliforniens, wo 

sind, ist folgender Modus des Aufgebots eingeführt: Im Standesamt befindet sich ein 

wohnenden Freunde von der Zeremonie in Kenntnis setzt. Unser Bild zeigt den Radio-Beamten auf dem Standesamt, der die 
Voranmeldung gibt, indem er erklärt, welches Paar getraut wird, und dadurch cas Aufgebot bedeutend abkürzt 


Eine ganze Menge Störer find jedoch bereits herausgeſiebt, ſodaß in die 
dritte Röhre nur noch ganz wenig fremde Wellen und Störgeräuſche 
gelangen Den Siebkreis der dritten Röhre haben wir punktiert ge⸗ 
zeichnet. Wir können ihn mit dem Drehkondenſator ganz genau auf die 
Konzertwelle abſtimmen. Durch dieſes Sieb kann nur noch die gereinigte 
Welle hindurch. Die Störungen ſind auf dieſe Weiſe beſeitigt. 

Die Bedienung 
eines ſolchen Emp- 
fängers iſt natürlich 
nicht ſehr einfach, 
wir können uns 
leicht vorſtellen, daß 

wir gar nichts hö- 
ren, wenn Kreis 2 
und 3 nicht auf die⸗ 
ſelbe Welle abge⸗ 
ſtimmt ſind. Aus 
dieſem Grunde wird 
ſolchen Empfängern 
meiſt eine Aichkurve 
beigegeben, aus der 
man ſofort erſehen 
kann, daß z. B. die 
Welle 415 Meter 
(des Berliner Sen- 
ders) bei Konden⸗ 
ſatorſtellung 80 Grad 
liegt. Dann werden 
die beiden anderen 
Kondenſatoren von 
den Kreiſen 2 und 3 
einfach auf 80 Grad 
eingeſtellt und der 
Sender durch Dre⸗ 
hen vom Antennen- 
kondenſator im Kreis 
1 geſucht. Der Emp⸗ 
fang iſt mit ſolchen 
Apparat ganz rein 
und unverzerrt, weil 
ja feine Niederfre⸗ 
quengtransformato- 
ren vorhanden find 
und die reine Hod- 
frequenzwelle ver⸗ 
ſtärkt wird. Beſon⸗ 
ders für den Emp- 
fang von Lei zig, 
Frankfurt und Mün⸗ 
chen in Berlin eignen ſich Siebkreisempfänger ganz vorzüglich. Das 
Vox-Haus ift in Berlin natürlich ſehr laut zu hören, während Frant- 
furt und München Sa =e : 
mur gang” einem ein. Wie durch die 3 Kreise,durch welche 
zigen Sieb könnte die Rundfunkwellen durchlaufen, de 
man jm Bog-Haus yd Welle aus den fremden Wellen und 
nicht herausbringen, Zuffszörungen berausgesieb^ wird, 
weil es durchſchlagen $e 
würde. Verwendet J 
man dagegen ein Rw 
dreifaches Sieb, ſo US 
tann man ferne Gen- 
ber auch dann emp. 
fangen, wenn ber Lo⸗ 
kalſender ſelbſt gibt. 
Das gleiche gilt für 
die Luftſtörungen. 
Wenn irgendwo ein E 
Gewitter aufzieht, 
hören wir im Appa⸗ 
rat ſchon ſtundenlang 
vorher ein lautes 
Brodeln, Krachen und 


die Farmer weit auseinanderwohnen, aber gut befreundet 
ioapparat, der die auseinander- 


Einmal a. 
gesiebte Wele 


Aw — 
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Kochen. Während diefe 
Störgeräuſche beim Lesch, 


gewöhnlichen Konzert- 
empfänger die Muſik 
des Senders über- 


tönen, fann man mit dem Dret- 
kreisempfänger auch dann noch 
recht gut hören, weil die Gieb- 
ketten auch die Luftſtörungen 
größtenteils herausſieben. 

Zum Selbſtbau eines ſolchen 
Siebempfängers gehört recht 
viel Geſchick. Es kommt haupt; 
ſächlich darauf an, daß die ein⸗ 
zelnen Spulen der drei Kreiſe 
nicht aufeinander zurückwirken. 
Alle drei Kreiſe müſſen ráum- 
lich ſo angeordnet ſein, daß 
keine unbeabſichtigten Koppe ⸗ 
lungen entſtehen können. Würde 
man die drei Spulen der Gieb- 
kreiſe z. B. nebeneinander legen, 
ſo würden die Störer einfach 
ein Sieb überſpringen und 
doch in die dritte Lampe hinein- 
gelangen: man ſagt techniſch: 
ie Kreiſe müſſen vollkommen 
entkoppelt ſein. 

Ingenieur Kappelmeyer. 


Aus der Praxis — 
für die Praxis 


Nach den neuen Beſtimmungen 
des Reichspoſtminiſteriums darf 
ſich jedermann ſelbſt einen Detek⸗ 
torempfänger bauen und braucht 
ihn nicht anzumelden. Man hat nur die monatliche Abhörgebühr von 2 Mark 
zu zahlen, die der Briefbote einzieht. Wir werden im nächſten Heft eine 
Anleitung zum Bau eines guten Detektorempfängers geben und bitten, das 
Grundſätzliche darüber in Heft 44 der „Woche“ von 1923 nachleſen zu wollen. 

$ 


Der Frankfurter Gender ift bereits über 2000 Kilometer gehört worden. 
Auch München hat ſeinen Sendebetrieb jetzt eröffnet. Leipzig benutzt zum 
Senden Welle 450, Berlin 427, Frankfurt 460 und München 485 Meter. 


* 
Auf der Radioausſtellung in Michigan erhielt ein Achtröhrenempfänger 
den erſten Preis, der vollkommen mit vergoldeten Drähten gebaut war. 


* 


Zeitandabe der deutschen Seewarte in Hamburg 


Die deutsche Seewarte in Hamburg enthält in einem besonderen Gebäude im Park der Anstalt 
das Chronometer-Institut. Dieses dient der wichtigen und bedeutsamen Chronometer-Kontrolle, welcke 
für die Schiffahrt von ganz enormer Wichtigkeit ist. Unser Bild zeigt den Raum für die astronomi- 
schen Präzisionsuhren. Diese Uhren liefern die richtige Zeit auf den 10. Teil der Sekunde genau 


Auch in Berlin find in der 
letzten Zeit mene engliſche 
Rundfunkkonzerte, ballgeſandt, 
gehört worden. 

€ 


Die Rundfunkempfangſtation 
auf dem Wendelſtein hat nach 
den letzten Verſuchen wohl die 
günſtigſte Lage, um die ſie alle 
Rundfunkfreunde beneiden kön⸗ 
nen. Man hört mit einfachem 
Empfänger mit hervorragender 
Klarheit ohne Nebengeräuſche alle 
Rundfunkſender in Europa. 


P D 


Ein findiger Photograph pflegt 
feine Kundſchaft einzuladen, 
in der Zeit der Rundfunkdar⸗ 
bietungen von ihm photographie 
ren zu laſſen. Er ſetzt dann einen 
Empfangsapparat mit Laut- 
ſprecher in Betrieb, feſſelt dadurch 
bie Aufmerkſamkeit der Photo- 
graphieobjekte und glaubt Bilder 
erzielen zu können, die etwas 
vom Seelenleben der Photo» 
graphierten wiederzugeben ver» 
mögen, da ſie der unbequemen 
Laſt enthoben ſind, das richtige 
Photographiergeſicht zu machen. 


i e . 


Zur Regelung des Verkehrs hat die Londoner Verkehrsverwaltung eine 
Neueinrichtung getroffen, die ſich für alle großen Städte empfiehlt. An 
der Peripherie der Stadt aufgeſtellte Automobile vermitteln durch Funk 
der Zentrale der Verkehrspolizei eine ganz genaue Überſicht über den der 
Stadt zuſtrömenden Verkehr. Die Zentrale der Verkehrspolizei verteilt 
die heranſtrömenden Fahrzeuge, alſo Automobile und Wagen aller Art, 
dann fo über das Straßennez, daß Stockungen und Uberlaftungen per. 
mieden werden. 


aec . —..—.—.x. m f— —8—ẽ—̃ —— — ̃ — EEE, 
Die Errichtung und der Betrieb von Funksende- oder Funk- 


empfangseinrichtungen im Inland ohne Genehmigung der Reichs- 
telegraphenverwaltung ist verboten und strafbar. 
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Nur zwei Linden - Von Ida Boy-Ed 


(Schluß von Seite 423) 


Der alte Claus fam herein und wollte fagen, daß er ben Torf hinten 
im Schuppen aufgeſtellt habe. Da erſchrak er.. Und faßte nach ber 
Hand, die ſo ſtill auf dem ſchwarzen Kleiderſtoff lag. Frau Andreſen machte 
die Augen auf. Und Claus fab, daß fie naß waren von Tränen. Bofe 
ſagte er: „Ja, das is’ bie neue Zeit. Allens ſchlagen fie tot: das Raifer- 
reich, das Vaterland . . . Das war'n ſchönen Bettel, den fie November 
1918 an die Häuſer geklebt hatten: Brot, Freiheit, D ... HU Toten: 
[ein is’ es geweſen ... Und nu auch unfer’ alte Linden, wo Anni nod) 
als Braut da unter gegangen is...“ 

Von dieſem Tage an ſah man die alte Frau mühſam am Stock gehen. 
Und ihre Fenſter waren nicht mehr blank. Und wenn ſie im Lehnſtuhl 
am Fenſter ſaß, hielt ſie die Augen geſchloſſen. Wer da vorüberging, 
ſagte wohl: Die Alte ſchlummert gewiß mal ſo ſacht hinüber 

Nein, ſie ſchlummerte nicht. Sie ſuchte in ihrem Gedächtnis nach den 
Geftalten, den Stimmen — fie fand fie nicht mehr... es war zu hell 
im Zimmer für die teuren Schatten 

Und es wurde wieder Frühling. Das neue gußeiſerne Gitter zog ſich 
nun nah unter den Fenſtern hin. Roſenbüſche zwiſchen Hausmauer und 
dieſem abſcheulichen Gitter zu pflanzen hatte Frau Andreſen abgelehnt. 

Die Sonne ſchien in dieſem April Maienwonne vorweg zu nehmen. 
Im Zimmer war die Luft beklemmend. Und Frau Andreſen öffnete 
endlich einmal das Fenſter. Da fiel ihr Wollknäuel hinaus. 

Nun half es nichts, fie mußte wohl zur Haustür ſchleichen . . . fie hatte 
keinen Fuß mehr hinausgeſetzt, ſeit rechts und links von ihrer Pforte, 
wie zwei furchtbare Wunden, die Löcher ſtarrten, aus denen man die 
Linden ſamt ihren Wurzeln gehoben. Sie taſtete ſich zwei, drei Schritte 
an der Hausmauer entlang. Und da ſtockte ihr Fuß. Sie ſtarrte hinab. 


ITA 
Nötlich, kräftig, mit drei teden Reiſern, fproffen aus dem Rafen — 
Lindenſchößlinge hervor, mit Blattknoſpen befe&t. Kinder ihrer Linden |- /'onhurrenz/oser 
.. aus verzweigten Wurzeln, bie man nicht hatte erfaffen können beim Patentschufz 
Ausroden, zum Licht emporgetrieben . . . 
Eine tiefe Erſchütterung ging durch fie hin — — — Deutsche Patent- Grudeofen - Fabrik 


Nein, bie neue Zeit konnte doch nicht alles totſchlagen — — immer = m. b. 
Vid 5 u. die trieben wieder zum Leben, was Walter Rieschel & Co. H. 
ein ön und ehrwiirdig gewefen — — e " 

Und fie atmete auf, zwei Tränen rollten über ihre Wangen Liebertwolkwitz 23 b. Leipzig 
Sie fühlte, daß ihr nun die Kraft gegeben fei, wieder in bie Ber- 
gangenheit hineinzuhorchen und zu ſehen und dadurch auch wieder den | 

Mut zu Toten, für die Ihren und das Vaterland zu hoffen 
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.Weinbrennerei Scharlachberg A.-G. Bingen a. R. 
Geschäftsstelle Groß-Berlin:s Marl H. Bitzenhofor, W.50, Firtherstrafe 3. Tel. Uhland 524. 
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„G ratis“ 


„Diana“ wiacnurg & co 


Rasier- 
Klingen! Eisenberg (Sadis.- Alt.) 25, Deutschland. 
senden nn fir völlig Züchterei und Handlung edler Rasschunde 


Selbstrasierer Versand aller Rassen (Luxus-, Schoß-, Wach-, Schutz- Saatkartoffeln,Gartengeriite, 
höchst wichtig.Sach. schnell Polizei- und Jagdhunde) unter Garantie der Rassereinheit Rosen, Stauden, 
bekannt zumachenanJeden, und guter, gesunder Ankunit nach allen Ländern. Für Obstbäume u, a, 
der uns seine Adress. mitteilt. Übersee beste Versandvorkehrungen.: IIlustrierter Katalo Belehrender Hauptkatalog 


Goldmark 1.—, auch in Briefmarken. Anfragen stet 


rsandhaus A 
xe Rückporto beifügen. Marken aller Lander, 


G. Vierow & Co. 
Friedenau, Rembrandtstr.5-6 


. —.50. Preisliste postírei. 
Paul Hauber, Dresden-Tolkewiiz. 


VORWERK — TEPPICHE 


DECKEN — MÖBELSTOFFE R> le S ba 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN —ů— 
VO RWERK altbekannt u. weltberuhmt! 


VORWERK & G,BARMEN 


Generalvertreter für Deutschland: 
Feliz Reuter, Berlin-Friedenau, Isoldestr. 6 
— 3 Fernspr.: Rheingau 1304. | - 
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„Du Ring an meinem Finger.” 

Die Sitte der ringgeſchmückten Hand ift fo alt wie das Menſchen⸗ 
geſchlecht. Schon die Bibel ſpricht von Ringen — einem Zeichen der 
Würde — an der Hand des Geſetzgebers und ermahnt die Frauen ein⸗ 
elner Völker, ihr Handgeſchmeide etwas weniger koſtbar zu wählen. 

us dem dunklen, wohl gehüteten Geheimnis vorgeſchichtlicher Grab- 
kammern blitzt hier und da ein edler Stein an den mumifizierten Fingern 
von Herrſcherinnen auf; uralte Ring⸗Talismane vererben fid) im kaiſer⸗ 
lichen Rom von Geſchlecht zu Geſchlecht; venezianiſche Goldſchmiedekunſt 
ſchuf herrliche Gebilde für die feingliedrigen Zeigefinger vielumworbener 
grauen, in England erneuerten die Damen der Königin die maurifche 

ode bes über dem Handſchuh getragenen Ringes mit farbigem, künſtle⸗ 
riſch geſchnittenem Stein. Und immer neue Variationen tauchen im Laufe 
der Zeit auf. Bald ſind es die Perlen, die groß und mattglänzend und 
in * Fülle mit dem übrigen Schmuck harmonieren; bald 
in tauſend Facetten geſchliffene Diamanten, in doppelten Reihen um das 
Daumengelenk gelegt — ein Geſchmack, den die neuere Richtung nicht 
mehr gelten läßt, weil ſie die Hand breit und plump erſcheinen läßt. 

Heute wiſſen wir von Einzelmoden der Ringe nichts mehr . .. in 
ungezählten Variationen locken ſie in allen Auslagen und werben um 
PM Für jeden Stil, für jede Form der Hand, ja fogar für jede 

autfarbe erfinnen allererfte Stiinftler allererfte immer neue, originelle 
oder antike Vorbilder umgeſtaltende Fingerreifen. Man ſieht er alt. 
italieniſche Rameen- und Giegelringe — die aber beſonders edel geformte 
Hände verlangen; auch wieder viel bie ſogenannten Marquiſenringe, die 
jeden Handſchuh ſchon nach wenigen Tagen in Fetzen verwandeln und 
vielleicht deshalb auf der „nackten Hand“ ſo beliebt ſind. Breite, glatte 
Bänder aus mattem Gold mit farbigen Edelſteinen oder fadendünne 
Reifen mit einer rieſengroßen, rieſendicken Perle, die an den Leib einer 
Tarantel erinnert, ſind Ringe für große Toilette. Denn nicht jeder Ring 
„ſchickt fic)” für jede Tageszeit für jeden Anzug. Früher trug man Ringe 
als Andenken, als Ehrung für den Geber — heute richtet man ſich nach 
der Farbe, dem Stoff der Umhüllung für den jeweiligen Zweck. Und 
damit iſt eine Note in den Schmuck der Frauenhand gekommen, der früher 
Schaudern erregt hätte — der unechte, bewußt unechte Stein, den man 
nur als letzten Trick der „Aufmachung“ benutzt, ohne daß irgendwelche 
andere Momente mitſprechen. — Rur die Cheringe haben augenblicklich 
eine vorgeſchriebene Form, ſie ſind nämlich ziemlich ſchmal und EE flad, 
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Berndorfer Niederlage: Berlin W 66, Leipziger Str. 6 8 
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CHSTÄDTER 
BRUNNEN 


ZU HAUSTRINKKUREN 
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Seit mehr als 200 Jahren 


Rheumatismus 
Gicht (Podagra) 
Biutarmut 
Bieichsucht 
Mattigkeit 
Nervesitat l 
Schlechter ; 

Blutheschaftenhelt 


g 


Bestes Kurgetränk 
bei Zucker- und Nierenleiden 
Zu beziehen durch die Niederlagen ı oder 


direkt durch den Brunnenversand der Heil- 
4 quelle zu Lauchstädt in Thür. 7 


ist die Weltmarke 
TE U BARN 


m NUES XT 
Institut für Feuerverhütung, Feuerschutz- 
anlagen und Ausrüstung 
Größere Brände in Gewerbe- und Industrie- 
betrieben jeder Art, in Lagerräumen, Kauf- 
häusern usw. können nur durch geeignete, 
schon jetzt zu trefiende Vorbeugungs- und 
Abwehrmaßnahmen verhindert; werden. Da- 
zu ist erforderlich: Besichtigung und Begut- 
achtung durch unsere ersten Brandschutz- 
Fachinänner. Periodische Überwachung und 
dauernde Instandhaltung aller Feuerlösch- 
anlagen durch unsere besonders dazu vor- 
gebildeten Beamten. Oftere Unterweisung 
des Personals durch unsere Beamten über 
sein Verhalten bei Bränden und über erfolg- 
bringende Benutzung der vorhandenen 
Feuerlöschmittel. Für größere Brände emp- 
hehlt sich dringend die Ausbildung eines 
Teils des Personals als Fabrikfeuerwehr. 
Einübung und s:andige Anleitung erfolgt 
durch unsere Beamten, infolgedessen oftmals 
Ermäßigung der Feuerversicherungsprämie! 
D.e durch vorstehende Maßnahmen erzielten 
Erfolge bei größeren Bränden sind groß, 
die entstehenden Kosten sind gering. Sie 
machen sich bei Bränden hundertfach be- 
zahlt! Außerdem: Lieferung aller Art von 
Motorspritzen, Handdruckspritzen, Leitern, 
Schläuchen, Kupplungen, Hydrate nebst 
Zubehör, Rauchschutzmasken und aller 
sonstigen Bedarfsartikel für Feuerwehren. 


das sofort wirksame absolut Nasehröte 


als Ursachen von Kälte, Hitze, Temperaturwechsel, 


Nervosität, Biutandrang usw. 
oder Schminke. 
Von gleich hervorragender Wirkung bei 


Keine Salbe, Puder 
Glänzende Anerkennungen. 


Gesichtsröte, roten Händen, Ohren usw. 


Blanca-Vertrieb, Frankfurt a. M.-West 
Postschließfach 1320. Postscheckkonto 56 428. 
Preis p. Flasche 3.25 Gmk. (Nachnahme 350 Gmk.). 


In Apotheken und Drogerien erhältlich. 
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Minimax~ 
Feuerloscher 


Minimax-Feuerlóscher für die Hand des 
Laien zur Bekämpfung entstehender Brände, 
Zahlen beweisen d.e Güte und Leistungs- 
fähigkeit der Minimax-Löscher. Rund zwei 
Millionen Minimax-Feuerlöscher im Ge- 
brauch, 68000 Brände mit Minimax ge- 
löscht, 129 Menschenleben aus Feuersgefahr 
errettet. Die hervorragenden Eigenschaften, 
leichte Handlichkeit, schnelle Nachfüllbar- 
keit während des Brandes, langjährige 
Haltbarkeit sichern den Minimax-Löschern 
den ersten Platz. Außerordentl.ch bewährt 
bei Bränden aller Art, in Fabriken, Werk- 
stätten, Büros, Wohnungen, Verwaltungs- 
gebäuden, Heilanstalten, landwirtschaftlichen 
Betrieben, Gutshófen. Für Standorte mit 
tiefen Kältetemperaturen frostwiderstands- 
fähige Löscher. Sonderlöscher für Brände 
leicht entzündbarer Flüssigkeiten und an 
elektrischen Stromleitungen (bis 100 000 
Volt). — Systematische Einrichtung in 
Form von Minimax-Netzen in Fabriken und 
anderen GroBbetrieben sowie ganzen Ort- 
schaften mit und ohne Feuerwehr, 


Siuſigari « Berlin + Cöln 


ans. | 1000 etre Briefmarken 
instramonte | EGER ees xim 


500 verschied. M.2 —, 

> : 100 Übersee M. 1.75, 
kaufenSie am 
billigsten bei 


5 Finnland M. 3.50. 
75 Griecn: old M. . 25. 
der Fabrik | 49 Norwegen M. 1.50 Preisliste und 
u. Handlung Zeitung gegen Deppe karte. 
: : Albert Friedemann, 
Herm.Dölling jr..Markneukirchen!19. | Leipzig, FloBplatz 6/18 


Preuss; Süddeutsche 
Sm Alàssen-Lotrerie 
) 78 Ze *x % LOSE 
iur náchsren Ziehun 
versender , 


Gi ei GWOLF èran Harburg € 


Gewinnplan Kostenlos. 


Welt-Detektir 


Auskunftei Preiss 


Berlin 1, Hleisisir. 36 
(Hochbhf. Nollendoriplatz). 


Auskünfte, Ermittlungen, 

Beobachtung., gewissen- 

haft,zuverlässig, In-, Aus- 
land, Übersee. 


Tausende lobende Anerken- 
nungen seit 1905 


SHAMPOON 


KONZERN 


Tresor 
Minimax- 


Die Möglichkeit eines billigen und zugleich 
im höchsten Maße zuverlässigen Schutzes 
für Geld, Werigegenstände, Dokumente usw. 
ist wenig bekannt. Min.max-Tresore, 
System Taegen D. R. P. sind schon von 
185.— Goldmark an erhältlich, Für jeden 
Verwendungszweck: Wandeinbau, frei- 
stehend, einsetzbar in Truhen, ant ke 
Schränke usw, — Minimax-Tresore sind 
feuer-, schmelz-, einbruchsicher. Sie sind 
praktisch genommen unzerstörbar infolge 
der Taegen'schen Patentschutzfüllung. — 
Seit mehr als zwei Jahren im praktischen 
Gebrauch. Nur beste Schutzfiillunyen mit 
dahinter angebrachtem Fernschloß bieten 
eine Gewähr gegen Durchbruch. Selbst la 
Stahlpanzerung kann der Einbrecher mittels 
Gebläse bewältigen. Eine solche, und zwar 
unübertroffene Schutzfüllung besitzen die 
Minimax-Tresore, ohne die bei anderen 
derartigen Konstruktionen bedingte außer- 
ordentliche Verteuerung. Minimax-Tresore 
werden empfohlen durch die Goldschmiede- 
bzw. Uhrmacher-Innung, Berlin. 


Mey's Kragen 


mit feinem Wäschestofl 


die ideale Herrenwäsche 
1 Dutzend in Schachtel 


M 1,50—1.80 je nach Form 
MEY & EDLICH 


LEIPZIG-PLAGWITZ 


In allen durch Plakate kennt- 
lich gemachten Verkaufstelle u 
erhältlich. 


Hersteller: Max Henneking, 
Berlin S 61 G. m. b. H. 
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altbekannt u. weltberübmt. 


Das vornehme Geschenk 
füralle Geiegenheiten 


Baumkuchen 


SCHUHFABRIK HASSIA A. G. 
OFFENBACH A. MAIN 


von 


Max Sellge 


erlin W, Kurfirstenstr. 71. 
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Die Blume in unferen vier Wanden 


Was wäre die Welt ohne Blumen! Wie ſehnen wir uns danach, ihre 
reine Schönheit in unſere Wohnungen hineinzutragen — leider oft 
um ſie ihres Liebreizes zu berauben. eege? befinnt 
man fih in dieſem Frühjahr darauf, daß alle ünſteleien 
und willkürlichen Um⸗ und Entfärbungen den eigentlichen 
Charakter der Blume ertöten. Einzig und allein die pfauenblaue, l i 
dunkelgeſtreifte Tulpe ift Verſuchsobjekt geblieben, vielleicht weil ihr . . 

Wuchs es geſtattet, ſie leicht zu ſtiliſieren. In ihrem neuen Kolorit iſt Ae Léi 
fie lediglich als Vaſenblume gedacht, als Einzelwirkung, die zu ihrer Ra BEE 
legten Verfeinerung aber na gorm und Ausführung [febr ah are 


China-Borzellane erheiſcht. In dieſer doppelten Vollendung paßt fie 


freilich nicht in jedes Zimmer und gehört ſo recht eigentlich in kleine, E." 
kapriziös ausgeftattete Frauengemächer, in denen die Abſonderlichkeit | Oe 
fo oft ie Keren 91 ſpielt. nen = DI „rasen a SS > 
wegen ni überall gepflegt — u ie großen gelben Märzbecher ‚IE 
1 1 85 gleichfalls zu den modernen Schnittblumen, verlangen aber an A Min 


durchſichtige, hohe, febr ſchlanke Gläſer, bie nur drei oder vier befonders 
ſchöne Exemplare aufnehmen können und ſollen. Unſer gutes, viel- 
e Veilchen iſt, Gottlob, nicht Modeblume, und das Schnee⸗ 
löckchen mehr perſönlicher als Zimmerſchmuck. Die Topfpflanzen auf 
em Fenſterbrett, Hyazinthen, Krokus und dunkle Aurikel ſind zwar 
noch gern geſehen, aber nicht mehr „allerletzter“ Geſchmack. Wer wollte 
lagen weshalb? Vielleicht, weil fie in den zwar künſtleriſch bemerkens ; 
werten, aber praktiſch ſehr anfechtbaren Glaſurtöpfen nicht gut gedeihen. 
Von irgendwoher kam die eiſung, Innenräume durch Blumen- 
dekorationen in größtem Ausmaß zu ſchmücken, und der Gärtner, der 
ja ſtets auch Dekorateur ſein ſoll, griff deshalb nach den Azaleen. Dieſe, 
buſchartig gezogen, in allen Farben durcheinanderwirbelnd, be⸗ 
herrſchen als gigantiſche groente weite Innenräume, Dielen unb 
Geſellſchaftsſäle, und das Auge gewöhnt fih febr ſchnell daran, neben 


dem Ceriſe das rötliche Gelb der Pontiniſchen Arten zu ſehen. Auch p ho Neben wurde £ 
Generarien in bunten Farben werden viel verwendet im Gegenſatz zu , cb, e Hände, meine | Wade de, All geschi 
une wo man fie „bäueriſch“ fand. Für die Feſttafel gelten jetzt We? selbst Natu — Reus (ll oes 


eine feftgelegten Geſetze mehr. Am liebſten ſchmückt man flache Gilber- ; Co 
ſchalen mit hellen Anemonen mit ihrem ura: en Grün, den edjten — 
dkindern ebenbürtig im Beet herangezogen. Über allen Zeiten und - is 
aller Mode aber ſteht bie Rofe — im unantaſtbaren Zauber ihrer 
ewigen Schönheit. T.D. , 


MAB L OS (MARZIPAN FIFI[S]ECKE) SIND IN ALLEN 
ERSTKLASSIGEN KONFITURENGESCHAFTEN ZU HABEN 


MABLO ^ 


MARZIPAN- 


FIM OMECKE 


DAS 
Be BLOGUE 


LU SEEKER 


22 Vertreter und Lager an allen größeren Plätzen, u. a.: 
Berlin: Otto Hohensee, SW. 68, Markgrafenstraße 75. Fernruf Dönhoff 2167. 
Hamburg: Reinke 4 Co., Brekelbaumspark 22. Fernruf Merkur 9369. 


Breslau: Willy Mülder, Hzmmerei 18. Fernruf Ring 3893. 


Mablo", das Ostergeschenk 1924 
1726) xueuoseDJejso sep ‘OEM 


Echte bilige BRIEFMARKEN | 
Auswahlsendungen an Sammler d d 
und zum Wiederverkauf 3 ’0 Rabat g Kg 
——— Glänzender Absatzerfolg gesichert. i 


Max Herbst Markenhaus Hamburg A. 
Grosse iliustrierte Preisliste kostenlos. 


Preußen Dienst 8Werte 0.25 M. SEG I 
Danzig Flugpost V 4.— 0.30 ,, Noigeld-Brieimarken 
Oesterreich Feldp. III 20.- 5.50 „ Auswahlen unverbindlich 
Danzig 100 verschied. Ka? " Preislisten kostenlos! 


150 — 7 — 35007 | Wilh. Kittel, Camburt /Saale. 


Große Preisliste auf Anfrage. 
Briefmarkenhandlung 


Peter Carstens, Hamburg 30 W. ecc 


Fe X ersten Ranges 
£5 H Brieimarken! Spezial-Preisliste 


Preisliste franko. 


PAUL KOHL A.-G. 
5) Carl Rreitz (f üh. Königswin'er) 
E) Bonn a. Rhein, Martinstr. 2. | CHEMNITZ 


sensationelle Neuheil! 
Das Zauber-Tintenfaß 


A 2 kann geíüllt in der Tasche getragen 


werden, steht wieder auf, wenn es 
umgestoßen wird, kann auf den Kopf 
estellt werden, alles ohne einen 
Tropfen Tinte zu vergieDen. Ver- 
blüffend, spart Tinte. Stück 1 Mark. 
12 Stück jf gegen Einsendung 


1.— 1. 160 1 2. 70 20 4 80 e F. — M. \ des Betrages franko. = 

Wiederverkäufer hohen Rabatt. — Alleinige Bezugsquelle Dh: AA 

A. Maas & Co., Berlin 42, Markgrafenstrabe 84. Sch, 2^ s T 
SS N oN 


Deiekfiv Graeser 
Kriminalbeamter a. D. A 
rober Nebenverdienst EM e n f. ex. peris wo, Linksir 23.25 | 


9 F pee Bagh Gag 
SO 36 
für Hausfrauen jeden Standes. zu “verhelr Kostenl. Broschüre. | Erstklassiges reelles Büro. Sämtl. Ermittlungen. Beem 777 gemeng Mi 


Ausk 
„ Verlag Scholle, Jena (rs 140E Beobachtungen. Auskünfte. 


| Für Kheumatiker und Nervenleidende! 


Nerven- und 
Kopischmerzen 


man sich durch das hervorragend 
bewährte Togal. 
Ein Versuch überzeugt? 


Die große Beliebtheit des Togal be- 
ruht auf den vielen ausgezeichneten 
Erfolgen, die zahlreiche Ärzte und Kli- 
niken damit erzielten. Seine schmerz- 
stillende Wirkung tritt sofort ein! 


m 


Reiche Auslánderinn.u.vermóg. : WM Je 


Von Rheuma, 
Gicht, Ischias, 


sowie auch von Schmerzen in den 
Gelenken und Gliedern befreit 


In allen Apotheken erhältlich! 


Keine schädlichen Nebenwirkungen! 
Stark harnsäurelösend, geht Togal 
direkt zur Wurzel des Übels. Auch 
Schlaflosigkeit wird mit Togal erfolg- 
reich bekämpft. 
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Liebeskünstel B kauf! Auswahlen versen- 
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Rosen-Vorlag 105 a, Dresden 6. | Leen" Markenhaus Müller, 
Wittenberg 1, Bez. Halle. 


Erfinder Sedankenbiitze 


Broschüre gegen Porto. Pat, 
Ing. Ebel, Breslau, Posener Str. eslau, Posener Str. 55. 


deutsch.Damen wünsch. glückl. 
Heirat. Herren, auch ohne Ver- 
mög., gibt diskret Ausk. Stabrey, 


k Berlin 113, Stolpische Straße 48. 04 
Was will der Ernst Hess Nachf. — iv 
Klingenthal i. Sa 141. Musikinstr- 
Lebensbund ! Fabi xk Vielf. prio Kat. kostenfr. K 1 aw i € Y= Nr 
uch - Export Drewes alu, $ P ielen 0 X-B NG A 
* d 

Drgantfation b. te piment Bremen, Postfach 336 | kann „Jeder“ im wenigen || O7 Us X= Beine 

prone Ee, datae » (Firma gegründet 1914) liefert | Tagen ohne Vorkenntn. durch (ee D. - 
F Dankſchreiben. Empfehlungen prompt in alle Welt alle Bücher, 5 8 -Patent Nr. 335318, Arzt in 3 
begutachtete Linderungs- und | ^: OO reifen. Bundesfchrift | Kunstwerke, Zeitschriften, Glo- | thode. Preis mit 14 vollstän- | OCP". Verl. Sie geg.Einsendg. J 
Kräftigungsmittel bei hartnäck. | DCH. Einf. v. 20 Pf. Verlag ben u. s. w. Man verlange gratis digen Musikstücken M. 100. —. | | V 1--G.-M. unsere phys.-anat. wr. Me 
Husten . Auswarf . Machtschweil G. Bereiter, Frankfurt | Kataloge und Prospekte über | Illustr. Aufk &rung umsonst. jroschüre. Arno Hildner, STE 2 

v a. O., Bergſtraße 161, und alle Wissens - Gebiete, auch Chemnitz $a. E 30. Wissensch. dei Gu 
i ‘ataloge Otte Dietrich, Leipzig 7, Weststr:19 h. orthopWerkst.(fachárztl.Leit.) 


Lungenkrankheit, München. Marimiltantr. 31. Antiquariats-Kataloge. 


Zur Unterstützung der Wirkung 
nehme man, besonders bei 
hart. Husten, den bekannten 


, SER Ca , SCHAUMPON 
SNCT im r Ce | Das Original aller 


Ass ren fees 
este gegen Husten. i T 
Sek M130 SternonanTes al Fesers Knieschutz sorgt dafür. Weitbekannt 
poth. o r- " "ee - Kni z. Stimerzioses 
eins. d. Betr. a Postscheck 26001 8 e e e i rte ane tar 


Hamburg direkt v. der Fabr.: 

Chemisches Laboratorium 
Dr. Kirchmann & Co. 
tu. b. H., Hamburg 49. 

Prosp. u, Gutacht. yratisu.frko, | na Tee 


geschüften erhältl. Alleinfabrik : Y In u Dosen- Überall erhálffic 
Fritz Feser, Frankfurt am Main. DAS BESTI ZUR FRANCOIS HABY- BERLIN W. 5G 


i ertreter gesucht! Ref. erbeten KOPFWAS (He PROBERASIEREN - MITTELSTR. 7/8 
i | Is — 


Geschäftliche Mitteilungen. 


Frühjahrskuren: Schneller und zahlreicher, als nach dem traurigen 
Herbst zu erwarten war, treffen. Kurgäste in Bad Eister ein, nachdem der 
Badebetrieb wieder eröffnet ist. GewiB kommen die nicht auf ihre Rechnung, 
welche einen Baudcort rauschender Vergnügen, wegen uml zur, Toilettenschau 
aufsuchen. Aber wer wirklich heilbedürftig ist, wer Ruhe und Frieden sucht, 
wer Sinn bat für die herben Reize des Vorfrühlings mit dem Drängen zu Licht 
und Leben, für den wird der Aufenthalt nicht nur angenehm. sondern auch nutz- 
bringend sein. In den mit allem Komfort eingerichteten Räumen des Sana- 
torlums finden auch verwöhnte Patienten einen behaglichen Aufenthalt und 
können außer den spezifischen Kurmitteln dea Badeortes alle modernen Heil- 
mittel haben und die Vorzüge des Klimas genießen; Schwerkranke, denen der 
Weg in das Staatsbad zu weit ist oder bei kühlem Wetter schadet, können 
Moorbäder auch im Hause erhalten, ; 

Erholungsreisen zur See kommen neuerdings wieder sehr in 
Aufnahme. Ip den vollen Genuß einer Seereise gelangt der Reisende aber erst 
durch einen Aufenthalt auf cinem modernen Segelschiff. Die Doppelschrauben- 
Schonerjacht „Seeadler‘“, die größte I.ustjacht der Welt, bietet die mo 
dernen Bequemlichkeiten der ersten Vergnügungsdampfer. Unter Führung des 
bewährten uud erfahrenen Kapitäns Kling werden folgende Fahrten statt- 
finden: Vom 1. bis ?7. Juni von Hamburg nach dem Nordkap und zurück, vom 
1. bis 27. Juli von Hamburg nach dem Nordkap und zurück. vom 1, bie 30. August 
von Hamburg nach Spitzbergen und zuriick. Veber Plätze gibt die Seeadler- 
Reederei G. m. b. II.. Hamburg, Grobe Bleiche Nr. 30 B, Auskunft. 

„Backpulver Penner — für Küchenkenner.*' Unter diesem 
Titel wird jetzt wieder ein hervorragendes Backpulver: herausgebracht, welchea 
durch garantiert stets glciohbleibende Güte allerseits Anerkennung findet, Stan- 
dige Kontrolle durch erste Fachleute der Chemie sichert diese groBe Wirksam- 
keit. — Von ebenso erstklassiger Qualität sind die bekannten Penner- 
Puddingpulver, in den verschiedensten Arten hergestellt und überall er- 
hältlich. Alleinherstellerin ist die Julius Penner A.-G., Nährmittelfabrik, Berlin- 
Schöneberg, Belziger Str. 27. , 
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Zum Schutze gegen An- 
steckung e Für Haut- und 
Krankenpflege « Zur Be- 
seitigung schlechter 
Gerüche 


verlieren Sie, wenn Sie noch weiter 
Seife oder die veralteten sodahaltigen 
Kopfwaschpulver zum Kopfwaschen ver- 
wenden. Es istvon großer Bedeutung, 
in dem millionenfach bewährten Kom- 
bella - Shampoon das Mittel zu wissen, 
das sich in seiner Eigenart, in seiner 
unnachahmbaren Zusammensetzung dem 
zarten Leben des Haares auf das Vol- 
lendetste anpaßt, Alle Schuppen, Schin- 
nen und Krankheitskeime werden be- 
seitigt. Das Haar entwickelt sich zur 
prüchtigen Fülle, die in ihrer Reinheit 
und ihrem Seidenglanz in den modernen 
Frisuren ganzherrlichzurGeltung kommt. 
Verwenden Sie daher nur das sodafreie 


Blasses Aussehen 
u. Sommerspross. ver- f 
deckt sofort d. gesetzl. 
gesch. Bra. anerkannt, 


Gibt sof, sonnenverbr, -dè 


war wd 


Wilh. Kruse 


Markneukirchen | 10 


fragen Sie nach der 


URKUNDE 


über das echte 


` NesteDanerwelen Yrlahren 


Die richtige Behandlung verleiht 
schönes Haar. Bleibt nach dem 
Waschen, im Regen oder feuch- 
ter Luft garantiert naturwelligl 


Korpulenz, Fettleibie 


»Kaloformin**, Rcin außerl. Anwendung. Ausführl, Brosch. 3 
kostenlos durch Dr. Gebhard & Co., Berlin-S:eglitz 251. 


Braunolin. Wë 

Teint. Fi. 4, Doppelll. 6 Goldm 
i B rin - Wilmersdorf 9. 

R.Mittelhans hod rox — 15. 


ef Ankauf von Musikinstrumenteg 


der früheren Oberhebamme 
der Charite Berlin gibt sıch. 
Rat in allen Fällen! Ver- 
sendet gegen Einsendung 
von 1 Mark 
Frau Anna Hein, hygien. 
Versandhaus, Berlin 92, 
Straße 


Potsdamer 106 a. 


keit, starken Leib, breite 
Hü:ten, Doppelkinn usw. 
beseitigen Sie durch 


‘Sommersprossen! 


Ein einfaches, wunderb. Mittel 
teile gern jedem kostenlos mil. 
Frau M. Poloni, Hannover A2, 
Edenstraße 30 A. 
Bewährt seit 30 Jahren. 


Louis Krause 
Leipzig-Gohlis 20 
Spezialfbrk. modern. Selbstfahrer 


u. Kranken- 
tahrstühle 
aller Art, 


Erstklassige EE 
Aus- 
führungen - 
| MaBige Preise. — Jilustrierter 
| Katalog gratis und franko. 


In den erstklassigen Geschäften: 


Allenstein: Julius Schulz, Kaiserstr. 41 
Barmen: G. Biermann, Neuer Weg 57 
Berlin: E. Banz, Kurfürstendamm 216 


Busack, Meinekestr. 25 
Casper, Kochstr. 58 


Damentrost, Tauentz'enstr. 7a, Eing. Nürnberger 
G. Fincke, Hotel Central u. Bristol — Linden 


Jordan, Bismarckstr. 87 

Laible, Kleiststr. 14 

Lanckow Nachf.. Potsdamer Str. 7a 
Peters, Uhlandstr. 27 
Wykrzykowski, Linkstr. 13 


Zausch, Friedrichstr. 115, Oranienburger Tor 
Bremen: Brehmer jun., O.rhardtstr. 2 
Dresden: Geschw. Weisc, Bautzener Str. 43. 
rt a, M.: Egclhofer, Kaiserstr. 29 
Hagen 1. W.: Bülling, Rathauspassaze 
Hamburg: Herold, Eppendorfer Str. 20 
Karlsruhe: Wirsing, Kaise passage 
Plauen 1. V.: Geb.. Pickel, Rádelstr. 4 


Von angenehmem Geruch, 
ungefährlich « In 1—3° „iger 
wässeriger Lösung zu ver- 
wenden e Edelgrüne 
Originalflaschen 


46 das Vorbereitungs- und 
„Rad- Jo Stärkungsmittel für wer- 
dende und stillende Mütter. 


ee das Krüftigungs- und 
»Radjosan Starkungsmittel zur 
Wiedererlangung normaler und gesunder Blut- 
bildung, zur Kräftigung des Nervensystems 
Tausende dankbarster Anerkennungen und Zeug- 
nisse aus allen Kreisen. Aufklürende Drucksachen 
gratis. Ausführliche Broschüre: „Wie verschafft 
man sich gesundes Blut zur Wiedererlan ung 
und Erhaltung der Gesundheit“ gegen Einsendung 

von 30 Pig. in Briefmarken. 


Rad -Jo-Versand-Gesellschaft m. b. H. 
== Hamburg, Radjoposthof. 


TD 


Ich bin genestelt! 
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Kapitän R. Spindler: 
Erſter authentiſcher Bericht über die Entſtehung der iriſchen Oſter⸗Revolution von 
1916. 3. Aufl. 6.—10. Tauſend. Reich illuſtriert nach Zeichnungen des Verfaſſers 


„Das geheimnisvolle Schiff. 


von Hans v. Wicht. Verlag Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin. — Dieſes Buch 
lüftet den Schleier von Dingen, die während des Krieges verborgen bleiben mußten. 
Das Wirken Sir Roger Caſements für den iriſchen Freiheitskampf, feine Unters 
ſtützung durch Deutſchland und die englandfreundliche Haltung des damals noch 
„neutralen“ Präſidenten Wilſon werden hier zum erſten Male in ihren Zuſammen⸗ 
hängen dargeſtellt. „Das geheimnisvolle Schiff“, das zu Oſtern 1916 in verwegener 
abenteuerlicher Fahrt unter der Maske eines harmloſen Norwegers durch die 
Blockade brach, um Waffen und Munition für die Aufſtändigen nach Irland zu 
bringen, bat monatelang ganz England in große Aufregung verſetzt und die 
blühendſten Phantaſien ber britiſchen Preſſe hervorgerufen. Nun mögen bie Englän- 
der aus dem Buche des tapferen Kommandanten, der ihnen vor dem Gerichtshof 
und im Ge EE fo viel ſchwere Stunden bereitet hat, die volle Wahrheit 
erfahren! rfreulich iſt dieſe Wahrheit für England nicht; denn was Kapitän 
Spindler erzählt, iſt eines jener Huſarenſtückchen zur See, wie ſie eben nur deutſche 
Seeleute sunene bringen. Und wenn dem geheimnisvollen Schiff infolge ſchnöden 
Verrats auch der volle Erfolg nicht beſchieden war, fo bleibt doch die Fahrt an fid 
ein Meiſterſtück, das noch heute unſere Augen aufleuchten läßt. Unfere Jugend 
vor allem wird mit atemloſer Spannung der Erzählung folgen; hier iſt das, was 
ſie braucht und erſehnt: blutvolle, lebendige Wirklichkeit voll Abenteuer und 
Heldentum, und dazu der fede, tatfrohe Humor, ber auch in der ſchwierigſten Lage 
Sieger bleibt. Darum wird Spindlers „Geheimnisvolles Schiff“ nicht nur die (Gre 
wachſenen ſtets feſſeln, ſondern auch ein immer willkommenes Geſchenk für die aben⸗ 
an nabenwelt fein, worauf wir erneut und nachdrücklichſt hinweiſen 
möchten. 


Der Schrei nad dem Leben.“ Roman von Weißen born⸗ 
Dander. Verlag Es werde Licht G. m. b. O., Berlin. — Wie das erſte erfolgs 
reiche Buch des Autors „Die Mauſefalle“ Aufmerkſamkeit erregte, fo wird auch 


dieſer neue Roman Beachtung finden. Scheint das Thema an ſich auch düſter und 


der Nachtſeite des Lebens zugewandt, ſo werden dieſe Schatten doch verklärt durch 


das Licht, das der dichteriſchen Geſtalt des Stoffes entſtrö mt, durch bie Kunſt feelt 
ſcher Darſtellung, durch den Reichtum an Gedanken und Schönheit der Sprache, 
die in einem gläubigen und warmherzigen Bekenntnis zur allbezwingenden 
Menſchenliebe hoffnungsvoll ausklingt. 


Demetrio Loſſada Dias: „General Juan Vicente Gomez“. 
Editora internacional, Berlin ⸗ Buenos Mires, — In der kleinen Schrift würdigt 
der Berliner Geſandte von Venezuela die Verdienſte, bie fid der Präſtdent von 
Senezuela, General Juan Vicente Gómez, um : 
darin der Aufſtieg Venezuelas geſchildert und der hervorragende Anteil des Präſi⸗ 
denten Gomez an der ue en Wiederaufbauarbeit, die dort in den letzten 
Jahren geleiſtet worden iſt. " l 


„Der Arbeitgeber” geitiäriit der Vereinigung der Deutſchen Arbeit. 
gede rve rbände. Nummer 7 vom i, April. — Das neue ëch enthält die Heden von 
ber Induſtrietagung 1924: Generaldirektor Dr Bögler Aber „Staat und Wirt. 
eed ts. Geh. Komm.⸗Rat Dr E. v. Borftg über „Induſtrie und Sozialpolitik“, 
Rechtsanwalt Lammers über „Wirtſchaft und Kultur“. 


ſein Land erworben hat. Es wird 


HAUT PFLEGE 


MED.CHEM. LABORATORIUM "SANICURA" 
Beste Massage-Creme, fettreih und blütenweiß, zur Erhaltung 
lugendfri| cher Haut 


Gegen Witterungseinflüsse jeder Art / Sonnenbrand / spröde Haut 
Seit ca. 20 Jahren im Handel / Von ersten Hautärzten glänzend begutachtet 


ES ONICURS -DRESDEN 


Neura lecithin Perlen 


in weil und breit beliebtes, 

Hochst woß!schmeckendes, 
sefr guf bekömm- 
liches Lecitin- 
prüparat. Don 
raschem, sicherem 
und berußigendem 
Einfluß aufdasNer- 
pensysfem. Die 
Perien sind ferner 
gegen die Be- 
schwerden des Zu- 
neßmenden Alters 
und bei der Re- 

konvaleszen; 
zpärmsiens zu emp- 
feßlen. 


Drospekíe gratis und franko. 


Chem. Fabrik 
Krewel € Co. A.-G. 


Köln am Rhein 


Hauptversandapotheke: Arcona-Apotheke, 
Berlin N 37, Arconaplatz 5. 


Eine Zıerde meines Zimmers 


ee — ———Ó 


Immer fertig! 


Nie vollendet! 


ist der 


UNIONZIEISS- 
BUCHERSCHRANK 


aus einzelnen Abteilen 
so lautet eine der vielen freiwilligen Anerkennungen 


| Katalog Nr. 373 auf Wunsch | 


HEINRICH ZEISS (Unionzeiss) 
FRANKFURT AM MAIN 


Zweighaus: Berlin NW 7 Unter den Linden 56 
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Wir 


erwerben 
Nändig: 


Ér- 


ahlungen 


ernſten oder 
heiteren Inhalts, 


ebenío: 


zum freien 

Ausbildung Redner durch | 

Brechts ne Pern- 

kursus für prakt. Lobens- | gue 
kunst, logisches Denken, 


freie 


verses Redekunst 


Broschürs Kostenlos von der kostenlos von der 


Redner-Akademie 


Berlin 11, PotsdamerSt.105a 


Nervenschwáche, Nervenzer- 
rüttung, verbund m. Schu inden 
d. best. Kräfte. Wie ist dieselbe 
vom ärztlich. Standpunkte aus 
ohne werilose Gewaltmittel zu 
behandeln u. zu heilen? Preis- 
pekront: Werk, n. neuesten Er- 

hrung. bearbeitet. Wertvol'er 
Ratgeber für jed. Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt, Gegen Ein- 
sendg. von M. 1,50 i. Briefmark. 
zu beziehen vom Veriag 


Ihr Willen fteigert 


Bewährt seit 30 Jahrea 


Mitesserjäger 


beseitigt in 1 Minute Mitesger 
u. Hautfettglanz! Pickel, Som- 
mersprossen in wenigen Tagen, 
Preis 2.50 Goldınk., außer Porto, 


beseitigt sof. Gesichts-, Wan- 
gen- u. Nasenröte sowie Blut- 
andrang. Preis 2.50 Goldmk., 

außer Porto. Paul Waser, 
Bin.-Halens. 5, Bornstedterstr. 8. 


See ĩ́ViU! 8 
Feinster 

reiner Bien en-Heulé 
10- Pid - Posteimer 14.50 M 
6 - Píd.- Posteimer 


RSA 


e 


9.— M. 


Bstosanus, Genf 2 (Get 


Velksmusik-Freuude 


lest Euer Fachblatt mit Noten · hochprozentig. 60 „ 19.— 
Probe-Nr. 30 Pig. Gut Ton- franko inklusive. Chem. Pabrik, 
verlag, Dresden -A. 16/198. | Breslau 52, Vorderbleiche 8. 


Plaudereien, popu⸗ 
laͤrwiſſenſchaftl. u 
andere Orig inal 


manuffripte. 


Sämtliche Beiträge müffen 
überragend wertvoll und 
ganz kurz geſaßt ſein! 


Deutfche Preſſe⸗ 
Korrefpondenz 


Rubolffabt (Chür.). 


OTTO OTTO DA 


franko. Einsend, oder Nachn. 
H. Schröder, Imkereien, 
Soltau (Lüneburger Heide). 


Musik -Instrumente 
aller Art in großer Auswahl, 
Spezialität: 


Sprechmaschinen, Nadeln 


^^ 


727 gr ` 

Mluftrierte Wochen(hrifi 
über die Fortfchritte in 
Wiſſenſchafl und Technik 


Sam Belangen al Wege und / || Arno Bauer, Chemnitz 53, Poststraße 18 
koſtenfrei unfere ee A te ee Hermophon-Sprechmaschineniabrik. 
Bedingungen. Probenummer 32 kaftenlos 


Schallplatten, Reparaturen 
Verlangen Sie Katalog u, reich- 
Bequeme Teilzahlung gestattet. 


TRY RNIT TT 


haltige Listen. 


ere) 


Frankfurt a. M., Niddaftr. 81, 


Es wird gebeten, Proſpekt : Beſtellungen bei aachſtehenden Inſtituten das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 


Blankenburg u. Harz Her! Honen a. waid: Nan, eros ext RUIN 
rkiſche⸗ Schweiz: Schule TT 
Dr. Marie voigis Bildungsanstalt im e guftturort Buckow, Tel 10, Realſchule, Gym- Rheinische 


Erfurt Hauswirtschaftl. Frauenschule. tbe 18. Obst. Il ( ari T nb auschule 


|| nafialabtetl., Vorſchule (Grundſchultlaſſ.) Serta- 
Im Schülerheim befte Verpficg... ftete Aufſicht u. Arbe t$: 


Gründliche hauswirtschaltliche Ausbildung. Wissen 


i fund. Graieb. zu Pflicht u. Wılf Sich. Förder. ſchwach. 
schaftliche Fortbildung. 


Säuglingspflege. Schüler, Schularzt. Sportplätze, Wandern rc. Dir. Dr.Kothe. 


Gernrode i. Harz. 


Töchterpension Edelweiß-Daheim. 
Herrliche Lage. Ein eig. gr. Obstgarten. Gründliche Ausbildung 
im Haushalt und Kochen, Fortbildung in Wissenschaft, Musik, 
Sp! achen usw. Erstkl. Lehrkr. Gute Verpfl. la Ruf. Prospekt. 


Gernrode, H. Töchterh. Mathilde. B. Gl. Frauenlehrj. 
Vollendg. nicht abgeschl. Schulbildg. A. Keil. st. gepr. 


Halberstadt (Harz). Töchterheim. Oründl. wirtschaftl. Ausbild , 
wissenschaftl. Weiterbildung. Best. Verpfl. I. Refer. Frl. E. Becker. 


Bad Harzburg. Tühtern.VillaMansteid 


Pernrul 382. Haus lI. Ranges. 
Jahrespreis 2400 Golémark. P rospekt gegen Doppelporto. 


H eppen h eim ( Bergstr. ) Töchterheim Geschw. Nack. 
Bauswirtschaft, Handarbeiten, Weißnähen, Schneiden, Gartenbau, Foribildung, Sport. Prop. 


Bail Suderode (Harz) Töchterheim Pape. | 


Hauswirtsch., wissensch., gesellsch. Ausbild. Beste Verpflegung. | 


Thale (Harz) Töchterpensionat von Frau Prof. Lohmann 
und Tochter. Wissenschaftl., häusliche u. gesellsch. 
Ausbildung, Schönste » Waldlage. Reichl., gute Verpfleg. Prosp 


I li f { 1 * il Moderne Ingenieur- Ausbildung 
ns | H el i. Maschinenbau, Elektrotechnik. 
2: atl. beaufs , ge- | Eisen-, Hoch-u.Brückenbau. In- 

1874. Hausw. | div.Behandl. Industrier. Umgeb. 


gwrbl.wiss. Adis. ,Oymn.,gr.Bes. | BilligsteVerpfleg. in der Anstalt. 
m. Park. Satz. . d. Dr. phil. C C. Wei u frau | Technikum Hainichen i. Sachsen 


FrauSchotanus. Wissenschaft.’ 


Haushalt, Kunstgew., Malen» 
Musik,Sprachen. EigenesHaus | 
amWalde.GeprüfteLehrkräfte. 


" s wien Twidian i. $a. Hl 


nieure. Lehrgánge f. Maschinen- u. Elektro - Techniker. 


- abi 


Lernt fremde 


Sprachen 


antenkurse für technische Chemie u. Metallographie. B 


Berlin W Sc 


BERN (scuweız) 
Instifuí Humboldiianum 


Bürgerschule und Gymnasium 
Vorbereitung auf Literar-, 
Real- u. Handelsabiturium 


Handelsfachschule 
mit abschließendem Diplom 


Moderne Sprachkurse für Ausländer 
Moderne Einrichtung und vorzügliche Verpflegung, 
INTERNAT — Man verlange Prospekte — EXTERNAT 


UNTERRICHTS 


Anzeigen finden in den Zeit- 
schriften des Verlages August 
Scherl G. m. b. H., Berlin SW 


weiteste Verbreitung. 


ee Te 


Slollern 


nur Angst 
Auskunft gibt 


0. Hausdörfer, Breslau IA 51 


kein Sprechfehler, 
ist zu beseitigen. 


Ingenieur-Akudemie 
Oldenburg i. 0. 


Städtisches Polytechnikum 
Architektur. Bauingenieurwesen 
Elektrotechnik, Maschinenbau 


Semesterbeginn: 23. April 1924 
Drucksachen an das Sekretariat 


BERLITZ 


d 
Du 


E kimpels Ispädag 


für Frauen in Godesberg. 


Gründ'iche praktische und theoretische Aus- 
bildung im Gartenbau, sowohl für Berufszwecke 
als zur Erweiterung eigener Kenntnisse, in ein- 
und zweijährigen Kursen und jederzeitige monat- 
liche Aufnahme von Ho pitantinnen. Schul- und 
Pensionspreis YO Mark pro Monat. Für Mit- 
glieder landwirischaít icher Vereine 10 Proz, Rabatt. 

Nachfrage nach ausgebildeten Gärt- 
nerinnen sehr gut, und Nachweis von 
Stellen durch die Schule selbst, 

An der Schule kann auch die staatliche Lehr- 
lingsprifung und das staatliche Gärtnerinnen- 
examen abgelegt werden. 

Pass und Einteiscerlaubnis vermittelt ohne 
Schwierigkeiten die Schule. Auskunft erteilt be- 
reitw.lligst die Leitung der Schu e, 


Das Kuratorium. 


UII 


hführung 


briefl. Unterr. T brieflich, Lehr- 
Prospekte ir. | BÜMFÜNFUNG briet K. gratis 


Kühler & Co.. Bri.-Halensee if. F. Simon, Berlin-Grunewald, 


h. Kimpel, Pastor a. D. 


ogium,Bad Sachsa sl g B 


Staatl. RER se mit Internat. Staatl. Be- ü 
rechtigung zur Erteilung der Obersekunda-Reife einer Ober- 
realschule. Staatl. beurl. Lehrerkolleg. (Stud.-Assessoren). 


| Familiäres Zusammenleben, 


individ. Erziehung, kl. Klass. 


l'órderkurse (Umschulung), Aulenth. f. Erholungsbedürft., 
| H ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körperpflege, Sport (Winter 


u. 


Sommer) eig. 


Jàtze, Turn- u. Schwimmlehr. Reichl. kraft. 


| n Ernähr. Erziehg. v.Ausl.-Deutschen, deutsche Sprachkurse, H 


Li 


tein, Musik, Eintritt jederz. Prosp. u. Ref. 


‚Beziehen Sie sic 


66 Leipzigerstr. 123a 
50 Tauentzienstr.19a 


HAMBURG 36 


Kónigstra5e 6-8 


KOLN a. Rh. 


Schildergasse 114 


d. d, Direktion. 


bitte bei Be- 1 
nungen AUS die Woche 


Die „Woche“ erſcheint wöchentlich einmal. Be un en in allen Scherl⸗Filialen, Buchhandlungen und bei der Poft laut Poſtzeitungsliſte. — Anzeigenpreiſe (in Goldmark) m m M. 0.75: 
e e M. 1250. 2 ne 8 nee me Oefterreld) verantwortlich für die Redaktion: B. Wirth; 


Berlin. — Unverlangte Einſendungen werden nur zurückgeſchickt, wenn 
. H., Berlin SW 68, Scherlhaus. 


Seite M. 1100,.— bjw. 
die Herausgabe: Kobert a Mohr, beide in Wien. — 


Ur den Anzeigenteil ne 


bzw. M. 1400.— - Für den Angeigent, i B. Alfred Geor 
beil eat. — Verlag und Drud: Auguſt Scherl G. m. 


artmann, Berlin. S 
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bei 
Hauptgeihäftäftelle in Barmen. 
Nehr als 300 Berwaltunasftellen l. Deutfhland Verſicherungsverbaͤnden, auch gegen Krankheit, zuſammenzuſchließen, ift wohlverſtandene Selbſthilfe auch Verwaltung sſtellen in ganz Oeutſchland 


Hervorragende Familienverſicherung! der Gutſitulerten.:: In gefunden Tagen muß man fi v ern, um bei Erkrankungen verſichert zu ſein. 


zefragen Sie Ihren Arzt nach Felsol, 
dem neuen innerlich zu nehmenden 
Mittel in Pulverform. 
Von täglich einlaufenden Aerzte- 
urteilen nachfolgendes : 

Wien, den 18. Marz 1924 
„Ich kann Ihnen die angenehme Mit- 
teilung machen.daß Felsol bei meiner 
Schwiegermutter, welche se t 20 Jahr. 
an schwerem Bronchialasihma leidet, 
geradezu Wunder wirkt. Schon nach 
einemPulver stellt sich völlig.Freiheit 
und Leichtigkeit des Atems ein; die 
Patientin kann ihren häuslichen Be- 
schäftigungen nachgehen, Stiegen 
steigen etc.” os ar e 
Dr.HeinrichKeller,Stadt.Arzt.Wien11, 

Hauptstrabe 141. 

In allen Apotheken zum Preise von 
M. 3.50 zu haben. Aerzte erhalten 
Literatur u. Probe gratis und franko. 
Roland A.-G., Chem.-Pharmazeutische 

Fabrik, Essen, 
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verbessert die Figur 
erleichtert die Haltung 
erweitert die Brust 


fördert die Gesundheit 


Wer ihn einmal getragen hat, trägt ihn Immer. 
Austr. Katalog 30 Goldpfg. (angeb. ob f. Herren od. Damen) 


J. J. GENTIL, Berlin K 8 
Potsdamer Str. 5 (am Potsdamer Platz) 


Europas größtes Spezialhaus für elastische 
Bandagen + Gummistrümpfe  Bruchbänder. 
| ornehme separate Anproberáume. 


| Naum ver Stotterer u. Schreibkrampf- 


 leideuhe nicht geheilt? Neueste Sonderschrift gegen 1 Mk, 
durch D. Bartsch, Dortmund, jetzt Klecken (46) b. Hainburg 


Klein, leicht, 
elegant, zuverlüssig 


MANN-WERKEA.G. 


Suhl in Thàringen-Neundorf 
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Die Krankenkaſſe W jeder Geſunde wüßte / Die Krankenkaſſe 
aller Angeſtellten Pen Was — Reden weiß / des Mittelſtandes 


in Handel, Induſtrie und Gewerbe, in Banken 


Oer Kranke weiß: Die Koſten einer ernſthaften Erkrankung find heute für den einzelnen untrag bar.: Sich zu V. a. G. zu Barmen 


August Stukenbrok, Einbeck 


Fabrik für Fahrräder, Fahrradteile und Ackerbaumaschinen 
tke} 


Relfseart 
án bewihrien 


Photogr.Apparate 
An nur bewährten Modellen 


1 ——————.——jel•r——— - Bitte diese Karte hier abtrennen und einsenden 


Fabrikation | ge An die Firma August Stukenbrok, Einbeck. 


der erstklassigen Leistungsfühigstes Spezialhaus der gesamten Fahrradbranche. 


Deu tschland - Hiermit ersuche ich Sie um kostenfreie Zusendung Ihrer neuesten Preis- 


4 | | liste mit billigsten Preisen über die vorzüglich bewährten „Deutschland“- 
F h äde P ER Fahrräder und Nähmaschinen, Teutonia-Prima-Pneumatiks, Fahrrad- 
a rr D OH zubehörtelle, eg car Artikel, Tollette-, Reise- und Raucher-Utensilien, Tabak, 
a ; 14 Zigarren, Sport eidung, sowie sämtliche Artikel für Sport und Spiel, Feuerwerk, 
Mustergültige Erzeugnisse | eM 80 Ü rt- Aus reni o ipe - Dem und por erue ee € Noh Ag de hei 

ib. 4 „. ren aller old- un rwaren, elektrische Apparate, optische el, Papler- 

der modernen F ahrradtechnik. : valid Leder- und Stahlwaren, Musikwaren aller Art, Insbesondere Sprechmaschinen un 
In Güte und Preiswürdigkeit d Aste-Schallplatten, Waffen, Munition und Jagdartikel, Werkzeuge, Geräte für Garten- 

unübertroffen. i 


bau und Landwirtschaft, Haushaltungsartikel, Waschmaschinen, Christbaum- 
schmuck usw, 
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Welch große Vorteile In Qualität 
und Preis durch meine Firma 
geboten werden, ersehen Sle aus 
meiner Preisliste, die reichhal- 
tigste der Branche. Sollte bei 
Ihnen irgendwelcher Bedarf vor- 
llegen, so wollen Sie diese Preis- 
liste unter Benutzung der an- 
hängenden Karte abiordern. 
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Behörden unb in Büros ijt die Kein Menſch würde ohne eine und freien Berufe, der Beamten u. Lehrer iſt die 


armer Erſatzkaſſe Verſicherung gegen Krankheit ſein! Barmenia 


Verſicherungsbank für Miltelffand und Beamte 


Hervorragende Samilienperfiderung! 
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Ausbildung na gar 
Brechts weltberühmt. Fern- 
rsus für prakt. Lebens- 


ku 
kunst, logisches Denken, 


freie 
vorraz. Redekunsi 


Broschüre kostenlos von der 


Redner-Akademie 


Berlin 11,PotsdamerSt.105a 


Mir 
erwerben 
ſtaͤndig: 


ernſten oder 
heiteren Inhalts, 
ebenſo: 


Plaudereien, popu: 
larwiſſenſchaftl. u 


Ihr Willen fteigert 
DIE 


andere Original 


manuffripte. 


Sämtliche Beiträge möäffen 
überragend wertvoll und 
ganz fut3 gefaßt fein! 


Deutſche Preſſe⸗ 
Korrefpondenz 


Rudolſtadt (Chur.). 
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über die Fortfchritte in 
Dédatden Sie Wilfenfchaft und Technik 
foftenfret unfere Neue Wege und Ziele! 
Bedingungen. | Probenummer 32 koftenlos 


Frankfurt a. M., Niddaftr. 81, 
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GA . | 
Illuſtrierte Wochentchrift 


Bewührt seit 30 Jahren 
eurastnenie| Mitesseriäger 
beseitigt in 1 Minute Mite 
— 
u. Hautfettglanz! Pickel, Som 
mersprossen in wenigen Tagen, 


Preis 2.50 Goldmk., auBer Porto, 


Edelblaß 
beseitigt sof. Gesichts-, Wan- 
gen- u. Nasenróte sowie Blut- 
andrang. Preis 2.50 Goldmk., 
auBer Porto. Paul Waser, 
Bin.-Halens. 5, Bornstedterstr.8. 


Bin -Halens. 5, Bornstedterstr.8, 
reiner BIGBER-Henió 


Nervenschwáche, Nervenzer- 
rüttung, verbund m.Schwinden 
d. best. Kräfte. Wie ist dieselbe 
vom ärztlich. Standpunkte aus 
ohne werilose Gewaltmittel zu 
behandeln u. zu heilen? Preis- 

ekrónt. Werk, n. neuesten Er- 

hrung. bearbeitet. Wertvol'er 
Ratgeber für jed, Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Ein- 
sende. von M. 1,50 i. Briefmark. 


10- Pfd - Posteime 1 

zu beziehen vom Verlag | CDI Pentel 9. — M 
| Estosanus, Genf 2 (oben | franko. Einsend, oder Nachn. 
— : — H. Schröder, Imkereien, 
Volksmusik F d Soltau (Lüneburger Heide). 
Ia “Freunde Carmelitergeist 

lest Euer Fachblatt mit Noten: hochprozentig, 60 Fl, 19.— 


Probe-Nr. 30 Pig. Gut Ton- | franko inklusive, Chem. Pabrik, 
‚erlag, Dresden A. 16198. Breslau 52, Vorderbleiche &. 


Musik - Instrumente 
aller Art in großer Auswahl, 
Spezialität: 
Sprechmaschinen, Nadeln 
Schallplatten, Reparaturen 
Verlangen Sie Katalog u. reich- 
haltige Listen. Bequeme Teilzahlung gestattet. 


Arno Bauer, Chemnitz 53, Poststraße 18 
Hermophon-Sprechmaschineniabrik. 


Blankenburg d. een 2. Wald, Kah pros: 
Dr. Marie Voigts Bildungsanstalt 


Mauswirtschaftl. Frauenschule. 


jn anche hauswirtzehall'ic! An, dung Wissen 


Erfurt ` 


"uc Sorthicung  Sáuglingspflege. 


Töohterpension Edeiwei8-Daheim. 
Herrliche Lage. Ein eig. gr. Obstgarten. Gründliche Ausbildung 
im Haushalt und Kochen, Fortbildung in Wissenschaft, Musik, 
Sprachen usw. Erstkl. Lehrkr. Gute Verpfl. la Ruf. Prospekt. 


ernrode.H.Töchterh. Mathilde. B.d.T. Frauenlehri. 
Voltendg. nicht abgesch!-Schmtbitdg. Liga gepr. 


Halberstadt M:n). Tochterheim. Grind). wirtschaft. Ausbild , 
wissenschaftl. Weiterbildung. Best. Verpfl. L Refer. Pri. E. Becker. 


Bad Harzburg. Daum lin Home 


Pernruf 382. Haus l. Ranges. 
Jahrespreis 2400 Goldmark. Prospekt gegen Doppelporto. 


Heppenheim (Bergstr.) Techterheim Gesdw. lad. 
Bauswirtscheft, Bendorbeiten, Weißnäben, Schneidera, Gartenbau, l'or! bildung, Sport. Presp. 


Bad Suderede (dan). Töchterheim Pape. 


Hauswirtsch., wissensch., gesellsch. Aus bild. Beste Verpflegung. 


Thale (Harz) Töchterpeusionat von Frau Prof. Lohmann 
und Tochter. issenschaftl., häusliche u. gesellsch. 
Ausbildung, Schönste Waldlage. Reichl., gute Verpfleg. Prosp. 


Wuar Weib 
Staatl. beaufs , ge- | Eisen-, Hoch-u.Brückenbau. In- 


gr. 1874. Hausw. | div.Behandl. Industrier. Umgeb. 
Bes. | BilligsteVerplleg.in derAnstalt. 
hen l. Sachsen 


Moderne EE 
I. Maschinenbau, Elektrotechnik. 


gwrbl. wiss. Ausb., Oymn., gr. Bes 
m. Park. Satz. d. Dr. phil. C. Vaid a frau | Technikum 


PrauSchotanus. Wissenschalt.“ 
Haushalt, Kunstgew., Malen. 
Musik,Sprachen. EigenesHaus 
amWalde.GeprüfteLehrkräfte. 


Lcehrgáng.f. Maschin., 
= ingenieurschale Zwickau I. Sa. irai m 
E 
nieure. — Lehrgänge f. Maschinen- u. Elektro -Techniker. — 
Laborantenkurse für technische Chemie u. Metallographie. ü 


Lernt fremde 


Sprachen bei 


Berlin W 
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1Märtiihe-Schweizs Odule[ 


im Badé» u. Luftkurort Buckow, Tel. 10, Realſchule, Gym- | 

|] naflalabteit., Vorſchule (Grunbfdoultlaff.) Serta — Vrima. [| 
m Schülerheim befte Berpfleg... flete Aufſicht u. Arbe t$: [ 

J fiund. Grateh. zu Pflicht u. Wiſſ Sich. Förder. ſchwach. | 
Schüler, Schularzt. Sportplätze. Wandern rc. Dir. Dr.Kothe. k 


BERN (scuweız) 
institui Humboldflanum 


Bürgerschule und Gymnasium 


Vorbereitung auf Literar-, 
fteal- u. Handelsabiturium 


Handeisfachschule 
mit abschileßendem Diplom 


Moderne Sprachkurse für Ausländer 


Moderne Einrichtung und vorzügliche Verpflegung. : 
INTERNAT — Man verlange Prospekte — EXTERNAT 


Sfofícrm 


kein Sprechfchler, nur Angst 
ist zu beseitigen. Auskunft gibt 


O. Hansäörter, Breslau IA 51 


o LAM, 
UNTERRICHTS 


Anzeigen finden in den Zeit- 
schriften des Verlages August 
Scherl G. m. b. H., Berlin SW 


weiteste Verbreitung. 


D D 


Ingenieur-Aküdemie 
Oldenburg 1.0. 


z ` A Städtisches Polytechnikum 

ef Ze Age Architektur, Bauingenieurwesen 
T. 5/ Elektrotechnik, Maschinenbau 
oO S 


: Semesterbeginn: 23. April 1924 
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Se Drucksachen an das Sckretariat 


^ 


N 
ei 


., 66 Leipzigerstr. 123a 


50 Tauentzienstr.19a 


Es wird gebeten, sBrofpett.SBeftefiungen bei nachſtehenden Inſtituten das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 
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Rheinische 
Ohst- u. Gartenbauschule 


fir Frauen in Godesberg. 


rundliche praktische und theoretische Aus- 
bildung im Gartenbau, sowohl für Berufszwecke 
als zur Erwelterung eigener Kenntnisse, in ein- 
und zweijährigen Kursen und jederzeitige monat- 
liche Aufnahme von Ho pitantinnen. Schul- und 
Pensionspreis YO Mark pro Monat. Für Mit- 
glieder landwirischaft icher Vereine 10 Proz. Rabatt. 

Nachfrage nach ausgebildeten Gärt- 
nerinnen sehr gut, und Naohwois von 
Stellen durch die Schule selbst. 

An der Schule kann auch die staatliche Lehr- 
lingsprüfumg und das staatliche Gärtnerinnen- 
examen abgelegt werden. 

Pass und .Einreiseerlaubnis vermittelt ohne 
Schwierigkeiten die Schule. Auskunft erteilt be- 
reitw.lligst die Leitung der Schu.e. 


Das Kuratorium. 
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F. Simon, Berlin-Grunewald. 


briefl. Unterr. 
Bechiährung Prospekte fr. 
E. Kühler & Co.. frt lelessee if. 


gp KimpcisPädagogium,BadsSadısalsükarz) B 
Bes. Th. Kimpel, Pastor a. D. 
Staat. anerkannte Privat 
rechtigung zur Erteilung der Obersekuuda-Reife einer Ober, 
realschule. Staatl. beurl. Lehrerkolleg. (Stud.-Assessoren). 
5 Familiáres Zusammenleben, individ. Erziehung, kl. Klass. 
Förderkurse (Umschulung), Aufenth. f. Erhotungsbedürft., 
B ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körperpflege, Sport (Winter 
u. Sommer) eig. Plätze, Turn- u. Schwimmlehr. Reichl. kraft. 
Ernähr. Erziehg. v.Ausl.-Deutschen, deutsche Sprachkurse, 
B Latein, Musik. Eintritt jederz. Prosp. u. Ref. d. d. Direktion. 
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Der Gentila Gürtel 


für Damen und 
Herren 

steigert Leistungsfahigkelt und 

Wohlbefinden in hohem Maße 


verbessert die Figur 
erleichtert die Haltung 
erweitert die Brust 


fórdert die Gesundheit 


Wer ihn einmal getragen hat, trägt ihn Immer. 
Mustr. Katalog 30 Goldpfg. (angeb. ob f. Herren od. Damen) 


J. J. GENTIL, Berlin K 8 
Potsdamer Str. 5 (am Potsdamer Platz) 


Europas größtes Spezialhaus für elastische 
Bandagen + Gummistrimpfe ^ Bruchbänder. 
ornehme separate Anproberäume, 
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Beiragen Sie Ihren Arzt nach Felsol, 
dem neuen innerlich zu nehmenden 
Mittel in Pulverform. 
Von täglich einlaufenden Aerzte- 
urteilen nachfolgendes: 

Wien, den 18. März 1924 
„Ich kann Ihnen die angenehme Mit- 
teilung machen.daß Felsol bei meiner 
Schwiegermutter, welche se t 20 Jahr. 
an schwerem Bronchialasihma leidet, 
geradezu Wunder wirkt. Schon nach 
einemPulver stellt sich völlig.Freiheit 
und Leichtigkeit des Atems ein; die 
Patientin kann ihren häuslichen Be- 
schäftigungen nachgehen, Stiegen 
ME: Eé rx. 
Dr.HeinrichKeller, Stadt. Arzt. Wien], 

HauptstraDe 141. 

In allen Apotheken zum Preise von 
M. 3.50 zu haben. Aerzte erhalten 
Literatur u. Probe gratis und franko. 
Roland A.-G., Chem.-Pharmazeutische 
Fabrik, Essen, 
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klein, leicht, 
elegant, zuverlässig 
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MANN-WERKEA.G. 


Suhl in Thüringen-Neundorf 
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den so vice Ftotterer u. Schreibkrampl- 
leidenhe nicht geheilt? Neueste Sonderschrift gegen 1 Mk. 

durch D. Bartsch, Dortmund, jetzt Klecken (46) b. Hamburg 
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Erhältlich in jed. besseren Waffenhandlung' 
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Die Krankenkaſſe Wenn jeder Geſunde wüßte / Die Krankenkaſſe 


aller Angeſtellten Was jeder Krante weiß / des Mittelſtandes 


in Handel, Induſtrie und Gewerbe, in Banken H "EE, der Getoerbetreibenben, felbftändigen Kaufleute 
bei Behörden und in Büros ijt die Kein Menſch würde ohne eine und freien Berufe, der Beamten u. Lehrer ift bie 


Barmer Erſatzkaſſe Verſicherung gegen Krankheit ſein! Barmenia 
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Mehr als 300 Berwaltungsſteſlen i. Oeutſchland | Gerfiherungsverbänden, auch gegen Krankheit, zuſammenzuſchließen, ift wohfverftandene Geibfthilfe auch DVerwaltungeftellen in ganz Oeutſchland 


nzu 
Hervorragende Familienverſicherung! der Gutfituierten. :: In gefunden Tagen muß man fid verfi ern, um bei Ertrantungen verſichert zu fein, Hervorragende Samilienverfiderung! 


August Stukenbrok, Einbeck 


Fabrik für Fahrräder, Fahrradteile und Ackerbaumaschinen 
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Fabrikation | An die Firma August Stukenbrok, Einbeck. 


der erstklassigen Leistungsfähigstes Spezialhaus der gesamten Fahrradbranche. 


Deutschland - 
Fahrräder 


Mustergültige Erzeugnisse ` 
der modernen Fahrradtechnik. 
In Güte und Preiswürdigkeit 
unübertroffen. 


Leder- und Stahlwaren, Musikwaren aller Art, Insbesondere Sprechmaschinen un 

Aste-Schallplatten, Waffen, Munition und Jagdartikel, Werkzeuge, Geräte fiir Garten- 
sen EES Landwirtschaft, Haushaltungsartikel, Waschmaschinen, Christbaum- 
schmuck usw. 


Welch große Vorteile In Qualität 
und Preis durch meine Firma 
geboten werden, ersehen Sie aus 
meiner Preisliste, die reichhal- : 
tigste der Branche. Sollte bei 
Ihnen irgendwelcher Bedarf vor- 
liegen, so wollen Sie diese Preis- 
liste unter Benutzung der an- 
hängenden Karte abfordern. 
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die besten elektr, Hebezeuge 
für alle Betriebe. Lieferbar ab 
Lager: Weffer(Ruhn u. Berlin 
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genießt seit zwei Jahrzehnten Weltmf als 
unentbehrliches Mittel zur Kopfwäsche und 
Haarpflege. Der von Jahr zu Jahr stei- 
gende Umsatz bildet den besten Beweis für 
die Güte und Wirksamkeit des Fabrikates. 
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Schaumpon löst sich durch seine Zusammen- 
setzung und feine Mahlung in heißem Wasser 
sofort, gibt prächtigen Schaum, reinigt in 
äberraschender Weise und hält die Kopfhaut 
gesund. Das Haar bekommt schönen Glanz, 
wird voll und duftig und läßt sich leicht fri- 
sieren. Mau achte beim Einkauf stets auf die 
bekannte fohutsmarke „Schwarzer Kopf". 
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Erhältlich in jed. besseren Waffenhandlung! 


Klein, leicht, 7 
elegant, zuverlässig 
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Suhl in Thüringen-Neundorf 


ISCO EX "D YA 99915 N 349/499 — 'c9'Z'n 6 ION 


URN 


Jagadagewehre 


—— gen Ce TEL TEN 
— «m ox 
m 


$. rue A ...... 
DIE KRÄFTIGSTE NAHRUNG 


5 Rheinmetall- 
& Handelsges.mb.H. 
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Nummer 17 Berlin, 26. April 


Die Ws 


Deutschlands führende A erte Seitfcheift 


EEE 
Zweimal das Vermögen verloren 


haben alle, die erstens sich nicht rechtzeitig von den Obliga- 
tionen, Markenlefhen, Hypotheken usw. trennen konnten, und 
die zweitens blind nach allen sogenannten Substanzwerten 
griflen und auf diesen sitzen geblieben sind, als die Zeit dafür 
schon lüngst vorbei war. Zu dem ersten Fehler einer Ver- 
kennung der Substanzwerte trat spüter der zweite ihrer 
Überschätzung. Der niedrige Stand aller Aktienkurse, 
die geringe Aussicht auf eine Dividende in der nàchsten 
Zeit geben denen recht, die vor einigen Wochen zur Umwand- 


lung von Aktienanlagen in wertbeständige Anleihen 


geraten haben. Der „Wirtschaftliche Ratgeber‘ (Herausgeber: 
Dr. Hermaun Zickert), kann von sich sagen, daß er sowohl als 
erstes Organ in den Jahren 1919-1922 auf die Notwendigkeit 
der Aktienanlagen hingewiesen hat, als es sich darum handelte, 
die Kapitalien dem Verfall der Mark zu entreißen. Zweitens 
aber hat diese Zeitschrift auch sofort nach der Stabilisierung der 
Mark betont, daß nun die Zeit der Hochschätzung der Substanz- 
werte vorüber war, daß vielmehr jede Vermógensanlage 
wieder unter dem Gesichtspunkte des Ertrages betrachtet werden 
müsse. Daraus ergab sich die Konsequenz einer Bevorzugung 
. der wertbeständigen Anleihen mit ihrem sicheren Ertrage. 
Deren Kurse sind zwar auch in der letzten Baisseperiode ge- 
sunken, was jedoch keinen EinfluB auf die Rente ausüben 
kann. Mit der Rentenmark hat sich die Lage des deutschen 


Kapitalmarktes wieder einmal von Grund auf geündert. Die 
Rente wird in Zukunft wieder das primäre, das 
Kapital das sekundäre sein. D. h. der Kapital- 


wert einer Aktie, einer Anleihe wird sich nach dem Ertrage 
richten, den diese Vermögensanlage auf die Dauer abwirft. 
Substanzwerte, die keinen jährlichen Ertrag bringen, werden 
wieder wie vor dem Kriege Abbruchwerte und altes Eisen sein. 
Und noch mehr: Während vor dem Kriege eine Aktie, die 5% 
bis 6°, Dividende brachte, mit 100°/, zu bewerten war, wird 
in nächster Zukunft eine solche Aktie nur auf 50% stehen, 
weil in Deutschland der Zinstuß sich verdoppelt hat. Wer 
sich diese Zusammenhänge überlegt, wird auch die Kurs- 
bewegung der letzten Wochen verstehen. 


Die Zeitschrift „„Wirtschaftlicher Ratgeber“, (entstanden 
aus der Vereinigung von „Der Ratgeber auf dem Kapitalmarkt‘, 
„Berliner Aktionär“ und „Internationaler Volkswirt‘) die jetzt 
im 22. Jahrgang erscheint, hat unter der Leitung von Dr. 
Hermann Zickert sich die Anerkennung und den Dank 
von Tausenden erworben, denen sie in den letzten Jahren ein 
zuverlässiger Eerater in den großen Umwälzungen des deutschen 
Wirtschaftlebens und Geldwesens gewesen ist, und die durch 
die Beratung vor dem zweimaligen Verlust des Vermögens 
bewahrt worden sind. | 


Unenibehrlich ist ein zuverlässiger Raigeher. 


Der „Wirtschaftliche Ratgeber“ erscheint an jedem Sonntag im Großformat der Tageszeitungen, bringt 
führende Aufsätze über die wirtschaftliche Lage, einzelne Aktiengesellschaften, $teuerfragen, enthält 
einen ausführlichen Kurszettel der Berliner Börse für die ganze Woche, und steht mit seinen Lesern in 
einem regen Gedankenaustausch durch die Veröffentlichung von Antworten auf Anfragen, die 
sich auf alle Gebiete der Vermögensanlage und Verwaltung beziehen, Der Leser findet in gedrängter Kürze 
alles Wissenswerte über die Vorgänge bei den Aktiengesellschaften, die Fundierung und Zinszahlungen 
wertbeständiger Anleihen, über Dividenden, Generalversammlungen, Emissionen, Börsen- 
zulassungen usw. Durch eine objektive, unabhüngige, 'auf genauester Sachkenntnis beruhende Beratung 
schützt der Ratgeber vor Vermógensverlusten und gewährt wie kein anderes Organ das Maximum von 
Vcrmógenserhallung, Vermógenserwerb und Vermógensvermehrung. 
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Probebestellung 
für Streifbandsendung. 


An den 


Verlag Dr. Hermann Zickert 
KÖNIGS - WUSTERHAUSEN bei Berlin 
Senden Sie mir (uns) 1 Stück des „Wirtschaftlichen Ratgeber“ vom I. Mai bis 30. Juni 1924 
im Streifband. ~ Falls ich (wir). nicht vor Ablauf der Zeit abbestelle(n), gilt die Bestellung 


stets für ein weiteres Vierteljahr. Der Bezugspreis von 2.40 M. für die angegebene Zeit 
ist auf Ihr Postscheckkonto Berlin 51550 eingezahlt — ist durch Nachnahme einzuziehen. 


Heute 


noch als Druchsache 


absenden / 
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Die Schokolade 
der 
Anspruchsvollen 


Burk E. Braun, Kakao- u. Schokoladeníabrik, Cottbus 
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| Dr. Lahmanns 
: Gesundheits Stiefel 
eine Wonne! 
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Dr Lahmann 
Mit fechs Beilagen Gesundheits Sfiefel 


: Durchdie Post monatlich2.25 M. 


Kostenlose Probelicferung ‚durch den In allen durch Plakate gekennzeichneten Schuhgeschäften zu haben, wo 
Verlag Scherl, Berlin SW 68 nicht, weist Bezugsquellen nach 
Zimmerstraße. Eduard Lingel, Schuhfabrik A G, Erfurt. 
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Musik - Instrumente 
aller Art in großer Auswahl, 
Spezialität: 


Sprechmaschinen, Nadeln 


—À—À— Eine flotte Bügelfalte 

M Das ersihlassite | eae ith mit Fesers Knieschutz halt. 
1 LM Ruhnke- ps : E 3 a r Y i i In 
— Fabrikal | e'evist ` schäften — — 


à S Fritz Feser. Frankfurt am Main. 
314. 4Y,, 6, 8, 10, 12 X Vergrößerung. Vertreter . erbeten! 


Schallplatten, Reparaturen 
Verlangen Sie Katalog u. reich- 
haltige Listen. Bequeme Teilzahlung gestattet. 


Arno Bauer, Chemnitz 53, Poststraße 18 
Hermophon-Sprechmaschinenfabrik. 


Efucsa Efucsa 


Rapide Verminderung übermäßiger Korpulenz erzielt durch eine Efucsa-Kur 

(gesetzl. gesch.). Efucsa ist garantiert vollkommen unschädlich. Gewi htsabnahme bis 30 Pf. 

u. bei völligem Wohlbefinden. Ohne Innehaltunz irgendeiner Diät. Ärztliche Abhandlungen gratis, 
Efucsa-Original-Schachteln à 100 Stück 3 Mark, à 500 Stück (1 Kur) 13 Mark. 

Versand durch: Dr. Albert Bernard Nachf., Einhorn-Apotheke, Berlín 140, C 19, Kurstr. 34-35, 


* CHEMNIT 


Generalvertreter für Deutschland: 
Felix Reuter, Berlin-Friedenau, Isoldestr. 6 
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letzten drei 


Jahre 
it 
10/40 PS. 


Der Sieger in vielen 33 
Rennen und Zu- | 
verlássigkeitsf ahrten 


Der erfolgreichste N 
Sportwagen der N 

| 
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Original-Packung 


Meine Damen! 


Eine umwälzende Erfindung Frangois Habys 


,Glycita-Creme-Haby" 


in 8 Nuancen: 


Weiß. Rola . Chamois . Naturel 
Braun . Brünett . Rot. Dunkelrot 


beſitzt die Eigenſchaft, dem Geficht die jeweils ge- 
wünfchte Röte oder zarte, matte Weiße zu geben, 
und ıft ähnlich den verfchiedenen Puderfarben er- 
hältiih. Dunkelrot ift ganz befonders zum fett- 
freien Kolorieren der Lippen geeignet. 

Das Wunderbare dabei ift, daß, Glycita-Crem-- 
Haby” felbft für verwöhntefte Anſprüche gleich- 
zeitig der nur denkbar befteToilettecreme ift incem 
er die Haut herrlich weich macht, die Falten des 
Geſichts urd Halfes unbedingt glättet und bei 
flándigem Gebrauch auf die Gefichtshaut von 
geradezu verblüffender Wirkung ift. 

Man nehme zu: abendlichen Pflege des Gefichts 
und der Hände und anderer Körperteile den 
weißen ,Glycita-Creme-Haby*. Als Tagescreme 
ift zu empfehlen, die jeweils gewünfchte Nuance 
zum Auffrifhen der Gefichtsfarben zu nehmen, 
und ermöglicht fo ſelbſt den Damen leichtes 
Kolorieren des Gefichts, welche [onft dem Schminken 
direkt feind waren, da . Olycita- Creme-Haby", 
ſelbſt far big, der nur denkbar befte Hautceme bleibt. 

.Glycita- Creme- Haby" enthält keine fchád- 
lichen *ub(tanzen und ift fein Parfüm das Edelſte 
und Befte feiner Art. 

Ich bitte, gleich am Einführungstage fih genau 
den patentamtlich eingetragenen Namen „Glycita” 
zu merken, um jede Nachahmung zurücweifen 
zu können. In Apotheken, Drogerien, Parfümerien 
und Frifeurgefchäften erhältlich; wo noch nicht. 
direkt vom Fabrikanten | 


Francois Naby, «gl. Hofi 


ParfamerlesFabrik, Berlin We, Oberwallftr. 19 
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ant, preisten AM CODE Waren-Rellame-Angebof 
unf. porter Damen: Moden ^ Kinder: Tage 
Hessen Gardinen — Innenausſtattungen 


Verlangen Sie 


un]. Preisliſten „Der Serr und feine Kleidung“ 


Renner ^ Modehaus / DresdenAtimarti 


Unjere Kredit-Abtetlung bietet erleichterte Zablungsbedingungen / Anſere Verſand⸗Abteilung erledigt für Auswärtige alle Veſtelungen 


Von angenehmem Geruch, 
ungefährlich « In 1-3% iger 
wässeriger Lösung zu vetr- 
wenden e Edelgrüne 
Originalflaschen 


Zum Schutze gegen An- 
steckung « Für Haut- und 
Krankenpflege « Zur Be- 
seitigung schlechter 
Gerüche 


Wir 
erwerben 


ftánbig: 


ste Unterhaltung 


ernften oder 
heiteren Inhalts, 
ebenſo: 


Plaudereien, popu: 

lär wiſſenſchaftl u 

andere Original 
manuffripte. 


Sämtliche Beiträge müffen 
überragend wertvoll und 
ganz kurz gefaßt fein! 


Deutfche Preffe- 
Rorrefpondenz 


Rudolftadt (Thür.). 


bietet meine neue Sprech- 
maschine mit Patent- 
Schaliverstarker. 
Preism.6 Musikstlicken 
M.25.—. Heinr. Suhr, 
Neuenrade i. Westi. 76. 


verschiedene M. 7,50 
500 verschied. M. 2.— 
100 Übersee M. 1.75 


e "e KA 3E EI 50 Finnland M. 350 
— 222 75 Grieche nld. M. 25 
1 40 Norwegen M. 1.50 Preisliste und 

Zeitung gegen Doppelkarte. 


Albert Friedemann, 
Leipzig, Floßpiatz 6/18 
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Derlangen Sie 
foftenfrei unſere 
Bedingungen. 
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Wohin die Reise 


Sie auch führt, ob ins Gebirge, ob 
an die See, auf Wanderfahrten, im 
Auto, im Boot, überall erweist sich 
der Zeiss-Feldstecher als vielseitig 
nützlicher, angenehmer 
Reisebegleiter. 


Wir frieren alle, ob reich ob arm, 
Stell endlich, St: Peter, den „Fön“ auf „Warm“, 


Mur echt mit eingepriigter r Schutzmarke „Fön“ 


Zur Körper- und Mm Schönheitspflege: 


,Sanax-Vibrator*'* „ „Radiolux“ D, R. p. 
D, R. P. erdschlußfrei ! 

elektr. Massageapparat ES elektr. Hochfrequenzappar. 

Überall erhältlich. Fabrik ,,Sanitas'* Berlin N 24 


KALODONT 


Verkauf durch die optischen Geschäfte. 
JIL Auswahl-Katalog „T 296" kostenfrei von 


ZANNCrEINe 


Kri k 1000 versch. 12.—, 500 versch. 4.— 
eósmar ell, Generalsammlung all. Land.: 5000 
versch. nur 180.—. 3000 versch. nur 60.—. 60 D. Kolonien 
10.—, 50 Afrika 1.50, 40 franz. Memel 8.50, 30 Altdeutsche 
850. Max Herbst, Markenhaus, Hamburg A. 
Große illustrierte Preisliste kostenlos. SE 
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dieunübertroffene Quali äts-Marke 
H.C.König-Steinhageniw. 
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Urn: bat LIDUGNGZELZNCLUCIX IM BIBLIA IE 


Die Krankenkaſſe 
aller Angeſtellten 


in Handel, Induſtrie und Gewerbe, in Banken 
bel Behörden und in Büros iſt die 


Barmer Erſatzkaſſe 


Hauptgeſchaͤftsſtelle in Barmen. 


Mehr als 300 Verwaltungsſtellen i. Oeutſchland eee ee p ek 


der Gutfituierten. — In gefunden 


Hervorragende Familienverſicherung! 


Preußen Dienst 8 Werte 0.25 M. 
Danzig Flugpost V 4.— 0.30, 
Oesterreich Feldp.Ill 20.- 5.50 „ 
— = verschied. 4.50 „ 


5.00 „ 
1500 e D 
Große Preisliste auf Anfrage. 


Briefmarkenhandlung 
‚Peter Carstens, Hamburg 30 W. 


Noigeld-Briefmarken 
Preislisten kostenlos! 


i Kittel, Camburg / Saale. 


| Auswahlen unverbindlich 


Briefmarken- 


verein Arminia nimmt Mit- 
glieder auf. Satz. d. Tornow, 
Berlin, Weißenburger Str. 67: 


Preisliste franko. 


i Sl cart ter (t üh. Bien er) 
ES) Bonn a. Rhein, Martinstr, 2. 


Wenn jeder Geſunde wüßte / 
Was jeder Kranke weiß 7 
Kein Menſch würde ohne eine 
Verſicherung gegen Krankheit ſein! 


aften Erkrankung find heute für den einzelnen untragbar.:: Sich zu A 
anfheit, zuſammenzuſchließen, d e biverftandene Selbſthilfe aud | Verwaltungsſtellen in ganz Deutiſchland 


ankungen verſichert zu ſein.— Hervorragende Samilienverfiderung! 


gen muß man ſich v 


TINE Musee | 
Bohners'\ 
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nderieichtes Arbeiten. 
Seit 1901 glanz. belobt. Stahlspäne u. Terpentinöl werden entbehrl. Durch die 
flüssige Form kolossal ausgiebig und leicht anzuwenden. Der Boden bleibt 
waschbar und hell Zu haben in den einschlägigen Geschäften. 
Fabriken: Deutschland: Cirine-Werke Böhme & Lorenz, Chemnitz 10. 
Tschecho - Slowakei: Jos. Lorenz & Co. G. m. b. H., Eger. 
Deutsch-Oesterreich: Oesterr. Cirine-Werke G. m. b. H., Salzburg. 
Verlangen Sie gratis und franko die Broschüre: 
„Wie behandle ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäß?“ 


SOL RESET SET Ke 
Weg 


Die Krankenkaſſe 
des Mittelſtandes 


Barmenia 


Verſicherungsbank für Mittelftand und Beamte 
V. a. G. zu Barmen 


ern, um 


Hauptverwaltungsſtelle Berlin SW48, Gndeplag 6. Fernſpr. Nr. Dönhoff 6331—33. 


ber Gewerbetreibenden, felbftändigen Kaufleute 
und freien Berufe, der Beamten u. Lehrer ift die 


Feu rich 
Flugel« Pianinos 


LEIPZIG, COLONN ADENSTR 3O 


LAU CHSTÄDTER BRUNNEN 
ZU HAUSTRINKKUREN 


Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend bewährt bei 


Rheumatismus, Gicht, Nervosität 
Blutarmut, Bleichsucht, Mattigkeit, schlechter 
und fehlerhafter Blutbeschaffenheit. Bestes 
Kurgetränk bei Zucker- und Nierenleiden 


Zu beziehen durch die Niederlagen oder direkt durch den 
Brunnenversand der Heilquelle zu Lauchstädt in Thüringen 


Bad Salzuflen * Hotel — disi 


Dir. K. a 


Les echt NR Aus 


Direktam Kurpark / Bagage Wohnungen / Semtl Geer iéllwaise mitFernsprecher,mitfließend. 
kalten u. warmen Wasser u. Balkons mit herrlicher Fernsicht ^ Moderne gemütliche Gesellschaftsráume 


Bar- und Weinterrassen ^ Fünf-Uhr-Tee ^ Auto-Unterstande / Prospekt durch die Direktion 
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torium zum  Leichenauto 
getragen Phot. Graudenz — 
Oben: Der mit der Flagge 
der Reederei Stinnes be- 
deckte Sarg wird in das 
Krematorium gebracht. Der 
Knappschaítschor der Stin- 
nes-Zechen bildet Spalier 


Aufnahme der „Woche“ 


Die sterblichen Überreste 
des Großindustriellen Hugo 
Stinnes wurden im Krema- 
torium Wilmersdorf einge- 
äschert. — Bild rechts: Die 
Leiche wirdvonzweiSöhnen 
des Verstorbenen, seinem 
Schwager, Leibarzt, Chauf- 


feur und Diener vom Sana- 
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Links: 


„Freunde“ fin- 
den sich immer 
zusammen: 


Das rumänische Kö- 
nigspaar hat bei sei- 
nem Besuch in Paris 
auch Frankreichs 
Luftflotte besichtigt. 
Unser Bild zeigt die 
rumänische Königin 
mit dem Präsidenten 
Millerand 


Phot. Ruge 
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Mitte links: 


ZuwachsimBer- 
liner Zoo: Die 
beiden jungen 
Elefanten, die 
dem Zoologi- 
schen Garten 
gestiftet wurden 


Aufnahme der 
, Woche" 


Unten links: 


Schifferfest in 
Zehdenik, das 
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7 Yj Wintermonaten 
/ E stattfindet: 
g YY Die Schiffergilde mit 
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Die Umwertung aller Werte bei der russischen Revolution 
es mit sich gebracht, daß sich viele Offiziere der alten 
zu irgend einem Handwerk flüchteten. — Von links nach 
Leutnant Protkin, General Tscherkasso, Kolonel Wortosky 
Kolonel Parlanski, sämtlich Offiziere der zaristischen Lei 
bei der Arbeit im Dorf Salojsk bei Warschau. 


Phot. News Sorvice 


Hohe russische Offiziere als Schuhmachi 
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Rechts: 


Generalfeldmar- 


schall v. Hinden- 
burg besichtigt 
den neuen 
Lloyd - Dampfer 
„Columbus“: 
Schulkinder über— 


reichen dem Feld- 
marschall Blumen- 
stráuBe. Rechts hin- 
ter Hindenburg Prä- 
sident Heinecken (X) 
vom Nordd. Lloyd 
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YY} Rosselenker 
Ze ^, 
dr unterm Regen- 
YW 
W dach: 
/, ! 
YY Bei Regenwetter 
H bietet Rom einen , 
/ eigenartigen An- h 


blick, Nicht nur die 
FuBganger, sondern 
auch die Drosch— 
kenkutscher sind mit 


Regenschirmen be- 
wafínet Phot. Delius 


Unten rechts: 


Merkwürdiges 
Leichenbegäng- 
nis: Mitglieder 
des Ku Klux 
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Rechts: Cricket 
im Sand — ein 
neuer Gesell- 
schaftssport in 
Kalifornien: 
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Aufnahme der „Woche“ 
Einer der vielen hundertjährigen Baumriesen, die den 
Park zieren. Eichen, Linden und Buchen gibt es in 
besonders schönen Exemplaren auf der Pfaueninsel 
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Eine Schule für Mannequins in London, in der 14—16jährigen Mädchen gezeigt 
wird, wie die Kleider anzufertigen sind und wie diese getragen werden müssen 


Rechts: Japanische Malerei auf 
Damen - Pyjamas, der neueste 
amerikanische Modeeinfall 
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Ein Lówe als Filmstar: 
Los Angeles, der in mehr als 


Der Lówe ,Pharao" von der amerikanischen Filmstadt in 


30 Filmen sehr erfolgreich mitgespielt hat 
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Der Elch als Reittier. Ein amerikanischer 
Farmer hat einen jungen Elch mit der 
Flasche groß gezogen und so gezähmt, 
daß er ihn jetzt als Reittier benutzen kann 
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Links: Wettkampf zwischen Pferd und Kraft- 
wagen: In Madrid sind neuerdings Rennen 
im römischen Stil arrangiert worden, an 
denen Kraftwagen und Pferde teilnehmen. 
Unser Bild zeigt einen spannenden Augen- 
blick aus einem dieser Wettkämpfe 


. eee PP (theres D J 2 P T eme 


"A 


Ve 


[ 


e 


D 
» 
* 
" 
, 
* 
D 
D 


A SH IRIS P SRA NINOS D Ay 


d HI\MAAMASAAAAAAAANM AANA NNN NRA 


NON AAAAAAM AANA ARATE TL 


Der neue deutsche ,Silberthaler": Das aus 
Silber gepragte Dreimarkstiick, das jetzt von 
der Reichsbank in den Verkehr gebracht wird 
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BETRACHTUNGEN ZUR BEVORSTEHENDEN REICHSTAGS WAHL x VON PROF. DR. GEORG STEINHAUSEN 


in Mangel ber 

Deutſchen an pos 
litiſchem Sinn iſt keine 
Behauptung von 
geſtern, aber bie Ere 
fahrungen des letzten 
Jahrzehnts haben die 
Behauptung ſtärker 
und häufiger auf 
treten laffen als je» 
mals früher, und in 
der Tat iſt ſie we⸗ 
nigſtens für die jetzige 
Generation, von ein- 
zelnen überlegenen . 
Geiſtern abgeſehen, 
in unwiderleglicher 
Weiſe durch das Une 
geſchick und den feb. 
lenden Wirklichleits» 
ſinn der Führenden 
und die politiſche 
Inſtinktloſigkeit des 
Volkes beftätigt wor» 
den, vor dem Kriege, 
im Kriege nnd nad) 
dem Kriege. 

Erinnerte man fid) 
nun ähnlicher Erſchei⸗ 
nungen in der älteren 
und neuerendeutſchen 
litiſchen Erfolge der 
genialen Staatskunſt 
Bismarcks konnten 
ihnen gegenüber nur als Ausnahmeerſcheinung 
gelten —, ſo mußte die Anſicht nachhaltig an 
Boden gewinnen, daß es ſich um eine alte 
Schwäche der Deutſchen, um einen Erbfehler handelt, 
der dem deutſchen Volke nunmehr gerade in der 
geführlichſten Lage, in der es fid) jemals be. 
funden hat, trotz bewundernswerteſter Kraft- 
leiſtungen und gewaltiger tatſächlicher Erfolge 
verhängnisvoll geworden iſt. 

Daß es den Deutſchen ſchlechthin an poli- 
tiſcher Begabung fehle, iſt natürlich eine unmög⸗ 
liche Behauptung — auf Beweife für das Gegen: 
teil wird noch zurückzukommen ſein. Aber für 
einen dauernden ſtarken Mangel an politiſchem 
Sinn ſpricht doch die Tatſache, daß jener Mangel 
zu allen Zeiten von Deutſchen ſelbſt wie von 
Ausländern hervorgehoben worden iſt. Eigent⸗ 
lich ſpricht ja ſchon die Schilderung des Weſens 
der Germanen durch Tacitus, inſofern er die 
Unfügſamkeit des einzelnen, das Sonderweſen, 
die Uneinigkeit betont, für das Fehlen eines 
politiſchen Inſtinkts in ſehr früher Zeit. Aber 
wir wollen ältere Zeugniſſe aus dem Mittelalter 
und den folgenden Jahrhunderten, wie etwa die 
Aeußerung Ulrich von Huttens: „Wenn die 
Deutſchen ſoviel politiſchen Verſtand wie Kraft 
hätten, ſo hätten ſie längſt die Welt unter⸗ 
worfen“, überhaupt beifeite laffen und uns auf 
einige charakteriſtiſche, zum Teil noch gar nicht 
beachtete Aeußerungen neuerer Beobachter be⸗ 
ſchränken. 

Der altliberale Politiker Alexander Pagen- 
ſtecher urteilte nach dem Fiasko von 1848: „Die 
Zielloſigkeit der Strebungen, die Hartnäckigkeit 
des Eigenwillens, die Unzähmbarkeit einer bar⸗ 
bariſchen Freiheitsliebe, die Unſähigkeit zu 
jeder freiwilligen Unterordnung. . . haben 
dieſes herrliche Land und dieſes an Geiſt und 
Leib fo urkräftige, reich ausgeſtattete Volk wahr- 
haftig hiſtoriſch in diefe ſcheußliche Lage poli. 
tiſcher Impotenz verſetzt.“ Ein anderes Mal 
ſpricht er von „dem deutſchen Volke, das im 


„Ungelöste Fragen", Zeichnung von Fritz Koch-Gotha 


ruhigen politiſchen Denken ſo ganz ungeübt und 
deſſen innerſter Sinn weit mehr für romantiſche 
Stimmungen des Augenblicks als für kühle Cre 
wägungen politiſcher Möglichkeiten geſchaffen 
it^. Heinrich Abeken, die rechte Hand Bis- 
marcks, ſchrieb 1864: „Ja, wir Deutſchen, beſon⸗ 
ders wir Norddeutſchen (1) find überall zu 
brauchen, nur etwa in der Politik nicht,“ und 
1866: „Wir Deutſchen ſind aber doch ein politiſch 
recht unfähiges Volk.“ Treitſchke äußerte 1866 
in einem Briefe: „In der Politik nur zu dilet- 
tieren, ijt die alte Unſitte der Deutſchen.“ 
Lagarde meinte: „Die Deutſchen als Nation 
haben Initiative für nichts.“ Der liberale Polis 
tiker Georg v. Siemens, deſſen Biographie 
Helfferich unlängſt geſchrieben hat, ſchrieb 1900 
ſeinem Schwiegerſohn Wiegand: „Man lieſt die 
Zeitungen über den Burenkrieg, und die biedere 
deutſche Nation bleibt ſo dumm wie ſie war.“ 

Bekannt ſind die Auslaſſungen, die Fürſt 
Bülow, uneingedenk freilich der Fehler ſeiner 
eigenen politiſchen Führung, in ſeiner „Deut⸗ 
ſchen Politik“ des öfteren zu unſerem Thema ges 
macht hat, z. B.: „Wir Deutſchen haben uns 
durch unſer politiſches Ungeſchick, durch die 
Formloſigkeit und Verworrenheit unſeres inne⸗ 
ren nationalen Lebens nur zu oft um bie Cr. 
folge unſerer Waffen betrogen, haben uns eine 
erfolgreiche nationale auswärtige Politik durch 
engherzige und kurzſichtige innere Politik jahr- 
hundertelang unmöglich gemacht. Wir waren 
kein politiſches Volk.“ „Politiſcher Sinn iſt 
Sinn für das Allgemeine. Eben daran gebricht 
es den Deutſchen.“ Eine weitere einſchlägige 
Aeußerung Bülows aus dem Jahre 1206 be- 
richtet Hammann in ſeinen „Bildern aus der 
letzten Kaiſerzeit“. „Ich gehe“, ſagte danach 
Bülow, „nicht ſo weit wie Althoff, welcher der 
Anſicht ift, es fei nun einmal eine unabänder- 
liche Eigenſchaft des deutſchen Volkes, in Kunſt, 
Wiſſenſchaft und Philoſophie Unſterbliches zu 
leiſten, dafür aber für die Politik gänzlich 


unbegabt zu ſein. 
Daß wir in dieſer 
Beziehung tief unter 
den Engländern und 
ſelbſt unter den Fran⸗ 
zoſen ſtehen, iſt aber 
leider unbeſtreitbar.“ 
Es iſt ganz klar, 
daß die vorſtehend 
fo vielfach unb ein. 
dringlich bekundete 
Meinung nach dem 
Zuſammenbruch von 
1918 in verſtärktem 
Maße auftreten 
mußte. Aber, höchſt 
merkwürdig, fie wur⸗ 
de gerade jetzt, und 
zwar eigentlich zum 
erſten Male, auch leb. 
haft beſtritten. Schon 
gegen Ende des Krie- 
ges hatte F. Enders 
in einer ſüddeutſchen 
Zeitſchrift behauptet, 
daß ein Mangel der 
Deutſchen an poli. 
tiſcher Bildung nicht 
immer beſtanden 
habe. Vielmehr ſei, 
wie die Kreuzzüge, 
die Auslandsfahrten 
„deutſcher  fauf. 
leute", die Italien⸗ 
züge bewieſen, ein 
ſtarkes nationales Selbſtbewußtſein und kräftiger 
nationaler Inſtinkt lebendig geweſen. Erſt 
das Ende des 16. Jahrhunderts und die 
erſte Hälfte des 17. Jahrhunderts habe politi⸗ 
ſchen Geiſt und politiſche Macht zerſtört. Der 
Herausgeber der Zeitſchrift, P. N. Coſſmann, 
war zwar anderer Meinung, wies darauf hin, 
daß das Biel der Kreuzzüge wie der Stalien- 
fahrten kein nationales geweſen ſei, meinte im 
Dreißigjährigen Krieg, in der Kleinſtaaterei 
nicht Urſache, ſondern Wirkung deutſcher Eigen- 
ſchaften ſehen zu müſſen und ſchloß gerade aus 
dem immer gleichen Zug, der ſich abwechſelnd 
äußere in dem Gegenſatz der deutſchen Stämme, 
Stände, Staaten, Konfeſſionen, Klaſſen, Pare 
teien, auf die Beharrlichkeit des Volkscharakters, 
alſo auf unpolitiſche Anlagen. Aber eben nach 
dem Zuſammenbruch erhob in derſelben Beite 
ſchrift G. Dehio ſeine Stimme gegen die Lehre 
von der politiſchen Unbegabtheit der Deutſchen. 
Sie ſei nicht zu allen Zeiten hervorgetreten. 
Die deutſche Kaiſerpolitik von Otto I. bis zu den 
Staufen, die Koloniſation des Oſtens, die 
Machtpolitik, mit der die Hanſa ihren Handel 
ſchützte und förderte, feien aus einem Volk Ber. 


vorgegangen, das politiſchen Willen beſaß. Für 


die neuere Zeit ſei freilich ein Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dem zerſplitterten Südweſtdeutſchland, das 
keine rechten ſtaatlichen Erlebniſſe und keine Cr. 
ziehung zum Staatsgefühl gehabt habe, und dem 
zu ſtrammer Staatsgeſinnung und ſtaatlicher 
Zielſtrebigkeit erzogenen Nordoſten für den ge- 
ringeren oder ſtärkeren politiſchen Sinn von Be- 
deutung geweſen. Eine ähnliche Stellung hat 
dann in verſchiedenen Zeitſchriften der Hiſtoriker 
G. v. Below eingenommen. Die Deutſchen hät. 
ten zu verſchiedenen Zeiten ſo erfreuliche Pro⸗ 
ben politiſcher Befähigung, auch des geſchloſſenen 
Auftretens gegeben, daß man ſie ſogar für 
politiſch beſonders begabt halten müſſe. Nur 
Oberflächl ichkeit tonne die deutſchen Mißerfolge 
auf den deutſchen Volkscharakter an ſich zurück⸗ 


führen, diefe wären vielmehr durch die Außerft 
ſchweren Mißgeſchicke und Prüfungen herbeige- 
führt worden, die auch ein politiſch befähigtes 
Volk nicht ganz überwinden könne. 

Das Motiv der eben genannten Bekämpfer 
der Meinung von der politiſchen Unbegabtheit 
der Deutſchen iſt das gleiche. Sie wollen die in⸗ 
folge des Zuſammenbruchs von manchen aus 
jener Anſicht gezogene Folgerung bekämpfen, 
wir ſollten uns von nun ab endgültig von der 
(äußeren) Politik zurückziehen und uns rein 
ideale Aufgaben ſtellen. In unſerm Sinne 
ſpricht v. Below von den weinerlichen Klagen 
über die den Deutſchen angeborene Unfähigkeit, 
fid zu einem großen Ganzen kraftvoll zufam- 
menzuſchließen“. Die oben erwähnte Folgerung 
ift beſonders von dem Grafen Hermann Keyſer⸗ 
ling gezogen worden: ihn hat wohl namentlich 
v. Below im Auge. Nach Keyſerling ift unfer 
Patriotismus weſentlich, wie der chineſiſche, 
Rulturpatriotismus und Heimatgefühl. Für 
politiſche Größen haben wir kein Verſtändnis. 
Wir ſind das unpolitiſche Volk Europas. Ge⸗ 
rade deshalb haben wir einige der allergrößten 
Politiker hervorgebracht. Unſere wahre Mif- 
ſion könne jetzt anbrechen. Die ganze Welt gehe 
offenbar (!) einem unpolitiſchen Zeitalter ent. 
gegen. Deutſchland ſei zur Führerſchaft in der 
neuen ſozialiſtiſchen Weltphaſe beſtimmt. 

Die Bekämpfung ſolcher Anſichten wie anderer 
von einſeitigen Pazifiſten oder Geiſtigen ver⸗ 
tretenen Meinungen, wir ſollten uns nur noch 
geiſtig kulturell betätigen, ift natürlich berech 
tigt. Jener Verzicht würde nationaler Selbſt⸗ 
mord bedeuten. Aber es iſt doch ein Irrtum 


v. Belows und Dehios, daß die Lehre von 
der politiſchen Unfähigkeit der Deutſchen neuer⸗ 
dings gerade von dieſen Kreiſen vertreten ſei. 
Gerade auch Politiker der rechten Seite haben 
nach dem Zuſammenbruch das deutſche Volk 
ein von Natur unpolitiſches geſcholten, und 
O. Becker („Zuſammenbruch“) ſtellt gerade die 
„Reaktionäre“ als Verbreiter ſolcher Lehre hin. 

Dieſe älteren Urteile zeigen nun aber doch 
auch, daß es ſich bei der ganzen Frage nicht nur 
um „weinerliche Klagen“ der Gegenwart han- 
delt, und daß jener Mangel an Gemeinſinn nur 
eine, wenn auch die gefährlichſte, Seite der Frage 
iſt. Den tieferen Gründen kommt zum Teil eine 
neuere Darlegung Paul Rühlmanns nahe: 
„Nach dem einmütigen Urteil von Volksgenoſſen 
wie Ausländern fehlt dem deutſchen Volke 
vollkommen die politiſche Blickeinſtellung, die 
intuitive Sicherheit für das in der gegebenen 
Lage allein mögliche, das Gefühl für politiſche 
Kräfte verhältniſſe und politiſche Zeitmaße. Der 
dem Deutſchen eingeborene Sinn für fyftema- 
tiſches Denken, für vollſtändiges und umfaffen- 
des Arbeiten iſt dem Aufkommen von politiſchen 
Erwägungen mit ihrem weſentlichſten Zuge, dem 
Sinn für Nuance und Abtönung, recht hinder- 
lich. Das ausgeſprochene deutſche Bedürfnis 
nach Individualitätsdurchſetzung läßt fid) [hwer 
mit ſpontan einheitlichen politiſchen Willens: 
kundgebungen vereinigen.“ Auch hier wird ein⸗ 
mal der Mangel an Inſtinkt betont, alſo an 
etwas Unbewußtem, das man ſich nicht geben 
kann, ein Mangel an Intuition, der bei dem 
ſonſt ſehr intuitiven Deutſchen ſehr auffällig iſt. 
Aber man denkt ſich dieſe intuitive Seite durch 


die weiter hervorgehobene Neigung zu ſyſtema⸗ 
tiſchem Denken und zu verſtandesmäßigen Zwei- 
feln und Erwägungen zurückgedrängt. Und in 
der Tat wird man politiſches Denken und Stärle 
politiſcher Betrachtung dem oft nur allzu theorc: 
tiſchen Deutſchen ebenſo wenig abſtreiten können 
wie ein politiſches Wiſſen, wie es fid) auch ſorſt 
im Abendland ſeit der Renaiſſance zumal ent⸗ 
wickelt hat. Aber einerſeits ift die rational: 
Einſicht oft nicht zu praktiſcher Politik in- 
folge allzuſtarker Erwägung ober aus Willens- 
ſchwäche gediehen, oder fie ift infolge nicht ge- 
nügenden Wirklichkeitsſinns in die Irre gegan⸗ 
gen; andererſeits ift die rationale Seite Ober, 
haupt nicht fo maßgebend geweſen, wie Rühl 
mann und andere meinen. Der Deutſche iſt vor- 
wiegend irrational. Und eben die ſtarken 
irrationalen Regungen und Strebungen, jene 
Verkennung der Wirklichkeit, der Verhältniſſe 
und der Menſchen, Gefühlspolitik und idea⸗ 
liſtiſche Zielſtellung haben die nüchternen Er⸗ 
wägungen politiſchen Verſtandes viel häufiger 
zurückgedrängt oder nicht entſtehen laſſen, als 
daß allzu theoretiſche verſtandesmäßige Er⸗ 
wägungen den intuitiven Inſtinkt zurüdge- 
drängt hätten. Gefühlspolitiker waren auch in 
unſerer letzten und größten Kriſe ſowohl die⸗ 
jenigen, die auf Einſicht bei den Feinden bauten, 
wie diejenigen, die mit dem Kopf durch die 
Wand wollten. Der weiſe, den Realitäten Rech⸗ 
nung tragende Politiker hat gefehlt. Weſentlich 
gefühlsmäßig ijt auch der überſtarke individua- 
liſtiſche zug des Deutſchen, der oft in erſter 
Linie den Mangel an nationaler Geſchloſſenheit 
und politiſcher Diſtanzierung verſchuldet hat. 


Öchönheit auf der Wiener Bühne x Bon Claire Patel 
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figen. In Wien, 
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und Theaterſtadt, 
haben es die 
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feine Lieblinge 
und ſchafft ihnen 
eine Popularität, 
die ſie in keiner 
anderen Stadt 
der Welt ge 
nießen; iſt aber 
eine Schauſpiele⸗ 
rin dazu noch 
ſchön und reiz⸗ 
voll, dann kann 
ſie ſich keinen beſ⸗ 
ſeren Ort für ihre 
Bühnenentwick⸗ 
lung wülnſchen 
als eben Wien. 
Weil der Schön⸗ 
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beilsſinn der 
Wiener Theater. 
ſreunde ſo hoch 
entwickelt ift, des- 
halb werden dort 
aud) immer die 
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ſchwärmt, und 
ganz Wien ift 
auf ihre Schön⸗ 
heit ſtolz, ſo ſtolz, 
daß man auch 
Künſtlerinnen, 
die dann in einer 
anderen Stadt 
wirken, nod) im. 
mer gem als 
Wiener Schau⸗ 
ſpielerin bezeich⸗ 
net und dieſem 
Liebling, wenn er 
wieder einmal an 
die Donau zurück- 
kehrt, dann be. 
ſonders beifällig 
entgegenkommt. 
Die jetzt in Berlin 
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Else Wohlgemuth, die bekannte Schauspielerin am Wiener Burgtheater 
Phot. Setzer 


Links: Operetten-Diva Betty Fischer vom Theater an der Wien 
Phot. Fleischmann 


wirkende Margit Suchy kann viel davon erzählen, denn fie ift kürzlich 
nach Wien zu einem Gaſtſpiel gekommen, das ihr einen beiſpielloſen Erfolg 
eingetragen hat. Sie iſt die „grande amoureuse“ der Operette geworden; 
als ſie vor Jahren in Wien ihre Laufbahn begann, war ſie das liebe 
kleine blonde Mädl, aber man kann nicht ſagen, daß ihr auf dem Wege 
zum Operettenſtar der Reiz ihrer Schönheit verlorengegangen iſt. Im 
„Weib im Purpur“ hat ſie alle ihre Vorzüge voll entfalten können. Es 
iſt einleuchtend, nirgends kann eine Frau ihre Grazie ſo ausbilden und 
ihre Anmut in ein ſo günſtiges Licht rücken wie auf der Bühne. Kommt 
dann noch eine wohlklingende Stimme dazu und das Beſtechende geſchmack— 
voller Toiletten, dann hat die Künſtlerin leichtes Spiel; denn mit ſchönen 
Mitteln ohne künſtleriſche Begabung und ohne den Schick der mondänen 
Frau wirken zu wollen, iſt in Wien ebenſo wie in anderen Städten der 
Welt von der Bühne her unmöglich! Eine klaſſiſche Schönheit, die erſt 
kürzlich wieder einmal durch eine eindrucksvolle Publikumserklärung ein- 
wandfrei anerkannt wurde, iſt Elſe Wohlgemuth vom Wiener Burgtheater. 
Man kann über das Burgtheater oft verſchiedener Meinung ſein, die 
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Wohlgemuth iſt immer ein Lichtpunkt. Unſer Bild zeigt ^ aA 
P á a A e —Z 72 2 oponen re, — ene 
fie in einer ihrer Glanzrollen als „Adelheid!“ in <) 2 | tn, 
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Goethes „Götz.“ Die Wiener Staatsoper hat im Ballett- J N TER 
forps ihre Schönheit. Die graziöſeſte und reizvollſte 


blonde Wiener Schönheit verkörpert Maria Mindzſenty, NS 
die nicht nur Solotänzerin der Oper, fondern e^ 
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ein beliebter Filmſtar ijt. Für blonde Wiener Mädchen: 

ſchönheit bat fie das als typiſch dafür zu geltende 
Geſichtchen. Unſer Bild zeigt ſie im Rokokokoſtüm mit T6. 
weißer Perücke, die ein zartes Oval einrahmt. Sie 3 


hatte erſt kürzlich mit der Wiedergabe der „Kleinen . 
Ida“ von Paul von Klenau einen echten großen 
wieneriſchen Erfolg. Ein ausgeſprochener Operetten, 
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55 wird. Sie iſt berühmt durch 


if a * Fiſcher vom Theater an der 
d Da e Wien, deren raſſige ſchwarze 
d „Schönheit febr angeſchwärmt 


1 D die Kreierung Leharſcher Ope. 
1 M rettengeſtalten. Sehr ſchön ift 
if auch Sybilla Blei, die Tochter 
/, des bekannten Schriftſtellers 
/ / Dr. Franz Blei, die bald als 
7 T Schauſpielerin, bald als Film: 
d größe zu fehen ijt; ihr herber 
d // Reiz ift für die modernen Frauen: - 
Ay * geſtalten wie geſchaffen. Long 
i] Schmidt, eine blonde Schönheit, 
H it eine Schauſpielerin ganz 


Maria Mindzsenty, Tänzerin des 7 D 


7 mondäner Art; fie wurde im 
Wiener Staatsopern-Balletts D 


Sommer von dem berühmten 
amerikaniſchen Manager Gueft 
geſichtet und ſchon nach Amerika 
für eine Saiſon „verſchleppt“, 
der ihre Schönheit in einer 
Revue amerikaniſchen Stils ins 
rechte Licht ſetzen will. Eine 
intereſſante Wiener Schönheit 
; reiferen Gtils ift Erifa Wagner, 
"den bald in klaſſiſchen Rollen 
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als Operettenſängerin auftritt. Augen: 
blicklich ſingt fie an Stelle der nad) 
Berlin übergeſiedelten Margit Suchy, 
das „Weib im Purpur“. Unſer Bild 
zeigt ſie in einer Operettenparade— 
rolle als „Siegerin“. Von großer 
Anmut ift Hilde Wagener, die in 
den Kammerſpielen moderne junge 
Rollen verkörpert; ihre blonde Schön: 
heit hat Charme, und dieſer Charme 
iſt noch von großem Talent begleitet. 
Anny Evera iſt in demſelben Theater 
engagiert, deren reizender Kopf iſt 
von aſchblondem, reichem Haar um— 
geben. Den Reigen der Wiener 
ſchönen Bühnenkünſtlerinnen foll hier 
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die apart⸗ſchöne Hilde Radnayd be- 7 
ſchließen, deren reiche rote Haarpracht 77 
ein feines blaſſes Geſichtchen pikant 7 E i 


umgibt. Raffinierte Koketterie ſtellt 


ſie auf der Bühne dar. Ihr Augen— / 
aufſchlag ift prickelnd, oft verkörpert 7 


fie moderne Frauen ohne moraliſchen 77 n 
Salt, bie als Sumpfblumen das 
Leben durchduften. — Jedenfalls 
braucht einem um den Bühnennach— 
wuchs nicht bange zu ſein: überall 
im Wien gibt es Künſtlerinnen, denen 
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es gegeben ift, ihr Talent mit Temperament 

und Anmut zur Schau zu Wellen, Der ver. 

gangene Winter hat wieder in reichem Maße 

gezeigt, daß der ernſten wie der heiteren Muſe 

auch die Grazien zur Seite ſtehen, die des 

Beifalls des Publikums ſicher ſind. Und die 

) Theaterſtadt Wien hat ihrem alten guten Ruf 

SS Ehre gemadt, dak fie Schönheit und Mode, 
— wie nur je, zu kultivieren weiß. 
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Neuyork protestiert gegen das Alkoholverbot. — Die Plakate sagen: Ausländische Schiffe haben unseren Touristenverkehr an sich genommen un. entziehen dem Lan.e cas 
Geld. — Das Alkoholverbot zerstört unsere Handelsmarine; über 600 Schiffe liegen still im Hafen. — 4 Millionen Solcaten kämpften für die Freiheit und erhielten das Alkoholverbot 


Warum? — An cen Kongreß: Sorgt Ihr nur für die verstümmelten Soldaten! Wir achten selbst auf unsere Morall 


or etwa 15 Jahren trat in Amerika jene 
fpäter fo berühmt gewordene Miß Carry 
Nation aus dem Staate Kanſas zum erften 
Mal als Prophetin in der Enthaltſamkeitsbewegung 
auf, die die Vereinigten Staaten vom Alkohol nud 
damit vom Quell alles Übels befreien wollte. Das 
war der Anfang jener großen Bewegung, die ſich 
bald über alle Staaten verbreitete, die unter dem 
Sternenbanner vereinigt ſind, und ſchließlich zu der 
geſetzlichen „Trockenlegung Amerikas“ d. h. zu dem 
Verbot des Alkoholgenuſſes überhaupt führte. 
Schon in der Erſcheinung der Carry Nation, 
die in den Anhängern der Emanuel ⸗Kur in Bolton, 
wo man das Trinken unter Gebetſprüchen auf 


Alkoholfreier Humor: Der trockene Empfang 
der Amerikafahrer (judge, Neuyork) 
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hypnotiſchem We. 
ge zu bekämpfen 
ſuchte, eine wür. 
dige Gefolgſchaft 
fand, deutete dar- 
auf hin, daß die 
Übertreibung der 
Idee einer Mäßig 
keitsbewegung 
ſehr leicht in die 
Gefahr geraten 
konnte, in Tragik 
nud Groteske aus- 
zuarten, und es 
zeugte von dem 
geſunden Sinn 
der Einwohner 
von Hubſtadt im 
Staate Indiana, 
die jene unerhörte 
Einſchränkung 
der perſönlichen 
Freiheit damit be⸗ 
antworten, daß ſie 
ihre Holzhäuſer 
auf Räder ſetzten 
und unter Vor⸗ 
antritt einer Mu⸗ 
ſikkapelle die 
Grenzen des wm- 


Der einzige Mann. 
der Alkohol im 
Uberfluß ha: 
Der Leiter des 
Regierungslabo - 
ratoriums, in dem 
verdächtige 
Flaschensendun- 
gen auf Trink- 
alkohol unter- 
sucht werden 
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Beschlagnahmte Weinfässer werden durch Regierungsbeamte in die Kaze 
Gosse entleert. — Unten: Schnäpse, die sie nicht erreichten: Arbeiter der 
Ueberwachungsbehörde beim Vernichten eingeschmugéelter Likórflaschen 


gaſtlichen Staates verließen. — Die Folgen biejes Külten durch die „Mos 
Prohibitionsgeſetzes find in vieler Beziehung oer, kitoflotte“, jene berühmte 
heerend geweſen, wie man es von jedem Ein. Whiskymarine, die nach 
greifen des Staates vorausſagen kann, das ſich jüngſten Feſtſtellungen 
einſeitigen Intereſſen zur Verfügung ſtellt. 

Wie es ganz natürlich war, fanden ſich nament- Seglern und Hunderten 
lich in dem geſchäftlich fo bedenkenloſen Amerika von kleinen Booten das 
fofort we ite Kreiſe, die bereit waren, alles ein. verbotene Gift in jeder 
zuſetzen, um aus der neuen Not ein Geſchäft zu Geſtalt in das „trot: 
machen. Bon dem harmloſen „Bonbonrauſch“ ging kene“ Land bringt. 
der Weg über die Cocktailhandtaſche der Damen Ja, man hat fogar feſt⸗ 
und die Schnapsflaſche im Dinerjakett des Herrn geſtellt, daß von dem 
zu der „Medizin“ des Apothekers. Der Schleich⸗ kanadiſchen Ufer des 
handel mit Alkohol in allen nur denkbaren Be. Detroitfluſſes nach defen 


hältern, Füllfeder, Spazierſtock, Kinder- 
wagen, Automobil, blühte auf und gip- 
felte in der Blockierung der amerikaniſchen 


Englische Propaganda 
auf Schnapsllaschen 
gegen das Alkohol- 
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Der heimliche Nachttrunk im Leuchter 


Unten: Ein Schmugglerschiff,das eigens 
für den unauffälligen Transport von 


Alkohol zu den Küsten der Ver- 


einigten Staa.en gebaut wurde 
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amerikaniſchen Ufer Torpedos lanciert wurden, bie 
Branntweinfüllungen bis 25 Ballonen enthielten. 

Selbſtverſtändlich nahm auch der Verbrauch an 
Tabak und vor allem an den gefährlichen nar⸗ 
kotiſchen Mitteln wie Kokain, Morphium und 
Opium entſprechend zu, und im Jahre 1920 wurde 
durch das oberſte Stadtamt Neuyorks feſtgeſtellt, 
daß die Todesfälle durch Alkohol um 89 Prozent 
geſtiegen ſeien! 

Große volkswirtſchaftliche Nachteile, Niedergang 
des Hotelweſens, des Fremdenverkehrs und politiſche 
Nachteile blieben nicht aus. Zwar nahmen die Be- 
hörden mit einer beſſeren Sache würdigerer Tatkraft 
die Durchführung des Geſetzes auf. Es wurde ein 
großer Abwehrdienſt zur See organifiert, Flaſchen, 
Fäſſer und ſonſtige Gefäße mit Inhalt, die man 
beſchlagnahmt hatte, wurden auf offener Straße 
vernichtet, und man beſtrafte auch unnachſichtlich 
die wilde Herſtellung von Branntwein, die aller⸗ 
| orts in verborgenen Winkeln, ja fogat in ent» 
m legenen Waldteilen aufgenommen worden war und 
Iy mangels ſachverſtändiger Herſtellung febr bald 
zu einem Krebsſchaden der Volksgeſundheit wurde. 
Auch ſcheute man nicht gewaltige Koſten, wie fie 
d ?. B. die Einrichtung des großen Laboratoriums in 
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Eine heimliche Schnapsbrennerei in einem Ge- A 
hölz in der Nähe der Stadt Sawannah, die von 
der amerikanischen Polizei ausgehoben wurde "i 

T 
Rechts: Ein Riesendepot der Alkokolschmuggler Hi 
auf den Bahamainseln, von wo aus die heim- |) 
lichen Alkoholfreunde der Vereinigten Staaten 


mit Stoff versorgt sind 
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Erholung von der Trockenheit: Die Amerikaner, die es sich leisten 
kénnen, unternehmen von Zeit zu Zeit Ausfliige nach Cuba, um sich 
dort in den Bars fiir die erzwungene Abstinenz schadlos zu halten 
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Neuyork erforderten, Proteſtbewegung hiergegen, und heute ſieht man 
in dem die unzähli⸗ durch die Straßen der amerikaniſchen Städte 
gen Vorräte beſchlag⸗ große Umzüge fid) bewegen, die im Namen der 
nahmten Alkohols un. Geſundung des Verkehrs, des Handels und vor 
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iM terſucht werden. allem der öffentlichen Moral die Beſeitigung 
d Und doch erſcheint des unmöglichen Geſetzes ober doch feine Qu. 
dieſer Kampf ausſichts- rückführung auf ein vernünftiges Maß fordern, 


los, denn weder ge- weil die Erwartungen ſelbſt der Idealiſten 
lang es, die Kreiſe auf das gröblichſte enttäuſcht wurden. So iſt 
der Reichen zu erfaſſen, der Partei der „Trockenen“ die Vereinigung 
die in einer Spritztour der „Naſſen“ gegenübergetreten, und bei den 
nach dem benachbarten Wahlen im Jahre 1922 unterlagen die für 
Cuba jederzeit ihrem die Trockenlegung eintretenden Republikaner. 

Alkoholbedürfnis Es kann daher wohl damit gerechnet werden, daß 
frönen können, noch das Geſetz zum mindeſten zu einer Reviſion zu⸗ 
auch konnte man neben gunſten aller Bernünftigen führt, die ſelbſtver⸗ 
jeden Bürger einen ſtändlich angeſichts der durch den Alkohol mög⸗ 
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60 Y | Poliziſten ſtellen. lichen großen Schädigung der Volksgeſundheit 
d 1 Die natürliche Folge aud) bie Mäßigkeit befürworten und dem Staat 
i] l all biefer Dinge war gern die Hand bieten zu der notwendigen ge⸗ 
IN f eine felbft für Amerika ſetzlichen Regelung des Schankweſens und bes Gee 
M r —ĩ mmm — unerhörte Korruption tränkehandels, aber ohne daß durch diefe Miffion 


und eine wachſende Wohltat Plage wird. Willibald Boy. 
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Zeichnung von Stroda 


„Als der Lichtkegel rechts hinüberschwang, lag Friedrich Thorsberg neben dem Mädchen im Brombeergestrüpp des Waldrandes ... .* 


WIELAND DER SCHMIED 


Roman von Rudolf Herzog 


3 Fortsetzung 
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Gie fiel bem Bater nidt um ben Hals, fie 
weinte nicht und lachte nicht. Sie warf mit 
ſchnellem Griff den prallgeſtopften Ruckſack 
von den Schultern, ſchnürte ihn auf und 
reichte in der Dunkelheit dem Vater Stück 
um Stück ſeines alten Lodenanzuges, dazu 
Jagdhemd, Unterzeug, Wettermantel und 
Nagelſchuhe. 

„Fertig, Vater?“ 

„Fertig, Gertrude.“ 

„Du mußt niederſitzen, Vater, daß ich vor 
dir hocken und dir den Bart abnehmen kann 
Die Schere halte ich in der Hand.“ 

Kein Lächeln kam dem Vater, als er ſich 
wortlos niederließ, kein Lächeln dem Mäd⸗ 
chen, als ſie die Arbeit begann. Zwiſchen 
ſeinen Knien hockte ſie, und als er mit der 
Hand über ihren Nacken ſtrich, merkte er, 
daß auch ſie ſchon daheim ihren lodenen 
Wanderanzug angelegt hatte. 

„Willſt du mit mir auf den Weg, Ger⸗ 
trude? Weshalb nicht der Gert?“ 


„Der Gert iſt der Mutter nötiger auf der 
Fahrt. Er iſt ſtärker als ich. Sie kommen 
uns nach auf die Thorsburg.“ 

„Auf die Thorsburg. Es iſt recht. Sie 
liegt im deutſchgebliebenen Winkel am Rhein. 
Oder auch — in Niemandsland.“ 

Das Mädchen hatte ſeine Arbeit verrichtet. 
„Kinn und Wangen ſind noch rauh, Vater. 
Aber die Bauern tragen ſich nicht beſſer.“ 

„Sahſt du die Soldaten, Gertrude?“ 

„Sie rannten ein Stück das Ufer entlang 
und kehrten in der Dunkelheit um Jetzt 
ſpielt der Scheinwerfer.“ 

„Ah, der Scheinwerfer.“ 

„Ich krieche durch die Weinſtöcke bis an 
den Berg. Wenn ich ſchreie wie ein Rabe, 
kommſt du in wenigen Sprüngen nach. 
Dann ſucht der Scheinwerfer das andere 
Ufer ab. Das naſſe Kleiderbündel ſchluckt 
der Rhein.“ 

Der Rabe ſchrie. Friedrich Thorsberg 
trat die Weinſtöcke nieder, rannte geduckt 
bergan. Linksab taſtete der Scheinwerfer 
mit grellem Licht das Ufer ab. Als der 
Lichtkegel nach rechts hinüberſchwang, lag 
Friedrich Thorsberg neben dem Mädchen im 
Brombeergeſtrüpp des Waldrandes. 


— 


Nachdruck verboten — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924. 


Und bei ber nächſten Drehung bes Schein: 
werfers verſchlang fie der nächtliche Wald. 

Stunden um Stunden ſchlichen fie vor- 
wärts, ſprangen ſie in Hirſchſprüngen über 
Wege und Waldblößen, liefen ſie gebückt 
durch winternaſſe Wieſengründe, verhielten 
und lauſchten auf die Grengpoften. Immer 
bereit, als harmloſe Landleute zu gelten. 
Immer auch bereit, dem Angreifer an die 
Kehle zu fahren. 

Als der Morgen dämmerte, waren ſie 
hindurch. Feindfrei war der deutſche Boden, 
auf dem der ſchmutzbekruſtete Mann ſein 
froſtſchauerndes Mädchen in die Arme ſchloß. 
„Wärm dich, Gertrude, wärm dich.“ 

Zwei Tage darauf trafen fie auf Thors- 
burg ein. Sie ſchliefen im Turm vierund- 
zwanzig Stunden, ohne zu erwachen. 

Friedrich Thorsberg war hinabgeſtiegen in 
den kleinen Ort. Eine Kindheitsfreund⸗ 
ſchaft verband ihn mit dem Bürgermeiſter 
und einigen der reiferen Männer. Er traf 
den Ortsvorſteher an, der den Bartloſen 
nur ſchwer erkennen wollte. Nur eine knappe 
Auskunft gab ihm Thorsberg, die der andere 
verſtand. Es brauche kein Weſen gemacht zu 
werden wegen der Bewohner der Thorsburg. 
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„Mein Junge wird wohl eine Nachricht 
an Sie ſenden, Gotthold. Laſſen Sie mich 
nicht lange darauf warten.“ 

Am nächſten Tage ſtieg der Ortsvorſteher 
zum alten Turmgemäuer hinauf. Er über⸗ 
brachte einen Zettel, den ein Rheinſchiffer bei 
ihm abgegeben hatte. 

„Kommen in acht Tagen an. Zuſtand be⸗ 
friedigend“, las Friedrich Thorsberg. „Ich 
danke Ihnen, Gotthold.“ 

„Kann ich für den Herrn Profeſſor irgend 
was tun? Oder für die Frau und die 
Kinder?“ 

„Helfen Sie mir die Vorratskammer 
füllen. Nur für das Nächſtliegende. Für 
das Weitere forg ich dann ſchon felber. 

„Nach Thorsbergſchem Muſter, Herr Pro⸗ 
feſſor.“ 

„Jawohl. Wie's der Stiftsbrief beſtimmt. 
Aber ein paar Flaſchen Wein für die Frau. 
Es kann der beſte ſein.“ 

Als der Mann gegangen war, rief Fried- 
rich Thorsberg ſeine Tochter ins Zimmer. 

„Berichte,“ ſagte er, „was iſt der Mutter 
geſchehen. Du haſt mir Schweres verſchwie⸗ 
gen, Gertrude.“ . 

„Vater,“ berichtete fie ruhig, „auf Mut- 
ters Geheiß. Damit du nicht zurückkehrteſt 
und alles verloren war. Ich hatte mit Gert, 
als dich die Soldaten aus dem Wagen riſſen, 
nur ein paar haſtige Worte getauſcht, war 
dir nach und dann heim, den Ruckſack zu 
füllen. Da kam erſt der Gert mit der 
Mutter. Sie war wie gelähmt auf der linken 
Seite, ſchleppte ſich ſchwer, konnte vor Herz⸗ 
beklemmung kaum ein Wort herausbekom⸗ 
men. Vater!“ ſchrie das Mädchen auf und 
warf ſich an die Bruſt des fäuſteballenden 
Mannes, als wäre ſie die Übeltäterin. 

Friedrich Thorsberg tat ein paar tiefe, 
ſchmerzende Atemzüge. Seine Augen 
brannten ihm, daß er ſie aus den Höhlen 
hätte löſen mögen. Die Turmmauer ſchwand. 
. hindurch und ſah nur das eine 

ild. 

Der Wendepunkt. Das Ereignis, vor dem 
er das geliebte Weib mit all ſeiner ärzt⸗ 
lichen Kunſt bewahrt hatte. Umſonſt und 
vergebens, weil ein machttrunkener, ein 
dünkelhafter Fremder — 

„Mörder,“ knirſchte er, „du gibſt mir Ge⸗ 


nugtuung. Auge um Auge. Zahn um 
Zahn.“ 

Das Mädchen lag wie erſtarrt an ſeiner 
Bruſt. 


„Gib mir einen Kuß, Gertrude. Auf dich 
8 len Auf did und deinen Bruder 

ert.” 

Gleich am nächſten Tage hatte er mit Hilfe 
der Tochter begonnen, die wenigen Turm⸗ 
zimmer in Ordnung zu bringen, ſie warm 
und gemächlich auszuſtatten zur Aufnahme 
der Erkrankten. Nie waren ihm die Erfah⸗ 
rungen ſeiner Forſchungsreiſen ſo zunutze 
gekommen wie bei dieſem Neſtbau. 

Und Frau und Sohn kamen an. Sie waren 
mit einem Schleppſchiff gekommen, und 
Friedrich Thorsberg hatte ſie mit einem 
Wagen zum Wald hinaufgeholt. Auf den 
erſten Blick hatte er den Tiefſtand ihres Lei⸗ 
dens feſtgeſtellt. Ihr gemartertes Auge hing 
an ihm. 

„Das wären ja Alterserſcheinungen, 
Minne. Gibt's nicht für uns. Als ich in 
Britiſch⸗Oſt den Löwenherrn umgelegt hatte 
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und die Löwenmadame mich anſprang, weil 
ich den zweiten Schuß falſch angebracht hatte, 
wer knallte ſie kaltblütig nieder, daß ſie wie 
ein Sack niederplumpte? Wer anders als 
meine Frau Minne. Und da ſollte ſo ein 
Windhund, der uns anſpringt, uns um die 
Nerven bringen? Nur ruhig muß ſich fetzt 
mein Mädchen halten und an ihren Doktors⸗ 
mann mehr noch glauben als bisher.“ 

„Vater, ich habe dir deine ärztlichen Ge⸗ 
rätſchaften mitgebracht“, ſagte Gert, als die 
Mutter zur Ruhe gegangen war. 

„Komm einmal her, Gert. Ich muß dich 
doch ſo feſt in die Arme nehmen, wie ich es 
mit der Gertrude tat. Ihr meine beiden 
Helfershelfer.“ 

Am nächſten Morgen hatte er ſeine Frau 
einer langen, eindringlichen Unterſuchung 
unterzogen. Und als er ſie beendet hatte, 
wußte er, daß ſie langſam hinſterben würde. 

Von dieſer Stunde an wurden ſeine 
Augen noch blanker und klarer, wenn er ſie 
anblickte, wurde ſeine Stimme noch froher 
und zuverſichtlicher, wenn er mit ihr ſprach. 
Um ihres Lebensglaubens willen. 

„Es hätte weit ſchlimmer kommen kön⸗ 
nen, Minne. Nun iſt es nur langwierig.“ 

„Ich bin eine Laſt geworden, Friedrich. 
Gerade jetzt, wo jeder Mann die Arme frei 
haben muß.“ 

„Ich hatte wohl die Arme zu raſch frei. 
Du weißt. Und der liebe Gott ſorgt wohl 
dafür, daß die Bäume nicht gleich in den 
Himmel wachſen.“ 

Wie eine Blume in zweiter Blüte war die 
Frau in der liebenden Sorge von Mann und 
Kindern noch einmal erblüht. Ihre Geſtalt 
war voller geworden durch die lange Ruhe⸗ 
lage, das Antlitz unter dem aſchblonden Haar 
hatte an feinen Farbentönen gewonnen. 
Und doch ſchritt die Krankheit unaufhaltſam 
fort, wurden die Glieder ſchwerer, hatte das 
Herz ſtärkere Arbeit zu tun. Einen glück⸗ 
lichen Frühling, einen glücklicheren Sommer 
hindurch. Und nun, da der Herbſt die Höhe 
gewonnen hatte, war der Todesbote unter⸗ 
wegs. Friedrich Thorsberg ſaß und wartete. 

Ein Schuß fiel. Und neben dem auf⸗ 
horchenden Mann ſprach die Frauenſtimme: 

„Die Kinder.“ 

„Hat meine Minne ausgeträumt?“ 

„Ich habe nicht geträumt, Fritz. Ich bin 
mit den Kindern in den Wald gegangen. Es 
iſt ſo ſchön, mit den Kindern zu wandern.“ 

„Ich laſſe mich aber nicht beiſeite ſchieben, 
Minne.“ 

„Du ſchreiteſt ja vor uns her und bahnſt 
die Wege. Und wir marſchieren ſo ſorglos 
in deiner Spur.“ 

„Gut. Das wollte ich wiſſen. Und nun 
biſt du wohl ein wenig müve geworden von 
der Luft und der Wanderung?“ 

„Ja,“ geſtand ſie ein, „ein wenig ſchlaf⸗ 
müde. Ein merkwürdig ſüßes Gefühl, Fritz. 
Aber ich geb ihm nicht nach. Ich warte die 
Heimkehr der Kinder ab.“ 

Er beugte ſich vor und legte ihr die Hand 
über die Augen. „Schlafe, ſchlafe, mein 
Liebchen.“ 

Als die Kinder die Turmtreppe hinauf- 
kamen und den erbeuteten Haſen durch die 
Turmluke hielten, winkte der Vater ab. 
„Mutter ſchläft. Wir wollen ſie nicht mehr 
hinunterſchaffen. Nur aus der Abendkühle 
hinaus, hier ins Turmſtübchen hinein. Eilt.“ 


Die Kinder huſchten ſchweigend hinunter. 
Die Kehlen waren ihnen zugeſchnürt. 

Friedrich Thorsberg ſaß und hielt den 
Puls der Frau. Die Lippen der Schlafenden 
bewegten ſich. Als ſuchten ſie ſchneller den 
Atem zu trinken. Und er behorchte ihr Herz, 
erhorchte die geſteigerte Mühſal. 

Seine Hand taſtete in die Bruſttaſche. Er 
zog einen Behälter heraus, entnahm ihm 
eine feine Glasſpritze, verſenkte ihre Spitze 
in den Arm der Frau. Sie wollte unruhig 
werden. Da war es ſchon geſchehen, und 
feine Hand lag begütigenb auf ihren Augen. 
Mit einem Seufzer ſchlief ſie weiter. 

Nach einer halben Stunde hatte der Mann 
ſie mit Hilfe der Kinder in dem hohen Turm⸗ 
ſtübchen unter der Plattform gebettet. Er 
wachte allein bei ſeinem Marſchkameraden. 
Wie manche Nacht hatte einer den anderen 
bewacht, bei Fieberglut, bei der Entſpannung 
der Nerven, in Kindsnöten fern der Heimat. 
Nun beanſpruchte er die letzte Wache. 

Bei Tagesanbruch wurde die Kranke leb⸗ 
hafter. Sie murmelte vor ſich hin, nannte 
die Kinder beim Namen, rief ihrem Mann 
zu, ſprach mit fremdblütigen Jägern und 
Trägern. Sie war auf dem langen, aber: 
teuerlichen Marſch durch Deutſch⸗ und 
Britiſch⸗Oſtafrika. 

Und der Wachende wußte, daß ſie in ihre 
glückſeligſte Zeit zurückgekehrt war, und 
ſtörte ſie nicht. Mit einem ſchmerzhaften 
Lächeln ſaß er und horchte auf ihr lallendes 
Geplauder. 

Die Kinder kamen die Treppe hinauf. Sie 
hatten in den Kleidern geſchlafen. Nun 
ſtanden ſie in der Tür und blickten auf den 
Vater. Der winkte ſie mit einer gütigen Be⸗ 
wegung an das Lager heran. 

„Sprecht nur Heiteres, Gert und Gertrude. 
Heiteres und Zukunftsfrohes. Ihr habt's ja 
ſeit langem gelernt und werdet heute die 
Probe beſtehen.“ 

Ganz groß ſchlug die Mutter die Augen 
auf. Ihr Blick kam aus der Weite und 
mußte ſich erſt zurechtfinden in dem engen 
Gelaß. 

„Gert! Gertrude!“ rief fie, und die Cr. 
kennungsfreude zitterte um ihren Mund. 

„Guten Morgen, Mutter! Gut geſchlafen, 
Mutter? Ja, du ſtaunſt, wo du biſt? Im 
oberſten Turmſtübchen biſt du.“ 

„Wie komme ich denn hierher?“ 

„So feſt warſt du eingeſchlafen, oben auf 
dem Turm, daß du nicht zu erwecken warſt. 
Da hat fih der Vater bie Uberrafdung aus: 
gedacht. Schau dir mal die Morgenſonne an, 
Mutter. Und dort unten den Rhein.“ 

„Friedrich“, ſagte ſie, bewegte den Kopf 
in den Kiſſen und ſtreckte die Hand aus. 

„Zu Befehl, Liebſte.“ 

„Es iſt ſo ſchön bei euch. Überall iſt es 
ſchön bei euch.“ 

„Das will ich meinen. Bekomme ich einen 
Morgenkuß dafür? Aber das Frühſt ück ift 
dir nicht damit geſchenkt.“ 

„Ach, frühſtücken .. . Ich bin fo wohlig 
müde. So wohlig.“ — 

„Das hat die friſche Herbſtluft auf dem 
Turm vollbracht, Minne. Heute wirſt du 
nicht über Schlafloſigkeit zu klagen haben.“ 

Gertrude brachte die Frühſtücksmilch. Nur 
in Abſätzen konnte die Kranke ſie trinken. 
Aber es war ihr nicht fühlbar. Sie merkte 
die Atemnot nicht mehr. | 


„Was ift denn das? Habt ihr anderen 
denn ſchon gefrühſtückt?“ 

„Sorg dich nicht, Mutter. Vor zwei Stun- 
den ſchon. Dürfen mir nod) bei bir bleiben?“ 

„Ob ihr dürft. Geſtern bin ich mit euch in 
den Wald gegangen. Habt ihr es geſpürt? 
Und heute müßt ihr hinunter an den Rhein 
gehen, damit ich mit euch gehen kann. Ach, 
Kinder, dort unten ſtrömt er. Vor meinen 
Augen hab ich ihn, faſt fo nahe wie an mei- 
nem Herzen“ 

Sie richtete ſich auf den Ellenbogen auf, 
ſchaute lange durch das Turmfenſter hinaus, 
ſo lange, als könne ſie ſich nicht ſattſehen an 
dem Heimatbild, als müſſe ſie es trinken und 
trinken. 

Friedrich Thorsberg trat hinzu und legte 
ihr den Arm um den Nacken. 

„Leg dich hinein, Liebſte. Mach es dir 
bequem. Ein jed' Ding dient dir zum 
Thronſeſſel.“ 

Sie dehnte ſich tief in den Arm hinein, 
ohne ihr Schauen zu unterbrechen. 

„Gert. Gertrude. Da ſeid ihr, Kinder. 
Seht ihr das alles, wie ich es ſehe? Und ich 
— ich habe dies Sehen von eurem Vater. 
Was ihr dort vor euch ſeht, iſt Deutſchland. 
Das Rheinland. Nichts anderes iſt Deutſch⸗ 
land, weil es Deutſchlands Ehre iſt. Ein 
Mann — fragt euren Vater — hat nur eine 
Ehre. Ein Volk auch nur die eine. Darin 
gibt's kein Drehen und Deuteln.“ 

„Du haſt recht, Mutter — kein Drehen 
und Deuteln“, wiederholte der Sohn. 
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„Nie“, fagte das Mädchen unb jab nad) 
des Vaters Augen. 

„Es gibt ja aud) nur den einen Herrgott, 
Kinder. Man glaubt daran, oder man 
glaubt nicht daran. Aber Du follit feine 
anderen Götter haben neben mir', ſchrieb Gott 
in den Geſetzestafeln auf dem Berge Sinai. 
Das iſt der reine Glaube. Und ſo ſollt ihr 
nur die geheiligte Deutſchlandfahne der 
Väter haben. Nur das iſt die reine Fahne. 
Gott läßt ſich nicht ſpotten. Glaubt es mir. 
Der Vater und ich — wir waren auf dem 
Berge Sinai.“ 

„Wir haben nur den einen Gott und nur 
die eine Fahne,“ ſagte Gert, „verlaß dich 
darauf, Mutter.“ 

„Verlaß dich darauf, Mutter“, wiederholte 
das Mädchen. 

„Ich tu es, Kinder, ich tu es ja. Und trotz⸗ 
dem ſollt ihr mir die Hände darauf geben.“ 

„Hier haſt du ſie, Mutter. Und nun lach 
uns an.“ 

Sie lachte ſie an. 

„Ich weiß nicht, wie mir heute iſt. Aber 
ihr nehmt mir meine Morgenſtimmung nicht 
übel, nein, ihr, und nicht, daß ich eure 
jungen Schultern ſchon ſo früh belaſte. Aber 
in die Hand hinein müßt ihr es mir ver⸗ 
ſprechen, daß ihr in Not und Tod zu Deutſch⸗ 
land ſteht, und, wenn Deutſchland in Trüm⸗ 
mer geht, zum deutſchen Geiſt, der lebendig 
macht.“ 

„Mutter — liebe Mutter — das ſchwören 
wir dir in die Hand — wir alle beide — —“ 


Friedrich Thorsberg bettete ſeine Frau in 
die Kiſſen zurück. 

„Wenn wir den deutſchen Geiſt vergäßen,“ 
murmelte die Frau, „wenn wir würdelos 
würden, ſo hätte der Fremde mit der 
Peitſche recht.“ 

Sie griff nach der Hand ihres Mannes, 
umfaßte ſie mit ihren beiden Händen und 
ſchlummerte ein. 

Und Friedrich Thorsberg fap vom Mor- 
gen bis zum Abend an ihrem Bette, ſeine 
Hand in ihren Händen, ſeine Seele in der 
ihren. Und die Kinder ſaßen neben ihm. 

Ihr Atem ging ſchneller. Die Uhr in ihr 
begann raſcher zu ſchlagen, wie Uhren tun, 
deren Lauf zu Ende haſtet. 

„Leidet ſie nicht?“ flüſterte Gert und 
krampfte die Nägel in die Hand. 

Friedrich Thorsberg ſchüttelte ſtill den 


Kopf. 


„Nein, Kinder, ich hab ihr das Empfin⸗ 
den für den Schmerz genommen. Es iſt der 
einzige Dank, den ich der ärztlichen Kunſt zu 
ſagen habe.“ 

Schneller und ſchneller haſtete ihr Atem. 
Immer langſamer krochen die Stunden. 
Plötzlich ſchlug ſie die Augen auf. Wie er⸗ 
ſchrocken. In einer hilfloſen Verſchämtheit. 

„Da habe ich — euch alle — bei mir und 
— muß gerade heute — ſo — müde ſein.“ 

Die Kinderhände ſtreichelten ſie. Die 
Kinderlippen küßten ihren Mund. Sie 
wußten keine frohe Antwort mehr. 

Und ſchon war ſie wieder eingeſchlummert. 
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„In voller Würde", Radierung von Richard Müller 


August Scherl G m b H Kunstverlag. Berlin 


„Vater, trink ein Glas Wein“, drängte 
Gertrude den grübelnden Mann. 

„Ja, hol ihn. Hol den Adlerwein. Für 
Mutter. Er war ihr der liebſte.“ 

Und noch einmal ſchlug Frau Minne 
Thorsberg die Augen auf, ſuchend, erken⸗ 
nend, und wiederum in derſelben hilfloſen 
Perſchämtheit. „Fritz...“ A 

Er hielt ihr das Weinglas an bie ge- 
ſprungenen Lippen. „Trink, meine Minne.“ 

Sie nahm den Rand des Glaſes mit dem 
Mund. : 

„Dein Wohl, bu Liebſtes“, fagte fie mit 
Anſtrengung, und in langen, durſtigen 
Zügen trank ſie das Glas leer 

„Bis auf den Reſt“, ſagte der Mann, und 
als er es ausſprach, durchzuckte es ihn jäh: 
Dies war der Reſt. 

Das Letzte eines treuen, tapferen Ge: 
fährtenlebens. Und den- 
noch: ein Gruß — — — 

Frau Minne ſchlummerte 
in den Kiſſen, die Hand 
des Mannes in ihren Hän⸗ 
den, ſeine Seele in der 
ihren. Der jagende Atem 
ebbte ab, ging langſamer, 
immer langſamer. Ein 
langes, wohliges Aushau⸗ 
chen — ein zweites ſtär⸗ 
keres — ein drittes ganz 
ruhiges. Wie ein Punkt 
hinter einem Leben. Die Uhr 
in ihrem Herzen ſtand ſtill 

Friedrich Thorsberg ſchloß 
ihr mit milder Handbewe⸗ 
gung die Augen Aber er 
küßte den feinen, erkalteten 
Mund erſt, nachdem ihn die 
Kinder geküßt hatten Er 
wollte der letzte ſein. 

Er richtete ſich auf, 
wandte den Kopf zum 
Fenſter und deutete hinaus 
Draußen tobte ein Herbſt 
gewitter. Urplötzlich hatte 
es ſich geballt, war es los 
gebrochen. Über den Rhein, 
um die alte Thorsburg her 
pfiffen die Blitze, ſchlugen 
die Donner. 

„Die Ahnen begrüßen die 
Mutter, die deutſcheſte Frau. Vergeßt das 
nicht, Kinder. Und daß wir durch Blitz und 
Donner hindurch müſſen, um auch einmal ſo 
von den Ahnen begrüßt zu werden.“ 

Und er zog ſie heftig an ſich, als wären ſie 
nur eins. — — 

Als die Kinder in der Frühe des folgenden 
Tages erwachten, erwachte zugleich die Er- 
kenntnis ihrer Verlaſſenheit. Die Mutter 
ſchlug die Augen nicht mehr auf Der 
Mutter Stimme ſchlug nicht mehr an ihr 
Ohr. Der Mutter Freude verfolgte nicht 
mehr ihr Tun. Wozu den Tag beginnen, 
der ihrer eifernden Sorge um die Geliebte 
keinen Raum mehr gab? 

Die Geſunde hatte ſie geboren und auf⸗ 
gezogen. Die Erkrankte aber hatte mehr 
getan. Sie hatte ihnen ihren letzten Beſitz, 
all ihre Liebe gegeben, ſo überſchwenglich, 
daß ſie ihre eigene in Tauſch geben konnten 
und wähnen, ſie wären die Gebenden. So 
reich waren ſie geworden durch die Sorge. 
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Und über Nacht war ein Raubtier in die 
Hürden eingebrochen, und wo lebendige 
Fülle geweſen war, war eine tote Leere. 


Eine Leere, die ihnen die Lichter in Hirn 


und Herzen löſchen wollte. 
Wozu den Tag beginnen, der zum Alltag 


geworden war. 


„Komm zur Mutter,“ ſagte Gert und er- 
griff der Schweſter Hand, „wir wollen ihr 
den Morgengruß bringen.“ 

Mit leeren Stirnen und ſchweren Füßen 
ſtiegen ſie die Turmtreppe hinauf und ver⸗ 
hielten vor dem oberen Gelaß. 

„Komm“, wiederholte Gert und drückte 
die Klinke nieder. Das Gelaß war leer. 

Der Junge zuckte hoch. Seine Augen 
irrten verwirrt die Wände entlang. Dann 
kroch eine Röte über ſeine Wangen und 
färbte fein Geſicht. „Gertrude“ — — 


U ee 
Sonett * Von Franz Cingia. 


Wir wandern manchmal wie durch Dämmerungen 
Und stehen still in einem bangen Schweigen. 
Wir wissen nicht mehr, was uns ganz zu eigen 


Des Schöpfers Urkraft in das Herz gesungen. 


Es qualt das Leben immer mit Entsagen, 
Und auf den Strafen, die wir forschend schreiten, 
Will uns der Schmerz ein dunkles Grab bereiten — 


Wenn wir den Kampf nicht mit dem Schicksal wagen. 


Wir dürfen nicht im Schweigen stille halten 
Und nur der Gräber dumpfe Stimmen hören — 
Die uns der Sonne mildes Leuchten rauben; 
Nur die Gedanken immer froh entfalten, 

Dann wird uns nie ein falscher Sinn betören, 


Wenn wir verschieden auch zur Gottheit glauben, 


RER 


„Gert — fragend fah die Schweſter ihn an 
„Wir haben den Vater pergejjen./ 
„Während wir ſchliefen, Gert, hat er die 

ſchwerſte Arbeit getan.“ 

„So lieb hat er ſie gehabt. Und ſo lieb 
hat er uns Gertrude, wie ich mich ſchäme“ 

„Wir wollen es wieder gut machen, Gert 
Komm, komm.“ Und nun war ſie es, die 
den Bruder führte. 

Drunten, im Turmzimmer des (Grp, 
geſchoſſes, lag Frau Minne Thorsberg auf⸗ 
gebahrt. Als die Kinder, von der Müdig⸗ 
keit übermannt, nach der Nacht⸗ und Tag⸗ 
wache in ihren Betten eingeſchlafen waren, 
hatte Friedrich Thorsberg in der Stille der 
Nacht den unteren Raum gerichtet. Wie 
wollten Sarg und Träger durch die Turm⸗ 
enge hinauf und hinuntergelangen? Es 
ſollte kein Lärm ſein um die Entſchlummerte 
her. Es ſollte kein Stoß an ſie kommen und 
keine Berührung. 

Das war Friedrich Thorsbergs härteſtes 


Tun geweſen, daß der todgewöhnte Arzt in 
ihm dem Gatten befahl, zurückzutreten, daß 
der Gatte dem Befehl gehorchte. Hoch oben 
in der kerzenbeleuchteten Turmſtube, aus 
deren Fenſter die lebenstapfere Frau ihren 
letzten Blick über das Rheinland geſandt 
hatte, wuſch Friedrich Thorsberg der Marſch⸗ 
gefährtin den Todesſchweiß von Antlitz und 
Bruſt, kleidete er ſie in friſches Leinen, 
ordnete er ihr ſchönes, aſchblondes Haar. 

Und es kam ein noch härteres Tun. 

Das war, als er den erkalteten Leib in 
ſeine Arme nahm, als er ihn feſt und vor⸗ 
ſichtig ſchreitend hinabgetragen hatte in den 
unteren Raum, von dem es nur ein paar 
Schritte waren zum Grabe im Garten. 

Auf dem weißgeſpreizten Bette lag Frau 
Minne Thorsberg mit elfenbeinfarbenen 
Schläfen, und Friedrich Thorsberg gewahrte, 
daß er nicht mehr allein 
ſei, und ſpürte Gerts und 


Gertrudes ſtarken und 
immer ſtärker werdenden 
Händedruck. 


Das erſte Lächeln kam. 
Das Paterlächeln, das be⸗ 
griffen hatte. 

„Guten Morgen, ihr 
meine beiden“, ſagte er. 
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| „Ich wußte, daß ihr bald 
. tommen würdet. Die Mut- 
A ter braucht ein Laubge- 


winde, und jeder Baum 
und jeder Strauch, den ſie 


E in ihrem Gärtchen geliebt 
hat, ſoll ein Reis dazu 
opfern.“ 


„Der Gert und ich, wir 
ſchaffen es, Vater.“ 

„Ich habe noch ein paar 
4 Gänge in ben Ort zu tun, 

a Rinder Die Anmeldung 

f auf dem Amt Und dann 

noch die letzte Hauſung fiir 

Mutter Ach, nicht weinen, 

Rinder. Wir wollen es ihr 
froh machen.“ 

„Laß mich vorher das 
Frühſtück richten, Vater“ 

„Fruͤhſtück?“ Sein Blick 
verlor ſich, gewann ſeine 
Klarheit zurück „Ganz 
recht Früͤhſtück muß fein, wenn wir die 
Mutter am Leben erhalten wollen “ 

Auf dem Ortsamt meldete Friedrich 
Thorsberg das Hinſcheiden ſeiner Frau 
Der Vorſteher Gotthold las erft den Toten- 
ſchein „An Herzſchwäche geſtorben“, las er. 
„Herr Profeſſor, ein ſo ſtarkes Herz.“ 

„Ja, Gotthold, und im Vertrauen: ich 
habe die Unwahrheit geſchrieben.“ 

„Und was — was hätte der Herr Pro⸗ 
feſſor ſchreiben müſſen, wenn — wenn er 
der Wahrheit die Ehre gegeben hätte?“ 

„Totſchlag“, ſagte Friedrich Thorsberg, 
nahm ſeinen Hut und ging. 

Er ging zum Tiſchler und beſtellte einen 
eichenen Sarg. „Bis zum Abend, Meiſter.“ 
Und er ging zum Maurer und brachte ihn 
mit ſamt ſeinem Gehilfen und Handlanger 
gleich mit hinauf. In dem Wildnisgärtchen 
gruben die Männer die Gruft und mauerten 
ſie aus zu einem ſteinernen Stübchen. 

Fortsetzung Folgt. 
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Eine alte Operette in neuem Gewande: Karl Millöckers „Gasparone“ im Großen Schauspielhaus fn Berlin 
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Richard Tauber (Paul und Lotte Lehmann (Marietta) 
Erich Wolfgang Korngolds Oper „Die tote Stadt” 


in der Berliner Staatsoper Aufnahme der „Woche“ 


Die Tänzerin Edmonde Guy, die im Ronacher in Wien 
erfolgreich auftritt Fhot. Förster 
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enn wir in dem kleinen, am Strand ber 
Unterelbe nicht weit von Wedel liegenden 
Haufe bes Stittmeifters a. D. Wenzel von Ahle- 
feld nach den Abendmahlzeiten behaglich in brei⸗ 
ten, juchtenledernen Seſſeln lagen und zum 
Mokka bie erleſenſten Liköre tranken und gi- 
garren und Zigaretten rauchten, kam zuweilen 
das Geſpräch auf den Krieg. Dann dauerte es 
nicht lange und der Rittmeiſter begann zu 
erzählen, niemals Geſchichten von Schlachten⸗ 
donner, Trommelfeuer und Granatengekrach, 
ſondern alles, was er in ſeiner lebhaften und 
heiteren Weiſe von ſeinem Erleben uns gab, war 
ſtets ein Stück menſchhaften Geſchehens, freilich 
umwittert vom Atem des großen Krieges. 
Einmal, als einer der Güfte von einem Kame- 
raden erzählte, der ſeit Monaten in Gegenden 
Frankreichs umherreiſe, die ihm bekannt und ver⸗ 
traut feien vom Kriege her, zumal in der Cham- 


pagne, wo er gute Geſchäfte mache durch Einkauf 


von weißen und roten Weinen dieſes geſegneten 
Landes, horchte ber Rittmeiſter auf. 


„Sprechen Sie,“ fragte er unterbrechend, „von 


einem Herrn Karſt, der in meiner Schwadron 
Oberleutnant und faſt zwei Jahre lang mein 
Adjutant geweſen iſt?“ 

„Derſelbe, Herr Rittmeiſter“ , entgegnete mit 
einem Lachen der Gaſt. 

Der Rittmeifter zog einen Brief aus der Bruſt⸗ 
taſche ſeines Rocks, der feldgrau war und das 
Ausſehen einer Litewka hatte. „Dieſen Brief,“ 
ſagte er heiter, „erhielt ich geſtern von unſerem 
gemeinſamen Kriegskameraden aus Bentilly in 
der Champagne, einem kleinen, unſcheinbaren 
Neſt, in dem es nur wenige winzige Häuſer gab 
und die Ferme eines kleinen Weingutsbeſitzers, 
in der ich mit Karſt und einigen Leuten meiner 
Schwadron ein Geſchichtlein erlebt habe, das 
wir niemals vergeſſen werden und über das 
man,“ er lachte hell, ein Lachen der Erinnerung, 
„den Titel ſetzen könnte: „Capriccio!“ 

Er legte die erſt halb gerauchte Zigarre in die 
kupferne Schale, denn er pflegte während des 
Erzählens weder zu rauchen noch zu trinken. 

Wir horchten geſpannt. 

„Sie war wirklich,“ begann er mit einem be⸗ 
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haglichen Lächeln, „ein nettes, franzöſiſches 
Mädel, die Kleine aus Ventilly, mit ihrem rot⸗ 
braunen Haar, das die tiefe Farbe und den 
ſatten Glanz reifer Kaſtanien hatte, und ihrem 
feinen Geſicht mit den langen, dunklen Wimpern 
über den ſchwarzen, verführeriſch und begehrlich 
blitzenden Augen und dem kleinen, nervöſen 
Mund, der jeden um einen raſchen, heißen Kuß 
zu bitten ſchien. Mit meinem Oberleutnant und 
zwei Mann meiner Schwadron war ich weit 
voraufgeritten, an Weingärten und Weinbergen 
vorbei. Eine Zeitlang verfolgten wir eine fran⸗ 
zöſiſche Reiterpatrouille, die plötzlich an einer 
Waldecke aufgetaucht war und im Galopp ab- 
ſchwirrte. Schließlich gaben wir die Verfolgung 
auf, und da wir Hunger hatten, ritten wir auf 
ein Gehöft los, das ſehr maleriſch mit weißen 


Mauern, den hübſchen Treppengiebeln ſeiner 
Gebäude und einem dicken Turm unter Erlen 


und Eichen auf einem Hügel hingebaut war. 
Bentilly hieß die Ferme. Als wir durch das 
breite Tor in den Hof einritten, ſtand der Beſitzer 
bereits unter der Tür des Wohnhauſes, ein 
ſtarker, breitſchultriger und grobknochiger Kerl, 
mit einem bartloſen, niederträchtigen Gauner⸗ 
geſicht, ſchwarzhaarig, mit pratzenhaften Händen, 
aber leidlich höflichen Manieren. Er führte uns 
vier, da wir aus guten Gründen uns nicht 
trennen wollten, in ein kleines, mit alten, bunten 
Bauernmöbeln behaglich ausgeſtattetes Zimmer 
des erſten Stockwerks und fragte nach unſeren 
Wünſchen. Wir erbaten ein kleines Frühſtück 
und ſetzten uns um den Tiſch, ohne abzuſchnallen, 
die Revolver ſchußbereit. Man konnte nicht 
wiſſen, der Kerl hatte ein Geſicht, dem nicht zu 
trauen war. 

Wir waren ſehr überraſcht, als nach einer 
Weile das hübſcheſte und friſcheſte Geſchöpf von 
der Welt, ein Mädel von ſiebzehn, allerlei gute 
Sachen hereinbrachte, Weißbrot, ein gebratenes 
Huhn, Schinken und eine Schüſſel Eier. Sie 
blickte uns mit ſprühenden Augen an, ohne Ber- 
legenheit, ohne Haß, mit einer Art aufgeregter 
Neugier und kindhafter Koketterie. Der heim⸗ 
tückiſch ausſehende Vater kam mit zwei Flaſchen 
Rotwein gleich hinterher. 


r 


Zeichnungen von Heiligsnstaedt 


Während das Mädchen all bie Herrlichkeiten 
mit hurtigen und appetitlichen Händen und 
allerlei anmutig herausfordernden Bewegungen 
des Kopfes, der von dem glänzenden und licht⸗ 
erfüllten braunen Haar glorienhaft umſtrahlt 
war, vor uns aufbaute, ſetzte der Alte die 
Flaſchen hart auf den Tiſch und fragte mit 
heiſerer Stimme: 

„Wie lange bleiben die Herren?“ 

„Wenn wir ſatt ſind, reiten wir weiter!” 

Der Alte nickte zufrieden und ging mit 
ſchwerem Schritt hinaus. Das Mädchen machte 
große, erſtaunte Augen und formte ihre Lippen 
zu einer ſchmollenden Rundung, gleich als ob 
fie fagen wollte: „Oh, das ift ſchade!“ 

Dann zog ſie ſich einen Stuhl heran, ſetzte ſich 
zu uns an den Tiſch und ſah mit leuchtenden 
Augen zu, wie wir uns die guten Sachen 
ſchmecken ließen. Es dauerte natürlich nicht 
lange, da hatte ihr mein Leutnant ein Hühner⸗ 
beinchen in die Hand geſteckt, in das ſie mit 
ihren weißen, blitzenden Zähnen hineinbiß, und 
ich hatte ihr ein Glas Rotwein hingeſchoben, vor 
dem ſie mit geſpitzten Lippen und ſichtbarem 
Genuß trank. 

„Haben Sie denn keine Furcht vor uns?“ 
fragte ich heiter. 

Das Mädelchen ſah mich blitzend an: „Furcht? 
O ja! Aber man braucht ſie doch nicht zu 
zeigen! Nicht wahr, meine Herren? Und es iſt 
bod) [o ſpannend . . . fo aufregend! ... Sie find 
doch unſere Feinde, bie erften, die zu uns kommen!“ 

Sie blickte uns der Reihe nach mit ſprühenden 
Augen an, mit zuckendem Mund und einem 
Beben der feinen Nafenflügel, offenbar in der 
Erwartung, daß irgendetwas geſchehen müſſe, 
das geeignet war, die Spannung, die ihren 
ſchlanken Mädchenkörper elektriſch machte, zur 
Löſung zu bringen. Da aber nichts weiter kam 
als unſer vergnügtes Lachen, ſchaute fie ein 
wenig enttäuſcht in ihren Schoß, dann griff ſie 
zum Glaſe, trank haſtig, faſt mit Gier und ſah 
uns dann wieder mit verhaltenem Feuer an, 
warten Sie . . . ja, das ift der richtige Ausdruck, 
mit lauernden Raubtierbliden . ... Mein Gott, 
war dieſes Mädel hübſch 
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„Hinter dem Vorhang des Fensters gut verborgen, beobachtete ich, wie die Patrouille mit 
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Plötzlich klang von draußen die rauhe Stimme 
des Vaters. Tinettel 

Tinette flog von ihrem Stuhl, rief ein eiliges 
„Pardon Messieurs und ſchoß zur Türe hinaus, 
daß ihr leuchtend roter Rock und die Bänder 
ihrer Schürze flatterten. Gleichzeitig hörten wir 
vom Hof her Pferdehufe, lautes Sprechen, 
Klirren von Sporen und Waffen. Ich ſtürzte 
zum Fenſter und fuhr gleich wieder zurück: 
Draußen im Hof war eine ſtarke franzöſiſche 
Patrouille, offenbar die gleiche, die wir eine 
Zeitlang verfolgt. 

Eine verteufelte Situation, wie? 

Was tun? Wir hielten einen ſchleunigen 
Kriegsrat. Verbarrikadieren? Tiſche und 
Schränke vor der Tür aufbauen? Oder mit 
Hurrah ausfallen, ein paar Gefangene machen, 
auf die Gäule und davon? Defenſive oder 
Offenfive, das war das ſtrategiſche Problem, 
das wir noch nicht gelöſt hatten, als ſich die Tür 
öffnete und das Mädel hereinhuſchte. 

Lächelnd, als ſei nichts geſchehen, ſtand ſie 
vor uns, den Kopf mit dem braunen Haar 
graziös ein wenig auf die rechte Schulter geneigt 
und die Lippen zu einem köſtlichen Lächeln 
gebogen. Daß ſie innerlich vor Aufregung bebte, 
ſah man nur an den ſchmalen, weißen Händen, die 
unabläſſig die taubenblaue Schürze glätteten. 

Endlich fagte fie mit zarter, ein wenig vibrie⸗ 
tender Stimme: 

„Laſſen Sie ſich nicht ftören, meine Herren 
wir haben Gäſte bekommen .. . Vater bewirtet 
ſie unten in der großen Stubel“ 

Sie nickte uns zu, ſetzte ſich an den Tiſch und 
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großem Lärm abrückte , , .” 


fuhr fort, ihr Hühnerbeinchen zu verzehren 
und vom Rotwein zu trinken. 

Wir waren verblüfft. Ich ſetzte mich, wie 
unter einem Zwang, zu ihr an den Tiſch, die 
andern folgten. Als wir alle um fie herum- 
ſaßen, wie um eine blühende Maienkönigin, 
ſagte ſie: „Sie brauchen keine Furcht zu 
haben, meine Herren Preußen! Mein Vater 
ſagt unſern Küraſſieren nichts von ihrer 
Anweſenheit. Sie können ganz ſicher ſein!“ 

Unter uns, offenbar in dem Raum, den 
Tinette die große Stube genannt hatte, er— 
klang lautes und aufgeregtes Stimmen— 
geſchwirr und Gelächter. Teller und Gläſer 
klirrten, man hörte das ſcharfe Knallen von 
Pfropfen, die aus Champagnerflaſchen ſpran— 


gen, den ganzen Lärm einer ſchmauſenden 


und zechenden Geſellſchaft. 

Wollte der alte Rotweinbauer mit dem 
Hallunkengeſicht uns wirklich nicht an ſeine 
Landsleute verraten? Hatte die kleine 
Tinette für uns gebeten und gebettelt? Oder 
war in dieſem Hauſe Gaſtfreundſchaft und 
Unverletzbarkeit der Gäſte höchſtes Gebot? 

Plötzlich ſprang Tinette auf, rief ihr 
klingendes „Pardon Messieurs“ und ſauſte 
mit wehenden Schürzenbändern durch die 
Tür. Bald hörte man von unten her ihr 
Lachen, es klang wie das Läuten einer 
ſilbernen Glocke mitten in einem Schwall 
wüſter Töne aus verſtimmten Trompeten. 

Es dauerte faſt eine Viertelſtunde, ehe ſie 
wiederkam. Sie kam mit wehendem Haar, 
das zerzauſt in die weiße Stirne hing, mit 


etwas ſchweren Augenlidern, ſo daß die 
langen, dunklen Wimpern faſt auf den ge— 
röteten Wangen lagen, mit verfdobener 
Schürze und feuchten Lippen. Mit ihr kam 
ein Geruch von Sekt und ein Duft von 
Zigarettenrauch. Ihr Lachen war noch immer 
glodenhell und fü, doch ihre Stimme, mit 
der ſie uns einen Gruß zurief, war unſicher, 
und als fie zum Tiſch ſchritt, ſchwankte fie 
ein wenig. Kein Zweiſel, Tinette hatte einen 
kleinen Champagnerrauſch. 

„O messieurs ... messieurs . . .," fagte fie, 
als ſie glücklich und glühend auf ihrem 
Stuhle ſaß, „c'est charmant , . ." 

Und fie ſtützte ihren Kopf, der ren wie ein 
rechter Lausbubenkopf ausſah, auf die ge- 
falteten Hände und die runden, weißen 
Arme, von denen die Ärmel hinunterſielen, 
und blickte mit träumeriſchen Augen und 
ſchweren Lidern über uns hin. 

„War es da unten... bei deinen Lands» 
leuten ... ſehr hübſch?“ fragte ich zärtlich. 

Sie ſob mich von unten her an. 

„O Monsieur . . . ich mußte bod) hin- 
unter... fie waren ſchon häufiger hier und 
hätten mich im ganzen Haufe geſucht ... und 
dann ...“ 

„Dann hätte man uns gefunden, und das 
wollten Sie nicht!“ 

Tinette antwortete nicht, lächelte nur 
ſonderbar und griff nach einem Glaſe Wein, 
das in ihrer Nähe ſtand. 

Da hörten wir von unten her das Ge— 
räuſch des Aufbruchs. Sogleich ſprang Tinette 
auf und war zur Tür hinaus. Hinter der 
Vorhang des Fenſters gut verborgen, be— 
obachteten wir, wie die Patrouille abrückte 
und ſahen, wie Tinette abſchiednehmend von 
einem zum anderen flog und für jeden ihr 
prickelndes Lachen hatte. 

(Schluß auf der 7. Anzeigenseite) 
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Er ging an Tinette vorbei. die matt am Türpfosten 
lehnte und mit halbgeschlossenen Augen, rätselhaft 
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Bei unsern Freunden im Ausland 
Son Paul Oskar Hocker 
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Blick von der Alhambra in Granada auf die Sierra Nevada (Abendstimmung) 
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a, haben wir denn überhaupt nod) Freunde im 
(3 Ausland? Hat das Verleumdungsſchandwerk des 
Feindbundes nicht den allerletzten Abe. Schützen 
auf der Welt davon überzeugt, daß wir im Kriege 
kleinen Mädchen die Hände abgeſchnitten, daß wir 
Säuglinge zum Frühſtück knuſprig gebraten, daß wir 
aus Soldatenleichen Fett gewonnen haben und was 
der fanſtdicken Lügen ſonſt noch die Hetzpreſſe von 
Paris, London und Neuyork über alle Länder und 
Meere ſchrie? 
In Holland, Dänemark und Norwegen hat man die 
Mehrzahl der Kriegslügen gegen die Deutſchen für 
unglaubhaft gehalten — aber der Wiſſenſchaft halber 
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Zusammentreffen des Dampfers 
„General San Martin" (im Vorder- 
grund) mit dem deutschen Kreuzer 
„Berlin“ im Hafen von 
Funchal, Madeira 
Links. Portugiesische 
Sardinen - Fischer im 
Hafen von Lissabon 


s 


Rechts: Spanische Blu- 
menmädchen an Bord 


Aufnahmen won H Breuer, 
Hamburg 


aber in Spanien haben die geſchäftigen Ver: eines unerhörten Verleumdungsfeldzugs kommt 
breiter der giftigen Ammenmärchen immer gleich das erſte deutſche Kriegsſchiff, kommt der erſte 
was Tüchtiges auf den Mund bekommen; wenig- deutſche Geſellſchaftsdampfer an Spaniens Riifte 
ftens in allen maßgebenden Zeitungen. Und fo — und das ritterliche Volk der Spanier reicht 
iſt das Wunder geſchehen: nach zehn Jahren uns Vielgeläſterten die Hand zum Gruß. Und 
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dürfen wir hören: die A | ——— ae ſchaft der Provinz Ga- 
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[icia im Nordweſten von 
Spanien, durch die von 
der Reederei eine Auto— 
tagesfahrt für uns vor- 
bereitet war, ſagte mir 
ein Landmann, dem ich 
für die überraſchend ent— 
huſiaſtiſche Begrüßung 
dankte: „Franzoſen dürfen 
ſich hier nicht blicken laſſen, 
wir ſchätzen ſie nicht; 
Engländer kommen auf 
kleineren Cook-Trips öfters 
hierher; ihr aber ſeid die 
erſten Deutſchen, die in 
größerer Zahl uns be— 
fud n; wir freuen uns 


Spanier haben im Krieg 
unſere Tapferkeit, unſere 
ehrliche Kampfesweiſe, un⸗ 
ſere Ausdauer bewundert, 
ſie haben unſer Unglück, 
unſeren Zuſammenbruch 

ef beklagt, aber ſie freuen 
ſich, zu ſehen, daß wir 
durch unſere Arbeit, durch 
unſere unerſchütterliche 
Lebenskraft uns nun wie⸗ 
der aufraffen und die 
Welt zwingen, wieder mit 
uns zu rechnen. 

Unſer Kreuzer, Berlin“ 
hat auf feiner erſten Aus- 
landsfahrt in ſpaniſchen 
Häfen die denkbar herz- 
Aufnahme gefunden. 
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‚General Gan Martin“ 
Hamburger Hugo Markttag in Tetuan in Spanisch-Marokko 
nes =- Linien, ber auf 

er Erholungsfahrt nach den „Glücklichen Inſeln“ ſonſt fo verhaßten Vaterlan— 
'egrifien war und vor ber Inſel Madeira mit des waren. Am rührendften 
dem Kreuzer „Berlin“ zuſammentraf. ergriff mich's, zu ſehen, wie 
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Der „General San Martin“, der ſonſt fahr: Schwerkriegsverletzte, die zu 
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planmäßig von Hamburg nach Buenos Aires den Feſtteilnehmern zählten, 
fährt, im vorigen Sommer aber zum erſtenmal bei freundlichen Empfängen 
eine von Wetterglück und Aufnahme begünſtigte auf ſpaniſchem Boden, z. B. 

Erho ungsreiſe nach Norwegen ausführte, bat auf in Santiago und Coruna, 
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ling im Ozean außer den 
portugieſiſchen Häfen von 


Der Löwenhof in Gra- 
nada. Links: Unter Pal- 
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Fundal auf Madeira und y men am Platz Isabell 
Liſſabon nur fpmilhe by in Cadiz 
Plage angelaufen : Ganta Y ; / Aufgenommen von H. Breuer, 
Cruz auf Teneriffa, Gabi; ` Ei / UNE 

und Malaga in Sid: / P über euer Kommen imb 
[panien, Ceuta in Spanijc)- 4 K wünſchen, daß recht häufig 
Marokko und Vigo und H Deutſche unfer ſchönes 
Coruna in Nordſpanien. 1 Hy Land ſehen!“ 

Für alle Teilnehmer der 7 N Eine Ozeanfahrt an 
Reife wird es umpergep: y YY Bord eines deutſchen 
lich bleiben, wie ſtark und y | 19 Poſtdampfers bietet an fid) 
herzlich und hoffnungs. ſchon fo viel tiefe und 
freudig ſich die Beziehun- / feftliche Eindrücke, daß id) 
gen zu entwickeln ſchienen d Ke 79 mir denken könnte, für 
zwiſchen allen Bevölke⸗ GK bg fe — CR geiftig arbeitende Groß» 
rungsſchichten Spaniens LEE ee, 2 ("TI ſtadtmenſchen, für ges 
und uns, die wir ja nur — > m ui plagte Hausfrauen, für 
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nichts Erholenderes als ziellos in die Weite zu 
fahren, Meer um ſich, Himmel über ſich, deut. 
ſchen Boden unter ſich. Wie ſicher und wohl. 
geborgen iſt man an Bord eines ſolchen Schiffes! 
Vom Offizierkorps an bis zum jüngſten Matroſen, 
vom Zahlmeiſter an bis zum 
jüngſten Steward — welch 
geſiebte Mannſchaft! Pünft- 
lichkeit, Sauberkeit, Höflich⸗ 
keit, Offenheit, Fröhlichkeit, 
Dienſteifer und Dienſtliebe, 
in welcher Marine der Welt 
gibt es ſolche Blaujacken, 
wie wir ſie nun, nach der 
Ueberwindung unſerer No⸗ 
vemberkrankheit, auf unſeren 
Schiffen wieder finden? 
Kapitän Dau, der Fuhrer 
des „General San Martin“, 
muß wohl ein ebenſo vor⸗ 
bildlicher Erzieher ſein wie 
der Führer unſeres Kreuzers 
„Berlin“, Kapitän z. ©. 
Wülfing v. Ditten, unter 
Delen fünfmonatigem Kom- 
mando — ein unerhörter 
Fall in allen Kriegsmarinen 
— es auch nicht eine 
emzige Beſtrafung gab! 
Aus der Frühlingsferien- 22 
zeit an Bord mit ben ftar- bc. 
ken Eindrücken von Him⸗ 
mel und Woge, Sonnen- 
ſchein und Sternhimmel, 
Geſellſchaftstreiben, Tanz und Turnen und Spiel 
und verträumten Einſamkeiten reißen uns dann 
immer wieder die meiſterlich vorbereiteten und 
großzügig durchgeführten Landausflüge ins Leben 
zurück, in ein Leben, das uns tropiſche Natur⸗ 
wunder, die Kunſt und Kultur früherer Jahr: 


hunderte, das mondäne Treiben eines uns fym- 
pathiſchen nud doch noch ſo ſeltſam fremden 
Volkes zeigt. Wir ſehen Humboldts Botaniſchen 
Garten im Paradies von Orotava unter dem 
Schutz des Schneerieſen von Teneriffo, wir andern, 


rrr FF, 090000974 Wr 
V alg n al al aln 


Studenten- und Schülerkapelle in Sevilla 


in ben Wirbel des Faſchings von Sevilla ver- 
fegt, erleben alte mauriſche Kunſt im Allazar, in 
der Alhambra von Granada, genießen Murillo 
und andere große ſpaniſche Maler in Muſeen 
und Klöftern, laſſen die Wucht der Kathedralen 
von Sevilla, Granada, Santiago auf uns wir⸗ 


ken, wünſchen uns einen Tag lang in das Markt. 
treiben des afrikaniſchen Kriegsgebiets von Te 
tuan, wo wir die Dörfer von Stacheldraht ab. 
geſchloſſen ſehen gegen die Nachteinbrüche der 
Rifffabylen, wir fahren von Liſſabon zum Schloſſe 
Cintra empor, ergehen uns 
in fubtropifden Gärten 
unter Palmen und ftame 
lien und Eukalyptus und 
lernen ſchließlich das ſo 
vielen Deutſchen bisher faſt 
unbekannte Reifegebiet hin. 
ter dem Kap Finisterre 
kennen, eine wechſel volle (5e. 
birgslandſchaft, mit über. 
raſchenden Fernblicken über 
den buchtenreichen Hafen von 
Vigo, über NRebgelãnde, über 
das maleriſche, faft groß. 
ſtädtiſche Coruna und den 
Golf von Biscaya. Und 
auf dieſem letzten Landaus- 
flug wird uns von der ge- 
ſamten Bevölkerung in allen 
Städten, Marktflecken und 
Dörfern, auf allen Qand- 
ſtraßen, aus allen Schichten 
der Bevölkerung ſpontan 
ein ſo herzliches Willkommen 
entgegengebracht, daß wir 
alle aus dieſem gottgeſchenk. 
ten Frühling in das noch 
immer winterliche Deutſch⸗ 
land mit warmem Herzen 
und frohem Mut an die Arbeit zurückkehren. 
Wir wiſſen, daß wir draußen noch Freunde 
haben! Und das iſt das ſchönſte Gefühl, das 
wir alle miteinander nach Hauſe bringen 
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Phot, H. Breuer 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Teelhoven: Lieder 
„In die ferne Gebeble.” 
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Warum gerade 


PEBECO 


Weil PEBECO mehr vermag als die Zähne zu reinigen 
und den Mund zu erfrischen. PEBECO regt den 
Blutumlauf im Zahnfleisch und im Gaumen an, kräftigt 
dadurch die Gewebe und erhöht die Widerstandskraft 
der Zähne. Durch den regelmäßigen Gebrauch der 
Zahnpasta PEBECO wird daher dem Erkranken 
der Zähne wirksam entgegengearbeitet und ihre Ge- 
sundheit und reine weiße Farbe bleibt ihnen erhalten. 


P. BEIERSDORF @ Co. A.-G. 


DS? 


Silbenrätſel. 


a — a — a — ab — al — bai — bak — bel — ber — bet — bo 
— but — cho — dan: — de — del — do — dsun — ed — els — 
fleth — $a — hon — im — ko — la — le — le — le — lin — lot 


— lou — mann — mer — mi — mund — nef — nenn — ni — no — 
ra — ra — rei — rie — ro — sa — sen — scher — sinth — ster 
— stra — stu — tar — te — tin — tom — tri — ve — vi — wert 


Aus dieſen Silben ſind 25 Wörter zu bilden, deren Anfangs» und Cnd- 


buchſtaben, letztere von unten nach oben geleſen, einen Sinnſpruch von 


Dadder Logau (1604—1655) ergeben. 1. Börſenfachausdruck, 2. deutſcher 
ichter des vorigen Jahrhunderts, 3. Seuche, 4. Legierung, 5. Blume, 
6. Glücksſpiel, 7. Körperorgan, 8. Stadt in Oldenburg, 9. Frucht, 
10. Opernkomponiſt (+), 11. früherer Präſident von Frankreich, 12. Stadt 
am Rhein, 13. Univerſitätsſtadt in Finnland, 14. Abgabe der Beſiegten 
an den Sieger, 15. Oper von Flotow, 16. Likörſorte, 17. juriſtiſcher Be- 
amter, 18. deutſcher Hiſtoriker, 19. Altnürnberger Erzgießer, 20. Männer⸗ 
name, 21. Frauenname, 22. Tiroler Alpental, 23. Inſel im Kleinen Belt, 
24. „Genußmittel“, 25. Gebiet in Inneraſien. — ch und st am Anfang 
und ei und nn am Schluß des Wortes — 1 Buchſtabe. 


Reiſeluſt. 


Nun kehret wohl — oh, welch ein Glück! — 
Die Eins bald in die Zwei zurück; 

Da ſchnüre ich den Ranzen, 

Hol' auch die Kaſſe ſchnell herbei: 

Ob es wohl langt zur fernen Zwei 

Bis hin zum ſchönen Ganzen? 

Das zieht und locket mich mit Macht 

Durch eines ſtolzen Bauwerks Pracht. 


Auflösungen der Rätsel in Nr. 16: ° 


Silbenrätsel: 1. Sonnabend, 2. Ilex, 3. Erda, 4. Fontane, 5. Eisack, 
6. Elster, 7. Raritäten, 8. Nierstein, 9. Defensive, 10. Inauguration, 11,1 Eyra, 
12. Auber, 13. Fibel, 14. Ellipse, 15. Rhetorik; 16. Stassfurt. 17. Endymion, 
18. Händel, 19. Union, 20. Nase, 21. Gletscher. 22. Drillich, 23. Epsom, “24. Senta, 
25. Honig, 26. Eleasar, 27. Ruder, 38. Ranunkel, Sie feiern die Auferstehung 


des Herrn, denn sie sind selber auferstanden. — Schönes und weniger 


echönes: Ischia — Ischias. — Gleichkla ng: Wolkenbruch. 


MUS] Kroner 


87 IX, Unsere Erzeugnisse Stellen Hochstleistungen dar’ 


} Jul Heinr. 


Das Deutsche 
Qualitäts- 
Motorrad 


ANDERER WERKE 
, SCHÖNAU BEI CHEMNITZ 
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Es gibt nur Se 
eine Hautnahrung: 
das ist die 


Saicura- aulnahrung 


seit etwa 20 Jahren im Handel. 
weise jede Nachahmung zurück. Die 


I 2 f Ree p 
/ IE" i beste Creme zur Erzielung einer jagendfrischea Haut. Das einzige 
— L E I PZ C Mittel gegen spröde, rauh‘, welke Haut. Tausende Anerken- 
QUERSTR 26 A d ; nungsschreiben von Aerzten, Bühnenkünstlern usw. 
042 Sanicura, med. chem. Laboratorium, Dresden. Ueberall erhält- 
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CREME MOUSON SEIFE x CREME MOUSON RASIERSEIFE 


| lich. Hauptdepot: Lindners Apotheke, Prager Straße. 


Das begehrteste 
und wirksamste aller 
Hautpflegemittel! 


ME MOUSON 


N ex 
PNE 
Ae St 


mit ERNEMANN - OPTIK bis 1:35 Lichtstärke 

sind als deutsches Präzisions - Erzeugnis die begehrten 

Modelle auf dem Weltmarkt, Ihr Besitz beglückt jeden 

Amateur und verschafft wohlgelungene Aufnahmen. Druck- 

schriften, auch über preiswerte, vorzüglich arbeitende 

Anlänger - Apparate durch alle Photohandlungen oder 
auch kostenfrei direkt durch die 


* PRALINEN * ERNEMANN-WERKE A-G. DRESDEN 150 


Photo-Kino-Werke . Photc-chem. Werke - Ootische Anstalt 
Das vornenme Geschenk 


füralle Ge:cgenheiten | 
Rassehunde-Zuchtanstalt u, -Handlg, 
Baumkuchen AED Arthur Seyfarth, Köstritz 15 (Thür.) 


von da." 

NS" E Gegründet 1864. 
Ni KE Xx S$ [e] 1 j £x g ZA Versand all. Rassen vom kl. Salon- bis zum 
e " : a DG - Agr. Schutzhund. Export n. all. Weltteilen. 
Berlin W, Kurfürstenstr.71. ' Illustr. Prachtkatalog m. Preisverz. u. Be- 
schreibg. aller Rassen M. 1,— (auch Marken) 
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kauft man 
am besten u. billig- 
sten unter 3jähriger 
Garantie 
direkt von der 


Waffenfabrik 


EULEN Emil von Nordheim 


SHAMPOON 
Hersteller: Max Henncking, Zella-Mehlis, Thür. 
Hauptkatalog gratis u. franko. 


Berlin S61 G. m. b. H. 


Dermoófjnfe 


Raucher 


verlangen nur 


2 
4 Schwarzlose Söhne 
4 Berlin.. 


p" ` - — — = d 
Detailverk.: Markgrafenstr. 267 Fabr.: Dre sestr. 5 
Flasche im Karton Gm. 7,50, im Seidenetui 13,—, Probe 2,75 
Parfüm, Seife, Puder, Haarwasser, Hautcreme 
usw. ernáltlich in allen einschlägigen Geschäften 
Parfümierte Karten stehen gratis zur Veridgung 


SCHUHFABRIK HASSIA A. G 
e OFFENBACH A. MAIN 


Capri-tabake 


Überall erhältlich. 
CAPRI-TABAKFABRIK A.-G. KÖLN A, RHEIN 


— — ee e — 


wird durch minderwertige Zusätze verdorben? 
» Weber's :Carlsbader** dagegen gibt selbst mit 
einer billigeren Sorte Kaffeebohnen ein kräftiges, 
wohlschmeckendes Getränk yon práchtigem Jon 
und vorzüglichem Mroma. 


‚Aliein echt mit der „Krone? 


 SOENNECKEN 


RINGBÜCHER 


DAUER-NOTIZBÜCHER 


DIE GUTE DIE MODERNEN DIE BLE:CHENDEN 
WUNDER -SEIFE LiPPEN»STIFTE BADE-SALZE 
COLD-CREAM PUDER NacELLACKk OJA 
Schüfzf die Haut Vollencetd.e Scnónbheif Weiberühmf BERLIN 
LEIPZIGER STR. 113 
Bl das sofort wirksame, absolut H it 
anita unschädliche Mittel gegen asenroie 
a's Ursachen von Kälte, Hitze, Temperaturwechsel, 
„FTT n \ervosität, Bitandrang usw. Keine Salbe, Puder 
3 oder Schminke. Glánzende Anerkennungen. 
L fs e Von gleich hervcrr^pender Wirkung bei E 
E j 4 Gesichisréte, roten Händen, Ohren, klein. 
x E. sowie vergr. Poren, Blutäderchen usw. 
— : Blanca-Vertrieb, Frankfurta.M -West Abt A 
if dr E Postschließfach 1320. Postscheckkonto 56 428. 
4 ig? € Preis p. Flasche 3.25 Gmk. (Nachnahme 3.50 Gmk.). 
E ee 
i 2 
É e, 2 wicked 
f 4 vom Fabri 
EE rein Aluminiumwaren. 
II DRESDEN 176 Diese 3 Töpfe und 1 Kessel 
n KAULBACHSTR.22 
£ gegen Rü kpo"? Schöbelwerke,Dresden-t 


Verlangen Sie be: Einkäulen in Speziolgeschäften 


' WELLNER-SILBER-BESTECKE | 


BESTER ERSATZ FÜR ECHT SILBER 


Inhalt 4 4 Liter 


kosten — 13 Goldmark. 


Bestellen Sie noch heute und zahlen nach Ihrem Können 
an. "ep halte die Ware 3 Monate tir Sie reserviert. 
Zurü.knahme bereitwilligst. 


Aluminiumhaus, 5555555 


‘Geld, ohne Provision! 


am auch für Vermittler 
90 Tcilhabersch.-Angeb. 
60 Geldangebote 
50 verkäufl. Geschäfte 
Alle Beschreibungen 25 Pfg. 
M. Lorenz, Jena- Lóbstedi 140 B 


SACHSISCHE METALLWARENFAB 


Zuckerkranke 
erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 
Dr. Jul. Schäfer 
Barmen 9. 


Lf fe ; auf Wunsch In Apotheken und Drogerien erhältlich. 
| 
| 


Ärztl.empf. Überall erhalt! 
| 
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"Kakao Schokolade 


Weltberühmt ! Staatsmedaille inGold 1896 
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Induktion 
und Koppelung 


A* die Worte „Induktion“, 
„Induktanz“ und der damit zu⸗ 
ſammenhängende Begriff der „Koppe 
lung“ ſind alle Augenblicke gebrauchte 
Ausdr icke im Radiowefen, die mit 
ſo vielen anderen das gemein haben, 
daß ſie ſehr häufig von den Leuten 
benutzt und ſehr ſelten von jemand 
wirklich verſtanden werden. Denn die 
meiſten Radiointereſſenten haben 
kein anſchauliches Bild von den Be⸗ 
griffen, die hinter dieſen Worten 
liegen. Wohl wiſſen ſie, daß der 
Primärkreis, alſo der Antennenkreis 
mit einem Sekundärkreis gewöhnlich 
„induktiv gekoppelt“ iſt, aber das 
Weshalb und Wieſo ift vielen unter 
ihnen fremd. Verſuchen wir des⸗ 
halb einmal dieſe Vorgänge uns in 
einem für Laien verſtändlichen Bilde 
klar zu machen. | 
Warum zunächſt überhaupt m ep- 
tere Kreiſe im Cmpfangsappa- 
rat? Waru:n wird die Abſtimmung 
nicht einfach in dem erſten Strom⸗ 
kreiſe, in dem die Antenne liegt, ous, 
ſhließlich vor, enommen? Nun, wenn 
man eine gute Muſik mit Genuß 
hören will, fo fegt man fid) zweck⸗ 
mäßig auch nicht mitten in das 
Orcheſter, um nebſt den gewollten 
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Praktischer Unterricht in der Londoner Radioschule 


Tönen auch das Schnaufen des aſthmatiſchen 


Paukenſchlägers und das Knarren der Stiefel. 


ſohlen des Dirigenten mit anzuhören. Man 
tut gut, einige Entfernung zwiſchen ſein 
Ohr unb die große Trompete zu legen. Im 
Nebenzimmer hört man die Muſik zwar etwas 
weniger geräuſchvoll, aber frei von ſtörenden 
Tönen, die nicht auf dem Noten blatte ſtehen. 
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Eröffnung der ersten Radioschule: In London ist die erste Radioschule eröffnet worden. 
Die große Schülerzahl, die sich gemeldet hat, beweist das große Interesse für Radio in England. 


Schülerinnen bei einem Musikvortrag durch Lautsprecher 


Darum alfo ſchon 
einen zweiten 
Kreis im Emp- 
fänger, der in 
größerer Fein⸗ 
heit für ſich 
abgeſtimmt wer⸗ 
den kann. Und 
nun tut man fer⸗ 
ner gut, die Tür 
zwiſchen dem 
Muſikraum und 
dem Hörerraum 
ganz nach Wunſch 
ſo weit zu öffnen 
oder zu ſchließen, 
bis man die Mu- 
ſik gerade in 
der gewünſchten 
Stärke und Rein- 
heit vernimmt. 
Aber eine Ber- 
bindung zwiſchen 
der Muſik und dem 
Ohr des Hörers 
muß vorhanden 
E hot. Rufe fein, unb zwar 
l zwedmäßig eine 
regelbare Verbin⸗ 
dung, damit das 
„Schallkraftfeld“ der Muſik auf den Hörer ein⸗ 
wirken kann. 2 EK E 
Das Schallkraftfeld der Muſik. Den Ausdruck 


„Kraftfeld wollen wir uns merken. Jeder Bor- 


gang ſpielt ſich in einem Kraftfelde ab. Ein rieſi⸗ 
ges Kraftfeld, in dem Wärme., Licht und 
elektriſche Wirkungen ſich abſpielen, umgibt die 
Sonne. Seme Neichweite erſtreckt fid bis welt 


über die Bahn des Planeten Neptun hinaus in 
den Wellraum. Jeden Körper umgibt ein 
Schwerekraftfeld, ein Lichtkraft⸗ 
feld ift um jeden leuchtenden Gegenſtand Der. 


Phot. Atlantik 
Staatssekretár Bredow spricht für den Rundfunk 
Kürzlich hat sich der Staatssekretür mit einer Ansprache an 


die Teilnehmer ces Rundfunks gewandt. Der Inhalt seiner 
Rede war hauptsächlich eine Mahnung an die ,Zaungiste” 
des Rundf in dem er sie ermahnte, bis zum 16 
nachträglich ihre Anmeldung bei dem Rundfunk zu 


Wärme einwirkt. Die ſtärkſte 
Einwirkung geſchieht dann, wenn 
der Wärmezuſtand zwiſchen erſtem 
und zweitem Stab möglichſt von= 
einander verſchieden iſt. Wird der 
glühende Stab zu einer Spirale 
aufgewickelt, ſo iſt nicht nur die 
Wärmeſtrahlung in einem kleinen 
Felde weſentlich ſtärker, ſondern 
man wird auch verſtehen, daß die 
einzelnen dicht beieinander liegen— 
den Windungen der Spirale ſich 
gegenſeitig beeinfluſſen (Selbſt— 
beſtrahlungswärme). Es iſt auch 
einleuchtend, daß ein ſolches 
Wärmekraftfeld von einem „Pri— 
märkreiſe“ auf einen zweiten, einen 
„Sekundärkreis“, dann am kräftig— 
ſten einwirkt, wenn der zweite 
Kreis den erſten völlig umfaßt 
oder in das innere Feld des 
erſten hineingeſchoben iſt. 

Nun überſetze man ſich das hier 
vom Wärmekraftfeld bei ftrahlen» 
der Wärme Geſagte auf das elektro— 
magnetiſche Kraftfeld eines ftrom- 
durchfloſſenen Leiters, und man 
wird ſchon ein deutlicheres Bild 
der Begriffe „Induktion“ und 
„Koppelung“ zweier Kreiſe durch 
Näherzuſammenbringen und In— 
einanderſchieben der aufeinander 
einwirkenden Teile haben. 

Ingenieur Erich Schrader. 
— ..... ——.——.— 
Die Errichtung und der Betrieb 
von Funksende- oder Funk- 


ä i empfangseinrichtungen im In- 
Glockenläuten durch Radio . Cie an der 


um vorhanden, ein Wärme» 
traftfeld umgibt den heißen 
Ofen im Zimmer, und ein mag— 
retifdies Kraftfeld erſtreckt 
d) von den Polen eines Magneten 
ſtrahlend in ſeine Umgebung. So 
iſt auch zwiſchen den Belegungen 
eines jeden geladenen elektriſchen 
Kondenſators ein Kraftfeld vor— 
handen, ja auch um jeden ſtrom— 
durchfloſſenen Leiter. Wir müſſen 
aber ſchon bei dem heißen Ofen 
zwei verſchiedene Kraftfelder unter— 
ſcheiden, ein ſolches, das durch die 
wärmeleitende Luft, ober 
ſonſt wärmeleitende Stoffe gebildet 
wied, und ein ſolches, in dem die 
vom heißen Ofen fortſtrah— 
lende Wärme ſich ausbreitet, die 
ſtrahlende Wärme, die wir durch 
einen vorgeſtellten Ofenſchirm ab— 
blenden können. Ebenſo auch haben 
wir zwei verſchiedenartige Kraft— 
felder um den ſtromdurchfloſſenen 
Leiter auseinanderzuhalten: das 
elektriſche Kraftfeld und 
das elektromagnetiſche Kraftfeld, das 
den Leiter umgibt. Und genau ſo, 
wie etwa ein rotglühender Eiſen⸗ 
ſtab nach allen Seiten ſeine Wärme 
ausſtrahlt, ſo daß ein in ſeiner 
Nähe liegender kalter Eiſenſtab 
von der ausgeſtrahlten Wärme mit 
erhitzt wird, ſo wird auch ein im 
elektromagnetiſchen Kraftfelde des 
ſtromdurchfloſſenen Leiters liegen— 
der zweiter Leiter elektriſch beein- 
ſlußt. Er wird um fo ſtärker beein- 
flußt, je näher die Stäbe beiein— 


: : "fes Die Teilnehmer des englischen Rundfunks hatten kürzlich den besonderen Genuß, das ; " 
VW dn 5 kräftiger der Läuten der St. Dunstans-Kirche im Strand in London durch Radio zu hören. I RP ge. 
erfte Stab auf bn urch ſtrahlende Unser Bild zeigt das Montieren des Aufnahme-Mikrophons verboten und strafbar 
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_ STAHLWERK MARK BRESLAU A. G. 
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Capriccio * Novelle von Kurt Runter 


(Schluß des Artikels von Seite 441) u 
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Nach einer Viertelſtunde ſaßen auch wir auf unſeren erben, bie, wie “ 
wir nun merkten, von unſerm gaſtfreien Wirt mit dem niederträchtigſten „ 
Geſicht und dem offenbar gutmütigen Herzen, kurz vor der Ankunft, der 
ſranzöſiſchen Küraſſiere in einem entfernteren Stall untergebracht worden 


waren. Tinette ſtand, ein wenig müde, unter der Gaos und Stingelte He ae 
gu uns hinüber, wie eine Rage ins Sonnenlicht. dá 


„Weshalb haben Gie uns den Riivaffieren nicht netten tonnte is KK 
mich nicht enthalten, den Weinbauer zu fragen. p =. 
„Das will ich Ihnen ſagen,“ rief er heiſer, „ich wollte keine Schlacht 
E meinem Hof! Mögt Ihr Euch draußen Ihlagen, wo Platz ift, auf ben 
Feldern und Adern .. . aber auf meinem Hof will ich Ruhe haben!“ 
Er lachte grob und ging ins Haus, an Tinette vorbei, die matt am Tür · 
pfoſten lehnte und mit halbgeſchloſſenen Augen, ratfethaft und wie aus 
ungelöften Spannungen heraus, zu uns herüberlächelte yx» dj: weiß 
heute noch nicht, war es heimlicher Spott, war es ein freundlicher Ab⸗ 
ſchiedsgruß, war es ein Lächeln, deſſen Geheimniſſe der Sekt und der 
Rotwein geboren hatten? ... Oder vielleicht,“ der Rittmeifter lächelte 
ſein heiteres Lächeln, „Capriccio, nicht wahr, meine Damen und Herren?“ 
Der Rittmeiſter war zu Ende. Es dankte ihm ein allgemeines heiteres 
Lachen. Er ſetzte die halb ausgerauchte Zigarre in Brand, trank einen 
Schluck Mokka und genoß einen Likör. Dann griff er zum Brief, den er 
neben ſein Glas gelegt hatte. „Hört, was mein Leutnant e r = 

Er entfaltete das Blatt unb la:: 

„Soll ich Ihnen berichten, Herr Rittmeiſter, was aus dieſer flibsen, 
hübſchen, ſpitzbübiſchen Tinette geworden iſt? Sie hat, wie mir die Leute 
von Vantilly erzählten, gleich nach dem Krieg einen reichen, dicken Wein⸗ 
bauer geheiratet, von dem fie jedes Jahr ein Kind bekommt. Aber ſie ie 
fo rant und CH und frech und hübſch wie damals im Krieg. Der 9 te 
Knurrhahn iſt tot — an einer Gallenentzündung zugrunde gegangen.“ 

„Ja, ja“, lachte breit ein wohlbeleibter Hamburger Großkaufmann. 
„Die Galle! Die bringt manchen ums Leben!“ . => 
Sprachs und ſteckte ſich eine neue Havanna in Brand, 


VORWERK — TEPPICHE 


DECKEN — MOBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERK & €, BARMEN 


Du sollst 


: mit deiner Haut nicht künsteln! — Volle Durch- 
$ blutung der atmosphärisch gereinigten Zellen, 
$ befreite Hautatmung und beständige Zufuhr 
: neubildender Kräfte schaffen es auf natürliche 
2 Weise viel gesünder, rascher und zuverlässiger, 
$ Alle Hautunreinheiten, Mitesser, Pusteln, Run- 
zeln entfernt dadurch von Grund aus der ges. 
gesch. - einfache Dr. Hentschel's Wikö- 
Apparat. Er gibt jedem Antlitz Frische, 
Reinheit, Jugend zurück, steigert die Zellen- 
$ kräfte, verjüngt wirksam um Jahre. Kosmeti- 
sches Grundmittel I, Ranges, —  Wohltátigste 
: Dauerwirkung. Hilft jedem. Dir auch! Preis: 
4.75 M., elegante Ausstattung 9.50 M., Porto 
; 20 Pf. Wikö-Doppelkraft für veraltete, hart- 
nückige Fälle 5.—M., eleg. Ausstattung 10.— M., 
` Porto 20 Pf. 
M Wikö-Creme ist ein Hautnähr- und Haut- 
$ pflegemittel von  unvergleiehlicher Wirkung. 
Ihre Zusammensetzung ist einzigartig in der 
und wer sie einmal probierte, 
benützt sie dauernd.  Sparsamster Verbrauch! 
Preis: große Tube 2.— M., eleg. Dose 4.— M., 
Porto 20 Pf. 
Wikó-Werke 
E. 192, Dresden-A. 


Dr. Hentschel, E. P 
— 
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7 verlieren Sie, wenn Sie noch weiter 
Seife oder die veralteten sodahaltigen 

i Kopfwaschpulver zum Kopfwaschen ver- 
wenden. istvon großer Bedeutung, 

in dem millionenfach bewährten Kom- 

d p? bella - Shampoon das Mittel zu wissen, 
' das sich in seiner Eigenart, in seiner 
3 unnachahmbaren Zusammensetzung dem 
i zarten Leben des Haares auf das Vol- 
- lendetste anpaBt. Alle Schuppen, Schin- 
nen und Krankheitskeime werden be- 
seitigt. Das Haar entwickelt sich zur 
prächtigen Fülle, die in ihrer Reinheit 
und ihrem Seidenglanz in den modernen 
Frisuren ganz herrlich zur Geltung kommt. 
Verwenden Sie daher nur das sodafreie 


ganzen Welt. 


‚G rati 8* 


senden wir, um eine völlig 
neue, für 


= 
Selbstrasierer 


nel he 


para höchst wichtig Sach. schnell 

ecnéP P^ rik bekannt zu machen anJeden, 

7 0 fa c 49 der uns scine Adress. mitteilt. 
Klingen alsa N 3 Versandhaus 

G. Vierow & Co. 


HAM POON 


Friedenau, Rembrandtstr.5-6 


Schallplatt. M. 2.50 p. Stück | 
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| Jagd - Sbor 3 Reise 


Qualitäts-Marzipan. Unter dieser Bezeichnung bringt der 
„Gordian“ einen eingehenden Artikel, der darauf aufmerksam macht, daß die 
Mablo-Werke, Bad Schwartan-Liibeck, eine Marzipanmarke auf den Markt 
bringen, die Jas bisher übliche Marzipan vollkommen in den Schatten stellt. 
Der „Gordian“ sagt dazu: „Wir haben das Gefühl, als käme dadurch über die 
Marzipan weiterverarbeitende Industrie ein Zwang, bessere und beste Marzi- 
panfabrikate herauszubringen. So scheinen die aus reiner Marzipanmasse aus 
edelsten Mandelsorten auf den Markt gebrachten sogenannten Mablo-Blócke 
eine neue Zeit einzulüuten, Oben bleiben muß der Lieferant, der das Beste 
liefert, er wird zugleich Erzieher werden für einen größeren Kreis. Und 
deshalb mußte hierüber im ‚Gordian‘ gesprochen werden.“ 

Eine außergewöhnliche Entwicklung hat die Schreib- 
maschine durchgemacht, um zu den heutigen erstklassigen Fabrikaten zu ge- 
langen. Aber noch immer wird an Verbesserung und Verbilligung gearbeitet, 
um höchste Leistungsfähigkeit und Anschaffungsmöglichkeit für weiteste 
Kreise sicherzustellen. Ein Fortschritt ist durch die jetzt hcrauskommende 
„Kleine Gundka“ gemacht, die Qualität mit billigem Ankaufspreis 
vereinigt. — AlJeinherstellerin: Berliner Neuheiten-Industrie Fritz Danziger. 
Berlin NW 21, Turmstr. 19. 


LUZER 


Kurhaus Sonn: Matt. Prächtige Lage a. d. Vierwaldstätter- 
see. Frühjahrskuren. Diät. Hydrotherapie. Arzt Dr. H. Hutz 
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Scherzfrage? 


Was darf eine klugeFraunicht ausgehen lassen? 


Der orthopädische 


. é 
Brustiormer aris" 
D.R,P.u.pat.1.Oest., Am Frk. u Engl, 


Kalkphosphathaltiges Nähr- 
mittel für schlechtgenährte 
(atrophische) und knochen- 
schwache (rachitische) Kinder. 
Von Aerzten warm empfohlen. 


Anleitung zur Ernährung kostenlos durch 


H. 0. Opel, Leipzig, Hardenbergstrake 54 
erspros sen! Blasses Aussehen 


3 ver- 
TUN deckt Sofort d. gesetzl. B 
Ein einfaches u. unter Garantie Bre en oli "si E 
sich. wirkend. Mittel. Pr. 5 M, raunoiin. X l 
einschl. Porto u. Verpackung. 


Gibt sof, sonnenverbr. - X 


In Apotheken, 
e Drogerien und 
Lebensmittel-Handlungen 


Phot. Aufn. ein. An jähr. Frau n. 10- 
täg Anwendg. d. orth. Brustf.Charis. 
Mein System vergróDert kleine, 
festigt welke Büste.1000lach be- 
währt. Brosch. m. Abbild. u. Arztl. 
Gutacht.d.H.Oberstabsarzt.S.-R 
Dr.Schmidt versend. die Erfind. 
Fr. B. A, Schwenkler, „Charis“ 
Berlin W 57, Potsdamer Str.86 B, 


‘Gelogenheitskute! 


Schreibmaschine 


Orga- Privat, 


oDe, ınoderne Büromaschine, 
abrikneu komplett 125 M. 


Bürodruckerei „Thoni“ 


komplett mit allem Zubehór 
120 M. Verlangen Sie sofort 
ausführl. Prospekte und Druck- 
roben gratis von P. Pürst, 
eukólln, Warthestraße 73. 


Befragen Sie Ihren Arzt nach Felsol, 
dem neuen innerlich zu nehmenden 
Mittel in Pulverform. 

Von täglich einlaufenden Aerzte- 


e le eer ah Teint. FL 4, Doppelll. 6 Goldın. 
rau Th. Kaufmann - Wilmersdorf 9. 
Braunschweig 3, Posti. D 290. R.Mittelhans — SS 


Die Frau 
Ein neuzeitliches Gesnndheits- 
buch von Dr. med. Pauli. Mit 

65 Abbildungen. Für jeden 

Ehemann und jede Frau, be- 

sonders aber auch für solche, 

die es werden wollen, ein 
lehrreiches Buch und guter Bc- 
rater, der ihnen über manche 
schwierigeFrage hinwcg^elten 
wird. Kart. 3.50, geb. 4.20 Gold- 
mark. Porto ex ra. Versand 
Hellas, Berlin-Tempelhof 173. 


Aparte Schönheit 


durch kleine Kunstgriffe 
und einfache Mittel. 
Broschüre kostenfrei. 


Schreiben Sie sofort an: 


Fritz W. Plumhoff, | 
Berlin 14, Courbiérestr. 2. 


des Weibes in 
A. Kühner, 


Muni 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechtsleben 
n gesunden und kranken Tagen" von Dr. med. 
er, Eisenach, lesen. Aus diesem von streng sitt- 
lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekann- 
ten Autors schópfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die 


für jeden Gebildeten von unschätzbarem Wert sind. Preis 


urteilen nachfolgendes : 
Wien, den 18. März 1924 

„Ich kann Ihnen die angenehme Mit- 
teilung machen.daß Felsol bei meiner 
Schwiegermutter, welche seit 20 Jahr. 
an schwerem Bronchialasthma leidet, 
geradezu Wunder wirkt. Schon nach 
einemPulver stellt sich völlig.Freiheit 
und Leichtigkeit des Atems ein; die 
Patientin kann ihren häuslichen Be- 
schäftigungen nachgehen, Stiegen 
steigen etc.“. 
Dr.HeinrichKetler, Städt. Arzt, Wienll, 

HauptstraDe 141. 
In allen Apotheken zum Preise vot 
M, 3.50 zu haben. Aerzte erhalten 
Literatur u. Probe gratis und franko. 
Roland A.-G., Chem.-Pharmazeutische 
Fabrik, Essen, 


M 


Musikinstrumente 
Saiten direkt an Private zu 
Fabrikpreisen von der Fa. 


C. Alfred Meisel, 
Frankfurter, Klingenthal Sa. 
Zieharmonikas! Kat. gratis. 


dick. Hals be- 
seit. „Krop-weg“ 
oft schon nac 
Stag. Gebrauch! 
Wunderb. sich. 
one alis 

Prospek 
umsonst! Lab. Stopp, 
Berlin O. 2, Breitestr. 1. 


Kropi 


„Fruchts Schwanenweiß“ (ges. gesch.) Normaldese 
M. 3.— genießt als das garantiert wirksamste Mittel 
gegen Sommersprossen Weltrul. Es wird gebraucht in 
ast ganz Europa, Amerika, Südamerika, Südairika etc. 
Selbst aus diesen sonnendurchglühten Ländern wird 
die unvergleichliche Wirkung immer wieder dankbar 
bestätigt. Durch die gleichzeitige green, von 
Fruchts Schönheitswasser „Aphrodite“, Normalflasche 
M. 3.—, wird die Wirkung wesentlich beschleunigt. — 
Zu beziehen durch 


Frau Elisabeth Frucht 


Fabrik kosmetischer Artikel 
Hannover H.1, Rautenstraße 16. Postfach 238, 


Neurasthente 


Nervenschwäche, Nervenzer- 
rüttung, verbund m. Scha inden 
d. best. Kräfte. Wie ist dieselbe 
vom ärztlich. Standpunkte aus 


Die Emigrantenilteratur 
und die romant. Schule 
in Deutschland v. Gg. 
2 Bde., A. Aufl., 260 u. 354 S.à 
Gmk. 3,30 irko. Inland. Interess. - 
Bücher- u. Antiquarverz. a. all. 
Gebiet. frko. H. Barsdorf, Verla 
Berlin W 30, Barbarossastr. 21 
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'AHSERRSBSBSOBSBEUSURESESESS 


ohne wertlose Gewaltmittel zu 
behandeln u. zu heilen? Preis- 
zckrónt. Werk, n. neuesten Er- 

hrung.bearbeitet. Wertvol'er 


| Ratgeber für jed. Mann, ob jung 


oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt, Gegen Ein- 
sendg. von M. 1,50 i. Briefmark. 
zu beziehen vom Verlag 
Estosanus, Genf 2 (Schwaz). 


Gebe umsonst einfaches 
Mittel gegen lästige Haare 


Damenbari 


bekannt. Fräulein Irene Müller, 
Stuttgart B. 22, Sängerstraße 5. 


Versand 


Magerkeif 


wirkt unschön, u. wie einf. ist es, 


Okkultismus! 


Neue Bücherliste frei. 
Silva -Verlag, Berlin Tegel 7. 


Entstehung 


Geburt 


des Menschen, 


dungen 

für werd.Mütter. Ärzte, 

gebi'd. Laien Mk. 6.— 
Rosen-Verlag 105a, Dresden 


BESSNBEEBSBSISESEBEOBGEESSSNEOSENESSOUSGERSSPGOS Seeusseecsesuuern 


Die Schreibmaschine für Jedermann! 
30 Mark! 


Sichtbare Schrift, doppelte Umschaltvorrichtung, automa- 
tische Farbbandspule, Gummiw: Ize. 
Erlernbarkeit. Durchaus kein Spielzeug. Versand gegen & 
Nachnahme od. Voreinsend. 
Geeignete Damen und Herren für den Vertrieb an Pri- 
vate und Gewerbetreibende gegen hohe Provision gesucht. 
GmbH., Abt 
Dessauer Straße 38. 


+BBREBBBERERSEUABRSBUBRRBESEHSABSERAEREBLERHETEE cece LITITTITT IN 


Sehr stabil, leichte 2 
(Postscheck. Berlin 42551). 


. A., Ber.in SW 11, 


Nachttisch - Einlagen. 
Millionenfach begehrt.imprägn. 
Holzfilz. Töt. Krankheitskeime, 
verhindern üblen Geruch. In 
Haush., Sanit., Drg.-Gesch. Wo 


durch die ,,Eta-Tragol-Bonbons“ | 


nicht 10 St. 3 £0 fr. Voreinsdg. 


sein Kórpergewicht in einigen 
Woch. um 10-30 Pfd. zu erhóhen. 

7 „Eta-Tragol“ schafft aber auch 
nicht genau so] Nervenkraft u. Blut; vermehrt die 


Chem. Fabr. Bietigheim, Witb. 


Gummi- 


dieses zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildung. ver- 
sehenen Werkes G.-M. 2.—, mit zerlegbarem Modell des 
weiblichen Körpers O. M. 1.— mehr. Nur zu beziehen von 


Gicht, Ischias, Gelenkleid., Ausschlag, Stoifwechsel- 
Dr. Strahi’s Broschüre: Die Dostrahmethode kommen lassen, 
Was will der | 
| 
3 
Vornehm, diskret. eit 1914 
a. allen Kreiſen. Bundesſchrift 


e e 
7 Bein- u, Hautleiden 
erkrankungen, vieltausendfach geheilt durch Selbst- 
Gegen Rückporto zu beziehen von 
große Erfolge. Taufende von | 
geg. Einf. v. 20 Pf 


Krampfadern, Beingeschwüre, Geschwulst. Rheuma, 
behandlung! Auch bei leichten Beschwerden sollte man 
G.m. 
Dr.ErnsiSirahl::;Hamburgi.W.$. 
Organtfation d. Sid-Findens 
Dankichreiben. Empfehlungen | 
G. Bereiter, 


Verlag d 
rt I wer 


d ich 
a.D., Ber (irch 5 W. A. Schwarze's Verlag, Dresden N 6/70. | schrecklich meager wie Du!| rot. Blutkörperchen bis zu 50 0%. hyg. Artik. billig. Preist, grat " 
München. Marimilianftr. 31. Also lass Dir ebenfalls sofort Preis 1 Karton M. 2,50 (Nachn.).. Josef Maas & Co., G. m. b. H. 


t 


erlin W 117, . Potsdamerstr. 32, 


Efa-Fragof. 


9 % 


Haarausfall, spärlichen Wuchs, 
Schuppen usw. erteilt Auskunft 
über radikale Beseitigung 


P Gesellschaft, Chem. Fabrik, 


Charlottenburg 82. Har denbergur. 40 


Magenleiden Er” 

rem Aufſtoßen, Stapiverfon ng u. d. nebm 
Belters Nag > 

man nur ome e, i 


enpulver. — Taufen 
ben beftä Ine vorzügliche Wi — 
setter area eng. 


um auch meinen Mitmenschen behilflich zu sein, lasse ich Ihnen von abri. Preis 80 Pfg. ohne Porto. 
diese Zeilen zukommen. Diskt, Versand d. Apoth. Grebe, Lobarat, Charlottenburg 5/833 1 Niederbreifig 
Rerlin 533 SW 61. Zahlr. dhol. Dankschr. lieg. bei uns z. Einsicht. Neue Christstraße Beier, Welter, 


Fr. L. Schmidt, 


a — 


le ^ ,Behrol Gold" Das Koptwasser der eleganten Welt. 


RESP das PARFUMERIE u SEIFEN-FABRIK NURNBERG 


Fort mit Ford, 
Lessing an seinen Ort. 


Theodor Lessing 


Musikinstrumente una Saiten 
aller Art liefert in bewährter 
Güte die altbekannte Firma 
Carl Gottlob Schuster jun. 
Aktiengesellschaft, 
Markneukirchen, Sa. Nr. 387. 
Gegr. 1824. 
Verlang.Sie kostenl. List. unt. 
Ang. d. gewünscht: Instrum. 


Do you speak Enelish? 


Sie lachen und lernen, wenn Sie „Pauſtians Luſtige Sprat- 
zeitſchriften“ Leien, Einzigartige Methode z. Auffriſchung und 
Erweiterung Ihrer englisch., franzöſ. ob. bu Spradtennt- 
niffe. Humorvoll, anregend, leicht verſtändl. Mehr als 30000 
begeiſterte Abonnenten 8 nur Gm. 1.20 jede 
Sprache. Verlangen Sie noch heute koſtenlos Probeſeiten. 
Gebr. Pauſtian, Verlag Hamburg 86, Aliterdamm 7. 


| 
| 
| 


Rciche Auslànderinn.u.vermóg. 
deutsch. Damen wünsch. glückl. 
Heirat. Herren, auch ohne Ver- 
móg., gibt diskret Ausk. Stabrey, 

Berlin 113, Stolpische Straße 48. 


Uniersané der Erde als Geist 


4. Aufl. von Europa u. Asien. 
Hibin. 10.—. 


Feind im Land. sie. 
6. Aufl. Hibln. 2.50. 


Dührings Hag. 


5. Tausend. Geb. 1.50. 


Dr. Adam Verlag, Hannover. 


Der größie Bucherfolg des Jahres. 


Zarte weiche Haut 
In Tuben:u Dosen - Überall erhältlich 
FRANCOIS HABY- BERUN W 56 
PROBERASIEREN * MITTELSTR 7/8 
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Deickliv Graeser 


Berlin W9, Linlisfr. 2/3 «2522: 
Erstklassiges reelles Büro. Sämtl. Ermittlungen. 
Beobachtungen. Auskün'te. 


heilt auch bei alt. Personen der 
Beinkorrektions - Apparat D. 
R.-Patent Nr. 335 318. Arztl. in 
Gebr. Verl. Sie geg.Einsendg.]: 
v. 1.- G.-M. unsere phys.-anat. 
Broschüre, Arno Hildner, 
Chemnitz Sa. E30. Wissensch. 


orthopWerkst.(fachárztl.Leit) 
e i 


Hechfeinste Oldenburger 
TAFELBUTTER 


gesalzen od. ungesalzen,liel, 
in Post- und Bahnsendung 


Frau Schnatterich! 


Ausschneiden und aufbewahren! Es folgt ein Preisausschreiben! 


direkt an Private Hotel-, 
Sanatorien ctc. zu Tagespr. 
Erstklassige Referenzen! 
Molkere: Genossenschaft 


i. 
| m b. H., Edewecht i. Oldbg. Frau Schnatterich ist die temperame ntvolle Witwe von Schnatterich & Co., 


Fabrik analysenfester Südweine, alkoholarmer Liköre und Kunstdunger engros 
aus Neustadt, 

Aus welchem Neustadt, darüber müssen sämtliche Schleier sämtlicher Ge- 
heimnisse sämtlicher Nick-Carter-Büeher gebreitet bleiben, das muß in Dunkel- 
heit gehüllt bleiben, um der Dame alle Belästigungen durch Zuschriften zu 
ersparen. Solche sind vielmehr an die unterzeichnete Kukirol-Fabrik zu richten, 
die sie, je nachdem sie sich zur Verarbeitung in die neue Reklame-Serie eignen 
oder nicht, durch Uebersendung eines hübschen Geschenkes beantworten, oder 


Louis Krause 
Leipzig-Gohlis 20 
Spezialfbrk modera. Selbstfahrer 


u. Kranken- 
fahrstühle 


aller Art. sie sonst nach Verdienst behandeln wird. 3 ~ KS 
Erstklassige AWAN Frau Schnatterich hat schon eine große Anzahl minderwertiger Hühner- 
Aus- Ay Augen-Mittel durchprobicrt und die dabei üblichen Qualen mit wahrhaft deut- 


scher Geduld ertragen. Sie bat Resolutionen gegen ihre Hühneraugen und gegen 
die untauglichen Hühneraugen-Mittel gefaßt, hat sich entrüstet, empört und 
erbittert, aber sie hat sich so still gefügt, wie ein deutscher Reichskanzler, wênn 
ihm Poincaré eine neue Note schickte. 

Endlich hat ihr das in vielen Millionen Fällen bewährte -Kukirol-Hühner- 
augen-Pflaster schnell, sicher und schmerzlos geholfen. Die Hühneraugen 
schwanden dahin wie der französische Frank, und seitdem schwört sie auf das 
Kukirol-Hühneraugen-Pflaster., 

Ueberal, wo sie hinkommt, verkündet sie das Lob des Kukirol-Hiihner- 
augen-Pflasters, und da sie ihre Papiermark auf dem Umwege in Hypotheken 
in Hentenmark umgezaubert hat, so kommt sie viel in der Welt herum. Sie wird 
mit ihrem dazu eingerichteten Mundwerk die Torheiten der Zeit geißeln, sie- 
aber mitmachen, weil's modern ist. Sollte sich jemand dadurch getroffen fühlen, 
so wird er seine Gründe dafür haben. 
dene Kukirol-Fußbad zu nehmen. 

Für heute verabschiedet sie sich, um das ihr zum Herzensbediirfnis gewor- 

Das Kukirol-Fußbad (nach Sanitätsrat Dr. med. Campr) reinigt die Füße 
gut, verhütet Wundlaufen, Brennen und Anschwellen der Füße und ist für die 
zweckmäßige Fußpflege unentbehrlich. Es kräftigt Nerven und Sehnen, besei- 
tigt außerdem aber auch den üblen Schweißgeruch. 

Sie erhalten beide Kukirol-Fabrikate in jeder größeren Apotheke und wirk- 
lichen Fachdrogerie. (Kukirol-Hühneraugen-Pflaster M. p.75, Kukirol-Fußbad 
M. 0.50 pro Packung.] Wo solche nicht vorhanden sind, führen die besseren Par- 
fümerien und Friseurgeschäfte unsere Fabrikate, weil auch in kleineren Städten 
das Publikum auf die Wohltaten der Kukirol-Fabrikate Anspruch erheben kann. 
Achten Sie stets auf die Kukirol-Schutzmarke „Hahn mit Fuß“ und lassen Sie 
sich niemals etwas anderes aufreden, Besseres gibt es nicht, und Schlechteres 
wollen Sie doch nicht. Ladenhüter müssen zwar auch verkauft werden, aber die 
sollen andere Kanfen. 

Wichtig! Veriangen Sie die aufkliirende und überaus belehrende Broschüre 
„Die richtige Fußpflege“, die wir jedem Interessenten kostenlos und portofrei 
zusenden. Unsere, unter Leitung eines alten, erfahrenen Arztes stehende „Wissen- 


führungen. - 
Mäßige Preise, — Jilustrierter 
Katalog gratis und franko. 


Hiengfong - Essenz 
extra sta.k 60 Fl. 13.— franko 
inkl. Nachnahme. Chem.Pabrik, 
Breslau 52, Vorderbleiche 8, 


UNTERRICHTS 
Anzeigen finden in den Zeit- 
schri ten des Verlages August 
Scherl G. m. b. H., Berlin SW 
weiteste Verbreitung. 


— — — — — — E 


„Weiße Zähne, reiner Mund — 

zur Morgen- wie zur Abendstund’” |. 

Tilit-Laboratorium G. m. b. H. Al Lederoel Sne Sites gegen Kihsendung von Rückgorte Kostenige, Rat ung 
` Gera — Reuss. Pe mE Kukirol-Fabrik Groß-Salze bei Magdeburg. 
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GOSSMANN 


4 Moderne Kuranstalt 
für phys.-diät. Heilweise. 


Licht — Luft — Sonne. 
Schroth- u. Fastenkuren. 
Nerven-, innere und 


VVILHELMSHOHECASSER Frauenleiden. 


A ‘ ^w Das ganze Jahr geöffnet. 
eq een Prospekt durch die Direktion. 


Strandhotel Hohenzollern 


Bes.: K. Struck — Nordseebad Borkum. . 
Fernsprecher 23. Telegr.-Adr.: Hohenzollern Borkum. 8 
Vornehmes erstkl. Haus in direkter, ruhigster Strand- 
lage, rechts der Wandelhalle. Elektr. Licht in sämt!l. 
Räumen. Bäder im Hause. Fast alle Zimmer mit See- 8 
aussicht. Erstkl. feine Küche. Prospekte gegen Ein- 
sendung des Rückportos. 


Detmold, Tor smi. 


Teutoburgerwald für In- und Ausländerinnen 


ie. ˙ wm sr eara str aec Ro aa Rn t ic 
: Moderne Ingenieur-Ausbildung 

Schwe'gers Institut Detmold | i, Maschinenbau, Elektrotechnik. 
— SZ — Eisen-, Hoch- u. Brückenbau. In- 
Gegr. 1896. Teutoburger Wald. | div. Behandl. Industrier. Umgeb. 
Schnelle,sichereVorb. Obersek Billigste Verpfleg. in der Anstalt, 


Prima. In- u. Ausland. Prospekt. | Technikum Hainichen i. Sachsen 


Eisenach, Institut Burchardi 


Abteilungen: Töchterheim mit Frauenlehrjahr, Haus- 
haltungsschule, Landwirtschaftl. Frauenschule, Seminar 
für Fortbildungsschullehrerinnen, Seminar für Gewerbe- 
schullehrerinnen für Kochen und Hauswirtschaft, 


Seminar f. Lehrerinnen d. Hauswirtschafts- | 4 n 7 | 
kunde.  Oleichberechtigung in Preußen. |A. D. I. 


Dr. Maric voigis Bildungsanstalt 
Erfurt auswirtschaftl. Frauenschule. 


Gründliche hauswirtschaltliche Ausbildung. Wissen 
schaftliche Fortbildung. Säuglingspflege. 
en 
Gernrode i. Harz. 
Töchterpension Edelweiß-Daheim. 
Herrliche Lage. Ein eig. gr. Obstgarten, Gründliche Ausbildung 


im Haushalt und Kochen, Fortbildung in Wissenschaft, Musik, 
Sprachen usw. Erstkl. Lehrkr. Gute Verpfl. la Ruf. Prospekt. 


sch LE LTR EEE u LIES OBL 
GGG Mathilde. B. d. T. Frauenlehri. 

Vollendg. nicht abgeschl. Schulbildg. A. Steil. st. gepr. 
BÀ er 


Gernrode -Bad Suderode (Harz) Tächterbildungsheime 
Erstklassige Institute fur Wissenschaft und 


| 4 Waldtraut u. Brunhild 
Schönste Lage des Harzes. «=... 


— |. Lehrkräfte. — Referenzen u. Prospekte geg. Port 


Haushalt — 


yr. Park 


Heppenheim (Bergstr.) Ticterhein Geschw. Nack. 
Hauswirtschaft, Handarbeiten, Weißnähen, Schneidern, Gartenbau, Fortbildung, Sport. Prosp. 


BERN cscuweiz) 
institui Humboldftanum 


Bürgerschule und Gymnasium 
Vorbereitung auf Literar-, 


Real- u. Handelsabiturium 


Handelsfachschule 
mit abschließendem Diplom 


Moderne Sprachkurse für Ausländer 


Moderne Einrichtung und vorzügliche Verpflegung 
INTERNAT — Man verlange Prospekte — EXTERNAT 


Lernt fremde 


Sprachen Dei 


Die „Woche“ erſcheint wöchentlich einmal. 
Seite M. 1850.— e M. 2109.— n 3n. 
die Herausgabe: Robert Mohr, beide in Wien. Du 

eiliegt. — 


Beste Referenzen.— Gegr. 1891. : 


Es wird gebeten, Profpett-Beflellungen bei nachſtehenden Inf. luten das Porio |üc einen Doppelbrief beizufügen. 


Berlin W 


TE in allen SEN Me da Eer und bei ber 


— Hauptſchriftlei 
lic ben 


Xaltarchen -Jtecser ette 
Halte solche ls bereit, 


AB Gegen Schnupfen Boromentti 


nimmt ein jeder, der es kennt. 


0000000000000 


briefl. Unterr. 
Prospekte fr. 


kein Sprechfchler, nur Angst 
ist zu beseitigen. Auskunft gibt 


D. Haustörfe, Breslau IA 51 
Naturheilanstult 


Coburg 2 


Große Erfolge bei fast allen 
inneren und äußeren Männer- 
und Frauenleiden. 


Bach Uhrung 


E. Kähler & 0. Bri. - Halensee t. 
^$99999999099999999999909999994 


Sämereien, 
Saatkartofíeln,Gartengeráte, 
Rosen, Stauden, 
Qostbüume u. a. 
Belehrender Hauptkatalog 
M. —.50. Preisliste postlrei. 


Broschüre 50 Pf. paul Hauber. Dresden-Tolkewitz. 


Baden, Badener Pastillen 


— 


Vvilmurs Instfifuf. 


Melsungen b. Cassel, gegr. 1869. Realschule (1924 auch O II). 
Progymnasium u. Reformprogymnasium (1924 U III). Staatl. 
anerkannte Abschlußprüfung f. Obersekundareife a. d. An- 
stalt. Familieninternat in 2 Häusern. Gründ!. Arbeit 
unter Aufsicht. Gewissenhafte Erziehung in 
deutschem Sinn. Reichl. kräftige Ernährung. Gelegen- 
heit zu Sommer- und Wintersport. Tägl. Spaziergänge in 
die waldreiche Umgebung mit den Erzi-hern. Gemütliche 
Tacesraume, kleine Schlafzimmer mit beschränkter Betten- 
zahl. Aerz!liche Aufsicht. 


Náheres durch Drucksachen. Direktor Kauffmann. 


Dr. Harangs Höh. Lehre Vorbereitung für alle Prüfungen 
anstait Halle a. $. und Klassen, — (Schülerheim.) 


Bad Suderode(Har). Tóchterheím Pape. 


..:. ᷣͤ v fe eoi: 
Hauswirtsch., wissensch., gesellsch. Ausbild. Beste Verpflegung. 


Ingenieur-Akademie 
Oldenburg i, 0. 


Städtisches Polytechnikum 


Architektur, Bauingenieurwesen 
Elektrotechnik, Maschinenbau 


Semesterbeginn: 23. April 1924 
Drucksachen an das Sekretariat 


§ Kimpels Padagogiam,Bad Sadisa(sitharz) gy 
Bes. Th. Kimpel, Pastor a. D. 
Staatl. anerkannte Privatrealschule mit Internat. Staatl. Be- 
rechtigung zur Erteilung der Obersekunda-Reife einer Ober- A 
realschule. Staatl. beurl. Lehrerkolleg. (Stud.-Assessoren). 
Familiäres Zusammenleben, individ. Erziehung, kl. Klass. 
Förderkurse (Umschulung), Aufenth. f. Erholungsbedürft., 
ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körperpflege, Sport (Winter 
u. Sommer) eig. Plätze, Turn- u. Schwimmiehr. Reicht. kraft. 


Ernähr. Erziehg. v.Ausl.-Deutschen, deutsche Sprachkurse, 
g Latein, Musik. Eintritt jederz. Prosp. u. Ref. d. d. Direktion, S 


N H Staatliches Schülerheim mit Realschule 

eeser d. all. (Oberrealschule i. E) ehem. Jacobson- 

schule. An den Abhängen des Harzes gelegen. Modernes 

Erz iehungssystem im Geist der Landerziehungsheime, Beauf- 

sichtigung der Schularbeiten. Eigener Sportplatz. Wande- 

rungen, musikalische Feiern. Vorzügliche Verpflegung. 
Auskunft erteilt die Alumnatsleitung. 


Märkfiſche⸗ Schweiz⸗ Schule 


im Bade- u. Luſtturort Buckow, Tel. 10, Realſchule, Gym: 
Inafialabıeit., Vorſchule (Grundſchulllaſſ.) &erta— Prima. 
Im Schülerheim befte Verpfleg, ftete Aufſicht u. Arbeits» 
ftund. Erzieh. zu Pflicht u. Wiſſ Sich. Förder. ſchwach. 
Schüler, Schularzt. Sportplätze. Wandern c. Dir. Dr. Kothe. 


| 


J 


sees Schrolh Kur een 
BERLITZ 


ng freb Georg Hartmann, Berlin- 
nzeigenteil verantwortlich: Pieniak, Berlin. 
Verlag und Druck: Auguſt Scherl G. m. b 
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66 Leipzigerstr. 123a 
50 Tauentzienstr.19a 


chöneberg. In Oeſterre 
— Unverlangte Einf 
H., Berlin GW 68, Scherlhaus. 


Wes zum Glück. 
Volks- u. Handbuch der giftfreien Naturhcilmethode zur Er- 
haltung von Gesundheit und Leben bis ins hohe Alter von 
Johannes Maier. II. u. 12. vermehrte u. verbesserte Auflage 
in 89. 370 Seiten. pu mit Umschlag M. 2.50, gcbunden 
M. 3.— franko, Nachn. 50 Pfg. extra. Zu bezichen: Alfr. Jahn, 


Leipzig Klz. 8, RingstraDe 40, Postscheck Leipzig 87 987, 


BEHNCKE's Entfettungs Badesalze gegen 


Fettleibigkeit 


10 Kartons M. 7.— 
30 Kartons M. x] portofrei 


Prospekt kostenlos. Zu haben in den Apotheken und 
Drogerien oder durch W. Behncke, Hamburg 13, Hallerpl. 10. 


Erstklassige christl. Ehen arrang. erfolgr. 
im In- und Aus- 


lande v V. o 
Fre ifr a need 
|o — Besachszeit 5—7- 
Briefunkosten erforderlich. 


Berüin · hon N 
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e 
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i 


!!! Sommersprossen 111 
i Ein einfaches wunderbares Mittel - 
- teile‘ gern jedem’ kostenlos mit. 
Frau M. Poloni, Hannover A 2, Edenstr. 30 A, 


Buchführung scs sos Stottern one Erast 
P. Simon, Berlin-Grunewald. Berlin, Großbeerenst.67.Prosp.öral. 
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HAMBURG-AMERIKA LINIE 


y 


VON HAMBURG NACH 


SUDAMERIKA |j 


RIO DE JANEIRO uno BUENOS AIRES 


evtl. Santos u. Sao Francisco do Sul 


Deutshe Passagierdampfer 
Regelmäßige ca. wöchentliche Abfahrten, 


Geräumige 3. Klasse mit Schlafkammern von zwei ` 
und mehr Betten, gr. Eßsaal, Rauch, Damenzimmer _ 


Auskunft erteilt die 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 


| 
` 
| 
| 
Hamburg, Alsterdamm 25 i 
und deren Geschäftsstellen in: 

| 

| 


Baden-Baden, am Leopoldsplatz. 

Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 13, 

Dresden, Prager Str. 41 und Pirnaischer Platz, 
An der Kreuzkirche 1. ) ! 

Frankfurt a. Main, am Kaiserplatz, 

Köln, Hohestr. 1 (Kaufhaus Tietz), 

Leipzig, Augustusplatz 2. í 

3 Alte Ulrichstr. 7. | 

Mainz, Reiche Klarastraße 10. 

München, Theatinerstr. 38 und Bahnhofsplatz 7 
(Kaufhaus Tietz). Promenadeplatz 16. 

Stu art, Schloßstraße 6. 

Wiesbaden, Taunusstraße 11 und Kranzplatz 5, 


BERLIN, Unter denLinden 8, Potsdamer | 
Platz3u. Leipziger Str. (Kaufhaus Tietz) | 


l 


HAMBURG 36 | 
Königstrahe 6-8 . 


KOLN a. Rh. 
Schildergasse 114 ` 


oft laut bg al — NÉE in Goldmart) mm M. 1.29 


verantwortlich für die Redaktion: B. Wirth; 
ungen werden nur zurückgeſchickt, wenn 
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Größtes Jodbad Deutschlands 

mit der berühmten Adelheidsquelle e Sommer- und Winterkurort in den bayerischen Alpen 700 m 

Jod-, Moor-, kohlensaure und alle anderen med. Bäder ^.  Jodtrinkkuren 

Pneumatische Kammern, Inhalationen u. s. w. = -Großer Báderncubau 
Von árztl. Autoritäten empfohlen: 
bei Arteriosklerose, Nerven-, Drüsen- und Blutkrankheiten, Stoffwechselanomalien, Frauenleiden, Störuagen 
im Kindesalter (Skrofulose) u. 8. W., für craoinn sbedürftige insbesondere nach Operationen jeder 
Kurhaus 5 Kurmusik The ater B Sport - Floßfahrten 


Versand von rege ys 2 rodukten, Jodseife usw. nur durch A.-G. Krankenheiler Jodquellen 
Auskunft über Bäder und Pr 


ospekte durch Badedirektion, über Unterkunft durch Kurverein, oder nach- 
stehende Kurhotels und Fremdenheime. 
— 


Kurhotel Kaiserhof] Kurhotel Kisskalt Kurhotel Madlener | Parkhotel Alpenhof | Pension Hiedl [Pension Restaurant 


direkt a. d. Bädern. Vorn. Fam.- | Das führende Hotel. Einziges mit | Haus I. Ranges. Sonnigste Lage. Modernstes Haus am Platze. nächst den Bädern. omenade 
Haus, Tel. 20. Garage. Bes. L. Qut. | Heilbädern im Haus. Tel. 14. Fernruf 18. Fernruf 9. Fr. W. Hiedl.| neu herger.E.Rochels, 


Premdenbe'm Emilia | Fremdenheim Behrendorf | Fremdanheim Forsthaus | fremd uheim Gürt err d.J.| Fremdenhtim Huber Fremdtnheim Kogel Fremdenheim Valerie | Fremdenheim Am Walde r d. J. 


Karlsbad 


Heilquellen und Bäder seit Jahrhunderten 
bewährt bei Erkrankung des Magens, des Darmes, der Leber, der Nieren, der 
Gallenblase, Gicht, Diabetes usw. Aufentiroltskosten (Wohnung und Verpflegung) täglich 
von 45 Kc. aufwar.s, Zimmerpreise täglich von 10 Kc. aufwärts, Auskünite erteilt 
Verkehrsbüro Berlin, Po!sdamer Platz 2 
Prospekte, Wohnungslisten und Auskünfte durch das Muramt Karlsbad. 


— — 


Karlsbad in Böhmen]. | A 
Hotel „Post“. Für Frühjahrskuren bestens empfohlen Dr. m * Feis 897 
— SE 00 10 Niederlössnitz b. Dresden. oder durch vie Badeverwaltung 


Geh. San.-Rat. Dr. Köhler’s Sanatorium }| Herrliche Lage u. beste» Klima 
Alle Kurmittel, auch die des Bades (spez. Moorbäder), [| im Elbtal, Elegante Gesell- 
Zander-Institut, Röntgen Tielen-Therapie. schaft -, Speise- u. Baderäume. 


Sorgfältigste klinische — Be- 

handlung aller inneren Krank- 

eiten, insonderheit an 

] wechsel- (Zucker, Gicht) 

ER 3 Herz-. $ | ind Nierenkrankheiten. 

Mast- und Entfettungskuren. 

Desgleichen finden Aufnahme 

leichtere Nervenkrk. u. Rekon- 

valeszenten. Ab 15. Apri! 1924 

Sommer u. Winter geöffnet. 
Tel Kótzschenbroda 164. 


Magen-, Nerven- 
leiden, Verstopíg e 
Fettsucht, 
2. Frauenleiden, 
3. Rheumatismus, 
Kurgemäße Diät. Höchster Komiort. Ischias. Láhmun- 
Prospekt W auf Wunsch, gen. Gelenkleiden. 


Le 

| und Inhalatorium | 

(cp D WM Erholungsreis en. 
zur See 


" zaungsorg., Skrof., Rachit.. Gicht, Rheum., Herz- u. Frauenl. P. ^ d. Kurdirekt. 
x Empfchleusw. Häuser (Reibenfolge bedingt nicht Rangordnung): 

us Deutsches Haus „ Gasthaus Krone » Hotel Kugler „ Hotel 
‘und Café Burgsee „ Pension Grundhof „ Pension Joos „ Pension 

‘Hannscher Hof + Pension Stegmann „ Pension Emma Landgraf mit d. Döppelschrauben-Schonerladil «Seeadler», d. größten 

Fremdenheim Blume Lustjacht der Welt, 2500 T., unter Führung des Kapitäns Kling, 

Leiter in der rühml. bekannt. Expedition des Hilfskreuzers 

«Seeadler», Kapitän auf d. «Deutschland» z. Erforschung des 

sechsten Erdteils i. d. zweiten deutschen Südpolarexpedition. 

Erholungsreisen zur See erfreuen sich seit Jahren besonderer Beliebtheit. Der volle 


BAD, REICHENHALL ers aur So cr i mi nea Ber ahi. Devo 


1 BAYER CHES H OCHGE BIRG E H erschlossen, da dieses den Reisenden mit der echten Romantik der Seefahrt 


Bes en Za nn eye verbindet. oe den so. au modemin 

ueml: ten ergnügungsdampfer u bestimmte 

"persönliche n mar eit, die für site wirkliche Erbolung unerlählich ist. Unter 

der bewährten F des Kapitins KLING werden fo Fahrten gemacht. 
15. Juni — 12. Juli 


LM rre : Hamburg-Nordkap und zurück 
— 14.Juli-12. Aug.: Hamburg-Nordkap und zurück 
15. Aug.-15.Sept.: Hamburg Spitzbergen u. zurüdt 


Preis der Nordkapfahrten $ 205.— und 230.—. der Spitzbergenfahrt $275. — und 285. - 
oder Gegenwert. (Der Preis versteht sich nn die C 
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die Zufluchtsstätte aller an Asthma 
und Bronchitis Erkrankten 


allen Interessenten auf Verlangen kostenfrei zu Wi Belegungen en 
rechtzeitig erbeten. da nur eine beschränkte Anzahl von Kabinen zur Verfügung steh 


«SEEADLER»-REEDEREI G.M.B.H. 
Hamburg. Gr. Bleichen 30B 


Behagliches, b führtes Famili 
Pension Haus Erika bius D pars ap cM Coma 


erbeschriften und Auskunft bereitwilllgst. Telefon 203. 


BAD PYRMONT 


- - — — 


Die neuerbaute große H 7. 
Trink- und Wandelhalle Heilkräftig 


bei Herz- und Frauenkrankheilen, 


Das Kurhotel SE 


mit Heilbädern im Hause der Atmungsorgane u. a. m. 


Gegen feuchte tiig 


bietet die re felmiBige Anwendung des ärztlich und klinisch anerkannten Vasenol-Sanitáts-Puders ein zuverlüssi et wirkendes Mittel. 
Sein 8 erhält Hände und Füße gesund und trocken und beseitigt die unangenehmen Nebeverscheinungen der Schweißabsonderung: 


Vasenol- 
Sanitäts- äu de f 


Körper- 


ist ein hygienischer Körperpuder, der die Haut weich und geschmeidig erhält, den Körper erfrischt 
und belebt und seine Leistungsfähigkeit erhöht. Für Sporttreibende unentbehrlich, 

Bei stärkerer Schweißabsonderung, insbesondere bei Hand-, Fuß- und Achselschweiß 
empfiehlt sich die Anwendung des 


Vasenoloform-Fuß-Puder 


der die unangenehmen Nebenerscheinungen der Schweißabsonderung, insbesondere den unan- 
genehmen Schweißgeruch zuverlässig beseitigt. In der Säuglings- und Kinderpflege empfiehlt sich 
die Anwendung des 


Vasenel- nder Puder 


als vorzüglichem Einstreumittel gegen Wundsein, Wundliegen, Rötungen 
und Entzündungen der Haut, und der 


Wund- 
Vasenol- de. Paste 
als bewährter Deck- und Kühlpaste, insbesondere beim nächtlichen 


Nässen der Kinder. In zahlreichen Krankenhäusern, Säuglingsheimen 
und Kliniken in ständiger Anwendung. 
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DIE HAUS HALTSEIFE 
MIT Ö0%FETTGEHALT 


Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A.-G. 
Stuttgart-Untertürkheim 


UBICAR | 


Demag- Züge 
díe besten elektr, Hebezeuge 
für alle Betriebe. Lieferbar ab 
Lager: Weffer(Ruhn u. Berlín — | 
rh x eee, SE * T1 u, er | 
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unerreicht bei allen Störungen und E 


0 Schwächezuständen des Nerven. E 
Ü systems, * Di J 


nn doeet. Din pU AS WEE NER 


Direkte Zuführung der $ 
Nervensubstanz über den Magen. 
darmkana! in die 


Blutgefäße, 


i Garantie Geld zurück, 
wenn erfolglos! 
Bestes NAhrmittel für Unterernáhrte u. Kinder 


Broschüre gegen Einsendung von 30 Pig, 
Kleine Kur & — Mk. Große Kur 1Q,— Mk, 
Nur echt durchs 


1806 PRIV. ADLER-APOTHEKE W. BUCHHOLZ 
EVERJANDSTELLE DERLIN-HALENfEE 1 


Fo A Ha a ut uH Hose occ np hd ua EH 


ehrt tbe pr db ie 


¢ Verlangen Sie bc: Eınkoulen in Speriolgeschallen : 

MS WELLNER-SILBER-BESTECKE | 

die unübertroffene Qualitäts ‚Marke i } BESTER ERSATZ FÜR ECHT SILBER 5 
H. C. König -Steinba feni: $ | 26 232 | 

F E AUGUST "WELLNER SOHNE A:G.AUE: SA. 
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ERIT 


wut 


lun Willian t Urn 516666 


Gei 


Curacao 


weiss triple sec 


HEILBRONN 


nummer 18 Die Wo Berlin, 3. Mai 


Deutschlands führende illuftrierte Seitſchrift 
$)999999999999999999906999 99999999999 999 999€ 


Jede ITluffer | 


kann ihren heranwachsenden Kindern täglich für wenig Geld 
und mit wenig Mühe einen nahrhaften, wohlschmeckenden 


OetRer- Pudding 


aus Dr. Oetkers Puddingpulver zu 8 Pf. vorsetzen. Es ist ein Vergnügen, zu 


Q 
Q 
Q 
Q 
Q 
Q 
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sehen, wie gern Kinder jeden Alters solch einen Oetker-Pudding bis auf 
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den letzten Rest verzehren. Für Kinder gibt es wohl kein besseres 
Nahrungsmittel. Da vielfach Nachahmungen angeboten 
werden, fordere man beim Einkauf stets 
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die echten Fabrikate € (Schutzmarke 
mit dem Namen 3 ‚Dr. Oetker‘ „Oetkers Hellkopf*) 


Dr. A. Oetker Nührmittelfabrik 
: Bielefeld « Oliva bei Danzig « Baden bei Wien „ Brünn. 
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Salzwedeſer ae un done een been mas 


Kaffees und Konditoreien beziehen ſchon jahrelang ihre 


e Mit Baumkuchen 


Id 


fowie fonflige Baumkuchenfabrikate von der Firma 


Emil Shernitow 


Erſte und größte Salzwedeler Baumkuchenfabrik 
Salzwedel 7 Gegründet 1876 7 Gr. St. Ilſenſtr. 1-3 
Telefon Nr. 745 x Telegramme: Baumkuchenemil. 


I Mein der Name Emil Schernikow bürgt für la Qualität, 
nicht zu verwechſeln mit einer Firma ähnlich klingenden Namens. 


Die zahlreichen Anerkennungsſchreiben verſchiedener Fürſten 

und hochgeſtellter Perſönlichkeiten innerhalb Deutſchlands und 

%aumfuchentärtchen des Auslandes ſowie die lobenden Anerkennungen gelegentlich 
NEZ ee verſchiedener Fachausſtellungen zeugen von der wirklich erſt⸗ 
| klaſſigen und unübertroffenen Qualität unſerer Baumkuchen. 

Sahzwedel St. Ilsenstr. Zur Verarbeitung gelangen ſteis die edelſten Rohmaterialien, 
( EEE 


daher ſind unſere Fabrikate mit minderwertigen und ev. billigeren 
5 Fabrikaten nicht zu vergleichen. 


Baumkuchenſpitzen 0 Aber 20 Inlands vertreter 2 2 7 2 Exportvertreter. 
W / 4 4 Fabrikläger an allen größeren Plätzen Deutſchlands. ^ ^ 


Sanatogen 


das altbewährte, durch mehr als 22000 ärztliche Gutachten empfohlene 


Körperkräftigungs⸗ und Nervennährmittel 


von hoͤchſtem Nährwert und leichteſter Verdaulichkeit. — Druckſchrift über Ganatoaen als 


Kräftigungsmittel 
t Nervenleidende, E Wöchnerinnen, 
ür Magen- und Darmkranke, ei Bleichſucht und Blutarmut, 
dr Frauen und Kinder, bei Ernährungsſtörungen, 


bei Schwächezuſtänden aller Art 

dr — auf Wunſch koſtenlos und poſtfrei durch Bauer & Cie., 

a ge Verlprich mir, daß du nun leds Wochen lang | Berlin SW 48, Friedrichſtr. 231. l 
regelmäßig Sanatogen nehmen wirft. Sanatogen ift in bekannter Güte in allen Apotheken und Drogerien erbäftiic). 
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Cuno Ziergeraf depfonzernwerke 
Bachmann e te De Esslingen » 


Klinkosch Echt Silber Bestecke u. Service 
BERNDORFER METALLWARENFABRIK 
ARTHUR KRUPPAG. BERNDORF NIEDERÖSTERREICH 
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berndorfer Niederlage: Berlin W66, Leipziger Str. 6 R 
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UNION BUCHERSCHRANK 


aus einzelnenAbteilen · Immer fertig · Nie vollendet 
KATALOG NUMMER 373 AUF WUNSCH 


Heinrich Zeiss 


(UNIONZEISS) 
Frankfurt am Main, 
Kaiserstr. 36 
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hervorragend bewährt bei 


Rheuma, Herenſchuß, Koyfſchmerzen 


Togal ſtillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus. Kliniſch erprobt. 


Su allen Apotheken erhältlich. 


Best. 64.3 % Acid, acet. salle 0406 % Chinin. 12,6 % Lit., ad 100 AmyL 


sere 


freien Sänger 


in ihren Glanzpartien hören Sie auf 
Schallplatten mit der unten abgebildeten 
weltbekannten Schutzmarke. 


Sie geben den Zauber der Stimme, die Klangfarbe des 
Organs, Gesangskunst, Ausdruckskraft und Gefühls- In- 
tensitat in einer Reinheit und Klarheit wieder,dieaufjeden 
empfänglihen Hörer immer wie ein Wunder wirken 


Hauskonzerte mit unseren technisch vollendeten, in den 
verschiedensten Formen als Wohnungs-Schhmuckstiicke 
gebauten Instrumenten »Gramola« und »Gramonium« 
bieten jedem Musikliebenden, und gerade dem anspruchs- 
vollen, eine Quelle reihen künstlerischen Genusses 


Bereitwilliges Vorspiel in allen offiziellen Verkaufsstellen der 


Deutschen Grammophon-A-G / Berlin 
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ist eine der „Deutschen Grammos 
hon-Akt.-Ges.“ Berlin, für ihre 
'rzeugnisse geshützteWortmarke 


Grammophon- Spezialhàuser in: Berlin W 8, Friedridistraße 189 / Berlin W 50, Tauentzienstraß: 13 / Breslau, Gartenstraße 47 
Düsseldorf, Königsallee 78 / Elberfeld, Herzogstraße 30 ^ Essen, Kornmarkt 23 / Kiel, Holstenstrafie 40 / Köln, 
Hohe Straße 150 / Königsberg i Pr., Junkerstraße 12 / Leipzig, Markgrafenstraße 6 ^ Nürnberg, Königstraße 63 
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der Gegenwart. 
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Gem m cht 
elegant, zuverlässig 


MANN-WERKE,A.G. 


Suhl in Thüringen-Neundorf 


NN 
Das Mailüfterl weht und die nd flicgen, 
Das eine steht fest, „Orginal-P ön wird siegen 


Mur echt mit emteprügter Schutzmarke „Fön“ 


Zur Körper: und a ». Schünheltspflege: 
»Sanax-Vibratorc jy s, Radioiux'* " La 


Erhältlich In Jed besseren Waffenhandlungı 
1G€'9 len "P uU 39949 n IMID — 89 2 n 6195 


Die Creme der eleganten Welt ^ einzigartig parfümiert. 
Hersteller: 


Rajanol G. m. b. H. 


Tel.: 5 Berlin - Oberschöneweide Tel.: . 
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Blutarmut / Bleichsucht / Verfall 
der Körperkräfte / Nervenschwäche 


bekämpft man erfolgreich durch die weltbekannten 


Sanguinal- 


Prdparate — Krewel 


insbesondere 
Sanguinal-Pillen 
Sanguinal flüssig 
Sanguinal - Nährstoff 


* 
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Zu haben in den Apotheken. 
Prospekte kostenfrei durch 


chemische Fabrik 
Krewel & Co. A. G. 


so L- 
Kóln am Rheín 
Zweigniederlassung Berlin N 58, Arkonaplatz 5 
Telefon: Amt Humboldt 5823 


Generalvertreter fiir die Hansestädte, Schleswig- Holstein 
und die beiden Mecklenburg: 
Fa. Woortmann & Möller, Hamburg 1, Schauenburgerstr. 32 


REPRODUKTIONS MEM 
PIANOS H FL UGE. ILIPPS AKT.- GES. 
FUR ELEKTR. ANSCHLUSS FRANKFURT AM: WEST 
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iſt die feit Jahrzehnten 
bewährte Marte für 
vernunftgemäße Haare 
pflege. — Javol befei- 
tigt Kopfſchuppen und 
Schinn, verhütet Haar- 
ausfall und frühzeitiges 
Ergrauen, erfriſcht und 
belebt die Kopfnerven. 


Exterikultur 
Kolberg 


G 
Sseu- 
Seife 


STEHT DURCH ZUSATZ. VON KALODERMY 
AN DER: SPITZE JSÄMTLICHER RASIERSE FEN 


lacht aus Ihren Augen, wenn Sie durch die 
echten punktuell abbildenden Perpha- 
Der. Duft der Gläser sehen, frei, klar und in jeder 
dunkelroten Rose Blickrichtung gleichmäßig scharf. 
in wun derbarster Rodenstock's Perphagläser waren die 
Natürlichkeit ig ersten punktuellen (zweckmäßig durchge- 
bogenen) Augengláser, die volle Blick- 
scharfe bis zum Rande gestatteten. Durch 
Jahrzehntelange ernste Forschungsarbeit 
sind sie heute zu einer Vollkommenheit 
gebracht, die nicht mehr zu übertreffen 
ist, und sind daher mit vollem Recht das 
Idealglas jedes fehlsich!igen Auges. 
Gönnen auch Sie Ihren Augen die 
Wohltat einessolchen und besuchen Sie noch 
BERLIN heute Ihren Optiker. Aber verlangen Sie 


— nur die echten 
| Detailverkauf: Markgrafenstr. 26 - Fabrik: Dreysestr. 5 
Original-Flasche . . . . .Go.dm. 4,50, 7,50 
| UASCN Kartor RW. Ls 4 


Probeilasche im Karton. = . Goldn 2.50 er 
Eg Seife, Puder, Haarwasser, Hautcreme Glaser” 


verlieren Sie, wenn Sie noch weiter 
Seife oder die veralteten sodahaltigen 
Kopfwaschpulver zum Kopfwaschen ver- 
wenden. Es istvon großer Bedeutung, 
in dem millionenfach bewährten Kom- 
bella - Shampoon das Mittel zu wissen, 
das sich in seiner Eigenart, in seiner 
unnachahmbaren Zusammensetzung dem 
zarten Leben des Haares auf das Vol- 
lendetste anpaßt. Alle Schuppen, Schin- 
nen und Krankheitskeime werden be- 
seitigt. Das Haar entwickelt sich zur 
prächtigen Fülle, die in ihrer Reinheit 
und ihrem Seidenglanz in den modernen 
Frisuren ganz herrlich zurGeltung kommt. 
Verwenden Sie daher nur das sodafreie 


KOMBELL 


usw. erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


MPOON f 
Parfümlerte Karten von „Rosa centifolia“ und anderen ` ® 


Spezialparfüms stehen gratis und franko zur Verfügung | ROPENSTOCK 


REIT 
S CONTINENTAL 
en COGO 


mg" 


— 


P +. » 4. 1 + 
" Y - - P ~ w 
, ADM N > 
A 1 E 4 
* 
CC u ? m 
m 
mec Tu — —— 


Das — : $3 


fer den murkhch brauchbaren Reifen ist 
„Conticord” 

£r ist der schnelle Reifen für den schniffigen Rennwagen; 
der zuverldfiige Reifen für den schweren Beiservagen, 

der dauerhafZe Reifen für den soliden Gebrauchswagen; 

der eleganfe Reifen für den schmucken Iporfmwagen. 

Angenehmes Fahren und geringster Befriebsstoff- 

verbrauch mif 


Cntinental Cord 


Beachten Sie Namen und Schufzmarke bern Einkauf. 
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Berlin, den 5. Mai 1924 26. Jahr 
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Ausgebrannter Wagen des D-Zuges Mailand—Basel Phor. Schneider Übereinander geschobene Wagen de toß Zü 
Oben: Der Schauplatz des Unglücks: Im Vordergrund rechts die Reste des verbrannten deulschen Wagens. Bei dem Zutzmie dto 
kamen neunzehn Menschen ums Leben, darunter auch der frühere Staatsminister Dr. Helfferich (siehe Seite 454) 


DIE FURCHTBARE EISENBAHN-KATASTROPHE IN BELLINZONA 
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Eleonora Duse, 
die berühmte italienische Schau- 
spielerin, starb in Pittsburg 64 Jahre 
alt. Sie wird in Rom auf Staats- 
kosten beigesetzt werden 


TD D ND DNN 


SINS ESSENSE SEEMS 


> 


Mt P 
WT LLL dcdddccaaaaeeddd 


LLL ALLA 9 gH PM P M PM M MEM MERERI HMM, 7 
. VG, VA 


em 


DREGE, SEA SANSA 


SI 


Lë VW LLL LLL LL MMMM MMMM) 
YY GE 
AT (+ e "FZ 
„5 LY 
YY ae A YY 
Y A 2 — Im YY, 
YY p 
e E 
GY - GY 
Uy : 4 
79 177 
YY 9 
H Y 
LY Gy 
Yj 4 
Zë DH 
iy 7 
Y Uy 
Y | /, 
p H 
14 77 
79 YY 
YY HY 
H HY 
WM: yy) 
CY UY, 
G4 Uh 
GT. Wy 
7, be U4, 
44, YY, 
N 0% 
GY 75 
YY 7 
yy H 
M um // 
YY E e 
4 ^ A HM 
7 Kéi A Zo 
T Uy, 
GY YY 
WH; U4 
NZ E YY 
Ki YY 
YY, 4 
ZS 79 
YY H 
YY | / 
i, ome D 7 
4% YY, 
j 2 ————rÓÓÓ———Ó VM f Y 
Ee, E de, eege eeh i ALICE, 


Der Kampf der Konservativen gegen MacDonald: Der 


“englische Ministerpräsident MacDonald verläßt mit 


seiner Tochter das englische Parlamentsgebäude. 


Rechts: Ausreise des neuen Lloyd-Dampfers „Columbus“ 
nach Neuyork, Blick vom Promenadendeck 
Zeichnung für die „Noche“ von Felix Schwormstädt 
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Ein Aufsehen erregendes Duell in Mailand, bei dem Aldo Nadi und 
der Journalist Adolfo Cotronei sich gegenüberstanden. Letzterer unter- 
lag nach der vierten Runde Wide World Photo 
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Links: Dr. Franz Olshausen, der bisher Vertreter des Reiches in Kowno | 
war, wurde zum deutschen Gesandten in Belgrad ernannt Zet, Atlanti 
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Der bekannte indische Extremist Gandhi auf der \ eranda eines dt Ger 7 
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Sanatoriums in der Nähe von Bombay, wo er Genesung von seinen 
Leiden sucht. Er diktiert von seinem Lager aus einem Sekretär 


Rechts: Präsidentenwahl in Ecuador. Gonzalo S. Cordova, der neue 
Präsident der südamerikanischen Republik Ecuador 


DET 
Khidyr-Alieff, 
der turkestanische Delegierte der 
Sowjet-Regierung, der. an der 
englisch -russischen Konferenz in 
London teilnahm 
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Der erste sozialistische Ministerpräsident in Däne- 

mark: Der neue Ministerpräsident Thorwald Stauning 

verläßt mit seiner Frau das Königliche Palais in Kopen- 

hagen. Stauning war ehemaliger Zigarrenarbeiter und 
hat sich aus eigener Kraft emporgearbeitet 


Monbergs Pressebüro 
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i Ih toilex 
Staatsrat Rau, der vom württembergischen 
Landtag zum Staatspräsidenten gewählt wurde 

Der neue württembergische 
Staatspräsident 


Rechts.: Exzellenz Dr: Helfferich, derbeimgroßen 
Eisenbahnunglück bei Bellinzona ums Leben 
kam, mit seiner Gattin Aufnahme der „Woche“ 


Der tragische Tod des deutsch- 
nationalen Führers 
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Dr. Emanuel Lasker, der aus dem Schach- 
wettkampf in Neuyork als Sieger hervorging 
Phot. Graudenz 


Der Sieger im Schachwettkampf 
um die Weltmeisterschaft 
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Kants am Dom in 
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DieKant-Feier 
in Königsberg 
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Im Antilopenhaus des Berliner Zoologischen 
Gartens findet eine Ausstellung von Tier- 
plastiken statt. Unsere Aufnahme gibt eine 
Teilansicht der Ausstellung wieder 
Fhot. Graudenz 


Tierkunst-Ausstellung im Berliner Zoo 


EK 


P NS 


™ ] 
DIPL MM MM M MM M MM MM MM PM PPM MEM MEE EP EE EFE ERE ILE EET, 
Geteste tt KEE 


d 
f 


FA 
if 


4 


N 


N 
DODA 


ATD 


k e / 
a “ih 

N ATUL OTT — 

RE —— V—v—ä— — AA free SE 2 


SIRE 


Die Blumenausstellung im Hotel Esplanade 
„Exotische Gärten” fand bei allen Blumen- 
liebhabern reges Interesse. Besonders be- 
merkenswert waren ein japanischer Zier- 
garten mit künstlich gezüchteten Zwergbäumen 
und einem Miniaturgoldfischteich und 
eine Sammlung prachtvoller Orchideen, Als 
Abschluß der Ausstellung war eine Moderevue 
gedacht, die die Beziehungen der Toiletten 
einer eleganten Frau zu den Blumen zeigte 
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Aus der Ausstellung „Exotische Gärten“: Japanischer Ziergarten. Oben: 
Orchideensaal:  Kechis unten: Das Orchideenbild aus der Modenrevue „Die 
Dame und die Blume“ im Hotel Esplanade (Fhotogr. Aufnahmen von Ernst Schneider, Berlin) 
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Mussolini, der italienische 
Ministerpräsident, ist be— 
kanntlich ein begeisterter 
Freund des Reit-, Fecht- 
und Automobilsports. Neuer- 
dings {indet er auch Ge- 
legenheit, seine Tierliebe 
zu betätigen. Unser Bild 
zeigt Mussolini beim Spiel 
mit einem jungen Löwen, 
der den bezeichnenden 
Namen „Italia“ trägt, und 
im Zoo in Rom großgezogen 
Wird F hot. Forry-Pastorel 
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Mussolini mit sei- 
nem Lówen 
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Die Tochter des Staatssekretärs 2 

im englischen Auswärtigen Amt. d - 
Fräulein Elisabeth Ponsonby, war 
bisher Vorführdame oder „Manne- 
quin" in einem großen Modehaus. 
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Nach der neue- 
sten Mode tragen 44 
jun<e Damen das 
Miniaturbild des zb 
Herzallerliebsten 7 
auf dem Spann ) 


ihrer Schuhe T 
Phot. Frankl 
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/ Bei Los Angeles in Kalifornien liegt be- 
kanntlich eine große Filmstadt, ungelähr eine 
halbe Stunde von der Küste entfernt, in der 
bereits viele der erfolgreichsten ameıi- 
kanischen Filme gedreht wurden. Ihre 
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„Wie gerne T ck {reie Zeit benutzen die Darsteller und 
dir zu ; 77 D telleri E d h S * 
Füles is T ＋ arsteilerinnen gern, um zur nahen see 
dus T 47 zu fahren und sich in den kühlen Fluten 
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Das Filmbad in Kalifornien 
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Das Grabmal Christoph Columbus’ im A 
Kloster Santa Maria de los Cue as 
in Sevilla (Phot. Breuer, Hamburg) 


SEADOO DWN MND 


MAY 


, 72 v^ 72 
Eines Weltentdeckers Ruhestätte ZY f 
A KA 
GT Z 
4 A 7 A 
YLT M TETTE LETT LEE MEM ELTE LM ELE LT ? 7˙n , EMITE 44 ZS 
7. Zë M i . . 7 ^ Si 2 
7 , 7 ` "e ef : y Ph ke E 4 G 2 
7 w “ct. . A ; Y ^ E: 
Ké . p v " 7 7 E Z 
/ 8 H 127 
7 " ` GE 2 
7 7 2 
h N^ E 
“4 E 27 
7 E T 
Z ~ A % 2 
/ Y ZY 
^ 7 GE 
^ 2 

4 » 7 Z 

Y A 

A Z 

9 A 

? 
E 22 
7 DE 
E 2 & 
^ 75 

/ / 

7 E 


Der Schwiegersohn des früheren Präsidenten Wilson, Mc Adoo, 
auf einer Wahlreise in den südlichen Staaten im Gespräch mit 
alten Bekannten seines Geburtsorts Marietta. hot. Graudenz 
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T Links: Ein sogenannter Heliocopter ist in Washington erbaut 

T 7 und bereits erfolgreich ausprobiert worden. Infolge der eigen- 

WY artigen Anordnung der Propeller ist der Apparat imstande, | 
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Weit über hunderttauſend unterernährte deut- 
ſche und öĩſterreichiſche Kinder fanden in 
den letzten Jahren rührende Pflege in Familien 
und Kinderheimen des Auslands. Oft kehrten 
ſie von Kopf bis zu Fuß völlig neu ausgeſtattet 
zurück, mit Geſchenken der Gaſtfreunde an die 
Eltern beladen, daß die ſchwachen Arme kaum 
die Gaben ſchleppen konnten. Zahlloſe Katao- 
und Frühſtücksſtuben wurden vom hilfsbereiten 
Ausland in den ärmſten Vierteln der deutſchen 
Großſtädte eingerichtet, Säuglingsheime mit 
dem Notwendigſten ausgeſtattet und für die 
ſchwächſten und kranken Kinder, für die eine 
lange Reife von Nachteil fein konnte, Erholungs- 
ftätten in der Heimat geſchaffen, für die das 
Ausland die Mittel bereitſtellte. Noch nie⸗ 
mals hatte die Menſchheit ſo tief begriffen, daß 
nach dem Fuſammenbruch ihrer weſentlichſten 
Ideale ein Neuaufbau bei den Kindern einſetzen 
müſſe, daß das Kind ein Recht auf Liebe hat 
und daß im Grunde von ſeiner Entwicklung 
die Zukunft der Völker abhängt. 
War es ſchon für jeden eine Freude, 
unſere Kinder gekräftigt, mit roten Wangen und 
friſchem Lebensmut aus dem Ausland heim- 
kehren zu ſehen, ſo brachten ſie doch noch einen 
unſichtbaren Gewinn mit nach Haufe, der vicl- 
leicht erſt in [páteren Jahren in Erſcheinung treten 
und politiſche Bedeutung gewinnen wird. Die heim- 
kehrenden Kinder tragen eine dankbare ver- 
ehrende Liebe zu ihren Pflegeltern im Herzen. 
Manches Saatkorn Liebe iſt in ſie hineingeſenkt 
worden, mag auch der Anlaß, der es hineintrug, 
in jedem einzelnen Fall ein verſchiedener ge- 
weſen ſein. Mir iſt der Brief eines Vaters vor 
Augen gekommen, in dem er ſchreibt: „Mein 
Junge ſpart jeden Pfennig, um ſeinen alten 
Pflegeeltern in Dänemark ein Andenken aus 
Deutſchland ſchenken zu können.“ Dieſer Junge 
iſt mir ein Symbol für die in den Kindern 
geweckte Kraft, außerhalb ihres engen Ichs über 
den Weg der Liebe in ein höheres Ich hinein- 
zuwachſen. Das deutſche Kind ſah und lernte, 
daß jenſeits der Grenzen auch Menſchen leben, 
die ihm Liebe entgegenbringen und denen es 
feine Liebe ſchenken darf. Und feinen Pflege- 
eltern in Dänemark, Holland und Schweden 
wurde an ihrem deutſchen Pflegekind die Er⸗ 
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Sängerfahrt Berliner Schulkinder nach Österre 


Skizze, nach dem Leben gezeichnet von W. Plünnecke 


kenntnis, daß der deutſche Hans und bie deutſche 
Grete dem däniſchen, holländiſchen und ſchwe⸗ 
diſchen Hans und der Grete aufs Haar glichen, 
Kinder eines anderen Volkes, die man aber 
ebenſo lieben konnte wie die eigenen. Wie viele 
kinderloſe Pflegeltern im Ausland bedrängten 


mit flehentlichen Bitten die deutſchen Eltern, 


Innen ihr Pflegekind zu überlaſſen, damit fie es 
adoptieren könnten! 

Es iſt ſehr merkwürdig, trotz der Liebe zu 
ihrer Umgebung iſt bei faſt allen Kindern, wie 
aus zahlreichen Briefen deutlich hervorgeht, eine 
Stärkung des Nationalgefühls, aber ohne in- 
neren Gegenſatz gegen das Land der Gaftfreund- 
ſchaft feſtzuſtellen. Die Kinder fühlen ſich im 
Ausland plötzlich als Deutſche und betonen dies 
mit einem Stolz, von dem Erwachſene lernen 
könnten. Wie überhaupt ihre Beziehungen zur 
Heimat und zur eigenen Familie in der Fremde 
ſich enger geſtalten, da ſie ſich, von der ge⸗ 
wohnten Umgebung losgelöſt, der Fäden bewußt 
werden, die ſie mit der Heimat verknüpfen. 
Vater, Mutter, Geſchwiſter erſcheinen in einem 
ganz anderen Lichte als daheim, ſie haben mit 
der Entfernung gewonnen. So erhält auch 
draußen im Ausland, von einigen Ausnahme- 
fällen abgeſehen, die Liebe zu den eigenen An- 
gehörigen einen neuen Glanz. Wahrſcheinlich 
auch ein nicht zu unterſchätzender Erfolg! 

Aber nicht nur das Ausland ſtellte ſich in 
den Dienſt der Kinderhilfe. Es ift von der ous, 
ländiſchen Preſſe oft behauptet worden, das 
deutſche Volk und insbeſondere die deutſche 
Landwirtſchaft kümmere ſich wenig um die 
Not der Kinder in den Großſtädten. Es 
wird niemand leugnen, daß die Kinderhilfe des 
Auslandes als eine Liebestat ohne Beiſpiel in 
der Geſchichte aller Zeiten daſteht und daß das 
deutſche Volk niemals den Dank vergeſſen wird, 
den es den Menſchenfreunden jenſeits ſeiner 
Grenzen hierfür ſchuldet. Aber es darf darum 
doch nicht jenen Opfermut vergeſſen, den die 
eigene deutſche Landbevölkerung für die deutſchen 
Kinder aufgebracht hat. Hier mögen nur ein 
paar Zahlen reden. Im Kriegsjahre 1917 
wurden durch den Verein „Landaufenthalt für 
Stadtkinder“ in faſt ausſchließlich ländlichen 
Bezirken 574 500 Kinder, im Jahre 1920 130 000 
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ich: Abschied der kleinen Sängerinnen von ihren Angehörigen 


Kinder unb im Jahre 1923 wiederum faſt 
500 000 Kinder meiſt völlig unentgeltlich in 
deutſchen landwirtſchaftlichen Kreiſen zur Pflege 
untergebracht. Dieſe Zahlen ſagen mehr als 
viele Worte. Auch hier werden ſich einſt die 
ethiſchen Folgen zeigen. Das Ziel iſt: Ausgleich 
der Gegenſätze zwiſchen Stadt und Land. 

Im Rahmen dieſer Ausführungen iſt es eine 
Freundespflicht, auf die ſeit einiger Zeit ein- 
ſetzende Hilfstätigkeit Deutſch⸗Oſterreichs befon- 
ders hinzuweiſen. Dieſes kleine Land, das der 
Gewaltfrieden unſerer Feinde fo [tart be- 
ſchnitten hat, daß eine Zeitlang feine Lebens- 
fähigkeit in Frage geſtellt ſchien, und das uns 
den Leidensweg der Not vorangegangen iſt, 
hatte ſich kaum vom Schlimmſten erholt, als es 
auch ſchon der Not des großen deutſchen Bruder- 
voltes mit beiſpielloſer Opferwilligkeit entgegen 
trat. Das ganze öſterreichiſche Volk, ohne Rück. 
ſicht auf die M hat fih ſelbſtlos in ben 
Dienſt Deler Liebestätigkeit geſtellt. 

Die Not unſerer Kinder hat überall in der 
Welt Liebe geweckt, Liebe geſät und geerntet. 
Nach all den Jahren ſchwerer Kämpfe legt ſich 
dieſe Hilfsbereitſchaft der Welt wie eine ver. 
ſöhnende Hand auf die Wunden, die der Haß ge- 
ſchlagen hat. Schon regen ſich hier und dort 
neue aufbauende Kräfte, die dieſer Verſöhnung 
Tiefe und Dauer geben möchten. Der allen 
deutſchen Pflegekindern in Dänemark wohl- 
bekannte „Kindervater“, der idealgeſinnte, für 
die Sache fih aufopfernde däniſche Reichstags⸗ 
abgeordnete J. P. Nielſen, trägt ſich mit dem 
Plan, die urſprüngliche Kinderhilfe zu einem 
großzügigen Kinderaustauſch zu erweitern, fo- 
bald Deutſchland die Jahre der Not überwunden 
hat. Ihn leitet dabei der Gedanke, daß aus 
einem gegenſeitigen Kennen- und Verſtehen⸗ 
lernen der Völker und aus den perſönlich ge- 
knüpften Beziehungen eine beſſere Gewähr für 
den Völkerfrieden gegeben iſt als durch alle Be- 
ſtimmungen des politiſchen Völkerbundes. Die 
Kinder ſollen mithelfen, einen unſichtbaren 
Völkerbund zu errichten, der ſtärker iſt als alle 
eſchriebenen Verträge. Mögen dieſe 5 te: 
Renan gen die ſich auf das natürliche Menſchen⸗ 
tum bauen, einſt in Erfüllung gehen! Dann 
haben unſere Kinder nicht umſonſt gelitten 
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Schlanke Reiher sonnen sich auf den 
Gipfeln der Euphorbien 


(5 Jahren und Jahrzehnten werden 


immer neue Expeditionen ausgerüſtet, 
um noch unbekannte oder wenig bekannte 
Gebiete des ſchwarzen Erdteils zu durd- 
queren, nnb man ſollte meinen, in dem 
großen weiten Afrlka gäbe es bald nichts 
mehr zu entdecken und zu erforſchen. Aber 
die Gelehrten, Reiſenden und Jäger, die 
alle die Anſtrengungen und Mühen, die 
Beſchwerden und Gefahren nicht ſcheuen, die 
ihrer im afrikaniſchen „Buſch“ warten, fom: 
men ſelten oder nie mit leeren Händen zurück, 
bringen immer Neues und Intereſſantes heim. 
Und Bücher, Vorträge und neuerdings 
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Filme belehren den Europäer daheim über nie geahnter Geheimniſſe, mit hohen, ſchneebedeckten 
die dunklen Bewohner Innerafrikas, über Bergen, mit tiefen, undurchdringlichen Urwäldern 
die Verſchiedenartigkeit ihrer Stämme, und weiten, endloſen Steppen, mit Menſchen, 
über ihre Sitten und Gebräuche, ihre die uns ſeltſam berühren in all ihrem Tun, in 
oft geheimnisvollen Kulte, ihre Lebens, ihrer Haltung und Gebärde, in ihren Freuden 
gewohnheiten und Familienverhältniſſe. und Leiden. Wir ſehen wilde Tiere in freier 
Eine andere, ferne und fremde Welt! Steppe, in Wald und Buſch und ſind Augen⸗ 
Wir ſtehen wie auf einer neuen Erde, zeugen ihres bunten Lebens und Treibens in 
ſehen ein ſchier unendlich großes Land voll ſeiner völligen Natürlichkeit und Freiheit. 
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perſönlich erlebte Situationen mit in die Heimat 


zu ſpät iſt. Vor etwas mehr als 27 Jahren 
waren es die Brüder Kearton, die mit photo— 
graphiſchem Geſchick und unendlicher Geduld und 
Ausdauer unter Anwendung eines ganzen Syſtems 
fein ausgedachter photographiſcher Jagdliſten ſehr 


zuteil werden I. ffen, erregten damals berechtigtes 


bei der Bereitung zu bringen und andererſeits Natururkunden über Aufſehen und find heute nicht nur im Inland faft 
von Mehl das heute noch lebende Wild zu ſchaffen, ehe es allgemein bekannt. Schillings hat ausgezeichnete 


Nachfolger gefunden, von denen nur Dr. Berger 
erwähnt ſein mag, deſſen tadelloſe geradezu 
vollendete Wildaufnahmen nicht zu übertreffen 
ſein dürften. 

Der afrikaniſche Großwildjäger hat nun neuer— 
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gute Aufnahmen von aſrikaniſchem Großwild dings außer der photographiſchen „Flinte“ auch 
erzielten. Ihnen folgte unfer hochgeſchätzter C. G. den linemetographiſchen Aufnahmeapparat in 
Schillings und übertraf die bisher erzielten feinen Dienſt geſtellt, und zwar mit großem Çr- 
Leiſtungen ganz erheblich, als er fid) nach den fola. Die Vorzüge des lebenden Bildes gegen: 
Erfahrungen mit der unhandlichen Telekamera über dem mit der gewöhnlichen Kamera aufge- 
auf ſeinen erſten Afrikareiſen im Jahre 1905 nommenen Bilde ſind offenkundig und heute 
jenen ſinnreichen Apparat geſchaffen hatte, der allgemein bekannt. Überdies erfolgt die kinemato— 
die Tiere zwang, ſich nächtlicherweile mittels eines graphiſche Aufnahme unter weſentlich günſtigeren 
Blitzlichtes unmittelbar vor der Kamera ſelbſt zu optiſchen Verhältniſſen. Die erſten kinemato— 
photographieren. Die Schillings'ſchen Aufnahmen graphiſchen Aufnahmen von afrikaniſchem Wild 
von afrikaniſchem Wild, denen Profeſſor Dr. Heck (inb mo^! Cherry Kearton zu verdanken, der den 
die ehrenvolle Bezeichnung, Natururkunden“ hat Präſidenten Rooſevelt auf ſeiner Jagdexpedition 
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Für uns Deutſche iſt Afrika 
heute ein verſchloſſenes Paradies; 
was uns gegenwärtig daran ge— 
blieben, iſt die Erinnerung, die 
Sehnſucht. Erinnerung und Sehn— 
ſucht bei allen denen, für die der 
ſchwarze Erdteil eine zweite Heimat 
geworden war oder die er bei ihren 
Jagd⸗ und Forſchungsreiſen in 
ſeinen Bann geſchlagen hatte, 
Sehnſucht insbeſondere bei all' 
den vielen in der Heimat, die 
Sinn und Verſtändnis für eine 
unberührte, großartige Natur oder 
die ſie belebende mannigfaltige, 
urwüchſige Tierwelt haben. 

Daß die Wiege der Wildphoto- 
graphie auf afrikaniſchem Boden 
geſtanden hat, iſt kein Zufall, denn 
die ihr dort gewidmeten raſtloſen 
Bemühungen wurzelten in dem 
Beſtre ben, einerſeits unvergängliche 
und anſchauliche Erinnerungsbilder 
an oftmals nie wiederkehrende 
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Neger bei Vorbereitungen zum Kriegstanz im Sudan 


Links: Frauen der Babira mit Holzkeilen in der Ober- 
lippe. Dieser Brauch stammt wahrscheinlich aus der 
Zeit des Sklavenhandels und beruht darauf, daß die 
Mädchen glaubten, durch diese Verunstaltung der 
Gefangennahme leichter zu entgehen 


INT vr... EEE EEE TTT gr D TTT TTT TTT TTT ET DEE — 
——— — uuo — [ZZ rer o eg Mt 2 9 


* ` 1 
2 


nach Uganda begleitete. Eine Höchſtleiſtung ſtellen jedoch 
die in letzter Zeit in dem fid) vom Victoria-Njanſa nach 
Weſten hin erſtreckenden Gebiet gemachten Filmaufnahmen 
von der Expedition des Prinzen von Schweden dar. 
Die Betätigung dieſer Expedition erſtreckt ſich weiterhin 
auf Teile des Sudans und einzelne Grenzgebiete von 
Belgiſch-Kongo und Britiſch-Uganda. 

Die von dieſer Expedition mitgebrachten Filmaufnahmen 
unterſcheiden ſich von anderen in erſter Linie auch 
dadurch, daß ſie nicht allein vorzügliche Momentaufnahmen 
freilebenden Wildes darſtellen, ſondern auch die wechſel— 
vollen Situationen afrikaniſcher Großwildjagd ſelbſt im 
Bilde ſeſthalten und demgemäß einen äußerſt lebendigen 
Eindruck davon demjenigen vermitteln, der den Film im 
Theater abrollen ſieht. Es mag nun weiche Gemüter 
geben, die es peinlich berührt, hin und wieder Augen— 
zeuge ſein zu müſſen, wenn einer der vierbeinigen 
afrikaniſchen Filmſtars nach eben glücklich gelungener 
Großaufnahme von dem Jäger mit Pulver und Blei auf 
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geſchickt wird. Von 
manchem iſt ſogar 
das ganze Unterneh— 
men verdammt wor— 
den. Aber die da 
nörgeln und tadeln, 
mögen daheim wohl 
einen Haſen oder 
ähnliches „wehrhaf: 
tes“ Wild erjagen — 
aber von der Jagd auf 
Wild, das den Jäger 
in ganz gefährliche 
Lagen bringen kann, 
haben die Herrſchaf⸗ 
ten met keine rechte 


ſein Kurbelkaſten und 
ſeine mehr oder 
weniger flinken Beine 
als Bewaffnung nicht 
ausreichen und er 
noch jemand neben 
ſich haben muß, der 
im rechten Moment 
wirkſamer eingreifen 
kann, dürfte wohl 
cinleuchten. 

Der Film gibt 
ſchließlich — und das 
iſt nicht das am we⸗ 
nigſten Intereſſante 
— für die Szenen 
von der afrikaniſchen 
Großwildjagd einen 


7 


SS 


DD 


RIY 


d 
,» 


AESSSSNSSSSSGSSS 


`D 


d 


/ 
/ 
/ 
` 
f 
/ 
/ 
/ 
7 
/ 
/ 
/ 
/ 
/ 
/ 
/ 
/ 
/ 
/ 
/ 
/ 
/ 
7 
/ 
/ 
/ 
^ 
, 
/ 
7 
/ 
/ 
7 
/ 
4 
/ 
i 
/ 
4 


A 


j 
TM. 


SSS 


SESNNS 
RRR 


\ 
VY 


\ 


D 


EE 


|. 


II 


| 


> 


` i 1 u 


DDD 


E 
, 
- — 


| 
| 


i 
/ 
/ 
/ 
/ 
9 
7 
/ 
7 
/ 
/ 
/ 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
A 
7 
7 
4 
7 
7 
A 
4 
4 
; 
£ 
f 
e 
vA 
A 
/ 
f 
; 
£ 
/ 
/ 
G 
7 
4 


SSDS SSE A 


LS 


SSESSSNS 


SS 


ne 


| | 
" 


= 
— {| — m 


2122222 222222222222 deele EE eee. 
POT OOOO COCO OL nanunnqunidELLLLeeLLELELEEE, TT TELL, 


d 


Prinz Wilhelm von Schweden wird nach mehrmonatiger Krankheit als Genesender 
in einem Trages'uhl weiter nach Norden getragen. Aufnahmen Svenska-Film 
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Gorilla und Neger: Ein anschaulicher Vergleich 
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Eine Frau vom 


Jagdbeute beim 


Zwergstamm der Fischen: Der Fisch- 
Wambutti mit zwei reichtum mancher 
Kindern Fliisse im schwarzen 


Erdteil ist sehr groB 


Links: VonderFluB- 
pferdjagd: Eins der 
erlegten Flußpferde 
wird ans Ufer ge- 
schleppt 


Vorſtellung. Man 
wird wohl die Qucli- 
täten reſpektieren 
müſſen, bie diefe Jagd 
von der Perſon des 
Jägers fordert; wem 
iſt aber ſchon die 
Betätigung des Kino- 
operateurs ſo recht 
zum Bewußtſein ge: 
kommen, der den 
Elefanten, das Rhi⸗ 
nozeros oder andere 
nur mit äußerſter 
Vorſicht zu ge⸗ 
nießende Vertreter der 
afrikaniſchen Fauna 


wirkſamen und leben 
digen Hintergrund in 
der Wiedergabe der 
ſchwarzen Bewohner 
des Erdteils mit ihren 
verſchiedenartigen 
Lebensäußerungen 
und Handlungen. 
Es find aud ethno. 
graphiſche Ber. 
gleichsmöglichkeiten 
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„Sie schüttelten sich die Hände. 
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Vater und Kinder warfen die Rucksäcke über. .“ 


Zeichnung von F. Oelschlägel 


WIELAND DER SCHMIED 


Roman von Rudolf Herzog 
4. Fortsetzung. Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924. 


Frau Minne Thorsberg lag im Sarg. Bis 
auf das Antlitz war ihr ſterblicher Leib zu⸗ 
gedeckt mit dem Rankengewinde ihres Vor⸗ 
gärtleins. Wie im Märchen waren die 
Kinder von Baum zu Baum, von Strauch 
zu Strauch gegangen und hatten gebeten: 
„Gib uns dein ſchönſtes Reis für unſer, für 
euer Liebſtes.“ Kein Kräutlein fehlte. 

Der Vater trat allein ins Zimmer. Er 
ſah den purpurnen Herbſtſchmuck. Und dann 
trat er einen Schritt vor und rang mit 
einem kehligen Ton, bis der Ton in einem 
lautloſen Lachen verging. 

„Es iſt Verlaß auf die beiden.“ 

Über dem Fußende des Sarges hing ein 
Fahnentuch in den ſchwarzweißroten Farben. 
— — Die deutſche Fahne, die reine. — — 

„Iſt dir wohl darunter, Minne?“ fragte 
der Mann und ließ die Hand über das 
Fahnentuch gleiten. „Nun kannſt du ſie dem 
einen und alleinigen Herrgott vorzeigen und 
dazu ſprechen: Herr, was ich auch ſonſt ver⸗ 
fehlt haben mag — Glauben und Ehre habe 
ich rein erhalten.“ 

Er küßte ſie, hob den Deckel auf die Lade 
und zog die Schrauben ein. 

„Fahr wohl.“ 

Noch lagen die Morgennebel über dem 
Rheintal, als der Sarg zur Gruft gelaſſen 


Frau habe laſſen müſſen. 


murde. Nur wenige Männer aus dem 
Rheinort waren mit dem Porſteher er- 
ſchienen. Friedrich Thorsberg hatte es nicht 
anders gewollt. Als der Pfarrer Gebet und 
Segen ſprach, kämpfte ſich die Sonne durch 
die hängenden Wolken, und die Nebel über 
dem Rhein gerieten ins Wallen. Friedrich 
Thorsberg zeigte es den Kindern mit ſeinem 
klaren und blanken Blick, während der 
Pfarrer ſprach. 

Dann war auch die Gruftplatte eingefügt. 
Nur der Vorſteher war geblieben. 

„Gotthold,“ ſagte Friedrich Thorsberg, „es 
iſt Zeit, daß ich wandere. Ich werde etwas 
rüſtiger ausſchreiten müſſen, um die Zeit 
wieder einzuholen, die ich der gelähmten 
Aber zu ſpät 
kommt keiner, der mit dem rechten Willen 
marſchiert. Ihnen übergebe ich wie immer 
den alten Turm zu treuen Händen. Aber 
zum erſtenmal übergebe ich Ihnen mehr und 
Beſſeres. Dies Frauengrab. Zu Freundes⸗ 
händen, Gotthold.“ 

„Es ſoll mir eine Ehre ſein“, murmelte 
der Mann. 

„Keinen langen Abſchied, Gotthold. Wir 
ziehen mit leichtem Gepäck. Wer ein Ziel 
erreichen will, darf ſich nicht belaſten. Ach, 
Gotthold, das iſt ja das Gute für uns Leute 


von Niemandsland, die wir heute hier alle 


ſind, daß wir nur noch gewinnen können, 
weil wir nichts mehr zu verlieren haben.“ 

Die Kinder kamen vom Turm. Sie hatten 
alle Türen verſchloſſen und verriegelt. Jetzt 
ſchwang auch die ſchwere Eingangstür in 
den Angeln und ſchlug dröhnend zu. Fried⸗ 
rich Thorsberg drehte zweimal den Schlüſſel 
im Schloß und reichte ihn dem Freunde. 

„Dank, Gotthold. Und bleiben Sie geſund 
und gut deutſch allewege.“ 

„Dasſelbe, Herr Profeſſor. 
für das Jungvolk.“ 

Sie ſchüttelten ſich die Hände. Vater und 
Kinder warfen die Ruckſäcke über. Wie 
Zwillingsbrüder ſtanden Gert und Gertrude 
in braunem Hemd, Beinlingen und Wickel⸗ 
ſtrümpfen. Und Friedrich Thorsberg und 
ſeine Kinder zogen den Hut vor dem ſchmalen 
Grabe und ſtiegen den Waldpfad empor zum 
Höhenweg. — 

Ein Schrei klang von der Höhe über das 
Rheintal. 

Das war der Abſchiedsgruß der drei und 
ihr Willkommengruß an das immer wartende 
Leben. — „Wohin, Vater?“ 

„Über den Höhenweg, weiter und weiter. 
Zum Taunus, bis an den Main zunädjlt, 
bis zur Kaiſerſtadt Frankfurt.“ 


Und dasſelbe 
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„Und alsdann?“ 

„Ins Bayerland, bis wo die Iſar rauſcht. 
Bis München mein ich, ihr Kinder.“ 

„Und in Frankfurt willſt du deine Be— 
rufung abwarten, Vater? Die Münchener 
Profeſſur?“ 

„Ich hab ſie längſt, ich hab ſie ſeit Mo⸗ 
naten, Kinder. Nein, wir ſind nicht auf der 
Bettelreiſe.“ ; 

„Und ber Mutter fagteft bu doch — Ach 
deshalb ſagteſt du es der Mutter.“ 

„Ja, deshalb, ihr meine Helfershelfer. Um 
ihr das bißchen Sommerzeit zu laſſen, als 
gehörte es ihr ganz allein. Um ſie ganz 
warm in das Feriengefühl einzuwickeln: nun 
gehören Mann und Kinder nur mir an, und 
meine arme Gelähmtheit hindert nicht ihren 
Weiterſchritt. Deshalb verheimlichte ich es 
ihr und daß ich mich beurlauben ließ.“ 

„Nach München alfo ...“ fagten die 
Jungen, wechſelten einen hellen Blick, ſogen 
tief den Atem an. Zum erſtenmal wieder 
ſchwang die Freude in ihrer Stimme. 

Friedrich Thorsberg hörte ſie heraus, und 
es ſchmerzte ihn nicht. Das war fein Ver- 
geſſen der kleinen Gruft, das war das 
Steigen und Drängen des Saftes hinter 
Baſt und Borke, das war der ehrliche, der 
geſunde Jugenddrang. 

„Wir werden gründlich arbeiten müſſen, 
ihr meine beiden. Das verlorene halbe 
Schuljahr muß aufgeholt werden. Nun, 
ganz ſo hart wird es nicht werden. Ihr 
habt ja auch auf der Thorsburg in die 
Bücher geguckt.“ 

„Ich zwing es, Vater“, ſagte Gert. „Oſtern 
über's Jahr beſteh ich die Reifeprüfung.“ 

„Und mein Mädchen?“ fragte Friedrich 
Thorsberg. „Hat es ähnliche [tarte Ab— 
ſichten?“ 

„Ich lerne, was du mir angibſt. Ich laufe 
ſolange in die Schule, wie du es willſt, aber 
lieber noch mit dir über die Berge.“ 

„Ein Ziel muß auch ein Mädchen haben. 
Nehmen wir es zeitlich, wie der Gert es 
nimmt. Lehranſtalt bis Oſtern über's Jahr. 
Und wie wäre es dann mit einer Frauen— 
ſchule für Landwirtſchaft und Gartenbau? 
Ich meine dich zu kennen.“ 

„Ja, Vater,“ ſagte ſie und ſchmiegte ſich 
im Weiterſchreiten an ſeinen Arm, „du 
kennſt mich. Nur nicht zu weit von dir weg.“ 

„Das gibt's alles in der nächſten Um— 
gebung von München.“ 

„Nur nicht zu weit von dir weg“, wieder— 
holte fie. „Das könnt ich mir nicht aus- 
denken, Vater.“ 

„Hat mich meine kleine Gertrude ſo lieb?“ 

„Frag nicht.“ 

Und ſie ſuchte im Weiterſchreiten ſeine 
Hand und hielt ſie ein Stück Weges mit 
krampfhaftem Griff. 

Friedrich Thorsberg ſpürte den zuckenden 
Puls. Er ſpürte den heißen Blutſtrom, der 
von ſeinem Kind zu ihm hinüberdrängte. 
Was er mit ſich führte in die Welt, war ſein 
eigen. 

Sie nahmen den Weg mit dem Schritt ge— 
übter Wanderer. Nicht haſtend und nicht 
verweilend, und doch alles mit Aug und Ohr 
mit ſich nehmend, was ihnen erſchien und 
begegnete. Kurz war der Bogen, den die 
Herbſtſonne beſchrieb. Als der Abend 
dämmerte, machten ſie halt vor dem Gaſt— 
haus eines Dorfes. „Es iſt genug für den 
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erſten Tag,“ ſagte der Vater, „und wir haben 
noch einen guten Bogen zu ſchlagen, um uns 
aus dem Bereich der Beſatzungstruppen zu 
halten.“ 

„Den Rotbart würde niemand mehr in 
dir erkennen.“ 

Friedrich Thorsberg ſtrich wie in Gedanken 
über das feſtgefügte Kinn. Seine Augen 
zogen ſich zuſammen. 

„Um ſo beſſer für ſpäter. Man ſoll erſt 
anklopfen, wenn man Beſuch machen will.“ 

Im Gaſthaus ſuchten fie nach kurzer 
Abendmahlzeit gleich ihre Zimmer auf. Als 
ſie zwiſchen den vier Wänden einer Stube 
ſaßen und die Wirtin ſchalten und walten 
ſahen, war das Erinnern über die Kinder 
gekommen. Eine fehlte im Kreis. Und ſie 
ſaßen ſchweigend und in ſich gekehrt und 
atmeten wie erlöſt, als der Vater ſich zeitig 
erhob. — — 

Weiter, weiter in den hellen Morgen Hin- 
ein. Die Nebel ſanken vor der Sonne und 
die Kümmerniſſe vor den Forderungen des 
Tages. Da war ein Bach ohne Brücke. Hin- 
durch. Da war ein Felsſteig ohne Stufen. 
Hinauf. Da war der Wald, der deutſche 
Wald, der Sommer und Winter voll 
Wunder iſt. 

„Hei, Gert, ſag dein Sprüchlein. 
möchteſt du werden im Leben?“ 

Der Sohn tat gerade einen Sprung über 
eine felſige Kluft. An einem zugehauenen 
Buchenſchaft hatte er ſich hinübergeſchwungen. 

„Vater, wo bin ich geboren?“ rief er heiß 
von der Arbeit zurück. 

„In Deutſchland, Gert. Aber im größeren 
Deutſchland. In Tanga, an der Küſte von 
Deutſch⸗Oſtafrika. Das iſt nahe der Grenze 
von Britiſch⸗Oſt. Und zwei Jahre darauf 
die Gertrude in Wilhelmstal, nicht weiter 
vom Grenzſtrich, aber tiefer im Binnenland. 
Da hatte uns das Klima ſchon gewitzter 
gemacht.“ 

„Es iſt alſo deutſche Heimat, Vater? Dort 
wie hier?“ 

„Mein Wort darauf, Junge. Nicht die 
Fauſt, der deutſche Geiſt hat's erobert. Der 
Kaufmann, der Farmer, der Forſcher. Und 
war noch lange nicht am Ende. Stand erſt 
im Anfang. Weshalb fragſt du mich?“ 

„Die Mutter“, ſagte der Junge ernſt, „hat 
uns ſchwören laſſen, zu Deutſchland zu 
ſtehen und, wenn das Reich in Trümmer 
gehen ſollte, zum deutſchen Geiſt, der lebendig 
macht. Wenn wir's nicht von drinnen packen 
können, Vater, packen wir's wohl von 
draußen an?“ 

„Mit dem deutſchen Geiſt? Mit dem 
deutſchen Geiſt vom unermeßlichen Afrika 
aus? Glaubſt du, Gert, dein Vater hätte 
ſich ſo viele Jahre dort umhergetrieben und 
deine Mutter hätte Mühſale und Märſche, 
Entbehrungen und Gefahren und dazu die 
Kindsnöte in der fremden Welt auf ſich ge— 
nommen, wenn dieſer Gedanke nicht wert 
wäre, durchgedacht zu werden? Ach, daß die 
Mutter dies liebgewordene Stück Deutſch— 
land nicht wiederſieht, das ſo wild iſt wie 
die Jugend und ſo entwicklungsreich.“ 

Die Mutter — —. Da war ſie unter 
ihnen und mit ihnen auf dem Marſch. 

„Vater,“ begann der Sohn ſcheu, „die 
Mutter hat mir erzählt, was du ihr zu— 
geſchworen haſt. Damals, im Sommer, als 
du mit einem Schuß den Habicht mit dem 
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Faſanenhahn niederlegteſt. Daß ſie den Tag 
der Freiheit erleben und in allen Kämpfen 
mit uns ſein würde.“ 

„Glaubſt du, Gert, daß dein Vater falſch 
geſchworen hat? Rift du nicht ſchon im 
Geiſt auf der Fahrt zur Freiheit? Und wer 
biſt du denn, und wer iſt die Gertrude? 
Die Unſterblichkeit der Mutter ſeid ihr.“ 

„Vater!“ 

„Aus Vater unb Mutter feid ihr gewor⸗ 
den. Aus ihrem Heißeſten und Heiligſten. 
Und gebt ihr dem Vater, was des Vaters, 
ſo gebt der Mutter, was der Mutter iſt. Den 
Eid zu erfüllen, iſt an dir und deiner 
Schweſter.“ 

„Ja, Vater, ja, ja! Gertrude, Schweſter⸗ 
lein, wie wandert es ſich?“ 

„Laß uns einen Wettlauf machen, Gert! 
Nur den einen! Dort bis zum Wald und 
zum Vater zurück!“ 

Ihre überſchüſſige Kraft, ihre an den Ju- 
kunftsplänen heiß gewordene Freude wollte 
einen Ausweg. Schon rannten ſie zäh und 
geſchmeidig dahin, gewannen die erſte Birke 
des Waldes, ließen ſich blitzſchnell am Arm 
um den Stamm wirbeln und waren ſchon 
wieder in brauſendem Heimlauf begriffen. 

Friedrich Thorsberg ſtand als Mal mitten 
im Wege. Seine Augen funkelten vor. Ge- 
nugtuung. Das war kein entnerptes Ge- 
ſchlecht, was da die Muskeln ſpannte. Das 
war keine weltmüde Jugend, was ſich da ſo 
kinderſelig zu freuen vermochte. Er aber 
wußte, wie Jugend empfand, lebte, liebte, 
litt und lachte; er aber wußte, wie Jugend 
zu behandeln und zu handhaben war. Sein 
Herz tat einen Schwung und war mit im 
Lauf. Und ſein Herz tat einen zweiten 
Schwung, als ſein ſcharfer Blick gewahrte, 
wie der geübtere Bruder unmerklich den 
Lauf mäßigte, um die Schweſter dichter auf- 
kommen zu laſſen und ihr Selbſtgefühl zu 
ſtärken. 

„Kinder,“ lachte er die Erhitzten an, „in 
ſolcher Auflöſung dürfen wir dem Groß— 
vater nicht unter die Augen kommen. Der 
Großmutter ſchon eher. Aber auch nur unter 
vier Augen.“ 

Die beiden verſchnauften im Weitermarſch 
erſt eine Weile an ſeinem Arm. Dann 
fragte Gertrude verängſtigt: 

„O je, Vater. Sind ſie ſo ſtreng, die 
Großeltern?“ 

„Streng? Nun, ſie ſind noch aus einer 
anderen Zeit, aus einer anderen Schule. 
Streng ſind ſie mehr in der Form. Und 
das Alter greift um ſo lieber danach wie 
nach einem verläßlichen Spazierſtock, an dem 
ſich aufrechter marſchieren läßt.“ 

„Und unſere — unſere Form wird ihnen 
wenig Freude machen, Vater?“ 

Der Vater ließ einen Blick über ſie hin⸗ 


gleiten. Er lachte behaglich. 
„Eure Form iſt nicht ſchlecht. Und an 
den Formen wird's nicht fehlen. Man 


braucht ja nicht gerade in Beinlingen durch 
die Empfangsräume zu rennen, Gertrude.“ 

Sie ſah mehr verwirrt als erſchrocken an 
ihren ſchlanken Gliedern hinab. 

„Seh ich denn nicht anſtändig aus? Hat's 
dich denn ſchon geſtört, Vater?“ 

Er zog ſie mit einem Griff an ſich, daß ſie 
den Fuß wechſeln mußte, um wieder in 
Gleichſchritt zu kommen. 

„Närrchen, du. Aber recht war ſchon die 
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Frage. Darüber hat der Vater zu entſchei— 
den. Und da er bislang keinerlei Tadel ge— 
äußert hat — nun, was weiter, mein Mäd— 
chen?“ 

„So braucht — ſo braucht mich alles 
andere nicht anzufechten. Und in München, 
bei den Großeltern, ſind wir noch lange 
nicht.“ 

„Sie wohnen nicht mehr in München, 
Kind. Sie wohnen in Starnberg, am See.“ 

„Ah, das iſt fein. Auf dem Lande. Am 
See. Da wird's nicht ſo arg ſein mit den 
Empfangsräumen.“ 

Wie ſchön es ſich wanderte mit den unver— 
bildeten Kindern. Das war lebendige Ge— 
genwart. Faſt vergaß der Mann Not und Nöte. 

„Vater,“ fragte Gert, „führt der Groß— 
vater nicht den Titel Exzellenz?“ 

„Jawohl, mein Junge. Und es iſt ſein 
Stolz, den man richtig verſtehen muß. Mit 
dem Titel kündet er an, daß er noch über 
Pflicht und Treue hinaus ſeinem Land und 
ſeinem König gedient hat. Zur Nachahmung 
ſteckt er ihn an. Seine Exzellenz, der Ge— 
neralſtabsarzt Dr. Thorsberg, hat nicht nur 
fünfzig Jahre dem Heere angehört, ſondern 
ſogar ſeine Freiſtunden dazu verwandt, die 
geſundheitlichen Einrichtungen im Heere 
immer vorbildlicher zu geſtalten. Man kann 
einen Beruf auch etwas anders auffaſſen 
als: hier Arbeit — hier Entlohnung.“ 
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Der Sohn ſchritt aufmerkſam horchend 
neben dem Vater. 

„Das gefällt mir gut. Und auch der Titel 
gefällt mir jetzt. Titel, mein ich, müßten per— 
ſönlich erobert werden und nicht mit einer 
Rangſtufe verbunden ſein, die ſich auch ge— 
mütlich erklettern läßt oder durch Glück. 
Dann hat ein Titel wirkliche Bedeutung.“ 

„Der Profeſſor Doktor Friedrich Thors— 
berg erlaubt ſich, ſeinen ergebenſten Dank 
für gnädige Strafe abzuſtatten.“ 

„Ach, Vater, nun ſpotteſt du. Das ſind 
doch Berufsbezeichnungen, wie jemand Bau— 
meiſter oder Bankherr heißt oder auch Kauf— 
mann.“ 

„Gottlob, da bin ich noch mal mit einem 
blauen Auge davongekommen.“ 

„Wenn du ſpotteſt, biſt du vergnügt, 
ſagte die Mutter. Und das Vergnügtſein iſt 
doch das Schönſte an dir. Das kann nicht jeder.“ 

nu. I, 183 su" 

„Du braudjt nicht einmal Univerſitäts— 
profeſſor und Doktor zu heißen. Friedrich 
Thorsberg, das genügte, und alle wüßten: 
das iſt der Forſcher, der Jäger, der Deutſch— 
afrikaner.“ 

„Und ſoeben gewährteſt du noch huldreich 
die Berufsbezeichnungen?“ 

„In deinem Namen ſtecken ſie alle. Das 
iſt Perſönlichkeitswert. Das geht noch über 
Exzellenz.“ 
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„Donnerwetter, Gert. Laß mid) mal den 
Hut abnehmen. Mir wird ganz heiß vor 
Hochachtung. Aber deinen Leſeſtoff werde 
ich in Zukunft doch wohl ein wenig über— 
wachen müſſen.“ 

„Tu's nur“, lachte der Sohn. „Ich leſe 
das Nibelungenlied, die Bibel und —“ 


„Halt. Die Bibel. Das alte oder das 
neue Teſtament?“ 
„Augenblicklich das alte. Ich meine, 


Vater, die Notgeſchichte des auserwählten 
Volkes paßte gerade auf unſere Zeit und 
auf unſer Volk, Vater.“ 

„Die Juden in der Wüſte. Die Juden 
Ziegel ſtreichend in der Fron“, murmelte 
der Mann. „Das goldene Kalb. Das Buch 
der Richter. Selbſt der Hiob ſtimmt, und 
es ſtimmt die fremdländiſche Abgötterei. Die 
großen und kleinen Propheten aber ſchreien 
ſich heiſer in der babyloniſchen Gefangen— 
ſchaft. Vergiß nicht, Gert, die Bücher der 
Makkabäer zu leſen. Sie ſtehen zwar nur 
in den Apokryphen, ſind aber zuweilen nütz— 
licher für ein gedemütigt Volk zu leſen als 
die geſamte Bibel.“ 

Eine Weile ſchritt er ſchweigend weiter. 
Seine Lippen waren feſt aufeinandergepreßt. 
Dann ſagte er ruhig: „Soweit wären wir. 
Wie die Juden. Aber ich unterbrach dich. 
Du wollteſt mir deinen Leſeſtoff herzählen.“ 
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„Das Nibelungenlied, die Bibel, Vater, 
und zuletzt, auf Mutters Hinweis —“ 

„Auf Mutters Hinweis? Da bin ich ge- 
ſpannt.“ 

„Wieland der Schmied, Vater.“ 

Friedrich Thorsberg tat einen ganz tiefen 
Atemzug. Minne, dachte er, Minne ... 

„Das iſt ein gutes Buch, Gert. Vielleicht 
das beſte von allen. Wenigſtens für uns 
Deutſche. Weil es ſo urgermaniſch iſt, Gert. 
Aber es iſt vielleicht noch ein wenig zu 
ſchwer für dich.“ 

Und der Abend wurde wie der vergangene, 
nur daß fie tiefer in die Dunkelheit hinein- 
marſchierten, ehe ſie Raſt machten. Sie woll⸗ 
ten den Taunus erreichen. Im Gaſthaus 
des Walddörfchens aber kam wieder das Er— 
innern über ſie, das Erinnern an eine, die 
zum Feierabend in ihrem Kreiſe fehlte, und 
ſie ſaßen ſchweigend und in ſich gekehrt, bis 
fie frühzeitig die Lagerſtatt ſuchten. — — 
Weiter, weiter in den hellen Morgen hin— 
ein. In den Morgen, der mit der Sonne 
den Tag und mit dem Tag die Zukunft 
meldet. Wie weit ift die Welt dem blant- 
erwachten Auge, wie reckt ſich ſchon wieder, 
armesweit, das niedergebrochene Glück. 
„Hier bin ich mit der Mutter gewandert, 
als ſie noch ein Mädchen war“, erzählte der 
Vater. Ihr tauſend Blätter im Walde wißt 
— Aber das ſind unſere Heimlichkeiten.“ 

„War die Mutter nicht Sängerin in 
Frankfurt am Main, Vater?“ drängte Ger— 
trude. 

„Sie war es nicht. Sie wollte es werden. 
Sie übte fleißig auf dem Hochſchen Konſer— 
vatorium. Sie tirilierte im Gehen und 
Stehen, daß es eine Luſt war. Da kam ein 
böſer Medizinmann des Weges, der ſich mit 
allen Scheußlichkeiten der Schöpfung abgab 
und den lieben Schöpfer verbeſſern wollte. 
Der dachte: Solch ein fröhlicher Vogel paßte 
dir gerade als Gegengewicht zu dem Eulen— 
vogel in deinem Kopf. Und er ſprach ganz 
zutraulich und herablaſſend und ſo überaus 
weiſe, daß das Singvöglein meinte, es hätte 
das große Los gezogen, und es hatte zum 
Schluß doch nur einen dunklen Afrikareiſen— 
den und Peſterforſcher, dem es in der Wüſte 
mutterſeelenallein etwas vorſingen mußte.“ 

„Vater,“ drängte auch Gert, „erzähl uns 
von eurem Leben in Afrika. Von den 
großen, gemeinſamen Jahren.“ 

„Nein, erſt vom Taunus“, bettelte Ger— 
trude. „Nun wir doch einmal an Ort und 
Stelle ſind.“ 

Der Vater lächelte. 
hüben und drüben. 
ſchwang ſich weit zurück. 

„Ja, meine kleine, große Gertrude, das 
aus dem Taunus, das läßt ſich ſchwer er— 
zählen; denn es iſt nicht ſehr erzieheriſch. 
Wir liefen nämlich hier ohne eigentliche Be— 
rechtigung herum, denn das Mädchen, das 
deine Mutter wurde, hatte zu ebenderſelben 
Zeit in der guten Stadt Frankfurt Muſik— 
unterricht zu genießen, und der Jüngling, der 
dein Vater wurde, zu ebenderſelben Zeit 
im Krankenhauſe hochwichtige Auftlärungen 
des leitenden Herrn Profeſſors. Und den— 
noch — dennoch — dennoch. Der Menſchen— 
frühling weiß nur von der Tugend des Men— 
ſchenfrühlings.“ 

„Weiter, Vater . .. 
464 


Über den Kindereifer 
Aber ſein Lächeln 
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„Weiter, Gertrude? Hab ich nicht ſchon 
alles geſagt? Wir liefen Hand in Hand 
durch den Bergwald, ſo weit ab von den 
Menſchen, wie es nur möglich war, und ver— 
gaßen die Welt, und nur uns ſelber nicht, 
und das war das Märchen vom Taunus.“ 

Das Mädchen ſchaute rundum. Als ſähe 
es das Märchen zwiſchen den Stämmen þin- 
durchhuſchen. Und an jedem Stamm war 
ein Schimmer zurückgeblieben und ein ganz 
feiner Duft. Das gewahrte es jetzt mit tràu- 
meriſchen Sinnen. : 

„Es war ſchön, dein Märchen vom Tau: 
nus, Vater. Und ich hör ganz deutlich die 
Mutter ſingen.“ 

„Hörſt du es? Dann hat mein Mädchen 
das Märchen begriffen. Es muß wie eine 
Liedweiſe ſein, die nie ganz abbricht.“ 

Im Taunus rieſelten die purpurnen Blät— 
ter nieder. 

Oft ſchritten die drei wie durch 
purpurgoldenen Regen. 

„Das iſt kein Sterben“, ſagte der Vater. 
„Wenn ihr genau zuſeht, findet ihr am 
leergewordenen Gezweig ſchon alle die feinen 
Knoſpentriebe des kommenden Frühlings. 
So lebt irgendwie und irgendwo jeder vor— 
angegangene Menſch in uns weiter.“ 

„Nun mußt du uns vom Leben erzählen“, 
bat Gert. „Als das Märchen die Augen 
aufſchlug, Vater.“ ö 

Friedrich Thorsberg ſchritt zwiſchen den 
Kindern dahin. Und an ſeiner Seite ſpürte 
er die Vorangegangene. 

„Du willſt von Afrika hören, Gert. Gut. 
Wandern wir. Wenn ich vorhin von dem 
Medizinmann ſprach, der ſich mit allen 
Scheußlichkeiten der Schöpfung abgab, die 
dem Schöpfer in der Eile durch die Finger 
gewiſcht waren, ſo meinte ich damit, daß 
ich als mein beſonderes Gebiet die Batterien, 
die unheimlichen, winzigen Krankheits- 
erreger, erwählt hatte. Das unerſchloſſene 
Afrita bot das bedeutſamſte Feld. Hier wog: 
ten noch unabſehbare Seen zur Regenzeit, 
die zur Trockenzeit ſich in Sümpfe und Mo— 
raſte wandelten, hier wucherten Urwälder 
aus der Fäulnis der Jahrtauſende, hier 
waren die Brutſtätten der geheimnisvollen 


Krankheiten, die den gewaltigen Erdteil ver: 


heerten, ſeine Menſchen in Scharen hin— 
mähten und den wenigen die Lebenshaltung 
verkümmerten, weil jie ihnen das Vieh ver- 
ſeuchten und die Pferde hinſtreckten. Im 
unermeßlichen Ländergebiet des zweitgrößten 
Erdteils herrſchten nicht die Sultane und 
Häuptlinge, nicht die Verwaltungsbeamten 
der weißen Siedlungsvölker, in Afrika 
herrſchte zu oberſt der Tod. 

Es gibt einen Tod, der allmächtig, all— 
gerecht und darum heilig iſt. Und es gibt 
einen Tod, der ſcheußlich iſt, weil er ſinnlos 
iſt, und was ſinnlos iſt, kann der ſtarke Men— 
ſchengeiſt bekämpfen. In Afrika liegt ſoviel 
jungfräuliches Land, daß es den Menſchen— 
überſchuß des ganzen hungernden Europas 
aufnehmen und zu ſatten und zufriedenen 
Mitmenſchen machen könnte. In Afrika 
liegen foviel ungehobene Schätze, daß fie das 
ganze, verarmte Europa reich machen könn— 
ten, ohne daß Afrita den Aderlaß verſpürte. 
Denn alle die Wechſelbeziehungen von Han— 
del und Wandel würden beiden Erd— 
teilen, würden der ganzen Welt zugute 


einen 


kommen. Und woran ſcheiterte es und (djei- 
tert es noch? Am Tod. 

Da warfen fid bie heimtückiſchen Krant- 
heitserreger auf die Menſchen und wehrten 
ihnen den Weg ins Binnenland. Und wo 
die Menſchen dennoch eingedrungen waren 
und in heißer Lebensarbeit Fuß gefaßt 
hatten, da beſcherten ſie ihnen als Lohn der 
Arbeit die Armut, machten fie zum Vieh, in- 
dem fie ihnen Zug: und Milchvieh an der 
Peſt verenden ließen. Da ſäugten die Frauen 
aus Mangel an Kuhmilch jahrelang die 
Kinder, bis die Frauen an der Auszehrung 
zugrunde gingen oder die Kinder an der 
Bruſt verhungerten. Da ſchleppten die 
Männer die Erzeugniſſe ihres Fleißes als 
armſelige Sklaven Hunderte, ja Tauſende 
von Meilen weit aus dem Binnenland zur 
Küſte, bis jie nicht mehr wiederkamen. 
Irgendwo auf den Trägerpfaden bleichten 
ihre Knochen. 

Ich hab' immer den Kampf geliebt, 
Kinder, und den Kampf um das Leben am 
meiſten. Dafür bin ich Arzt. Aber auch 
das alte Germanenblut ſprach mit, das über 
den Dorfzaun hinausdrängt. Damals 
wenigſtens drängte es mächtig. Und ich ließ 
mich mit meiner jungen Bakterienweisheit 
anwerben und als Arzt einem Forſchungs— 
unternehmen verpflichten, das ſich zur Auf— 
gabe geſtellt hatte, unſere junge Reichs— 
kolonie Deutſch-Oſtafrika wirtſchaftlich zu er— 
gründen. Meinen Singvogel nahm ich mit 
übers Meer und mußte ihn ſpäter in Tanga 
an der Küſte laſſen, weil zu meinem In— 
grimm Frauen von der Forſchungsfahrt 
ausgeſchloſſen blieben. Frauen. Sie leiſtete 
mehr als ein halbes Schock Männer. Durch 
ihr Vorbild allein. Und in Tanga kamſt du 
zur Welt, Gert. Gerade als ich heimkehrte 
von dem erſten Unternehmen und in der 
Fieberzeit kein Arzt in dem Küſtenneſt ge: 
blieben war. Ja, da hab' ich dich ans Licht 
der Welt geholt.“ 

Wieder ſchritt Friedrich Thorsberg eine 
Weile ſchweigend zwiſchen ſeinen Kindern 
hin und ſpürte an feiner Seite die Bor- 
angegangene. Die Kinder drängten ihn 
nicht. 

„Ja, Gert, das war ſchon ein Jubel unter 
uns dreien. Denn du ſchrieſt kräftig mit. 
Und dem Singvogel fielen alle ſeine alten 
Lieder wieder ein. Die Mutter nährte dich 
ſelbſt, und du gediehſt prachtvoll. Das 
dauerte ein gutes halbes Jahr. 

In dieſem halben Jahr hatte ich alle 
meine wiſſenſchaftlichen Erfahrungen aus 
dem Forſchungsunternehmen noch einmal 
durchgearbeitet und meine Schlußfolgerungen 
gezogen. Sie drängten nach einer Fort— 
ſetzung, nach weiteren Funden, Verſuchen 
und Abſchlüſſen. Ich mußte wieder hinaus. 
Ich war den Gemeinheiten des afrikaniſchen 
Todes auf der Spur. 

Aber ohne die Mutter, die Frau — nie— 
mals. Ich war in der Einſamkeit der Berge, 
der Urwälder, der Wüſten faſt wahnſinnig 
geworden ohne ihre liebe, kühlende Hand. 
Was mein Weſen brauchte, konnte mir lein 
Mann geben, und wenn es der klügſte und 
gelehrteſte geweſen wäre. Ich brauchte den 
Ausgleich. Wie Antäos die Berührung der 
Erde brauchte.“ 

Fortsetzung Folgt. 
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Börries, Freih. v. Münchhausen 


Nebenan im Theater Er stützt den Kopf, 

Lärmt das tausendköpfige Tier Starrt in die Nacht hinaus 
Lüstern nah dem Fraße Nad mir herüber 

Für seine hungrigen Ohren und Augen. Und träumt vom Ruhme . . 


Du Esel, 


In schmutziger Ode des Künstlerstübchens Du glücklicher Esel! 


Lehn’ ih am Fenster, 
Heiße Stirn an eisiger Sceibe. 
Vor mir auf dem Fensterbrett 


Ad, nod einmal wie du 


E; b R H del Heimelig namenlos 
iine V e Sen e , 
ine verbogene „Rosen Anale Im dunkelweichen Schoße 


Der Nackttanzerin von gestern Liegen dem Alltag! 

Und ein _Reklame=Prospekt” 

Des Schweinedresseurs von vorgestern Ad, nod einmal 
Verzichenen Nichtigkeiten 

Gleich geht's los! Selig verspielte 

Meine dressierten Verschen quieken Tage verschwenden 

Schon in der Mappe, 

Und meine Seele, Ach, noch einmal 

Schamloser nackt als Fräulein Villany, Starren durch Nebelduft 


Wird sich gleich auf dem Podium Zum Künstlerzimmer 
Und von ferne den 


Von eintausenddreihundertsiebenundsiebzig 
Ruhm ersehnen! 


Gierigen Hörern und Stierern 
Benutzen lassen. 


Die Glocke trillert, — 
Mit Matkowski-Locke 


Noch ist es ganz still in mir! Der Inspizient: 


Bitte, Herr Baron, 
Eben werden die Türen geschlossen 
Drüben, jenseits des Hinterhofes Der Vorhang ist oben, 
Glänzt durch November-Nebel Man wartet. 
Einsam ein Licht, 
Schularbeitet ein Junge. Gongss g 


-— 


C i WIE E ZC e 
SE 2 v Te ^ 
— 


Le 


In der Mitte hellerleuchtet die Bühne mit den spielenden Marionettenfiguren, Davor strahlende Kindergesichter — als kleiner Ausschnitt der an | 
Regisseur, die Sprecher und Sprecherinnen, Einzelsingstimmen und Chor sind die eigentlichen Beleber der holzgeschnitzten Marionetten, die von 3 
und Hilfsarbeiter aller Art. Der Alte im Vordergrund m 


Erstaufführung im Marionetten-Theater: Wie-es hinter den 


issenzaubers. Der 


des Marionetten-Kul 
Requisitenmateri 


b und neben der eigentlichen Bühne entwickelt sich die ganze Phantastik 
n die Bewegungen der Figuren leiten. Daneben ein reiches 


ühliger Hand an Schnüre 
t", dienstfertig 


Hinter, oberhal 
e Gott selbst — mit feinf 
des Stücks, den „Hanswurs 


enge. 
der lieb 
ge Figur 
dt (Münche n) 


Schwormstä 
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von C,R,COOPER: 


Mone der Leiter des Wanderzirkus, 
überquerte mit großen Schritten den 
Platz. Er hatte eine anſtrengende Woche hinter 
ſich, war ſoeben vom Tiereinkauf zurückgekehrt. 
Er verſchwand im Zelt der Menagerie; prüſend 
glitt ſein Blick von einem Käfig zum andern. 
War auch alles in Ordnung? Irgendetwas 
paſſierte ja immer, wenn er fort war. Im ſechs⸗ 
eckigen Käfig lärmten die Affen, drüben am 
Gatter ſtand friedlich die Elefantenherde. Jetzt 
war er vor dem Löwenkäfig angelangt. Sicht⸗ 
lich erſchrocken fuhr er zurück und rief mit 
rauher Stimme: „Limpyl“ 

„Komme ſchon.“ Von der gegenüberliegenden 
Zeltſeite kam eine hinkende Geſtalt. „Iſt irgend- 
etwas los?“ 

„Ja, warum ſind die Schutzwände nicht um 
den Käfig, und warum haben Sie das Tier 
nicht beobachtet? Da — ſehen Sie!“ 

Verlegen kam Limpy näher und ſtand mit 
offenem Mund, ſtarr vor Schreck. Im vergolde- 
ten Käfig raſte die Löwin auf und ab; ihre 
Augen funkelten unheimlich vor Furcht, ihr 
Gebiß grub ſich in die formloſe Maſſe eines 
kleinen, ſchlapp und widerſtandslos herabhän- 
genden Pelzbündels. , 

Der Gehilfe geriet außer fid. Er verſuchte 
gar nicht, ſich zu verteidigen. „Bei der vielen 
Arbeit hab ich es vorgeſſen; ich bin ſchuld.“ 
Limpy ſah zerknirſcht nach der Löwin und ihrem 
Kleinen hinüber, das ſie, ohne es zu wollen, aus 
Angſt vor eingebildeten Gefahren in ſchützender 
Mutterliebe erwürgt hatte. Und gerade Beauty 
— wenn's ein anderes geweſen wäre! Es war 
ja klar, daß ſie verſuchen würde, das Junge aus 
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Furcht vor jedem Vorüber⸗ 
gehenden zu verſtecken. 
„Ich hatte ſo viel zu tun,“ jammerte 

Limpy, „weil die andern fort waren, und 
dann paſſierte alles mögliche: ein Elefant bekam 
Kolik, und Frieda warf Junge.“ 

„Frieda, die große däniſche Dogge?“ fragte 
Morriſon mit ſichtlichem Intereſſe. „Welche 
Farbe?“ | 

„Meiſt gefprenfelt. Siegfried war der Vater; 
außer einem ſind ſie alle nach ihm geraten, und 
der iſt der größte, iſt lederfarbig. Da wir ihn 
wohl behalten werden, hab' ich ihn gleich 
getauft, Jvor heißt er.“ 

„Hm!“ ſagte Morriſon gedankenvoll, „den muß 
ich mir einmal an[djaun.^ 

Unterm Rhinozeroskäfig ſah die Hundemama 
den ankommenden Männern halb ſtolz, halb 
ängſtlich entgegen. Fünf dicke, kleine Hundchen 
torkelten um ſie herum. 

„Das iſt Ivor, der große dal“ 

Prüfend betrachtete ihn Morriſon. „Der muß 
unbedingt am Leben bleiben — was aus den 
andern wird, iſt mir gleich.“ 

Limpy kehrte zu ſeiner Arbeit zurück. Morriſon 
ſtand wieder am Gitter der Löwin, die noch 
immer oufgeregt mit ihrer traurigen Bürde 
hin- und herſtrich. Beauty, das ſchönſte und 
wertvollfte Tier der Menageric, der verwöhnte 
Liebling aller, hatte in unbegreiflicher Mutter» 
angſt ihr erſtes Junges ſelbſt getötet. 

Erſt beim Eintritt der Dunkelheit gab More 
riſon ſeine Befehle. Die Löwin war den ganzen 
Tag umhergetrabt, hatte jede Nahrung ver⸗ 
weigert, und jetzt verſagten ihre Kräfte den 
Dienſt. Müder, ſchleppender wurde ihr Schritt. 

„Limpy!“ Scharf tönte der Ruf. „Hoch mit 
den Schutzwänden. Der Käfig ſoll als erfter 
verladen werden; das Tier muß unbedingt zur 
Ruhe kommen.“ 


Zeichnungen von P. Peroff 


Allmählich, als das Dunkel der ſchützenden 
Wände ſie umgab, ließen die Wahnvorſtellungen 
nach, die eingebildeten Gefahren verſchwanden. 
Ihr Junges ſchlief wohl, ſie ſtreckte ſich dicht 
neben ihm auf dem Boden aus und war bald 
in tiefen Schlaf geſunken. 

Von dem Transport zur Bahn, von dem 
Rütteln und Schütteln des fahrenden Zuges 
ſpürte fie nichts. Ein- bis zweimal überzeugte 
ſie ſich von der Anweſenheit ihres Kleinen. Es 
lag ſtill neben ihr. Eine halbe Stunde verging. 

Mit lautem Gebrüll ſprang die Löwin empor. 
Im Halbſchlaf hatte ſie bemerkt, daß jemand ein 
Prett beiſeite ſchob, ein Licht aufflammte, eine 
Hand nach ihrem Jungen griff. Aber ſchon 
ſank ſie mit beruhigtem Geknurr zurück. Ein⸗ 
bildung, ein Traum mußte es geweſen ſein, denn 
ihr Junges war neben ihr, taumelte zwiſchen 
ihren Pfoten umher. Allmählich verſank ſie in 
tieferen Schlaf, ihr Baby war bei ihr. — 

Aber als fie fpäter erwachte und es beleckte, 
es ſpielend mit weichen Pfoten hin- und herwarf 
und es beſchnüffelte, beſchlich die Löwin ein un⸗ 
erklärliches Gefühl der Angſt, fo daß ſich zeit- 
weiſe ihr Fell in zorniger Erregung ſträubte. 
Das war doch der Geruch des Hundes, ein dunt- 
les Erinnern an einen Erbfeind. Aber kaum 
aufgetaucht, verſchwand das feindliche Gefühl 
wieder. Das Hundchen hatte ſich dicht an die 
Löwin gepreßt, ein weiches, zahnloſes Mäul⸗ 
chen ſaugte ſich feſt am Körper der Löwin. 

Die Gefahr war vorbei für Ivor, Siegfrieds 
des Dänen Sohn. Nie wird eine Katze das 
Tier, das ſie einmal geſäugt, verletzen. Als 
Morriſon am nächſten Morgen durch einen Spalt 
hineinſpähte, bot ſich ihm ein friedliches Bild: 
behaglich ausgeſtreckt lag die Löwin, während 
eine kleine, fette, braune Kugel ſich bald auf 
ihr, bald unter ihr tummelte — beide glücklich. 
Sie war ahnungslos, daß es nicht ihr Junges 
war, daß ſie nicht ſeine Mutter. 

Wieder rollte der Zirkus ſeine gewohnte 
Straße. Die Dogge vergaß ihren Verluſt, denn 
eins nach dem andern verließen ſie ihre Jungen, 
um ſich ihr Brot bei ſtrenger Dreſſur zu verdienen. 


Die Löwenmutter jab verwundert, aber dod) 
zufrieden ihr Junges heranwachſen, zu ſchnell 
eigentlich für ein Löwenbaby, das ein heiſeres 
Bellen ausſtieß anſtatt zu brüllen. — — 

Dann kam eine Zeit, wo der Hund das 
Fauchen der Katze mit rauhem Geknurr beant- 
wertete. Der Hund, der nun, mit breitem 
Bruſtkaſten und ſtarken Muskeln, übergroß 
ſelbſt für ein däniſche Dogge wirkte. Angriffs- 
luft beſtand auf beiden Seiten, die zur Auf- 
lehnung führte. Das Unvermeidliche brach 
plötzlich wie ein Sturm herein. Sie kämpften. 

Mit einer Eiſenſtange gelang es Morriſon 
endlich, ſie zu trennen, die grollende Beauty in 
eine Ecke zu treiben, während die Gehilfen den 
raſenden Jvor bändigten. Die Löwin hatte nicht 
mit ihm kämpfen wollen. War ſie doch ſeine 
Mutter, die ihn im Strohlager genährt hatte. 

„Es hat keinen Zweck.“ Morriſon ſtrich ſich 
mit der ſeuchten Hand über die Stirn. „Nehmt 
ihn da fort; ein zweites Mal wird ſie's nickt 
dulden.“ 

Das Schloß klirrte, ein braunes Etwas ſprang 
mit einem mächtigen Satz heraus und raſte mit 
wahnſinnigem Gebell über den Platz, dahin, wo 
die andern Hunde ihn heulend begrüßten. Laut 
jaulend begehrte er Einlaß. Aber auch hier 
war er nicht willkommen. Das war bcd) kein 
Hund. Die Witterung der wilden Katze ſtrömte 
von ihm aus. Dann kam der Angriff. 

Alle auf einmal ſtürzten ſie ſich auf ihn, ob 
Collie, Airedaile oder Terrier — ſogar ſeine 
eigenen Brüder und Schweſtern erkannten ihn 
nicht. Knurrend, ſchnappend, beißend waren ſie 
über ihm, zwangen ihn nieder, und Ivor vet. 
teidigte ſich verzweifelt, wie ein wildes Tier. 


Einen nach dem andern ſchleuderte er die An— 
greifer von ſich, aber es kamen immer neue. 
Sie überwältigten ihn, biſſen ſich ſeſt. Eine 
rieſige Bulldogge gab ihm den Reſt; er brach zu— 
ſammen. Alles wurde dunkel vor ſeinen Augen, 
verſank, wurde unklar. Morriſon fuhr mit der 
Peitſche dazwiſchen. Ehe Ivor begriff, war die 
ganze Rotte in den Stall zurückgetrieben; un— 
ſicher, ſchwankend folgte er der gütigen Menſchen— 
ſtimme nach dem anderen Ende des Platzes, nach 
den Toren des Winterquartiers. 

wimpy!” — Der Menageriegehilfe ſprang 
von einem Karren herunter und betrachtete zwe ifelnd 
den blutenden, ſtaubbedeckten Hund. 

„Biſt nirgends willkommen, armer 
Miſchling?“ 

„Nein, beſſer, wir bringen ihn 
fort von hier; die Hunde wollen 
nichts von ihm wiſſen, und 
er will nicht im Käfig blei⸗ 
ben. Wie wärs, wenn 
Sie ihn nach der Farm 
mitnehmen?“ 

So wurde nor 
auf einen holprigen 
Karren verladen, 
wo er ſeine 
Wunden lef. 
ken konnte, 


„Mit einem Satz war sie 
auf den Beinen s 


„Prüfend hob die Lówin den Kopf: mit schar- 
fem Gebell kam der Hund auf sie zu... 


und vorwärts ging's aus dem Städtchen, 
hinaus, der Farm am Fuß der Berge zu, 
wo die abgehärteten Tiere der Menagerie, 
Kamele, Zugpferde und Kühe, während 
der Ruhemonate untergebracht waren. Ein 
ganz neues Leben lag vor ihm, aber Ivor 
fand ſich nicht zurecht. Er hatte auf⸗ 
gehört, Hund zu ſein; ſeine Amme war 
Beauty, die Löwin. 

Limpy entdeckte täglich neue Zeichen ver⸗ 
miſchter Wildheit und Zahmheit an ihm. 
Er war mißtrauiſch, ja feindſelig gegen 
jedermann, bis auf ſeinen Pfleger. 

Beauty vermißte ihn trotz allem ſchmerz⸗ 
lich. Immer wieder wandte ſie den 
ſchönen Kopf nach der Richtung, in der 
ihr rebelliſches Kind verſchwunden war. 

Im Winterhaus war ein Fenſter, durch 
das ſie die Straße, die nach den Bergen 
führte, beobachten konnte. 

Alle paar Tage tauchte das Gefährt 
mit dem verwachſenen Führer auf, und. 
der große braune Hund trottete nebenher: 
ihr Junges. 

So ſchritt der Winter fort. 

Die Sonne ſchien kräftiger, die Ele⸗ 

4 fanten trompeteten und ſträubten fih gegen 

) Joch und Stachelſtock, als die Männer 
ſie zur Arbeit herauszogen. Die Leo⸗ 
parden hatten täglichen Unterricht in der 
großen Arena. Der Zirkus traf Reiſe⸗ 
vorbereitungen. 

Und dann: — — — 

Es war Nacht. Ein friſcher Wind 
wehte von den Bergen herüber und ver⸗ 

ſcheuchte die Frühlingszuverſicht. Das große 
Winterhaus war warm und behaglich. Drüben an 
der Ecke lehnte der Wächter halb ſchlafend in 
feinem Stuhl, zu feinen Füßen bie Petroleumlampe. 

Schlaf und Träume hatten den Wächter Ober, 
wältigt. Er bewegte ſich, ein Fuß ſank ſchwer 
herab, ein lichtes Klirren, die Laterne lag zer— 
brochen am Boden. Eine kurze Exploſion er- 
folgte, griin-rot leuchtete es auf. Der halbbe- 
täubte Wächter ſtieß einen gelenden Schrei aus. 
Dann folgte ein maßloſe Verwirrung. 


Forisetzung auf der 4. Anzei enseite 
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er vom Sor des heiligen Gebajtian die alte 

Schmale römische Gräberſtraße, die durch bie 
Campagna nach Albano führt, auf den breiten 
Baſaltplatten des antiken Pflaſters zwiſchen den 
Denkmälern der Toten aus alten römiſchen 
Patriziergeſchlechtern etwa zwei Kilometer ges 
wandelt iſt, der gelangt in einer Bodenſenkung 
an eine kleine, in ſteinerner Mauer befindliche 
Pforte. Auf ein Klingelzeichen öffnet ihm ein 
Mönch in der braunen Kutte der Kapuziner oder 
in der ſchwarzen der Benediktiner und führt 
ihn durch einen blühenden Blumengarten in 
ein Gebäude, das nur aus einem kleinen Laden 


A 


in ihnen gehen kannſt. 
Aus den Wänden 
gähnen dir viereckige 
Löcher, zwei oder drei 
übereinander, in end— 
loſer Reihe entgegen. 
Die meiſten von ihnen 
ſind leer, nur in we: 
nigen erblickſt du noch 
einige menſchliche 
Knochen. Ab und zu 
erweitert ſich der Gang 
zu einem höheren 
Raum, der 4 bis 6 
Meter im Geviert mißt. 
Dem Eingang zu ihm 
gegenüber erblickſt du 
eine tiefe Niſche, die 
ein Bogen überwölbt 
und vor dem eine in 
den Fußboden einge— 
laſſene Platte liegt, 
aus der dir im qe- 
ſpenſtiſchen Schein der 
Kerzen eine Inſchrift in 
altrömiſchen Buchſta⸗ 
ben entgegendämmert. 
Dieſes unterirdiſche €a- 
byrinth an der Via 
Appia iſt die größte 
von den vierzig Wohn⸗ 
ſtätten, welche die 
Chriften während der 


Die Basilika einer Katakombe. Rechts: Maria mit dem Jesuskinde. Priscilla-Katakombe. 
Ende des 3. Jahrhunderts. Oben rechts: Die typische Anlage einer Gruft in den Katakomben 


Die hier abgebildeten Fresken aus den Katakomben Roms sind mit Genehmigung des Gustav Kiepenheuer- 

Verlags in Potsdam dem neuen reichillustrierten Werke des bekannten Kunsthistorikers Kurt Pfister 

„Katakomben-Malerei” entnommen, In dem Buch wird die große künstlerische und kulturhistorische 
Bedeutung dieser frühesten Monumente der christlichen Epoche in feinsinniger Weise gewürdigt 


befteht. Dort bünbigt er ibm eine meterlange 
dünne Kerze ein und ſchreitet ihm voraus an 
Marmortrümmern vorbei zu einer Treppe von 
35 Stufen. 

Auf ihr gelangſt du in ein Labyrinth von 
ſchmalen, in den bröckligen Tuff der Campagna 
gebrochenen Gängen von 50 bis 80 Zentimeter 
Breite, die ſo hoch ſind, daß du gerade aufrecht 
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erſten vier Jahrhunderte unſeres 
Zeitalters für ihre Toten ſchufen, weil 
ſie ſie nicht wie die Römer ver⸗ 
brannten, ſondern zur Erde be: 
ſtatteten. Sie nannten ſie im Banne 
des Auferſtehungsgedankens „Cöme— 
terien“, Schlafſtätten, und überfäten 
ihre Wände mit den Symbolen des 
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Das Opfer Abrahams. Priscilla-Katakombe. Ende des 3. Jahrhunderts 


x. 
9 
p 
rh 4 ta a 
4 K EI E 
z e . Orr Bi e CH 
i ^ A D 
f o dx ` Ti * 28 * — E d » E: cr = P, e M D 
E 0 E E! da is g * * — "e x 
nr fe 2 


" ö W : 
boo 7 1M oe T2036 


Domitilla- 


Putto mit Katakombe 
Band und Ende des 
Stab 1. Jahr- 
hunderts 
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Amor und Psyche. Domitilla-Katakombe. Ende des 2. Jahrhunderts 
Links. Eingang zur Domitilla- Katakombe 
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ewigen Lebens. Das Meiſte, was wir von dem Leben und dem Kultus 
der erſten Chriſten wiſſen, haben uns die Steine und die Bilder 
dieſer unterirdiſchen Welt erzählt, und wer dieſe Gänge im ſchwan— 
kenden Licht der Kerzen durchwandelt, dem ſteigt eine untergegan— 
gene und doch durch eine ununterbrochene Überlieferung mit 
unſerer Zeit verbundene Kultur mit ſolcher Leibhaftigkeit aus der 
fernen Vergangenheit vor der Seele auf, wie an keiner anderen 
der unzähligen Trümmerſtätten, die uns auf den heiligen Boden 
Roms Weltenſchickſale künden. 

Das Gebiet, das die Katakomben einnehmen, umfaßt 250 Hektare, 
ihre Gänge ſind 900 Kilometer lang, und die Zahl der einzelnen 

Gräber beträgt dreiundeinehalbe Million. 

K — A e CUM ` Seit 426 waren die Katakomben nur noch Kultusſtätten für 
a ee . — i i die kirchlichen Märtyrerfeſte, und als bie Päpſte die Gebeine der 
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Die drei Jünglinge im Feuerofen. Priscilla-Katakombe. Ende des 3. Jahrhunderts 


Glaubenszeugen in bie römiſchen Kirchen brin. 
gen ließen, ſind ſie allmählich zu Muſeen der 
älteſten chriſtlichen Kultur geworden, zu Muſeen, 


die Niemand durchwandeln kann, ohne ſich vom 
Hauch einer für die Geſchichte der Menſchheit ent⸗ 
ſcheidenden Leidenszeit umweht zu fühlen, aber 


einer Leidenszeit, die der Glanz des Auferſtehungs⸗ 
gedankens mit unſterblichen Hoffnungen verklärt. 
Schluß des redaktionellen Teils. 


Digitized y Google 


Tell⸗Schokolade bietet durch ihren 
hohen Gehalt an Nährſtoffen vollen 
Erſatz für die durch anſtrengende 
Leiſtungen verbrauchte Koͤrperkraft. 
Für den Sportler als didtetifdes 
Kräftigungsmittel unentbehrlich. 
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Bad Salzuflen + Hotel Fürstenhof A. A. -G. 


Dir. K. Marahrens 


D rektam Kurparl rk, Y Abacschlóss: . / Sámil Zimmer, teilweise mitFernsprecher, mitfliefend. 
kalten warmen Wasser u. Balkons mit herrlicher Fernsicht ^ Moderne gemütliche Gesellschaftsráume 


Bar- und Weinterrassen ^ Fiinf-Uhr-Tee  Auto-Unterstände / Prospekt durch die Direktion 
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Silbenrätſel. 


a — bi — da — dau de — diens — ei — er — eu — fel — fer 
— gen — i — ich — ka — ke — le — le — ma — man — men 
— mok — mon — ne — ne — nel — nen — neu — ni — re 
— ri — rie — schol — se — spon — tag — te — ti — to — tur — 


um — wer — win — 

Aus diefen Silben find 18 Wörter zu bilden, deren erfte und dritte 
Buchſtaben, letztere von unten nach oben gelefen, ein Sprichwort ergeben. 
sch am Anfang des Wortes = 1 Buchſtabe. — 1. Südfrucht, 2. Frauen- 
name, 3. kirchliches Muſikſtück, 4. Teil des Fußes, 5. Gebrauchsgegen⸗ 
ſtand, 6. Männername, 7. Körperorgan, 8. weiche Federn, 9. Vogel, 
10. Kaffeeſorte, 11. eßbarer Fiſch, 12. wichtiges Examen, 13. Wochentag, 
14. Gebirgszug in Weſtdeutſchland, 15. Blume, 16. kleines Raubtier, 
17. italieniſcher Opernkomponiſt des vorigen Jahrhunderts, 18. hiſto⸗ 
riſches Gefängnis in London. 


Verſteckrätſel. 
Liebesgabe — Weibteufel — Wohltätigkeit — Congreß — Gartenhaus 
— Amerika — Korrespondenz — Meerestiefe — Plural — Draht- 
seil — Bienenfleiß — Namensvetter — Aschenurne — Kinoheld — 
Rhonemündung — Zeitlupe — Kleiderstock. 

Jedem dieſer Wörter find 3 aufeinanderfolgende Buchſtaben zu ent- 
nehmen, die im Zuſammenhang, wortweiſe geteilt, einen Sinnſpruch von 
S8obebue ergeben. — ch = 1 Buchſtabe. 


Doppelſinn. 

Wenn dich plagt das Ratfelwort, — Jag's durch Scherz und Lachen 
fort, — Dieſe kann es nicht vertragen. — Mancher kriegt's an Regen- 
tagen. — Treff ich es in Feld und Flur, — Macht's mir immer Freude 
nur, — Dabei iſt es winzig klein, — Haſt du's, kann es ſchrecklich ſein. 


Gleichklang. 
Wer weiß das Wort wohl, das ich meine, 
Menſchen ſind's und Edelſteine. 


Auflösungen der Rätsel in Nr. 17: 
Silbenrätsel: 1. Nennwert, 2. Immermann, 3. Cholera, 4. Tombak, 
5. Aster, 6. Lotterie, 7. Leber. 8 Elsfleth, 9. Mirabelle. 10. Adam, 11. Loubet, 
12. Honnef, 13. Abo, 14. Tribut, 15. Stradella, 16. Absinth. 17. Notar, 18. Dove, 
19. Vischer, 20. Edmund, 21. Rosalinde, 22. Stubai, 23. Alsen, 24. Nikotin, 
25. Dsungarei. Nicht allemal hat Stand Verstand, ein Niedrer hat oft mehr 
erkannt, — Relse lust: Mailand. 


Qualitätsmarke „Rabe“ 


Alle Woche 1 x erscheint die Woche. 


Alle Tage 1X wenigstens reinige deine 


Zähne mit der Zahnpasta 
Nivodont 


Alle Stunde 1X 


verdoppeln sich die Spalt- 
pilze in der Mundhöhle. 
Vernichte sie! Mache den 
Mund frisch und geruch- 
los durch: 


Calciform - 
Tabletten 
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Mimesa 


Shete- 
Papiere 


O 
: d | 
À 
©) 
000 
Q 


Ed 


3 
2 

Q 
$ 


8 


X 


f; 


Q h P 
oy C 
09,00 
Nh SE 


Preisliste NE 

kostenlos Cae 

O , 
Q 


` / d 
OU Aa, . wv 
] 7 > 
ELS a 
LAS - 
=> 


Tea Akt-Ges Bresden71 
Mimesa Akt-Ges.Oresden 


— 


Zu Haustrinkkuren y 


— 


D. | 
SEN 

, 
ow TI 


D vortrefflich bewährt bel: 


Blutarmut 

Gicht Bleichsucht 

Nervosität i$) Mattigkeit 
schtechter und fehlerhafter Blutbeschaffenheit 


Bestes Kurgetránk bei Zucker- u. Nierenleiden 


lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch die Niederlagen oder 
direkt vom Brunnenversand der Heilquelle zu Lauchstädt in Thüringen 


Rheumatismus 
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Falten und Runzeln: Haut - Nährcreme Pasta Divina 
M. 1.25, 2.50 u. 5.— 
Mitesser, Teintfehler : Ebee-Schälpaste. Erncuert die Haut 
ohne entzündl. Reizung - - „ 
in leichten Fällen „Amollin? . :,* > M. 2.— u. 4.— 
Zur Erzielung blendend weißen Teints ist Lotion Divina 
täglich anzuwenden + = * die, € M. 3.— 
Ariane Puder-Creme: Der Neueste! Fettfreier Creme zur 
Pilege des Teints, glättet Falten und ersetzt gleichzeitig 
Puder. Verstopt nicht die Poren. In allen Farbtönen, 
rot für die Lippen + + dy ente Au M. 3.— 
Haarausfall: Haarwasser Ingold, verhütet Ausfall und 
vorzeitiges Ergrauen . - o * ee oe | M. 2.50 
Lästige Haare: Haarweg Absentia, Reizloses Mittel zur 
dauernden Beseitigung - Vu, ung haltb; M. 4. 
Graues Haar: Enfin gibt natürliche und haltbare echte 
Farbe. In allen Nuanceu ` „ - > - c 4n ` M. 3.80 
Ansteckungen und Geruch: Zur Desinfektion, für Spü- 
lungen usw. Toilette-Essig `. -.: + ul M. 2.50 
Witterungseinílüsse : Puder Sylphide, allerfeinst ver- 
arbeitet; 6 Farbtöne . - . s SuM M. 2.— u. 3.50 
Doppelkinn, starke Hüften: Cedera-Paste M. 1.50, 3.— u. 6.— 
Hals und Büste: Aqua Divina, gibt Schönheit und Festig- 
keit. Macht die Haut blendend weib. M. 3.— 
Methode Afro: Der vollendetste Brust- und e 
14.— 
Tägliche Gesichispflege: Meine weltbekannten Gurken- 
und Rosen-Emulsionen = . ;,- - * M. 3.50 u. 4.— 
Warzen und Leberflecke : Ebee-Tinktur - . - M. 1.50 
Creme Email 151: Gleicht Falten sofort aus und bewirkt 
im Augenblick weiDen, matten Teint. Keine glasur- 
artige Schicht! Ds ea wr Mie er 


Prospekte, Auskunft, Proben gegen Rückporto. 
Danzig: Ketterhagergasse 15. 


e G.m. Berlin-Charlottenb 48 
Fr au Elise Bock 5. di a ae © 


2 
Të 
AE 
eh 
CM 
7 
<i 


á 
K 
= 

11 


— 
3 


2 En vi "7. Age) LA z 


» FASYT- Wo 
" — 


* 
* 


uo 


pou 
ELE 


Eege 
Der Kenner weiß es, — der Nichtkenner höre: 
„Wittenborg“ ist der Likör der Liköre! — 


Zum Schutze gegen An- ! | Von angenehmem Geruch, 
steckung » Für Haut- und a BE ungefährlich e In 1-5? ger 
Krankenpflege « Zur Be- Cor | D a wässeriger Lösung zu VET 


seitigung schlechter >; wenden » Edelgrüne 
Gerüche Originalflaschen 
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schrift, Noten, Zeichnung., 
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Der Sohn der Löwin * Von C. R. Cooper 


Fortsetzung von Seite 469 


Beauty begriff von all dem nicht viel.. Ihr erſchrecktes Gebrüll 
miſchte ſich mit dem der anderen Tiere, dem halberſtickten Trompeten 
der Elefanten, dem grellen Gekreiſch der Affen, dem Gurgeln der Nil- 
pferde, dem ſcharfen Schrei der Leoparden und Jaguare. 

Plötzlich ertönte ein lauter Kommandoruf: „Lawſon! Gregg!“ 

„Ja, hier, Herr!“ Die Antwort kam halberſtickt durch den Rauch. 

„Heraus mit euch! Bringt die Gewehre, ſtellt euch mit Zeltplanen 
auf, jagt die Tiere ins Freie. Beſſer, wir erſchießen draußen, was 
wir nicht einfangen können. Beeilt euch und ruft, wenn es ſo weit 
ift!“ Kurze Zeit vernahm man nur das Gebrüll der eingeſperrten Tiere. 

Und dann ſtürmte alles im Freiheitsdrang, um dieſer Hölle zu ent⸗ 
fliehen, durch die große weiße Tür in den Hof. Männer liefen hin 
und her im vergeblichen Bemühen, hundert Tiere auf einmal einzufangen. 
Vor Beauty lag der Weg zur Freiheit offen, vergeſſen war die jahre⸗ 
lange Gefangenſchaft. Sie erſpähte eine Lücke in dem Knäuel von 
Menſchen und wilden Tieren und war im Dunkel verſchwunden. — 

Flucht, Flucht war ihr einziger Gedanke. Vor ihr lag die wohl⸗ 
bekannte Straße, die ſie von ihrem Fenſter aus Tag für Tag beobachtet 
hatte, und eilig flog ſie dahin. Endlich hielt ſie an. Tiefe Einſamkeit 
umgab fie. Borfichtig ſchnüffelnd ließ fie fid) nieder. Da, was war 
das? — Das war Ivors Spur, die Spur des verlorenen Kindes. 

Aber plötzlich hielt ſie inne. Zu ihren Füßen war etwas Un⸗ 
bekanntes, Kaltes; ärgerlich ſcharrte ſie: Hagelkörner. Immer dichter fiel 
der Schnee und verwiſchte die Fährte des Hundes mehr und mehr. 

Rafder ſtrebte die Löwin vorwärts, immer größere Kreiſe zog fie, 
ſich mehr und mehr von der Straße entfernend. Bald war ſie ganz 
verirrt. Durch Unterholz und Geröll bahnte ſie ſich ihren Weg immer 
weiter hinein in die unbekannte Schneewelt der Berge. 

Da auf einmal! — Prüfend hob Beauty den Kopf: ein paar hundert 
Meter vor ihr bewegte ſich etwas, vergrößerte ſich ſchnell, kam mit 
ſcharfem Gebell auf ſie zu: Jvor. Kurz hinter ihm im ſchnellen Lauf 
eine menſchliche Geſtalt, das Gewehr ſchußbereit. 

Keuchend, ohne im Lauf innezuhalten, rief Limpy dem Hund einen 
kurzen Befehl zu, und faſt gleichzeitig ſchrie er nach rückwärts ins 
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BOHNER WACHS 


erhált Ihre Fuübóden dauernd schón, weil aus 
besten Edelwachsen und mit amerik. Terpentinól 
hergestellt, Zu haben in allen Drogerien. 


Scharlachberg Merl ter-Liqueur 
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Es gibt nur ee 
eine Hautnahrung: | este reich Beidg III 20-46 
das ist die | Danzig 1000 verschied. 450 „ 


ulm. fading — 3 


seit etwa 20 Jahren im Handel. Man 

weise jede Nachahmung zurück. Die 

beste Creme zur Erzielung einer dfrischen Haut. Das einzige 

Mittel gegen spröde, rauhe, welke Haut. Tausende Anerken- 
nungsschreiben von Aerzten, Bühnenkünstlern usw. det ohne Kaufzw, 117 15 
med. chem. Laboratorium, Ueberali erhält- Referenz. Markenhaus MUI 

lich. Hauptdepot: Lindners Apotheke, Prager Straße. Wittenberg 1, Bez. Halle. ' 


PreuBen Dienst ECHO 0.25 M. 


Peter Carstens, Hamburg 30 W. 
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FICIBArNER. Ana- u. ver. 
kauf! Auswahlen versen- 


Briefmarken Ze ge, Preisi. um- 
haus Wilhelm Banann, Berle Sensationele Neuheil! 
D — Das Zauber-Tintenfaß 


kann gelüllt in der Tasche getragen 
werden, steht wieder auf, wenn es 
umgestoDen wird, kann auf den Kopf 
gestalt werden, alles ohne einen 
fro fen Tinte zu vergießen. Ver- 
blüffend, spart Tinte. Stück 1 Mark. 


Preisl.gratis 


kai ven 10 M. an lo Dauischi. portetr. F gen Einsendung 
eu ram 1.— 1.60 2.20 4.50 8.— M. E Betrag Betrages franko 


eziehen Sie sich bitte bei Be- | Wiederverkäufer hohen Rabatt. — Alleinige Bezugsquelle 
stellungen auf die „Woche“ | A- Maas & astraße 84. 


Co., Berlin 42, Markgrafe 
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Manne hab Acht 


auf Deinen Schirm und vergiß vor allen Dingen nicht die 


Mingol-Tabletten. 


Mingol-Tableften schüßen vor Grippe, Husten und Helsere 
kei. Wegen ihrer erfrischenden Wirkung sind Mingole 
Tabletten Sportleufen, Sängern, Rednern, Rauchern 
U. 5. W. besonders zu empfehlen. Erhälflich 
in den Apotheken und Drogerien. : 


* 
H. von Gimborn A.-G., Emmerich / Rhein. 
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Kinderleichtes Arbeiten. 


Seit 1901 glänz. belobt. Stahlspäne u. Terpentinöl werden entbehrL Darch die 
Nüssige Form kolossal ausgiebig und leicht anzuwenden. Der Boden bleibt 


waschbar und hell Zu haben in den einschlägigen Geschäften, 
Fabriken: Deutschland: Cirine-Werke Böhme & Lorenz, Chemnitz d 
Tsohecho-Siowakei: Jos. Lorenz & Co, G. m. b. H. Eger. 
Deutsch-Oesterreich: Oesterr. Cirine-Werke G. m. b. H., Salzburg. 
Verlangen Sie gratis und franko die Broschüre: 
„Wie behandle ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäß?* 


Die Qualitäts-Bruyere-Pieite 


Wenn man weiß, daß VAUEN die 
beste Bruyère - Pfeife ist, läßt man 
sich keine andere dafür anbieten 
und achtet auf die eingeprägte 


d K F EZ H 2 FPPNE PP Schutzmarke 
EI 
Hof-Uhrmacher 


Charlottenstr. 34 x BERLIN Wa Tel.: Merkur 155 VAU EN 


Armbanduhren Rciscuhren & Schiffs-Chronometer 
Stutz-, Wand- und Hausuhren N und Wächter - Kontrolluhren 
in reicher Auswahl und Jubiläums - Uhren für 
bester Ausführung. — Beamte u. Angestellte 
Niederlage der Glashütter Uhren . Werkstatt für Reparaturen. 


CHOKOLADE 


d Pfeifen, die den Stempel „V A U E N" nicht tragen, sind keine „VAUEN"“-Pfeifen 


| SCHAUMPON 


TARANTE Eünles Briefmarken 
Aug EL 1000 h. all. 6.— |60Deuts — 

í 495,5 ARAR ELLA en all. Länd. Sas säi seht Kolonien ge 0 A MIT DEM SCHWARZEN KOPF 

2 Di DER RASIERKLINGENABZIEH u SCHLEIF-APPARAF 30  ,AltdeutschL 8.50|60Mittel-Litauen .. 5.50 OS 

x FÜR SELBSTRASIFRER Max Herbst, | Markenhaus, Hamburg A. Gr. illustr. Preisl, kostenlos, 


Notgeld-Briefmarken 
Kiel mut en Auswahlen unverbindlich 
Preislisten kostenlos! 
ML EEL ELE EELEECELE ELLE LEM LEE ETELELEE ELLETTLLLUE Wilh Kittel Camburö j Saale 
und Notgeld (“So 


Preislisten kostenlos, 


Heinz Pape, G.m.b.H., Münz en 


l 21, Hofweg 85 | Ankauf Verkauf 


Preuss- Süddeursche 
qm Klassen: Lotrerie 


Monatliche Preisliste gratis 
Wilh. Stiller, Hamburg, 


riefmarken Haus Neuer Jungfernstieg 1. 
ERHÄLTLICH IW ALLEN EINSCHL Acie GESCHÄFTEN B Sp — n ste Briefmarken! : se nächsten Vie Dung 
ALLEINIGE HERSTELLE — 2 | X. Preisliste franko. N: N 2 2 Staa. 
METALLWARENFABRIK WILHELMSHAVEN AG WILHELMSHAVEN PAUL Kon 112 9* H | A Carl Kreitz (früh. Tui — G. Wolf dre Harbu rg É 
== CHE SESCH) Bonn a. Rhein, Mar:instr. 2. Gewinnplan Kostenlos. 


Dr. Lahmanns 
Gesundheiis Stiefel V 3 


In allen durch Plakate gekennzeichneten Schuhgeschäften zu haben, wo nicht, weisen Bezugsquellen nach 
Eduard Lingel, Schuhfabrik A.-G., Erfurt. 


DIE GUTE DIE MODERNEN 
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COLD-CREAM QJ A PUDER 
Schützf die Haut Vollendetd.eScnoónnheit 


OJA 


ern eee „„ „ % „„ „ „„, 
c H 
8 tri! Sommersprossen 111 2 
8 Ein einfaches wunderbares Mittel - 
: teile gern jedem kostenlos mit, 2 
R Frau M. Poloni, Hannover A 2, Edenstr. 30 A. : 
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4/16 PS. 


Der erfolgreichste 
Sportwagen der 
letzten drei Jahre 


2 
10/40 PS. 


Der Sieger in vielen 
Rennen und Zu- 
verlässigkeitsfahrten 
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Beifügung von Band I 


unserer Bücherei 


„Die Jhagee-Kameras“ 


von Wirkl. Rat Prof. Emmerich 


APOLLO-WERKE A-G. APOLDA i.TH. 
| 


n Einsendun .M. 0.50 an unser 
SR: SEDE NOD: SU Reiche Ausländerinn.u.vermög. 


deutsch. Damen wünsch. glück]. 


regen | 
Einsendung von Mk Ea Heirat. Herren, auch ohne Ver- 


| Berlin N. 54, Brunnenstr. 14. | Berlin 113, Stolpische Straße 48. 


Gharaklerdentung 


Postscheckkonto: Dresden 1 2506. zus der Tlandschni 
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LIPPEN-STIFTE 


OJA 


NAGEL-LACK 
Weltberühmtf 


OJA 


BERLIN 


LEIPZIGER STR. 113 


Auch bei schrägem Blick 


durch die Randteile der Zeiss Punktal- 
gläser wird auf der Netzhaut ein voll- 
kommen scharfes Bild erzeugt. Das ist 
die Folge der wissenschaftlich errechne- 
ten neuen Form der Zeiss Punktalgläser 
sowie ihrer peinlich genauen Ausführung 
im Zeisswerk Jena. — Das große Blick- 
feld und die wiedergewonnene Freiheit 
des Umherblickens wirken sehr wohl- 
tuend auf die Augen. Mit Zeiss Punktal 
fühlt sich der Brillenträger wieder dem 
Normalsichtigen gleich, 


Ld 


Punktal - Gláser 


für Brillen und Klemmer. 


Jedes Glas trägt das Schutzzeichen Z 
Lassen Sie es sich auf den Gläsern nachweisen! 
Niederlagen überall bei den durch dieses Zeichen 
kenntlich gemachten Optikern. Druckschrift 
„Punktal 12“ u. jede Auskunft kostenfrei von 


Y Kakao Schokolade - 


Weltberühmt ! Staatsmedaille inGold 1896 


DIE BLEICHENDEN 
BADE-SALZE 
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Selbſt gebaute D 


a das Selbſtbauen von Kriſtalldetektor⸗Empfängern neuerdings durch 

die deutſche Neichspoſt erlaubt wurde, bringen wir in unſeren 
Bildern verſchiedene Empfänger, die man mit den einfachſten Mitteln 
ſelbſt herſtellen kann. Die drahtloſen Wellen, welche die Muſik zu uns 
tragen, durchdringen die Wände des Hauſes und werden von jeder 
größeren Metallfläche gewiſſermaßen aufgeſogen. Folglich kann man bei 
nicht zu großen Entfernungen vom Sender mit Innen⸗Antenne und Hilfs: 
antenne Funkkonzerte empfangen. Wenn auch die auf dem Dach ange⸗ 
brachte Hochantenne zweifellos den beſten Empfang gibt, weil ſie frei 
hängt, ſo iſt ſie gerade im Zentrum der Großſtädte nicht ohne weiteres 
als die befte Empfangsantenne zu bezeichnen, denn neben Rundfunkwellen 
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eteftorempfänger 


Lichtleitung das Gasrohr, die eiſerne Bettſtelle oder ſonſt eine große 
Metallfläche, die nicht direkt geerdet iſt, benutzt, hängt von den örtlichen 
Verhältniſſen ab. Man kann z. B. in Berlin mit einer eiſernen Bett⸗ 
ſtelle als Antenne und einem guten Röhrenapparat London recht gut 
empfangen. In einem anderen Haus iſt dagegen die Klingelleitung 
wieder beſſer und in einem dritten der im Korridor als Innen⸗Antenne 
geſpannte einfache Draht. Am ſicherſten kommt man zum Ziel, wenn man 
mit verſchiedenen Erſatzantennen, die man ſehr leicht im Hauſe findet, Ver⸗ 
gleichsverſuche anſtellt. Als Erdauſchluß dient allgemein die Waſſerleitung. 

Wir ziehen alſo zunächſt von unſerer Erſatzantenne einen Draht zum 
Empfangstiſch. Wir werden den Draht aus mechaniſchen Gründen nicht 
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Detektor 
Primär-Detektoremp- 0 
fänger mit Schiebespule Telephon 
Einfachster Detektoremptanger, der nur aus einem Detektor Lodel ascia ye e oie Erde 
und einem Telephon besteht eingeschaltet, wodurch man die Antenne == 
auf die Wellenlänge abstimmen kann} = 
Antenne 
Zr. Pë Zr 


Detektorempfánger mit Stufenspule. 
(Anstatt des Schiebers aul Abb. 2 werden hier durch den 
Schalter mehr oder weniger Windun-en eingeschaltet.) 


exiſtieren im Aether eine ganze Anzahl elektriſcher Wellenvagabunden, 
welche von der Straßenbahn, den Fernſprechleitungen, funkenden Motoren, 
elektriſchen Lichtleitungen, Röntgenapparaten uſw. herrühren. Selbſtver⸗ 
ſtändlich find die drahtloſen Wellen im Innern der Wohnung nicht fo 
ſtark wie außerhalb des Hauſes. Wenn ſie auch nicht in dem Maße wie 
der Schall von den Wänden aufgefogen werden, fo empfängt die Innen. 
Antenne zweifellos etwas ſchlechter als die Hochantenne. Dagegen ſind 
die Störungen bei der Innen⸗Antenne ſehr viel geringer als bei der Hod): 
antenne, fo daß man im Zentrum der Großftadt mit Innen⸗Antenne 
einen faſt ſtörungsfreien Empfang erwarten kann. Ob man als Antenne 
emen Baum, das Baltongitter, das äußere Schutzrohr der elektriſchen 
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Am linken Schie 
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Telephon p 
—— mit Doppelschieberspule 

= die Antenne abgestimmt, am rechten die 
Die Abstimmung wird dadurch genauer 
Schieber wie bei Abbildung 2.) 


Empfänger 
er wird 
opplung zum Detektor. 

als mit einem 


zu ſchwach wählen, damit er nicht fo leicht bricht; z. B. gewöhnlichen 
Klingeldraht. Ein zweites Drahtſtück, das nicht länger als 8 Meter ſein 
ſoll, haben wir mit der Waſſerleitung verbunden; dies iſt die Erde. Der 
Anſchluß wird ſowohl bei der Antenne als auch bei der Erde am beſten 
verlötet, damit guter Kontakt geſichert iſt. i 

Nun können wir an die Antenne direkt den Detektor anſchließen, den 
wir für 2 bis 10 Mark überall kaufen können. Der andere Steckkontakt 
des Detektors wird mit dem einen Pol des Kopfhörers verbunden, 
während das zweite Schnurende mit der Erdleitung verbunden wird, ſo 
daß wir den Stromkreis Antenne, Detektor, Telefon, Erde haben. Wenn 
wir nun den Detektor einſtellen, ſo daß die Spitze auf eine empfindliche 


Stelle des Kriſtalls trifft, müſſen wir ein ganz leiſes Rauſchen oer, 
nehmen. Wenn dann der Lokalrundſpruchſender gibt, können wir das 
Konzert abhören. Dies ift der einfachſte Empfänger. Da er keine Ab. 
ſtimmittel enthält, nimmt er um ſo lauter auf, je genauer die Antenne 
auf die Welle des Stadtſenders abgeſtimmt iſt. Durch Verlängern oder 
Verkürzen der Antenne könnten wir ganz genau die paſſende Wellenlänge 
erzielen. Dies iſt jedoch meiſt ziemlich mühevoll, weshalb wir in einem 
anderen Bild einen Detektorempfänger zeigen, bei dem durch eine Spule 
die Antenne auf die Welle genau abgeſtimmt werden kann. Wir haben 
eine Schiebeſpule gezeichnet, weil man an dieſer am deutlichſten ſehen 
kann, daß durch die Bewegung des Schiebers eine verſchiedene Anzahl 
von Windungen der Spule ein- und ausgeſchaltet wird. Iſt die Antenne 
ſehr kurz, werden | 
viele Windungen ein- 
geſchaltet; ift fie lang, 
weniger. 

Nod) beffer können 
wir abftimmen, wenn 
die Spule zwei Schie⸗ 
ber enthält. Unſer 
Bild 2 zeigt ganz 
deutlich, wie dann die 
Einzelteile des Ap⸗ 
parates, Antenne, 
Spule, Erde, Detektor 
und Telefon, mitein⸗ 
ander verbunden 
werden. Mit einem 

Spulenempfänger 
mit zwei Schiebern 
kann man ſchon 20 
bis 40 km weit die 

Rundfunkkonzerte 
empfangen. Die Ver⸗ 
bindungen der Emp⸗ 
ſängerelemente wer⸗ 
den am beſten durch 
kleine Klemmen her⸗ 
geſtellt, die überall 
käuflich find. Zweckmäßig ſollte man zunächſt von den aus den Bildern 
erſichtlichen Anordnungen die für den Empfang beſte Schaltung heraus⸗ 
ſuchen und nachher, wenn man gut gehört hat, den ganzen Empfänger 
hübſch in eine Zigarrenkiſte oder auf ein Holzbrettchen montieren. Die 
einzige Schwierigkeit beim Detektorempfänger beſteht darin, daß ſich 
der Detektor leicht verſtellt. Man muß eine erhebliche Geduld aufbringen, 
um ihn auf größte Empfindlichkeit einzuſtellen. Zu dieſem Zweck wird 
man am beſten die einfachſte Schaltung nach Bild 1 benutzen und geht 
dann zu den feineren Schaltungen nach Bild 2, 3 und 4 über. Selbſt. 
verſtändlich muß der Kopfhörer richtig eingeftellt fein, was man am 
beſten dadurch nachprüft, daß man zwei verſchiedene Metallſtücke, z. B. 
Aluminium und Kupfer, mit einem kleinen Luftzwiſchenſpalt nebeneinander 
legt, den man mit Speichel überbrückt. Berührt man nun die beiden 
Metalle mit den Schnurenden des Hörers, ſo muß man ein deutliches 


Radio im Hospital | 
Zur Aufheiterung der Patienten eines Berliner Krankenhauses hat dessen Leitung Radio-Apparate 
mit Lautsprecher in Krankensälen aufgestellt, die, wie man sieht, ihre Wirkung nicht verfehlen 


Knacken vernehmen, weil die beiden Metalle ein ganz kleines Element 
darſtellen, das einen elektriſchen Strom liefert. Hört man nichts, ſo klebt 


die Membrane am Magneten und muß durch Drehen ber Muſchel nad- 


geſtellt werden, oder in der Schnur oder im Hörer iſt kein Kontakt. 
Wenn, Detektor und Telephon funktionieren, fo muß man mit jeder der 
von uns im Bild gezeichneten Anordnungen den lokalen Rundſpruch⸗ 
ſender gut empfangen können. Dabei genießt man beim Detektorempfänger 
noch den Vorteil, daß die Muſik ganz rein und unverzerrt wiedergegeben 
wird, was beim Röhrenempfänger nicht immer der Fall iſt. Außerdem 


braucht man beim Detektorempfänger keine Hilfsſtromquellen, Akkumula⸗ 


torenbatterien und Anodenſtrom, wodurch der Betrieb unendlich billig iſt. 
Wird der Empfang mit der Zeit leiſer, fo braucht man nur feinen De- 
tektor nachzuſtellen 
oder die Spitze wie⸗ 
der anfeilen, ſodaß 
man jahrelang an 
dem einfachen Ap⸗ 
parat ſeine Freude 
haben kann. 

O. Kappelmayer 


Aus der Praxis 
— für die Praxis 


Mit Unterwaſſer⸗ 
antennen ſind an der 
belgiſchen Küſte vor 
kurzem intereſſante 
Verſuche ausgeführt 
worden. Sie ergaben 
eine einwandfreie 
Aufnahme der inter- 
nationalen Rund- 
fun programme. In 

den Bereini ten 
Staaten hat man 
gleichartige Experi⸗ 
mente in einer Tiefe 
von 17 Meter unter 
Waſſer im Michigan⸗ 
ſee gemacht und hörte dort die ſehr weit entfernte Großſtation auf den 
Philippinen. Ein amerikaniſches U-Boot, das mit Unterwaſſerantennen 
Aufnahmeverſuche an der Atlantiſchen Küſte machte, konnte Nauen mit 
voller Klarheit noch 7 Meter unter Waſſer verſtehen. 


Die Leipziger Sendeprogramme ſind nach der endgültigen Fertigſtellung 
des Senders nun auch in Berlin mit verhältnismäß'g enfaden Empfängern 
ſehr aut abzuhören. Der Frankfurter Sender reicht nach den Angaben 
verſchiedener Rundſpruchſreunde über 1000 Kilometer weit. 


Die E. rrichtung und der Betrieb von Funksende- oder Funk- 
empfangseinrichtungen im Inland ohne Genehmigung der Reichs- 
telegraphenverwaltung ist verboten und strafbar. 


Der Radio-Amateur 


Zeitschrift für Freunde der drahtlosen Telephonie 
und Telegraphie. 


Organ des Deutsch. Radio-Ciubs. Herausgegeb. v. Dr. E. Nesper- 
Erscheint jed. zweiten Mittwoch. Monatl. Bezugspr. 0,90 Goldmark. 


Der Radio - Amateur ist die erste und immer noch einzige Zeitschrift, die 
sich der Liebhaber, der Student, der höhere Schüler, der Techniker und technisch 


interessierte Laie halten muß, wenn er in das interessante Fachgebiet des Radio- 
Amateurwesens eindringen will. . 


Spreen. it 111 Textabbildungen. (Vl u. 137 S.) 1924 


3. Band: 


„Broadcasting“. Ein Lehr- und Hilfsbuch für die 
Radio-Amateure aller Länder. 


Vou Dr. E. Nesper - Vierte Auflage. 92 Seiten mit 377 Abbild. 
Format 16,5 X 23,5 cm. — Gebunden 10 Goldmark = 2,75 Dollar. 


In dem Nesperschen Buch „Der Radio- Amateur" findet jeder technisch Inte 
ressierte alles Wissenswerte auf dem Gebiete des Radio - Amateurwesens in wissen- 
schaftlich einwandfreier und doch populärer Darstellung. 


des Radio-Amateurs 


Herausgegeben von Dr. Eugen Nesper 


1, Band: Meßtechnik für Radio-Amateure. Von Dr. Eugen Nesper. Mit 48 Textabbildungen. (VI u. 50 S.) 1924. 
2. Band: Die Hat nacion Grundlagen der Radiotechnik mit besonderer Berücksichtigung der Empíangscinrichtungen. 


0,90 Goldmark — 0,25 Dollar 
Von Dr. Wilhelm 
2,10 Goldmark = 0,50 Dollar 
1,50 Goldmark = 0,40 Dollar 
Mit 27 Textabbildungen. (VIII u. 32 S.) 
0.75 Goldmark = 0,20 Dollar 


Weitere Bände belinden sich im Druck. 


Verlag von JULIUS SPRINGER in BERLIN WO. 
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Dunkel: „Schnell, ſchnell, den Käfig, die Decken; bie Löwin ift hier, ber 

Hund wird ſie aufhalten.“ 

Doch Jvor jagte mit geſträubtem Fell vorwärts, hörte nicht auf 
Limpys befehlenden Zuruf, nicht die gurgelnden Laute, mit denen 
Beauty ihn begrüßen wollte. Furchtlos, haßerfüllt, kam er immer 
näher an die Löwin heran, die ſtand, bewegungslos in plötzlicher 
Schwäche. Verſtört, faſt bewußtlos vor Kälte und Müdigkeit ſah ſie ihn 
wie durch einen Schleier. Nur eines war ihr klar: dies war ihr 
Junges, fie würde es nicht bekämpfen, nur ſoweit fie fid) feiner er. 
wehren mußte. Sie ſchob ihn mehr von fib, als daß fie mit den Tagen 
nach ihm ſchlug, mit denen fie feine Haut in Atome hätte zerfetzen können. 

Limpy, kreideweiß, verfolgte den bins und herwogenden Kampf. 
Feſter umklammerte er den Griff des Gewehrs. Trotz allem, Beauty 
war nur eine Löwin. Aber Joor war fein Hund. 

Bis jetzt hatte die Löwin nur ihren mütterlichen Inſtinkten gehorcht. 
Auf einmal bäumte ſich etwas in ihr auf. Sie war wiederum das 
wilde Tier der Wüſte, ſtolz, ſtark und unbeſiegt. Mit einem Satz 
war ſie auf den Beinen. Jetzt war ſie die Angreifende, riß den Hund 
hin und her wie ein lebloſes Stück Zeug. Blut färbte den Schnee. 
Rieſige Pranken bedrohten den Hund. Da ſchrie Ivor auf. 

Limpy, von ſchattenhaften Geſtalten gefolgt, ſprang vor, das Gewehr 
im Anſchlag. Da — plötzlich ließ er das Gewehr ſinken. 

Der Kampf war zu Ende. Die Mutter hatte den Schrei ihres Kindes 
gehört. Augenblicklich ließ ſie von ihm ab, der Hund glitt heulend zu 
Boden. Die Wildheit war gänzlich von ihr abgefallen. Sie war 
nur noch Mutter. Das geduckte, winſelnde Geſchöpf am Boden war 
doch ihr Kind. Wie in plötzlicher Schwäche beugte ſie ſich über den 
Hund und beleckte liebevoll ſeine Wunden, noch bevor ſie an die eigenen 
dachte. 

Der Verwachſene winkte. „Den Karren — ſchnell — die Decken —“ 
So endete der Kampf. — — 

Drei Wochen ſpäter im alten Lagerhaus, wo der abgebrannte Zirkus 
ein proviforifhes Heim gefunden hatte, lag die Löwin wartend in 
ihrem Käfig. Da öffnete fid) eine Tür, und gefolgt von dem bm, 
kenden Hund kam Limpy herein. Jvor hatte bis vor wenigen Tagen 
mit dem Tode gekämpft. Jetzt ſtrebte er dem Käfig zu. Grollend 
begrüßte ihn die Löwin; der Hund bellte aufgeregt. 

Limpy lachte, als er ans Gitter trat. 

„Na, alter Kerl, beſuche deine Mutter, aber mach's kurz, heute nod, 
mittag werdet ihr dreſſiert, ihr beiden zuſammen — — —' 


Ein Parfüm von überragender Stärke und vornehmster Eigenart» 


Der A schöne, in seiner harmonischen Abstimmung unver- 
gleichliche Duft verrät auserlesenen Geschmack, - er verleiht seinem 


Träger Grazie, Eleganz und verbreitet eine behagliche poesievolle 
Atmosphäre. 


J.G.MOUSON @ C? GEGR. 1795 FRANKFURT: M 
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Fesers Patent - Knieschutz. In | Vornehm, diskret. 


eschäften erhältl. Alleinfabrik: 


Vertreter gesucht! Ref. erbeten. Bereiter. 


Was will der 7 


f 
NCY GefällstDa mir, gefall” idh Dir 
5 1 Fesers Knleschafz sorgt dafir. Lebensonnd $ |: 


eit 1914 
Schneider- und Schneiderartikel- große Erfolge. Laufende von 
Dantichreien. et ee 
rite Feser, Frankfurt am Main. d. allen Kreiſen. Bundesſchrift 
38 Einſ. v. 20 Pf. oo 
„el u. Drogerien, wo 
nicht, Versand durch die 


A Pas 161, unb 
Löwen - Apotheke, Salzwedel. 


arimiltanftr. 81. 


HOLZHAUSER 


in architektonisch vollendeter Ausführung 


Musik -Instrumente 
aller Art in großer Auswahl, 
Spezialität: 


d Sprechmaschinen, Nadeln 


H i = 5 em | 
0 wirkt sofor 
(ges. gesch.) bei 
E Schallplatten, Reparaturen 
17 ue a Verlangen Sie Katalog u. reich- 
eee haltige Listen. Bequeme Teilzahlung gestattet. 
Zu naben in 


Arno Bauer, Chemnitz 53, Poststrasse 18 
Hermophon-Sprechmaschinenfabrik. 


Höntsch®&®Co,, Niedersedlitz9 


pauptmóübel8, des Bettes, ſpielt bie Phantafie dieſer Künſtler gern. Neben den 
mehr techniſchen Formen "i ibrer knappen, MN Ele anz ſtehen die mehr 
, oetifhen“ Löſungen: der „Kahn“, das „Himmelbett“, ber „Shlafalte und anderes 
Si ' Reizvolle und Spielerifde mehr. Wichtig aber ijt, daß am diefen Abbildungen be» 
S | fonders bie geſchmackvolle Einteilung der Möbel, die vornehme, an wie f 

nd w 


führung, die feine Fenſterbehandlung abgeleſen werden kann. 


Der Wunsch jeder Dame? 


Schlank zu werden und zu bleiben! E dot vti puer mg Entfettungstabletter: 
sind ein seit Jahren erprobtes und erfolg es Mittel, welches einen aus der Meeres- 
alge gewonnenen fetizersetzenden Stoff enthält und daher nicht mit ähnlichen Pré- 
paraten zu vergleichen ist, weldie starke Abführmittel oder gar Schilddrüsen enthalten. 
Dr. Hoffbauers Entfettungstabletten wirken auf kein Organ wie Herz oder 
Niere, sondern nur auf vorhandenes, überschüssiges Fett, kein Diätzwang. — 
Verlangen Sie kostenfreie, ausführliche Broschüre mit Anerkennungen durch den 
Generalvertrieb: Elefanten- Apotheke, Berlin SW 19, Leipziger Str. 74 (Dönhofpl.) 
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Das ſchöne Schlafzimmer. 
Eine wundervolle . zum ON eines ſchönen, anmutigen ober bo 
anmutenden Schlafzimmers bietet der ſoeben in dritter Folge neu erſchienene Ban 
Schlafzimmer“ der „Handbücher neuzeitlicher Wohnungskultur“ der Verlagsanſtalt 
Alexander Koch, Darmſtadt (200 Abbildungen in großem Format, dabei ein- und 
mehrfarbige Kun Belegen). Es ijt erſtaunlich, welche Fülle von anregenbem An- 
fdauungématerba dieſem prachtvoll illuſtrierten Buche vereinigt ijt! Man fiebt 
die bedeutendſten Architekten Deutſchlands und OSſterreichs um die Geſtaltung be- 
haglicher, für Auge und Gemüt anziehender Schlafräume bemüht. Vom Einfachſten | 
bis zum Qururiöjen find alle Abſtufungen vertreten. Beſonders um die Form des 


„Husien, Heiserkeii, Verschleimung, 


Auswurf, Nachtschweiß, Rückenstiche und Brustschmerz hörten auf!^ — „Appetit und 

Körpergewicht hoben sich rasch“ — „Allgemeines Wohlbefinden stellte sich ein“ — 

So und ähnlich lauten die fast täglich eingehenden, schon zu tausenden vorliegenden 
Mitteilungen von Aerzten, Apotheken und Leidenden über die Wirkung unserer — PX MUT 


PRoisolin-Dillen — 


„Gratis“ 
Rasier- 
Klingen! 
senden wir, um eine völlig 
neue, für 

Selbstrasierer 
höchst wichtig.Sach. schnell 
bekannt zumachenanJeden, 
deruns seineAdress. mitteilt. 
Versandhaus 


G. Vierow & Co. 
Friedenau, Rembrandtstr.5-6 
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KLASSE-BRAND 
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Volks- u. Handbuch der giítíreien Naturheilmethode zur Er- 
haltung von Gesundheit und Leben bis ins hohe Alter von 
Johannes Maier. 11. u. 12. vermehrte u. verbesserte Auflage 
in 80, 370 Seiten, geheftet mit Umschlag M. 2.50, gebunden 
M. 3.— franko, Nachn. 50 Pig. extra. Zu beziehen: Alfr. Jahn, 


Leipzig Klz. 8, Ringstraße 40, Postscheck Leipzig 87 987. 
Graeger 


Deickliv Graese 


Berlin W9, Linksir. 2/3 «222: 


Erstklassiges reelles Büro. Sämtl, Ermittlungen. 
Beobachtungen, Auskünfte, 


Erhältlich in allen Apotheken, nötigenfalls auch durch uns von uns. Versandapotheke, der 
Samariter - Apot§eke, Berlin, Neuenburger Strafe 41. 


I Aaf, ad Lungenteidende 2 


erhalten kostenlos ausführliche Broschüre durch 


„Pharindha“ - Gesellschaft m. b. H., Berlin SW 68. 


Schrifisieliern — | Aderverkalkung „Ertistzustände g 


bietet bekannte Verlags- | | Vert Sie Gratisbrosch. Ab. San.-Rat Dr. Weises giftíreieHauskuren, 


buchhandlung Gelegenhett i 
z. Veróffentlich. ihr. Arbeiten Dr. Gebhard & Cie., Berlin-Steglitz 58, 


in Buchform. Aníragen unt. 
„A. 11“ an Ala-Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Leipzig. 
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Fort mit dem 


Korkstiefel 


Beinverkirzung 

unsichtbar. Gang 

elastisch u. leicht. 

Jed. Ladenstiefel 

verwendbar. Gratis- Broschüre 
sendet Extension, 

| Frankfurta. M. Eschersheim500 


Hochfeinste Oldenburger 
TAFELBUTTER 


gesalzen od. ungesalzen,lief. 
in Post- und Bahnsendung 


Befragen Sie Ihren Arzt nach Felsol, 
dem neuen innerlich zu nehmenden 
Mittel in Pulverform. 
Von tàglich einlaufenden Aerzte- 
urteilen nachfolgendes: 

Wien, den 18. März 1924 
„Ich kann Ihnen die angenehme Mit- 
teilung machen,daß Felsol bei meiner 
Schwiegermutter, welche seit 20 Jahr. 
an schwerem Bronchialasthma leidet, 
geradezu Wunder wirkt. Schon nach 
einemPulver stellt sich völlig.Freiheit 
und Leichtigkeit des Atems ein; die 
Patientin kann ihren häuslichen Be- 
schäftigungen nachgehen, Stiegen 
steigen otil 2.2745 
Dr.HeinrichKeller, Stadt. Arzt, Wienl1, 

HauptstraDe 141. 

In allen Apotheken zum Preise von 
M. 3.50 zu haben. Aerzte erhalten 
Literatur u. Probe gratis und franko. 
Roland A.-G., Chem.-Pharmazeutische 
Fabrik, Essen. 


Feinster direkt an Private. Hotels 
T ‘Bienen Honió Sanatorien etc. zu Tagespr. 
10- RK cn Eau 14.50 M., Erstklassige Referenzen! 
6-Pid.-Posteimer 9.— M., Molkere, Genossenschaft 
franko. Einsend, oder Nachn. m b. H., Edewecht i. Oldbg. 


H. Schröder, Imkereien, 
Klavier- 
spielen 


kann „Jeder“ in wenigen 
Tagen ohne Vorkenntn. durch 
Appar. ,Selbstlehrer*. Beste, 
seit 20 Jahren bewährte Me- 
thode. Preis mit 14 vollstän- 
digen Musikstücken Mk. 6.—. 
Jilustr. Aufklärung umsonst. 


Otto Dietrich, Leipzig 7, Weststr. 19 b. 


Verjungend 


Soltau (Lüneburger Heide). 


in groDer Auswahl. Man ver- 
lange Probesendung. 
Schliebfach 119, Hamburg 36. 


ES EN. 
Aufnahmen in Mappen mit 
12 Kupferdrucken Gm. 5.—. 

H. v. Seggern & Sohn, 
Hamburg 36 W. 


Bevor Sie heiraten 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechisleben 
des Weibss in gesunden und kranken Tagen" von Dr. med. 
A. Kühner, Eisenach, lesen. Aus diesem von streng sitt- 


und erbhaltend 
wirkt schon nach Minuten der pneumatische 
Gesichts - Korrektor 
D. R. P. 

Falten, Runzeln, Tränenbeutel werden entfernt, 
alle Schlaffheiten, scharfe Züge des Gesichts ausgeg'ichen. Nah. 
durch die Erfinderin, der es nach 20 jähr. Bemühens gelungen ist, 
diesen vorzügl. Korrektor als etwas wirklich Reelles darzubieten. 
Frau B. A. Schwenkler-Charis, Berlin W 57, Potsdamer Streß a6B8. 


e u. X-Beine 


Verdeckungsapparate 
Prospekt grat. geg. Rückp. 


GUSTAV HORN&CO,, 
Magdeburg-B. 122. 


D Frauen. % 
fragen SN 
von : 

der früheren Oberhebamme 


Musikinstrumente der Charité Berlin gibt sich. 


Rat in allen Fällen! Ver- 
Saiten direkt an Private zu sendet git, Hiséeddune 
Fabrikpreisen von der Fa. von ] Mark 
G. m. b. H. | IC. Alfred Meisel, Frau Anna Hein, hygien. 
— — | Frankfurter, Klingestfhal Sa. Versandhaus, Berlin 92, 
Bewährt seit 30 Jahren. | bZieharmonikas! Kat. gratis. 


Potsdamer Straße 106a. 
Mitesserjäger 


beseitigt in 1 Minute Mitesser 
u. Hautfettglanz! Pickel, Som- 
mersprossen in wenigen Tagen, 
Preis 2.50 Goldmk., außer Porto. 


SHAMPOON 


Hersteller: Max Henneking, 


Berlin S 61 


Edelblaß 
beseitigt sof. Gesichts-, Wan- 
gen- u. Nasenröte sowie Blut- 


andrang. Preis 2.50 Goldmk., 
auler Porto. Paul Waser, 
Bin.-Halens. A, Borustedterstr.8, 


Wollen Sie ein gutes Hausmittel haben, so kaufen Sie 
Karrmelitergeist 


Pe sk 


Smnol-Versand Hanabure umcolmosotot 


lichem Standpunkte ausgeschriebenen Werke des bekann- 
ten Autors schöpfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die 
fur jeden Gebildeten von unschätzbarem Wert sind. Preis 
dieses zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildung. ver- 
sehenen Werkes G.-M. 2.—, mit zerlegbarem Modell des 
weiblichen Körpers G.- M. 1.— mehr. Nur zu beziehen von 

W. A. Schwarze's Verlag. Dresden N 6/70. 


Hagenleldenden 272 fer, 
Handschrift. Ausf. Beurteilung 


hilft mein Kräutermagentee. | 2.— M. Rückporto. Grapho.oge 
Die Heilsäfte der Natur helfen | Hense, Jserbegka 22, 
ihnen. Selbst magenleidend, Post Prühlitz. 

heilte ich mich in kurzer Zeit 
mit meinem Krüutermagentee, 
Habe heute keine Schmerzen 
mehr, kann essen und schaffen 
und bin wieder ein ganzer 
Mensch. Vorzügliches Mittel 
bei Magenschwáche, -Krámpfe, 
-Schmerzen, Verdauungsbe— 
schwerden, Sodbrennen, Auf- 
stoßen, Appetitlosigkeit, Ma- 
gen- und Darmkatarrh. Paket 
M. 5,80. W. Hässelbarth, Zeitz, 


O- u. X- Beine 
heilt auch beiält.Personen der 
Beinkorrektions- Apparat D. 
R.-Patent Nr. 335 318. Arztl. in 
Gebr. Verl. Sie geg.Einsendg. 
v.1.-G.-M. unsere phys.-anat. 
Broschüre, Arno Hildner, 
Chemnitz Sa. E 30. Wissensch. 
orthopWerkst.(facharztl.Leit). 


Zwecks Einführungt 
Gr atis PN URS 


uhr mit Radium-Licht bci Be- 

zug von ] Dutzend meiner 

echten Litenmilchseife, zur 

Verteilung an Bekannte, für 
Mk. 6.— frei Nachn. 

P. Holfter, Breslau, L 100, 


Katarrhe 


des Halses und der Lungen, 


Asthma und nervöse Herzbe- f | Humboldtstr. 17. a 
schwerden werden im Ent- — © e 
stehen verhütet. Verlangen 
Sie kostenl. interess. Brosch. nangtoeng ” ger | o 
Plumato! G. m. b. H., Berl, 17, [ | Extra stark 60 F1. 13.— franko . 
Courbiérestr. 2. * inkl. Nachnahme. Chem. Pabrik, o o 
Breslau 52, Vorderbleiche 8, [s] 
o e. 9 
SATYRIN 


geg. Nervenschwäche, Erschöp- 
fungszustände u. sexuelle Neu- 
rasthenie, ein anregend. u. kräl- 
| tigendes Yobimbin - Hormon- 
| Präparat. Fachärztlich begut- 
achtet und sehr empfohlen! In 
jeder Apotheke erhältlich, 
Akt. Ges, HORMONA 
Düsseidori-Grafenberg. 
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So sicher 


wie der Lichtbildner Deine Bilder retuschlert, Dein 
Ansehen klärt und verjüngt, so sicher entfernt 
zuverlässig sofort und wirksam von Grund aus alle 
Hautunreinheiten, Mitesser, Pusteln, Runzeln etc. der 
E gesch. Dr. Hentschel's Wikó-Apparat. Er verjüngt 
ich um Jahre, gibt heitere Frische, Reinheit und An- 
mut zurück. Kosmetisches Grundmittel 1. Ranges. 
Von Millionen täglich mit vollem Erfolge verwandt, 
Zuverlässige Wirkung vom ersten Gebrauch am, 
Hilft jedem, Dir auch! 
Preis: M. 4.75, elegante Ausstattung M. 950, 
Porto 20 Pi. 
SCHUHE Wikö- Doppelkraft für veraltete, hartnäckige Fälle M. 5.—, elegante n M. 10.— 
t= e Gites Muchtenbeck Berta, Porto 20 PL 
Wikö- U ist das Hautnähr- uud Hautpllegemittel! Einzigartig in der Zusammensetzung. 
reme KEN p Mh asi in der Wirkung, dabei sparsam im Gebrauch, 
Preis: Große Tube M. 2.—, elegante Dose M. 4 —, Porto 20 Pf. 


Milden d ildeste, ft Ibst hoch findliche Haut nicht 
hoher Ver dienst Wikö- UT eme- Seile Mag ee pin pflegt per pA da sie, š Ein ‘wichtiver Bestandteil jeder 
Nebenerwerb für alle. Hautpflege. Preis: M. 1,50 
Matiske, Jena-Löbst 686 Wikö-Werke Dr. Hentschel, E. 193, Dresden-A, 


Die Toten leben! 


„Das Leben nach dem Tode“ Neue wiſſenſch. 
Entdeckungen des Okkultismus. Von H. Rudolph 
(fein Spiritismus). Ein Buch zur Befreiung 
aus Unwiſſenheit, Zweifel und Leid: es bringt 
Troſt den Trauernden, Hoffnung den Leidenden. — 
Der Tod keine Vernichtung — Aufenthaltsort — 
teine Trennung — keine Hölle — Verkehr mit d. 
Toten — Vorgang des Sterbens — Erſcheinungen 
der Toten. Was die Bibel lehrt — Tod der Kinder 
Woher wir es wiſſen — Zweck des Lebens — 
Auferitehuna ulm. — „Ein wunderbares Buch“ 
— Jab daß mich in Lumaemóbnlidem piii efeſſelt“ 
~ abe das Bu ürmlt ver! augen - e 
Weitere Schriften desſelben ey Der Antichriſt, M. 
Wie ſchütze ich mich aca. vind. Beeinfiufiung ? M. 0.40 — a elahren 
des nete temas, M. — Das Z dial tit Ht gered E 
ophischer F ei pzie 2 önigsiraße 12 
gegen Einfendune von Mk. 1.20 in Marken ob. gegen Nachnahme aus. 25 Pf. 


10 echie Briefmarken 


M 50 Finnland M. 3.50 
75 Griech enld. M. 3.25 
0 Norwegen M. 1.50. Preisliste und 
Leitung gegen Doppelkarte. 


Albert Friedemann, 


Charakier- 
beurfeilung 


auf Grund langjähriger 
wissenschaftlich. Erfahrg. 
nach mógl. ausführl. un- 
befang. Schrift probe 

! (Angabe von Alter und 
Geschlecht notwendig). 
Voreinzusendendes Ho- 
norar M. 8.—.  Besond. 

B ausiührl. Analyse M.12.— 

Sprechstunde: 
Mittwoch, Sonnab. 5—7. | 
(Berufsberatg., Chiro- 
logie, Psychoanalyse.) 
Dr. Rogge — E. Bretscher 
Berlin SW. 68 

Neuenburger Straße 2a. 


„Diana“ wideburs & co. 


Eisenberg (Sadis.- Alf.) 25, Deutschland. 
Züchterei und Handlung edler Rasschunde 


Versand aller Rassen (Luxus-, SchoD-, Wach-, Schutz-, 


Leipzig, Floßplatz 6/18 Polizei- und Jagdhunde) unter Garantie der Rassereinheit 
— 0 und guter, gesunder Ankunft nach allen Ländern. Für 
Metallbetten Obersee beste Versandvorkehrungen. IIlustrierter Katalog 


Goldmark 1.—, auch in Briefmarken. Anfragen stets 


Stahlmatratzen, Kinderbetten Rückporto beifügen. Marken aller Länder, 


direkt an Private, Kat. 95 frei. 
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.) 


arhe 


nun N 
färbt echt 
und natürlich 


gw HUY unau 


in allen Nuancen 
vom hellsten Blond ' 


bis zum tiefsten Schwarz. 
Probekartons zu 1 Portion --- Goldmark 1,50. 
1 Karton zu Ar Portionen - Gold mark 450, 


J.E.SCHWARZLOSE SÖHNE 
BERLIN, Markgrafenstr. 26. 


eberal erbse 


WEINE 


HER 
u NGEISTEEAALT38 VOL 


hre Erfahrung 


bestätigt, daß Leichner's 


Fettpuder die Haut unvergleich- 


lich gut pflegt und jugendfrisch 
macht. Daher jener stumpfe, 
interessante Teint, den jeder 
angenehm empfindet. Der Vor- 
zug, nicht allein der effektvollste, 
sondern auch der hygienisch 
wirkungsvollste Puder zu sein, 
wird bei der Verarbeitung durch 
Zusätze erreicht, die nur Leich- 
ner kennt. In Verbindung mit 
Patti · Cold- Creme und Fett- 
puder-Creme bildet Leichners 
Fettpuder von jeher die Grund- 
lage der modernen Schönheits- 
pflege. Leichners Fettpuder auch 
in eleganter Taschenpackung, 
parfümiert mit ,,Hermelin“ oder 
„Aspasia“ (Puder compact) alle 
Farbtöne vorrätig, neu: Manda- 
rin und Pfirsich Melba. 


Verlangen Sie überall diese Leichner- 

Fabrikate, ferner New Cosmetik für 

die Augenbrauen und Wimpern ^ 

Lilienmild gut deckend für Hals und 

Bekollete / Parfüms / Puderpapier 
| Sachets 7 Blütenwasser usw. 


Te Leichner 


Berlin, Schtitzensrr. 31 


ferner, daß die Auſmerkſamkeit des Beſchauers auch nachdrücklich auf die Einzel— 
heiten hingewieſen wird, à. B. au GE (Toilettentiſch, Wäſcheſchrank, Sig- 
möbel uſw.), - Schnitzerei und Plaſtik, jomeit fie ber Raumſtimmung zu dienen 
berufen find, und ſchließlich auf den künſtleriſchen Schmuck der Gewebe, der Decken, 
der Bettwäſche, der Vorhänge u. ſ. f. Je eine ganze Abteilung ift dem Ankleide⸗ 
zimmer, dem VEA, QU reti bem Tochterzimmer, dem Gaſtzimmer, dem Dienſt⸗ 
botenzimmer gewidmet. led was zu dem Geſamtmotiv „Schlafraum“ gehört, fit 
mit der größten Sorgfalt EE und behandelt. Ein einleitendes Vorwort 
des Herausgebers Hofrat Dr Alexander Koch forie eine reizvolle Abhandlung des 
Wrafen Kuno von Hardenberg über „Das Bett und feine Technik“ bieten eine wert- 
volle Einführung in das Weſen neuzeitlicher Wohnkultur. Dieſer neue Band in 
Alexander Kochs großem Geſamtwerk „Handbücher neuzeitlicher Wohnungskultur“ 
iſt eine wirkliche kulturelle Tat. Man kann nur wüunſchen. daß die klaren und 
leichtfaßlichen Anregungen, die er in verſchwenderiſcher Fülle ſpendet, bei möglichſt 
Vielen auf fruchtbaren Boden fallen mögen. 


SEIT 1573 


J] SEHR ALTER GENEVER 


(iez N) 4eA[nduuez epyemeq sep pun uue ueJu| 
Scherzfrage? 
Was darf eine klugeFraunicht ausgehen lassen? 


Rezept für ,Carlsbader Kaffee“ Zu 40 gr einer mittleren 
Bohnensorte nehme man einen Würfel Webers Carlsbader Kaffee-Gewürz, zer- 
bröckelt ihn gut und vermischt beides; brüht dann sorgsam mit springend 
kochendem Wasser auf und serviert das Getränk möglichst mit heißer Sahne. 
„Webers Carlsbader‘‘ verbessert den Wohlgeschmack, verfeinert das Aroma, | 
kräftigt die Farbe des Kaffeegetrünkes durch stürkere Ausnützung der wert- | ; 
vollen Bestandteile der Kaffeebohne. In der bekannten blau-weißen Packung | LUZERN Kurhaus Sonn: Matt. Prächtige Lage a. d. Vierwaldstätter- 
mit der „Krone“ ist es überall erhältlich, see. Frühjahrskuren. Diät. Hydrotherapie. Arzt Dr. H. Hotz. 


WESTERLAND 


3 : 
Nordseebad 
qu von unerreiditer Heilkraft 
und gewaltiger Meeresbrandung 
Man verlange Prospekte in den Reise. 
bureaus oder von der 
Städt. Badeverwaltung. 
Lustjachtder Welt, 2500 T., unter Führungdes KapitänsKling, 
Leiter in der rühml. bekannt. Expedition des Hilfskreuzers 
«Seeadler», Kapitän auf d. «Deutschland» z. Erforschung des 0O09090000000000 000000000 
sechsten Erdteils i. d. zweiten deutschen Stidpolarexpedition. 
Erholungsreisen zur See erfreuen sich seit Jahren besonderer Beliebtheit. Der volle 
Genuß einer Seereise wird aber erst durch einen Aufenthalt auf einem modernen 
und des Seelebens in idealer Weise verbindet. Der Seeadlers bietet die modernen 
Bequeml:chkeiten der großen Vergnügungsdampfer und gewährt eine bestimmte 
persönliche Zwanglosigkeit, die für eine wirkliche Erholung unerläßlich ist. Unter 
der bewährten Führung des Kapitäns KLING werden folgende Fahrten gemacht: (Schweiz) 
15. Juni—12. Juli: Hamburg-Nordkap und zurück 
15. Aug.— 15. Sept.: Hamburg — Spitzbergen u. zurück 
Preis der Nordkapfahrten 3 205.— und 230.—, der Spitzbergenfahrt $275.— und 285. — 
oder Gegenwert. (Der Preis versteht sich für die mtfahrt einschl erstklassiger 
Verpflegung und des Land ns in diyersen fremden Hafenplätzen und Fjorden) — 
Ausführlichere Angaben sind in unserem illustrierten Reisekatalog enthalten, der 


— | 
Geschäftliche Mitteilungen. | 
| 


Erholungsreisen 
zur See 


mit d. Doppelschrauben-Schonerjacht Seeadler, d. größten 


gaz 
ueni Gicht, Ischias, Rheuma e. 


Einziges neuerstelltes Thermalschwimmbad. 


Segelschiff erschlossen, da dieses den Reisenden mit der echten Romantik der Seefahrt 
14. Juli—12. Aug.: Hamburg-Nordkap und zurück 


ales Interessenten auf Verlangen kostenfrei eh wird. — Belegungen werden . Prächtig gel. Kursaal. 

IL Reise fast besetzt. Wildromantische Taminaschlucht. 
Westindien — Mexiko — Panama Prospekte A. durch das Verkehrsbüro Ragaz. 
Abfahrt Mitte Oktober. "Ia Reisedauer ca. 3 Monate! „ —MÀÓÀ 


«SEEADLER»-REEDEREI G. M. B. H. 0000000000000000000000000000 000000000000 
Hamburg, Gr Bleichen 30 B 


BAD PYRMONT 


3000 9vuY 


98e eee 2e e800 006 


Die neuerbaute große 


Trink- und Wandelhalle 


Heilkräftig 
bei Herz- und Frauenkrankheiten, 


| | Rheumatismus, Jschias, Gicht, 
Das Kurhotel Stoffwechselstörung, Erkrankung 


mit Heilbädern im Hause der Atmungsorgane u. a.m. 
Fri fl S südl. badisch. Schwarzwald 

0 0 I. Ranges, Mäßige Preise. — Prospekte. 
Kurhausbesitzer: CARL BAER. 


Wald-, Nerven- und Höhenluft-Kurert 


/ 


"Weltbekannter Kur- und Sadeors 


e Warts Th erm al-B äder Solquellen von 5 u. 27% Salzgehalt, stark brom- u. 1 Mutterlauge. Pneum. 
„Schn arzwald, Blinzend bewährt bei Gicht, Rheumatismagy Kammern. Gradierhäuser zu Kurzwecken. Heilerfolge bei chron. Katarrhen der At- 
e 430 m. 0 d. M Nervenlelden, Kriegsbeschädigungen, mungsorg., Skrof., Rachit., Gicht, Rheum., Herz- u. Frauenl. Prosp. d. d. Kurdirckt. 
m — < [fe neuzeitlichen Kurmittel — Sport, Fischerei, Theate} Empfchlensw. Häuser (Reihenfolge bedingt nicht Rangordnung): 

7 Ge — Bergbahn auf den 750m weg re / Auskunft Gasthaus Deutsches Haus „ Gasthaus Krone » Hotel Kugler » Hotel 
B Wildbad. ren D und Café Burgsee » Pension Grundhof » Pension Joos „ Pensión 
S. eee S enee Haunscher Hof „ Pension Stegmann » Pension Emma Landgraf 


Fremdenheim Blume 


T t — 


Der Wfchbecher. 


Es lebe die Bagatelle! ſagt Swift. Alſo darf man wohl auch einmal 
vom Aſchbecher ſprechen. Denn er iſt, im Hausrat, eine Bagatelle. 
Aber eine wie wichtige, das erkennt man erſt, wie bei ſo vielen Dingen, 
wenn er nicht zur Hand... 

Man muß ſchon vielmehr ſagen: wenn ſie nicht zur Hand. Aſchbecher 
nämlich im Plural. Du haſt etwa Gäſte. Sie rauchen alle 

Aſchbecher können außerdem entzückend ſein. Eine Zeitlang waren ſie 
erh groß und plump, halbe Badewannen oder DES NEN 
Möglichſt aus Marmor. Oder auch aus Laca. Mit nackten Mä a 
drauf und Ringelnattern ober bem Mofes des Michelangelo. Zuweilen 
war es auch ein Leopard. l 

Auch eines Bismarcks entſinne ich mich, aus cuivre poli. Der ſchlug 
die Keſſelpauke. Und die war ein Aſchbecher 

Heute hat „man“ am beſten ein Dutzend Aſchbecher. Sechs gleich große 
in Rot, Blau, Grün, Gelb, Braun und — na, in Hellblau. Kleine, runde 
Schälchen aus Fayence in Nickelrand. Die ruhen alle, einträchtig inein- 
ander verſtapelt, in einem Nickelhalter, wie ein Stoß Teller. Braucht 
man fie, nimmt man den Stapel auseinander. Und feds andere. Ber- 
ſchieden groß. Auch in bunteſten Farben. Auch ineinander verſtapelt. 
Nur ſind ſie dann kein Stapel und haben auch keine Halter, ſondern im 
größten Schälchen liegt das nächſt kleinere und ſo fort. 

Das iſt furchtbar nett. Im Gebrauch lauter bunte Farbentupfen, die 
den Tiſch, das Zimmer anmutig beleben. Und allen Freude machen. 
Hoffentlich auch dir, mein Freund! a. u. x. 


LEO SLEZAK 
AMT LICHEN 
west o WERKE 


Aus dem Inhalt: Wie id) zum Theater tame 
Das Gehirn des Tenors » Reifen in Amerika 
Pleite Mein erftes Baftfpiel in Prag + Yn 
Bayreuth In London Im Wunderland 
Italien Mein erſter Orden Mein Garde: 
robier Meine Menagerie « Konzertarran⸗ 
geure + Stinoaufnabme Alexander Girardi « 
Adolf Robinfon e Guſtav Mahler 


In Halbleinen gebunden M 4.— 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen, ſonſt direkt vom 
ERNST ROWOHLT VERLAG · BERLIN W35 


Unſer Subildums - Breisaugfchreiben 


„Die rätſelhafte Stadt“ 


Um unſeren Leſern Zeit zu geben, ſich mit der Enträtſelung der 

rätſelhaften Stadt eingehend zu beſchäftigen, haben wir den Schluß⸗ 

termin für die Einſendung der Löſungen auf den 8. Mai feft- 

gelebt. Es empfiehlt fidh, für die Stimmabgabe den in Heft 15 
der „Woche“ abgedruckten Stimmzettel zu verwenden. 
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BADEHOTEL »KOÓNIGSHOF« 


bag . Rat IU RA AA Hp npn stp yy rmm ruin 


MNNM AT num mtu tuat HH aufgrund E T EP LP en 


Besitzer: OTTO BARTELS 
BAD OEVNHAUSEN 
Erstes Haus am Platze 
| 50 Thermal- und Solbäder im Hause / OVET) Cy co / - S > / f eX: 
Wospekte durch die Hotelleitung. — Telephon 430, 431, 432 ER A / ` W : 
— €T LOVETICIC Q SSH 


wu" BAD-NAUHEIM tew 
Kurzeit rd bei Frankfurt a. M, - 


Hervorragende Heilerfolge bei Herzkrankheiten, beginnender Arterienverkalkung, Muskel- und Belenkrheumatismus, Gicht, Rückenmarks-, Frauen-, und Nerventeiden 


Sämtliche neuzeitliche Kurmitel 7 Gesunde, kräftige Luft 7 Herrliche Park- u. Waldspaziergánge ^ Vorzügliche Konzerte, 


Schauspiel, Oper, Tennis, Golf, Wurftaubenshießtand 7 Schöner angenehmer Erholungsaufenthalt | 
Zimmer mit Verpflegung 5—12 Mk. Man fordere die Auskunfisschrift F. 59 von der Bad- und Kurverwaltung Bad Nauheim. :::::::::2:::: 22:2: 2] Pe f£ 2200000000 


Bei (Kurzeit: :April-Okt.) 


Rheumatismus, Ischias; 
Frauenleiden 5 fe 


Dr. Deders Sanatorium 
Niederlössnitz b. Dresden. 


m pag EE u. ire ee Sanatorium hervorragend bewährt 

` im a legante Gesell- n 

3 schafts-, Speise- u. Baderäume, Dresden - Radebeul Eisenmoorbad 
x Sorgfältigste klinische Be- Jrübjabrskuren 


Bad Schmiedehere, Bez. Halle 


Bahn Wittenberg—Eilenburg. Herrl. Waldgegend. Großes 
Kurhaus mit Versammlungsräumen für Kongresse usw. 
Prospekt 52 gegen Rückporto durch stadt. Badeverwaltune. 


Strandhotel Hohenzollern 


Bes.: K. Struck — Nordseebad Borkum. . 
Fernsprecher 23. Telegr.-Adr.: Hohenzollern Borkum. ^ 
Vornehmes erstkl. Haus in direkter, ruhigster Strand- 
lage, rechts der Wandelhalle. Elektr. Licht in sämtl. 
Räumen. Bäder im Hause. Fast alle Zimmer mit See- $ 
aussicht. Erstkl. feine Küche. Prospekte gegen Ein- 4 
sendung des Rückportos. 


handlung aller inneren Krank- | 
heiten, insonderheit Stoff- 
wechsel- (Zucker, Gicht) 
und Nierenkrankheiten. 
Mast- -und Entiettungskuren. 
Desgleichen finden Aufnáhme 
leichtere Nervenkrk. u. Rekon- 
valeszenten. Ab 15. April 1924 
Sommer u. Winter geöffnet. 
Tel. Kötzschenbroda 164. 


Prospekt frel. 


Nierenleidende 


Zuckerkranke 
erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 
Dr. Jul. Schäfer 
Barmen 9. 


Geh. San.-Rat. Dr. Köhler’s Sanatorium 
Alle Kurmittel, auch die des Bades (spez. Moorbäder), 
Zander-Institut, Röntgen- Tiefen-Therapie. 


«a Bad Elster 


gv os J. Blutarmut, Herz-, 
. Magen-, Nerven— 
leiden, Verstopíg., 
Fettsucht. 


PL - we 
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HAMBURG-AMERIKA LINIE 
UNITED AMERICAN LINES 


(HARRIMAN LINE) 
REGELMASSIGE ABFAHRTEN DER 
ERSTKLASSIGEN 
PASSAGIERDAMPFER 


ALBERT BALLIN, DEUTSCHLAND, 
RESOLUTE, RELIANCE 


HAMBURG 
NEW YORK 


Ausgehend und riickkehrend 
„ALBERT BALLIN“ und „DEUTSCHLAND“ 
über Southampton, ,RESOLUTE* und „RE- 
LIANCE' über Southampton und Cherbourg 


e en. ET Wor rar 
gelegenheit bei ausgezeichneter Verpflegung F Pr = 
riedrichroda |^ „diät Hoi 
.. gering | [enc circ moore ne u für phyt- diit. Hellwelse. 
TAHRKARTEN, AUSKUNFTE, oie AL due dus eges ai 
chroth- u. Fasienkuren. 


Bi EN HUM | E tue d d | 
HAMBURG-AMERIKA LINIE Prosp. Stádt. Kurverwaltung. Nerven-, innere und 
WILHELMSHOHE-CASSEL Frauenleiden. 


Hamburg, Alsterdamm 25 | 
. M" Das ganze Jahr geófinet. 


wert wo, Unteren epg sen I UI” 
————————————————————— /Goss™ ospekt durch die Direktion. 


Linden 8, Potsdamer | platz 2, 
wm. A WK a. Föhr. Haus Tanneck. 


Blutdruckerhöhung, Arteriosklerose, 
Asthma, chronische Katarrhe, Drüsen- 
erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten 


odbad Wd HEH 


stärkste aller reinen Jodquellen. 
Neufassung 1923/24, 
Bahnstation Linie Kempten—Reutte— 
Garmisch. Badearzt ständig am Platze. 
Prospekt durch die Badeverwaltung. 


WA: € 2. Frauenleiden. 
ENS PUPPES — = 3, Rheumatismus. 

Kurgemäße Diät. Höchster Komfort. Ischias, Lahmune 
Prospekt W auf Wunsch, gen, Gelenkleiden. 


[ Wenn. Hotel Wagner, Seebad Swinemünde. 


Kinderpflegeheim. 
Das Hotel der deutschen Familien. 


Martha-Else-Haus 
Erholungs- u. Ferienaufenthalt, | 


Besuchteste Sommerírische am Eingange des herrlichen, weltbekannten 

Schwarzatales. Ozonreiche Gebirgswaldluft. Schwimmbad. Tennisplätze, 

Zahlreiche cbene und ansteigende Spaziergänge mit idyllischen Ruhe- 
Mäbige Preise. 


2 plätzen. Kurbäder, Massage usw. Drei Sanatorien. Vo 
Thüringer Wald. — Winter 1924/25 ab Wintersport-Anlagen. Ausk. durch die Badeverwaltung. 


(Kaufhaus Tietz), straße 10 und im Kauf- 
Baden-Baden, am haus Tietz, 
Leopoldsplatz, München,  Theatiner- 
Breslau, Schweidnitzer straße 38 u. Bahnhofs- 
Stadtgraben 13, platz 7 (Kaufh. Tietz), 
Dresden, Pragerstr. 41 | Stuttgart, Schloßstr. 6, 
und Pirnaischer Platz, | Wiesbaden, Taunus- 
Frankfurt a. M., ain straDe 11 u. Kranzpl. 5, 
Kaiserplatz, Luzern, AlpenstraDe 2. 
Köln, Hohe Straße wien, |. Kärtnerstr. 38 
(Kaufhaus Tietz), Zürich, Bahnhofstr. 90. 


% Vornehmes Familienheim. * 


y 23.4, 
iie sche Stiftung, Anerk. gute Küche. Zentralheiz. Bäder i. Hause. 
UE Chemnitz 32. 


Platz 3 u. Leipziger Str. | Mainz, Reiche Klara- | 
Y. limmermant- 


| -SANATORIUM „ALICENHOF“ 
BadNauheim 


Dr. Hans Stoll 
Ausführliche Prospekte 


Freie Höhenlage. Vorzügl. Kureinrichtungen. Individuelle 
Behandlg. Seelische Beeinflussung. Beste diätetische Pflege. 
Behandlung v. Nerven-u. all.Organleiden, Korpulenz, Mager- 
keit, Gicht, Rheuma, Zuckerkrankh., Frauenleiden. Lähmung., 
Ausschlägen usw. Abhártungs- und Stoffwechselkuren, 
Ausführl. Prospekt. Telephon 2150. Chefarzt: Dr. Loebell 


Größtes Jodbad Deutschlands 

mit der berühmten Adelheidsquelle e Sommer- und Winterkurort in den bayerischen Alpen 700 m 

Jod-, Moor-, kohlensaure und alle anderen med. Bäder ^.  Jodtrinkkuren 

Pneumatische Kammern, Inlialationen u. s. w. = Grobcr Bäderneubau 
Von ärztl. Autoritäten empfohlen: 
bei Arteriosklerose, Nerven-, Drüsen- und Blutkrankheiten, Stoffwechselanomalien, Frauenleiden, Stórun 
im Kindesalter (Skrofulose) u. s. w., für Erholungsbedürftige insbesondere nach Operationen jeder 
Kurhaus x Kurmusik x Theater e Sport ^ FloDtahrten 

Versand von Jodquellenprodukten, Jodseife usw. nur durch A.-G. Krankenheiler Jodquellen 
Auskunft über Bäder und Prospekte durch Badedirektion, über Unterkunft durch Kurverein, oder nach- 


stehende Kurhotels und Fremdenheime. f 

= en 

Kurhotel Kaiserhof| Kurhotel Kisskalt | Kurhotel Madlener | ParkhotelAlpenhof | Pension Hiedl en Restaurant 
direkt a. d. Bädern. Vorn. Fam.- | Das führende Hotel. Einziges mit | Haus I. Ranges. Sonnigste Lage. Modernstes Haus am Platze. nächst den Bädern. romenade 
Haus. Tel. 20. Garage. Bes.L. Gut. | Heilbädern im Haus. Tel, 14. Fernruf 18. Fernruf 99, Fr. W. Hiedi. | neu herger.E.Rochels; 


Fremdenheim Irene | Fremdenheim Otto | Fremdenheim Thorstein | Fremdenheim Mayerhofer | Fremdenheim Denz | Fremdenheim Roseneck 


— ¼̃ĩV ¼-H:¼ʃĩ:cVſd——̃— 0:0: i — ᷣ — — 
fremdenhem Emilia | fremdenheim Behrendori | Fremdenheim Forsthaus | Fremdonheim Gürtler tr d. J.] fremdeneim Huber Frendenh:im Kogel fremdenheim Valerie | FremdenhsimAmWalde r.d 4. 


— 
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VORWERK — TEPPICHE 


DECKEN — MOBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN Das 1000 fach bewährte, seit 


26 Jahren erprobte, ärztl. glänz. 
VORWERK |“ 


begutachtete Linderungs- un 
| "Wc 
„ Lungenkrankheit, "Wach T 
VORWERK&G,BARMEN [ED d E eu 


Kräftigungsmittel bei hartnäck. 

Husten - Auswurf - Nachtschweiß afore 7 

| bart. Husten, den bekannten Das Original aller 
Sternosan-Tee, B 

das Beste gegen Husten. Nasierm 


Sternosin M.1.50, Sternosan- fee 


M. 0.50 i. d. Apoth. od. geg. Vor- Schmerzioses Rasierefi 
burg eins. d Betr. a.Postscheck 26 001 | Zarte weiche Haut 
O Hamburg direkt v. der Fabr.: jn ſuben u Dosen- Überall erhältlich 


mens "Dr Kirchmann 4 Co. |FRANCOIS HABY- BERLIN W.56 


| m. b. H., Hamburg 39. | FROBERASIEREN - MITTELSTR. 7/8 


Besuchszeit 5—7- 1 loc 6 
Briefunkosten erforderlich. | Prosp. u, Qutacht. gratis u. — PRA — 


| 


Erstklassige christl. Ehen arrang. erfolgr. 
im In- und Aus- 


Dasvornehme Geschenk 
füralle Gelegenheiten 


Baumkuchen 


von 


Max Sellge 


Berlin W, Kurfürstenstr. 71. 


eine Gunda 
Schreibmaschine D.R.P. 
ist soeben fertiggestellt, Ein Meister- 
werk deutscher Präzisionsarbeit und 
Leistungsfähigkeit. Sichtbare Schrift. 
Leichte Erlernbarkeit. Gummiwalze. 
Doppelte Umschaltvorrichtung. Au- 
tomatische Farbbandspule. Aus- 
wechselbares Typenrad für Fremd- 
sprachen. Trotz dieser Vorzüge ist 
der unglaublich billige Preis nur 
Mk. 30 Zahlung ev. in 2 Raten. 
Jede Maschine im eleg. Kasten. — 
Vertreter, Wiederverkäufer, Expor- 
teure überall bei hohem Verdienst gesucht. Prospekt mit 


Die Hal 


* 


iesem elektrischen „Trados- Apparat“ 

CX Verdanke ich meine Lebensfreude; ist 
doch der größte Reiz einer Frau eine nor- 

? male, entwickelte, aber feste Brust. Jede 
rrau sollte die durch Krankheit oder Mutter- 
pflichten welk gewordene Brust mit diesem 
grundreellen, einfach anzuwendenden Apparat 
festigen. Die vorzügliche Wirkung des ange- 
nehm empfundenen Stromes ist von Professo- 
C. ren u. Fachärzten in vielen Schriften nachge- 
"474 wiesen. Preis d. gebrauchsfertigen „Trados-Appa- 


e ge 
` 
hs 


& Formen schönheit! 


« 


Generalvertreter für Deutschland: 
Felix Reuter, Berlin-Friedenau, Isoldestr. 6 


Ss rates" ee res A EE von d. Schriftprobe nur gegen Einsendung von Mk. 0.50. 
"*7 «1 Dr. Ballowitz Co, Berlin W 35, Abt. B. 45 | F. Danziger, Berlin WW 21a, Turmstraße 19. 
: : — — — — — 
Boi Nervenleiden T Ww» di^ rem Neurasthenie 
EE En A eee 


enn Nervenschwäche, Nervengzcr- 


auch alten Fällen, J 
mache man sofort eine Kur mit 


Apotheker Schanz’ ,,Medonerv“ 


rüttung, verbund m.Schwinden 
d. best. Krifte. Wie ist dieselbe 
vom ärztlich, Standpunkte aus 
ohne wertlose Gewaltmittel zu 


behandeln u. zu heilen? Preis- 

ekrónt. Werk, n. neuesten Er- 
ahrung.bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jed. Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Ein- 
sendg. von M. 1,50 i. Briefmark. 
zu beziehen vom Verlag 
Estosanus, Genf 2 (Schweiz). 


(äußerl. anzuwenden). Erfolg 
überraschend. 1 Kurflasche 
5 G.-M., Voreinsendung oder 
Nachnahme, Ausland nur Vor- 
einsendung, durch 

Apotheker Schauz, Nörenberg. 
eg pena auch bei 
exual-Nervenschwäche.) 


Rapide Verminderung übermäßiger Korpulenz erzielt durch eine Efucsa-Kur 

(gesetzl gesch.) Efucsa ist garantiert vollkommen unschädlich. Gewichtsabnahme bis 30 Pf. 

u. bei völligem Wohlbefinden. Ohne Innehaltung irgendeiner Diät. Ärztliche Abhandlungen gratis. 
Efucsa-Original-Schachteln à 100 Stück 3 Mark, à 500 Stück (1 Kur) 13 Mark. 

Versand durch: Dr. Albert Bernard Nachf., Einhorn-Apotheke, Berlin 140, C 19, Kurstr. 34-35. 


Verlangen Sie in Jachgeschäften | 
Bestecke aus 
Alpaccasüber-Alwacca 


mit dep 


im Haushalt 


selbst zu brauen ist so einfach 
wie Kaffeekochen mit dem echten 


Draumellin 


(Malz u. Hopfen entheltend), Päckchen für 12%, Liter 
—.60 M., für 25 Liter 1,— M. Jeder ist überrascht von 
der Güte und dem Wohlgeschmack des Erzeug- 
nisses! Aerztlich empfohlen. Zu haben in Apotheken, 
Drogerien usw., wo nicht, bei der alleinigen Herstellerin 


Thüringer Essenzenfabrik, Berlin N 113, 6 1 
Viele Dankschreiben und Nachbestellungen beweisen die Güle. 


Vertreter überall gesucht. 


P d * 

Sie ſachen und eenen 
wenn Sie „Pauſtlans Luſtige Sprachzeitſchriften“ leſen. 
Einzigartige Methode zur Auffriſchung und Erweiterung 
Ihrer engliſchen, franzöſ. od. ſpan Sprachkennntſſe. 
Humorvoll, anregend, leicht verſtändlich. Probe⸗Viertel⸗ 


jahr nur Gm. 1.20 (Nachnahme M. 1.40) j.be Sprache. 
Probejetien koſtenlos. 


Pauſtians Luſtige Sprachzeitſchrift 


Hamburg 88. Alſterdamm 7. — Gegründet 1904. 


DIE MARKE STER QUALITAT 
rend in Jorma Ausführung 


Clarleld& Sprinugmeyer 
| HemeriW ww | 


KALODONT 


LILC POME 


Y 


MR TUNING 


1 
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SOENNECKEN 
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ALUA LO TLLA] 


: 
N 


boom 


Ausbildun zum freien 

] Redner durch 
Brechts weltberühmt. Fern- 
kursus für prakt. Lebens- 
kunst, logisches Denken, Geburt 


freie des Menschen. 


Vortrags- Redekunsi ori e nnn 


Entstehung 


und 
Broschüre kostenlos vonder mit 774 dungen 
Redner-Akademie für werd.Mütter. Ärzte, 


' gebild. Laien Mk. 6.— 
Rosen-Verlag 105a, Dresden 


Bei Schwerhärigkeit, Ohrengeräuschen 
verl. Sie Beschr. über d. Gebr.v. ges. gesch. Gebör- 


Patronen. Sehr bequem, vollst.unsichtb. zutragen. 
Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weiseNachahm. 


zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 10. 


Berlin11,PotsdamerSt.105a 


Grammophonbesitzer | Louis Krause 
erhalten franko Long - GH 20 


Auswaklsen duns | speziatrk.moder. Seibsttahrer 


in erstklassigen u. Kranken- 


20 Kunstkurten 


(Handma'erei, Spruchkarten, 
Landschaften etc.). reizende 


ster nur 1 Mk. Dazu ein platten billy br hie £ 
Beltane te are $challpiatienvertrieb ap £ 
Sofort sohreiben! Nach- Dresden 176, Kaulbachstr, 22. Am- 


a aan MAD bm Jn 
ge Preise. — Jilu 
Das unentbehrliche ; 
holdhypotteken — uid fna 
f PAS 


Meuraſan 


nahme 1.50 Mk. Interessenten 
Prosp. gratis, P. Fürst, 
Neukölin 1, Warthestr. 73. 


auf [a Objekte schnell- 
Stens. Zuschriften mit 
genauen Unterlagen. An- 


Fund. Brant- n. Foctentalbe | @ scbotc unt. B. N. A. 5751 i oe 

s haben in den Apoth an a-Haasenstein À i Ë 

Ernst Hess Nacht. ZuhabenindenApotheken | G Vogler, Berlin NW. 6. ACEN billigsten bei 
Klingenthal i. Sa. 141. Musikinstr- O. R. Reinhold Jahn Deca, LEE ut dl 

Faik. Vielf. prim. Kat. kostenfr. chem.- pharm. Fabrik Silos u. Handlung 

Meura, (Thür. Wald) Berm.Dölling jr..Marknenkirchen!19, 


J ] | | | 
Haarausfall, spárlichen Wuchs, 


Schuppen usw. erteilt Auskunft 
über radikale Beseitigung 


| 
Sommersprossen! | Die Bmigrantenliteratur 


unn und die romant. Schule 
Ein einfaches u. unter Garantie , in Deutschland v. Gg. Brandes, 
sich. wirkend. Mittel, Pr. 5 M. 2Bde., 3. Aufl., 260 u. 354 S. à 


JAAunfimealamme nm 
wunderb. e req ge "Tg 
10.—, 15.—, 20.— u. 30.— 


einschl. Porto u. V kung. EER 3,30 frko. Inland. Interess. 
Orion Habe ung Bücher- u. Antiquarverz. a. all. Fr. L. S ch m i d 1 ` Der Paun-Veriag. i 
Frau Th. Kaufmann Gebiet. frko. H. Barsdort, Verlag, Dresden- Loschwitz 75. 


Berlin W 30, Barbarossas tr. 21 e 8/33 


Anfragen nur mit Rückporto. 


Braunschweig 3, Posti. D 290 


menten erence Se Weiße Waren. Reflame-Angebof 
| un Preisen DAMEN Moden ^ Kinder + Tage 

de Gardinen-—Innenausſtattungen 
TUN anf. Preisen „Der Herr und feine Kleidung“ 
Nenner ^ Modehaus / Dresden⸗Alimarkt 


E e ERSTE 
Unſere Kredit: Abteilung bietet erleichterte Zahlungsbedingungen / Unfere Berfand: Abteilung erledigt für Auswärtige alle Veitellunger 


Blankenburg d. Harz rect fiebert a. waia Nan. Prosp. 


Dr. Marie Voigis Bildungsanstall | 


Grundliche hauswirtschaftliche Auspildung. Wissen 


Erfurt Mauswirtschaftl. Frauenschule. 


schaftliche Fortbildung. Sdäuglingspflege. 


Töchterheim Holzhausen. ` Buchführung brief K. gratis 


Qediegene Aust ildung in allen | P, Simon, Berlin-Grunewald. 


Fächern 
Wissenschaftl., Haus wirtschaftl. 
Ziel: I-rauenlehrjahr _ 
Prospekt durch die Vorsteherin 
Frau E,Holzhaasen,Goslar/Hars 


Heppenheim (Bergstr) Töcterheim Geshw. Nad. 
Hauswirtschaft, Bandarteiten, Mail abe. Schasidern, Garlenkau, Feribildung, Sport. Pros. 


briefl. Unterr. 
uchlÖhrang Prospekte tr. 
E. Kähler & Co.. Bri.-Halerses It 


L ip zig Töchterheim Frau Dir. Hoffmann, 


Taubchenweg 9. Wissenschaften u.Haushalt. 


Bad Suderode(fan), Töchterheim Pape. 


Hauswirtsch., wissensch., gesellsch. Ausbild, Beste Verpflegung. 


Thal (Harz) Töchterpensionat von Frau Prof. Lohmann 
e und Tochter. Wissenschaftl., häusliche u. gescllsch. 
Ausbildung. Schönste Waldlage. Reichl., gute Verpfleg. Prosp. 


Pran Schotanus. Wissenschaft, 


Haushalt. Kunstgew. Malen, 
Musik,Sprachen EigenesHaus 
am Walde.Gepriftel.ehrkrafte. 


Lernt fremde 
Sprachen 


" i i i allen Scherl⸗Filialen, Buchhandlungen und ber der } 
Die „Woche“ erſcheint wöchentlich einmal. oe lei Bee V. ene Georg ie Berlin- Schöneberg. In Oeſterreich verantwortlich für 


Seite M. 1850.— um M. 2100.— baw. M. 
bie Herausgabe: Robert 


; 66 Leipzigerstr. 123a 
Berlin W e 


— Für ben eigenteil verantwortlich: 
R beil det — Verlag und Druck: Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin GW 68, Scherlhaus. 


Ingenieur-Akudemie 
Oldenburg l. 0. 


Städtisches Polytechnikum 
Architektur, Baningeniourwesen 


BERN seen 
institui Humboldtianum 


Bürgerschule und Gymnasium 


Vorbereitung auf Literar-, 
Real- u. Handelsabiturium 


Nandelsfachschule 
mit abschlieBendem Diplom 


Moderne Sprachkurse für Ausländer 
Moderne Einrichtung und vorzügliche Verpflegung. 
INTERNAT — Man verlange Prospekte — EXTERNAT 


Pädadoginm Schwarzatal 


— Bad Blankenburg- Thür. 


erzicht und unterrichtet Knaben vom schulpflichtigen Alter 
bis Obersekunda-Reife, Qute Pflege. Ref. Prospekte. Seesen a. Harz ran Fea nue 
= 0 D 0 a 


— - ——-— | schule. An den Abhängen des Harzes gelegen. Modernes 


Erziehungssystem im Geist der Landerziehungsheime. Beauf- 
Marfiihe:- Schweiz: Schule] 


sichtigung der Schularbeiten. Eigener Sportplatz. Wande- 
im Bade. u. Luftkurort Buckow. Tel. 10. Realſchule. Gum: 


rungen, musikalische Feiern. orzügliche Verpflegun 
; . Auskunft erteilt die Alumnatsleitung. " 

|] maftalabtetl., Vorſchule (Grundſchultlaſſ.) Serta - Prima. || 

m Schülerhetim befte run ftete Aufſicht u. Arbeits 

tund. Erzieh. zu Pflicht u. Wiſſ. Sich. För der ſchwach 

Schüler, Schularzt. Sportplätze. Wandern ic. Dir. Dr Kothe. 


BERLITZ 


Drucksachen an das Sekretariat 


lj HimpcisPadadodium Bad Sadisatinu gi 


el, Pastor a. D. 
Staatl. anerkannte Privatre 


schule mit Internat. Staatl. Be- 
rechtigung zur Ertellung der Obersekunda-Reife einer Ober- 
realschule. Staatl. beurl. Lehrerkolleg. (Stud.-Assessoren). 
Familiäres Zusammenleben, individ. Erziehung, kl. Klass. 
Förderkurse (Umschulung), Aufenth. f. Erhölungsbedürft., 
ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körperpflege, Spor (Winter B 
u. Sommer) eig. Plätze, Turn- u. Schwimmlehr. Reichl. kraft. 
Ernähr. Erziehg. v.Ausl.-Deutschen, deutsche Sprachkurse, 

D Latein, Musik. Eintritt jederz. Prosp. u. Ref. d. d. Direktion. 


H Lehrgäng L Maschin. 
2 Ingenieurschole iwidan L Sa. Elektru Fabr.-Inge- - 
nieure. — Lehrgänge f. Maschinen- u. Elektro Techniker. — 
Laborantenkurse für technische Chemie u. Metallographie. Bg 


HAMBURG 36 
Kónigstrase 6-8 


KOLN a. Rh. 


50 Tauentzienstr.19a Schildergasse 114 


i te. — Anzeigenpreiſe (in Goldmark) mm M. 1.5 
oft laut Poſtzeitungellſte. zeigenpreif An Siebattion: B. Wirth; fie 
ieniak, Berlin. — Unverlangte Einſendungen werden nur zurüdgefhidt, wenn d 
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Schreibe überall 


nur mit ‚Rheinmetall! 
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NG 1804 -1092 
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bekommen Sie durch 
Anzeigen in der 


„Gartenlaube“ 
Das Wort koſtet 5 Pfennigl 


A 


Die Anzelgenverwaltung der „Gartenlaube“ 
Berlin SW68, Zimmerſtraße 36-41. e 


ist die Welfmanke | 
TE VU BAN 


— 


Blasses Aussehen 


deckt 8 Ana. 
rat, anerkannt, : P" 5j 7 
Braunolin. rl 
Gibt sof, sonnen verbr. 
Teint. FL 4, Doppelll. 6 Qoldm. 


Linen LG Sr teas: 
E ‚Zuckerkranke 


veri. ärztl. Gratis- Broschtire 
Nr. $. ar Gebhard & Co., 
Beriin-Stegiliz. 


sa 
dann M. 2.50 p. Stck 


Die Krankenkaſſe 
aller Angeftellten 


in ur Induſtrie unb Gewerbe, in Banken 
hörden und in Büros if dle 


Barmer Erſatzkaſſe 


Haupigeſchaͤftsſteſle in Barmen. 
Mehr als 300 Verwaltungs ſteſlen l. Oeutſchland 


Hervorragende Famillenverſicherung! 


Verſicherungsverbaͤnden, au 
ber Guiſitulerten. = In geſun em 


ebar 


a goes a geet ad rd Jahren erprobt 
ig begutachtet. Su hi frann in 


eds 


PILARMACOPIA. BERLIN CH, WALLSTR 58 


eten, Drogerien, Ganitátsge 
en. Bezugsquellen durch: 


Wenn jeder Gefunóe wüßte / 
Was jeder Kranke weiß 7 

Kein 1 würde ohne eine 
Verſicherung gegen Krankheit ſein! 
Der Kranke welß: Ole Koſten pra ernſthaften Erkrankung find heute für ben einzelnen untragbar. : 


en zuſammenzu dE tet iff wohlverſtandene 
gen muß man fid fid perfid 


ei Grframn 


gez UU 


| Breelau 


perfidert zu fein. 


(Firma gegründet 1914) lielert 
mpt in elle Welt alle Bücher, 
Kun stwerke, Zeitschriften, Glo- 
benu.s.w. Man verlange gratis 
A und Prosp.kte über 
issens - Gebiete, auch 
Antiquariats-Kataloge. 


Carmelltergeist 
hochprozentig, 60 19.— 
franko inklusive, Chem. Fabrik, 
62, Vorderbieiche A 


Auskünfte, Ermittlungen, 


Beebachtung., gewissen- 


Ig, In-, Au 
14. Ude n-e, Aus- 


Die Krankenkaſſe 
des Mitlelſtandes 


der Sewerbetreibenden, felbftändigen Kaufleute 
unb jreien Berufe, ber Beamten u. Lehrer ift die 


: Sich zu 


Hauptverwaltungsſtelle Berlin SW48, Enckeplatz 6. Fernſpr.⸗Nr. Dönhoff 6381—83, 


Barmenia 
oa (ar Miltelftand unb Beamte 


u Barmen 


au 
elbftbilfe auch Verwallungsſtellen In ganz Oeutſchland 
Hervorragende Familienverfiderung! 


DIE FRAU IN DER KOSMETIK 


Eine verftändige Körperpflege ift gleichbedeutend mit Geſundheitspflege, Schönheitspflege 


3 fygíení[f] vollkommen — unter Anwendung der neueften wiſſenſchaftlichen Ergründungen — Genie ur 
Fragen gratis in Verbindung mit jahrzehntelanger Praxis — ift die biologiſche Sdjinheitefultur von n d 
gegen Rückporto Ichröder-Ichente, Aufforderung 
Falten und Runzeln im Gesicht, auf der Stirn, Mund- Blondes Haar behält oder wiedergewinnt bei An- 


nasenwinkel-Falten, die jeder Behandlung spotten, ver- wendung von „Ooldregen“ seine ursprüngliche Farbe. 
schwinden nach kurzer Anwendung des „kleinen Greco“. E erhält das Haar in wunderbarer Schön- 
Kein Verzerren der Haut, da nur eine kleine Saugfláche. heit, seidigem Olanz und auftragender Fülle 


Preis mit Pasta Regis: M. 6.— 7 * j Preis M. 4.— 


Jeldenweiches Haar von auftragender Fülle und 
herrlichem atiglanz verleiht „Haarkralt - Balsam“. 
Schuppen, Kopijucken, gespaltene Haare, spärlicher 
Wuchs usw, werden beseitigt. Unentbehrliches Kopf- 
pflegemittel. Preis M. 3.50 


Unreiner Teint, Mitesser, Pickel, gelbe Flecke werden | 
durch Schröder - Schenke's Haut-Schälkur beseitigt. 

Allmühllche Hauterneuerung. Die erneuerte Haut er- 
scheint rein und Irisch und ist elastischer als die alte, D 
wodurch das Qesicht verjüngt wird, Preis M. 9.— 


Natürliche Loden verursacht Haarkräusel - Lotion 
„Isolde“, die selbst bei Feuchtigkeit der Luft und Trans- 
7 haltbar sind, „Isolde“ ist ein vorzügliches 

parat, um die Frisur zu erleichtern. Preis M. 250 


Fettglanz der Haut beseitigt die fettfreie Tagescreme 
„Creme de jour“. Sie verursacht ein feines pfirsich- 
artiges Matt det Haut und kann ungeniert u gc 
verwendet werden, Originaltube Preis 1.25 


£óle Naſenform. Nasenformer ,Orthodor*, 121ach 
atentiert, beseitigt jede Mißbildung, wie schiefe, dicke, 
reite, kolbige, hochstehende, Stumpf-, Sattel-, Adler-, 


Ernährung der Dout durch Hautnáhrcreme „Pasta f 
Regis“. Sie dienr zur Ernährung der Haut, dringt voll- 
kommen in sie ein und ersetzt das mehr oder minder 


geschwundene Fettpolster. Stark fetthallig. Preis M. 3.— ! ` D n A re — 
WI ern und Brauen. „Asiatischer Augenbrauen- SGYPTERIN Schöne Lippen. Lippenformer ,Kallodor^ reduziert zu 
saft“ jördert deren Wachstum. Sie werden dicht, schön großen, breiten Mund, wulstige, aufgeworfene Lippen 
eschwungen, lang und seidig, wodurch den Augen auf ihre normale Form. Zu dünne Lippen werden 
jener pikante anziehende Reiz verlichen wird. üppiger, lebensfrisch und schön geschwungen. 

Preis M. 2.50 nennen Preis M. 4.60 


Versand erfolgt franko und verpackungs- 
frei innerhalb Deutschlands. Ausland: 
Porto extra. Nachnahmespesen 0.50 M. 


ILL 


Läſtiger Haarwuchs im Gesicht wird sofort schmerz- 
los mit der Wurzel entfernt durch „Rapidenth“. Nach- 
wuchs wird durch allmähliche Abtötung der Haar- 
papillen verhindert. 

Probepackung M. 3.—, Originalpackung M. 5.50 


Steahlende Augen Feuer und Frische erlangen die 
Augen durch „Diamant“ Matter, trüber Blick ver- 
schwindet. müde Augen werden lebhaft und gewinnen 
erhöhte Ausdrucksfähigkeit, Vegetabilisches Präparat. 

Preis M. 2.50 


LSITTTLETETETEIT TAIT LITEIT 
Zum nina ee 


Versandstellen : Versandstellen : 
Deutschland: Oesterreich: 
Berlin W 14 E Wien I, 14 
Potsdamer Str. 26b Wollzeile 15 
Danzig: Tschechel: 


Neugarten 2211, BERLIN W14, ‚POTSDAMERSTR. 26 B d 
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Versteigerungen 


bei C "Ge BOERNER 


6616441116147 


19. bis 23. Mai 1924 


Eine umfangreiche Kupferstich 
sammlung Alter Meister des 
. 15. bis 18. Jahrhunderts. 


Enthaltend die Sammlungen 


Geheimrat EHLERS, Göttingen, 
Porträtsammlung M. von RÖMER, Leipzig, 


Dubletten ds Germanishen Museums, Nürn- 
berg, und von fünf anderen Kupf.rstichkabinetten 


Dabei prachtvolle englisheScdhabkunsthlatter 


Sonnabend, den 24. Mai 1924 


Sammlung kostbarer Aquarelle 
. österreichischer Künstler J 


; Demag- Züge 
die besten elektr, Hebezeuge 
für alle Betriebe. Lieferbar ab 
Lager: Weffer(Ruhn u. Berlin 
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Katalog 142 mit 40 Lichtdrucktafeln und vielen Texiillustrationen 4 M. 
Katalog 143 mit Farbéndrucen und Textillustrationen 2 M. 
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Original-Radierung 
KARL BAUER 


"Bildgröße 52 39 cm Gold-Mark 30.— 


‘In gleicher Größe und Ausführung sind ferner erschienen: 


~ Goethe als Faustdichter 
: Friedrich der Große : ^ 


. Beethoven / Bismark ` ` 
` Zu beziehen durch jede Buch» und Kunsthandlung, wo nicht direkt von 


AUGUST SCHERL Kunstverlag | 


BERLIN SW 68, Zimmerstraße 36241. 


Zum Schutze gegen An- 
steckung e Für Haut- und 
Krankenpflege « Zur Be- 
seltigung schlechter 
Gerüche 


Von angenehmem Geruch, 
ungefährlich e In 1-3° „iger 
wasseriger Lösung zu ver- 
wenden « Edelgrüne 
Orlginaiflaschen 


Berlin, 10. Mai 


E DER Wo 


führende illustrierte Svitichvift 
Bad Salzuflen * Hotel Fürstenhof A.-G. 


Dir. K. Marahrens 
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Direkt am Kurpark z Abgeschloss. Wohnungen / Sámtl.Zimmer,teilweise mitFernsprecher, mitfliefiend. 
kalten warmen Wasser u. Balkons mit herrlicher Fernsicht / Moderne gemütliche Gesellschaftsraume 


Bar- und Weinterrassen ^ Fünf-Uhr-Tee  Auto-Unterstände / Prospekt durch die Direktion 
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NATÜRLICHE FORM FEDERUNG DER HACKE VENTILATION DER INNENSOHLE ` 
UNTERSTÜTZUNG D,FUSSGEWOLBES GERAUSCHLOSER GANG VENTILATION IM SCHAFT. 


IN ALLEN TEILEN GES. GESCH. * BROSCHURE GRATIS i ALLEINVERKAUF FUQ GROSS*BERLIN i VERKAUFSSTELLEN AN ALLEN PLÄTZEN DEUTSCHLANDS 


ALLEINIGE FABRIKANTENICERFABIELSCHOWSKY-ERFURT 


ENGESELLSCHAFT 
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DIE HAUSHALTSEIFE 
MIT GOTSFETTCEHALT 


Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A.-G. 
— Á—— 


Cjogal "Tabletten 


hervorragend bewährt bei 
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Gicht, Sschias, Nerven- unb 
Rheuma, Herenſchuß, Kopfſchmerzen 


Togal ſtillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus. Kliniſch erprobt. 


Su allen Apotheben 


Best. 64,3 % Acid, acet. salic., 0406 % Chinin, 126 % Lit, ad 100 AmyL 


Wenn man weiß, daß VAUEN die 
beste Bruyère - Pfeife ist, läßt man 
sich keine andere dafür anbieten 
und achtet auf die eingeprägte 
Schutzmarke 


VAUEN 


In allen durch Plakate gekennzeichneten Schuhgeschäften zu haben, wo | Pfeifen, die den Stempel , VA UE N- nicht tragen, sind keine , VAUEN*-Pfeifen 


ncht, weist Bezugsquellen nach 
Eduard Lingel, Schuhfabrik A G, Erfurt. 


Gesundheits-Stiefel 
eine Wonne! 


Dr Lahmanns 
Gesundheits Stiefel Y 
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e Kactmassor 
Solider innerer Wert, höchste Hygiene 


und Zuverlässigkeit. Fordern Sie bitte 
ausdrücklich Dr. Dralle's Birkenwasser. 


Burk €. Braun, Kakao- u. Schokoladenfabrik, Cottbus 


Ké * 


Das 1000 lach bewährte, seit 
26 Jahren crprobte, ärzıl. glänz. 
begutachtete Linderungs- und 
Kräftigungsmittel bei hartnáck. 


Husten . Auswarf . Nachtschweiß 
Lungenkrankheit.. 


Zur Unterstützung der Wirkun 
nchme man, besonders be 
bart. Husten, den bekannten 


Sternosan-Tee, 
das Beste gegen Husten. 


Sternosin M.1.50, SternosansTce 
M.0.50 i. d. Apoth. od. geg. Vor- 
eins. d. Betr. a. Posts check 26001 
Homburg direkt v. der Fabr.: 
Chemisches Laboratorium 
Dr. Kirchmann & Co. 
m. b. H., Hamburg 39. 
Prosp. u. Gutacht. gratis u. frko. 
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: Fabr.: Dreysestr. 5 
Flasche i. Karton Gm. 7,50, i.Seidenetui 13,-, Probe 2.75 J| 
Parfüm, Seife, Puder, Haarwasser, 
erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 
Parfümierte Karten stehen gratis zur Verfügung. 


Hautcreme etc 


Die Schokolade 
der 
Anspruchsvollen 


N 


Gute Figur 


schaffend, desh. 
höchst kosmet., 
Behebun von 
besen erg 
deshalb höchst 
hygienisch wirkt 
Dr. Kaisers 
elastisch.Gummi- 
Krepp-Leibbinde 


„Herstrau‘‘ 
dch. Zusammen- 
ziehg. erschlafft. 
Bauchdeck. und 
Vermind. d.Fett- 
schicht.a.d Hüft. 
Unbedingt selbst- 
tätig passend. 
Verlangen Sie Prospekt auch 
über Dr. Kaisers Büstenhalter 
vom alleinigen Hersteller 


o. 
i Hermann Straube 
i p und Orthopád. — 
Dresden - N. V, Antonstraße 23, 
am Neustädt. Bahnh. Gegr. 1860 
Für Deutsch - Oesterreich: 
F. H. Stejskal, Wien VIII, 
Josephstādterstraße 5. 


Prim, m. Ehrenkrous u. gruß. gold. Medaile 
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IST GUT,GIBT KRAFT UND BLUT 


CENOVIS-NAHRMITTELWERKE G.M.83.H.MUNCHEN-OST 


In allen gufen Geschäffen zu haben. 


VORWERK — TEPPICHE 


DECKEN — MOBELSTOFFE 
NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


Rennen und Zu- 


31, 414, 6, 8, 10, 12 X Vergrößerung. "TTA" . 
a Tix verlässigkeitsfahrten 
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e. 
VORWERK &C,BARMEN IST 
| | | ^ Der erfolgreichste 

/ Rui Sportwagen der | 

| letzten drei Jahre | 
Das ersiklassige AY NS 
1 Ruhnke- | 3 
| | \ ING 
| \ IN 
Fabrikaf Televist Ge Der Sieger in vielen P \ 
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Generalvertreter für Deutschland 


T Reuter, Berlin-Fricdenau, Isoldestr. 6 APOLLO WERKE A-G, APOLDA LTH, 


Rad- und Motorradtahrer | 


vulkanisiert Schläuche und Mäntel selbst mit 
AUTOPOL-VULKANISATOR 
Preis Mk. 2.30 Nachnahme od Mk. 2.— Voreinsendung. 


J. & H. Urban, Frankfurt e. M., Schloßstr. 88 
Postscheckkonto Nr. 20942, Frankfurt a. M. 
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Ein Prismenglas 


zu besitzen ist der Wunsch vieler, die einmal die Vorzüge 
eines guten Prismenfeldstechers auf Reisen u. Wanderungen 
kennengelernt haben. Aber nicht alle auf den Markt 
gebrachten Feldstecher erfüllen die Anforderungen, die an 
ein gutes Reise- und Sportglas gestellt werden. Der Name 


Hensoldt 


bürgt jedoch für Qualität. Insbesondere die 


Dialyt 


Modelle mit Hensoldt Dackprisma (D. R. P.) weisen gegen- 

über anderen Feldstechern wesentliche Vorzüge auf und 

cigaen sich infolge ihres geringen Gewichtes, ihrer hand- 

lichen Form, ihres großen Gesichtsfeldes und ihrer Licht- 
stärke besonders für Reise, Sport und Jagd 
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"Meine Damen! 


Eine umwälzende Erfindung Frangois Habys 


? „Glycita-Creme-Haby“ 
in 8 Nuancen: 


Weiß - Rofa - Chamois - Naturel 
Braun, Brünett - Rot. Dunkelrot 
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i befitzt die Eigenſchaft, dem Geficht die jeweils ge- 
| wünfchte Röte oder zarte, matte Weiße zu geben, 
und ift ähnlich den verfch.edenen Pucerfarben er- 
hältih. Dunkelrot ift ganz befonders zum fett- 
freien Ko:orieren der Lippen geeignet. | 
Das Wunderbai e dabei ift, daß, Glycita-Creme- 
Haby“ felbft für verwöhntefte Anfprüche gleich- 
zeitig der nur denkba: befteTo:lettecreme ift indem 
er die Haut herrlich weich macht, die Falten des 
Geſichts urd Halfes unbedingt glättet und bei 
ftändigem Gebrauch auf die Gefichtshaut von 
geradezu verblüffender Wü kung ift. 

Man nehme zu: abendlichen Pflege des Gefichts 
und der Hände und anderer Körperteile den 
weißen „Glycita-Creme-Haby“. Als Tagescreme 
iff zu empfehlen, die jeweils gewiinfchte Nuance 
zum Auffrifchen der Gefichtsfarben zu nehmen, 
und ermöglicht fo felbft den Damen leichtes 
Kolorieren des Gefichts, welche [onft demSchminken 
direkt feind waren, da „Glycita-Creme-Haby”, 
felbft farbig,der nurdenkbar befte Hautceme bleibt. 

. „Olycita- Creme-Haby” enthält keine {chad- 
lichen Subftanzen und ift fein Parfüm das Edelfte 
und Befte feiner Art. 

F Ich bitte, gleich am Einführungstage fih genau 
den patentamtlich eingetragenen Namen „Glycita” 
zu merken, um jede Nachahmung zuiückwe:fen 
zu können. In Apotheken, Drogerien, Parfümerien 
und Frifeurgefhäften erhältlih; wo noch nicht. 
direkt vom Fabrikanten 


François NV, «gl. tof 


Parfämerle Fabrik, Berlin W56, Oberwallftr. 19 


Befragen Sie Ihren Arzt nach Fels 1, 
dem neuen innerlich zu nehmenden 
M.ttel in Pulverform. 
Von täglich einlaufenden Aerzte- 
urteilen nachfolgends: 

Wien, den 18. März 1924 
„Ich kann Ihnen die angenehme Mit 
teilung machen,daß Felsol oci meiner 
Schwiegermutter, welche se t 20 Jahr. 
an schwerem B:onchia’asıhma leidet, 
gcradezu Wunder wirkt Schon nach 
einemPulver steilt sich völlig.Freiheit 
und | cichtigkeit des Atems cin; die 
Patientin kann ihren häuslichen Be- 
schäftigungen nachgehen, Stiegen en Zi = 
steigen etc.“. W Am) UG 
Dr.HeinrichKeller,Sstàdt. Arzt, Wienl1, im. ET AP d" E? 

Hauptstraße 141. : — 

In allen Apotheken zum Preise von 
M. 3.50 zu haben. Aerzte erhalten 
Literatur u. Probe gratis und franko. 
Roland A.-G., Chem.-Pharmazeutische 
Fabrik, Ess en. 
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unübertreftene Qual itäts Mark 
König -Steinhasen:w. ` 
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ZENTRALE: BERLIN SO16, KOPENICKER STR. 55 „ FERNSPRECHER: MORITZPLATZ 2294 u. 3564 


Das Rundfunkgerät mit Ruckkopplung 
der Schuchhardt Aktien - Gesellschaft 


(unfer berechfigíer Benufzung von Telefunkenpafenten) 


Verkaufsstellen im Reiche » Allradio: Marmorhaus, Berlin, Kurfürstendamm 236 . Brandenburg Nord-Süd, Motzstr. 31 » Leipzig, Petersstein 18 » 
München, Dienerstr. 6 Hamburg, Lilienstr. 36 Bremen, Neudorfstr. 26 Potsdam, Kirchstr. 12 + Königsberg i. Pr., Steindammstr. 13-14 + Magdeburg. 
Corinthumhaus » Südwest- Dcuischland, Frankfurt a. Main, Allerheiligenstr. 89 +» Rheiniand -Westfalen, Dortmund, Nordsternhaus » Schleswig- Hol- 
stein, Elmshorn, Roonstr. 17 * Nordbayern, Werthfunk G. m. b. H, Frankfurt a. Main Ludwigstr. 31 » Radio G. m. b. H, Nürnberg, Kovernikustr. 4. 
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\ Gebetsflagge auf dem Gipfel des Jelep-Passes, die von Tibetanern aufgepflanzt wurde, um die bösen Berggeister zu versöhnen 
DIE BEZWINGUNG DES HOCHSTEN GIPFELS DER WELT 


Vom „Englischen Alpenklub" und der „Königl. Geographischen Gesellschaft“ in London ist eine neue Expedition aus ‘erüstet worden, die die Aufgabe hat. unter Führung des N 
Generals Bruce cen Gipfel des Mount Everest (8880 Meter) zu erreichen. Die ,Woche" wird als einzige deutsche Zeitschrift über den Verlauf der kühnen Expedition berichten M 
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Der Chor von M 
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nung der Aus- 


stellung sang 
Phot. G. P. A 


Oben rechts: 
Sir Edward 
Elgar, der Di- 
rigent des 


Riesenchors 
Phot. News Service 
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Fhot. News Service 


Auch in Rußland soll jetzt jeder lesen und schreiben lernen. Unser Bild 
zeigt zwei Bäuerinnen, die ehrlich bemüht sind, sich in der neuen Wissen- 
schaft zu vervollkommnen, was bekanntlich einige Schwierigkeiten macht 
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Keine Analphabeten mehr im neuen Rufland? 
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Kolonialsekretar Thomas mit seiner Familie besucht die Ausstellung 


Oben links: Der feierliche Augenblick der Eröffnung durch den König 


Um den Moment 
der Eröffnung be- 
sonders wirkunss- 
voll zu gestalten, 
ist man auf cen 
Gedanken rekom- 
men, im ganzen 
Lane zum gleichen 
Zeitpunkt vermit- 
tels Ferndrucker 
ein Salutschießen 
zu veranstalten. 
Unser Bild zeist 
den Augenblick, wo 
cer König von Eng- 
lana auf den Knopf 
crückt. um cazu das 
Zeichen zu geben 
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Rechts: Grie- 
chische Bäue- 
rinnen aus der 
Gegend von 
Missolunghi, 
wo der be- 
rühmte Dichter 
gestorben ist 
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The Times World Cooyricht 
Byron-Hundertjahrfeiern in Griechenland 
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Rechts: 
Studenten mar- 
schieren nach 
dem Byrondenk- 
mal in Athen 


SESS 


Jn Griechenland fan- 
cen aus Anlaß ces 
hundertsten Todes- 
tages des frohen 
englischen Dichters 
goBe Feste statt 
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Die ostpreußische Dichterin Agnes Miegel 
wurde anliBlich cer Kantfeier zum Ehrendoktor der 
philosophischen Fakultät er Albertus-Universit t in 
Königsberg ernannt. (Fhot. Kühlewindt) 


Oberspielleiter Friedrich Basil, München, 


wur e au, einer Vortra: sreise in Lonn von en Franzosen 
verhaltet un. „we en Fehlens cer Einreiseerlaubnis" 
un. „Zu ehöri keit zum Stahlnelmbun..“ zu drei Monaten 
zwei Wochen Get n nis verurteilt I hot. Kester d Co.) 
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Börries, Freiherr von Münchhausen, 
cer bekannte Dichter, cer kürzlich seinen 50. Ge- 
burtstag beging, wur e von cer philosophischen 
Fakult?t der Universität Breslau zum Doktor 
ehrenhalber ernannt ^ ( Phot. W. Rothe) 
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Rechts: Letzte Aufnahme des bei Bellin- 
zona tödlich verunglückten Staatssekre- 
tärs Dr. Heliferich mit seiner Mutter, 
die ebenfalls ums Leben kam, seiner 


Gattin und seinem Sohn 
(Aufgenommen kurz vor Antritt cer verhängnis- 
vollen Fahrt) 
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Links: Von der SangerfahrtBerlinerKin- %/ 7; 
der nachDeutsch-Oesterreich und Tirol: 4 Zë 
Hul isun‘ vor em Denkmal An.reas Hofers 2 
7 am Ber:e [sel bei Innsbruck (hot. X. Dornach) 4 
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Unten links: Hunderennen in England. 
Blick auf cie Bahn wehren! eines Rennens 


für kleine Hun e Fhot. W. Gircke) 
* 
Unten rechts: Vom ersten deutschen 
Anglerturnier im Charlottenburger ee? 
8 7L Schloßpark. Angeln mit der Fliegenrute » 2 7 
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Ansicht des Sarkophags aus rötlichem Sandstein. Der Deckel besteht aus Granit. 
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Der Originaldeckel 


aus Sandstein muß wahrscheinlich während der Grabbereitung unbrauchbar geworden und in der Eile, mit der Tutanchamon von seinem 
Nachfolger beigesetzt wurde, durch Granit ersetzt worden sein. 7he.Times* World Copyright. Photozrap*s by Mr. Harry Burton, of the Metro»oli'an Museum of Art, New York 
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Blick in das Innere des Steinsargs nach Entfernung des Decke's: Ein Le'nentuch 
umhüllt den Holzsarg, in dem die Mumie des Königs ruht 


Rechts: Der Holzsarg, der eine Nachbildung des Verstorbenen trägt. Der Kopf- 
schmuck, das Gesicht und die königlichen Insirnien (Geißel und Hirtenstab) in den 


Händen sind aus Gold, die Augen aus Juwelen hergestellt H hot. james Preß Agenzy 


Die Öffnung des Steinsargs Tutanchamons ® 
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Die Helin eines inter- 
nationalen Liebesromans: 
Die schöne ägyptische Prin- 
zessin Fahmy, eine Pariser 
Hausmeisterstochter, ie in 
London ihren Gatten er— 
schoß, aber freigesprochen 
wurde, hat in Paris einen 
Prozeß gegen Cassal Bey 
angestren t, in dem sie die- 
sen des Raubs beschul igt 


Phot. Atlantic 


Rechts: Ein Amerikaner 
führt einen Apparat vor, 
mit dem man sich Du Foueti. 
gefahr vom höchsten Wol- 
kenkratzer ins Freie retten 
kann, Der Apparat besteht 
aus einem . ee und 
einem dünnen Drahtseil, 
mit dem eine Bremsvor- 
richtung in Verbindung steht 


Unten: Der Dampfer ,S. S. 
Glyndon" in sinkendem Zu- 
stan. beim Kap Hatteras 
(North - Carolina, Amerika), 
wo cas Schiff vom Sturm 
überrascht wurce 


Phot. Sennecke 
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Oben: Schwere Artillerie: 
Die indische Artillerie be- 
nutzt Elephanten als Zug- 
tiere für ihre Geschütze 


Wie kommen wir nach Hause? Ein Londoner Polizist zeigt 
„den kleinsten Radfahrern Londons“ den Weg durch das 
W eltstadtgetriebe Fhot. A:laniic 


Unten: Der Tank als Postsch itten: Im Fort Snelling in Minne- 


7 d D D DI 
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Königs- unb Straußen⸗ 
farn, die Bärlapparten, 
Türkenbund, Frauen- 
ſchuh, Stranddiſtel, die 
blauen Enziane u. a. m. 
verboten wurde. In 
einigen Landesteilen ſind 
dann von den zuſtändi⸗ 
den Polizeibehörden (Re⸗ 
gierungspräſident, Qand- 
rat) Zuſatzverordnungen 
für ein beſchränktes Gee 
biet (Regierungsbezirk, 
Kreis) erlaſſen worden. 
PDieſen ſchließt ſich für 
Groß-Berlin die Nature 
Hub = Polizeiverordnung 
des hier zuſtändigen 
Polizeipräſidenten an, die 
aber über ihre Bore 
gangerinnen weit hinaus 
greift, indem fie nicht nur 
den für ganó Preußen 
geſchützten Pflanzen und 
Tieren eine Reihe weite⸗ 
rer Arten hinzufügt (die 
Weiße Waſſerroſe, alle 
Knabenkräuter, Oras» 
Iilien, Maiglöckchen, 
Weißwurz, Leberblüm⸗ 
chen, wilde Rojen, Pracht ⸗ 
nelke, Miſtel — Ringel- 
natter, Hirſchtäfer und 
18 Schmetterlingsarten), 
ſondern auch allgemeine 
Vorſchriften gibt, um Mn» 


Beſchädigung und er. 
unftaltung Der Bäume 
und Sträucher zu vere 
hüten, be ſon ders auch um 


Schu 


an ſich hatten: Anfang Februar die Verordnung 


über das Naturſchutzgebiet Lichterfelder Schloß⸗ tigkeit 
park, Mitte März die allgemeine Naturſchutz⸗ ſtimmt 
Polizeiverordnung und Ende März die Verord- kleinere oder 
das Naturſchutzgebiet Pfaueninſel. weder die ganze Natur o 


nung über 
Das waren in 


möglich geworden ſind, ſeitdem durch Geſetz Solche Naturſchutz 
vom 8. Juli 1920 ein Paragraph (34) des früher gegeben; a 
Preußiſchen Feld und Forſtpolizeigeſetzes eine des § 34 des Feld- 
Umgeſtaltung erfahren hatte, die es geſtattete, der Erklärung 
Pflanzen (mit Einſchluß der Bäume), Pflanzen- Naturſchutzgebieten die ge 
arten und Tierarten ohne Rückſicht darauf, ob geben worden. 
Die Erklärung 
durch einen gemeinſamen Erlaß des gendem Maße 
dwirtſchaftsminiſters; die Flora und Faun 
d Ausdehnung des 
die von der zuſtändigen nachge⸗ um dieſem Unweſen 
(Regierungspräſident, 
Polizeipräſident) zu er⸗ 


ſie nützlich ſind oder nicht, unter Schutz zu 


ſtellen, um ihre Vernichtung oder Ausrottung jeweils 
zu verhindern, und die ferner die Sicherung von Kultus- und des Lan 
Naturſchutzgebieten berückſichtigte. Die erſte be; Einzelheiten über Art un 
deutſame Folge dieſes neuen Geſetzes war, daß Schutzes regelt 
die zuſtändigen Miniſter (Kultus und Landwirt- ordneten Polize 
ſchaft) unter dem 30. Mai 1921 eine für ganz Landrat, in Berlin der 


Preußen gültige Polizeiverordnung erließen, laſſende Polizeivero 
drei Jahren in verſchiedenen 


PROF. D 


n den letzten Monaten ſind in Groß ⸗ dem Verkauf 
cS Berlin drei Polizeiverordnungen ver. Blütenzweige (à. 
öffentlicht worden, die wohl für Die ſtvauch, Weißdorn, Fliede 
meiſten unſerer Mitbürger etwas Überraſchendes vorzuſchieben. 
In höherem 

der Polizeiverordnungen, die fih auf be- 
e „Naturſchutzgebiete“ beziehen, d. h. auf für eine Sache d 
lächen, auf denen ent, auf immer engeren 
der beſtimmte Gruppen 
or Eingriffen geſchützt ſind. quickende Berührung 
biete hat es bei uns ſchon 
durch die Neufaſſung 
und Forſtpolizeigeſetzes iſt glauben, die Maſſen 
dürftiger Gelände zu gewinnſüchtigen 
ſetzliche Grundlage ge" 


der Tat Neuerungen, die erſt von Naturkörpern v 
ge 
ber erſt 


durch die eine anſehnliche Zahl von Tierarten ſind in den letzten 


teils völlig (3. B. der Biber, die Schwäne, die Teilen des Landes 


Störche, faſt alle Adler, die Eulen, die Spechte, Naturſchutzgebiete 


der Kolkrabe uſw. ), teils zeitweiſe (namentlich letzte war die Pfaueninſel, 
die meiſten jagdbaren Sumpf- und Waſſervögel) und Pflanzenbeſtänd 
über das Vogelſchutzgeſetz und die Jagdordnung Zerſtörung behüte 


hinaus vor Fang, Tötung, Verkauf uſw. ges Forſchung und Erz 
ſchützt und ebenſo das Pflücken, Ausreißen, und wahrhaften Na 


Feilbieten uſw. von etwa 20 Pflanzenarten (wie 


im Waalde ſowie 


„Dünen wald“, 


Polizeiverordnung enthält eine Reihe von Bere 


größere F 


ſchutzbe 


ibehörde 


insgeſamt dreizehn neue 
eingerichtet worden. Das z. B. auf der Pfaue 


n und 
iebung, 


f3 fer Natur 


ANZ 


geſtohlener Nadelholz, Laub- und boten, die jedoch 
B. von Weiden, Haſelnuß⸗ auf dieſem ſchön 
r uſw.) einen Riegel nur Erholung ſucht, 
Naturverwüſtung iſt 
Maße örtlich begrenzt iſt die Gül⸗ natürliche Landſchaft, 

zu vertreten Wi 


zum Naturſchutzgebiet erfolgt treiben, ſich nicht 


die Scharen der 
wollen, leider abe 


ſich draußen ſchran 


und derer, die gel 


bei uns keine o 


WES 


ben verftändigen Beſucher, der 
en Fleckchen märkiſcher Erde 
nicht viel angehen. Die 
überall vorgeſchritten, die 
die „Wildnis“, deren Recht 
Heinr. Riehl ſchon 1856 
es Fortſchritts erklärt hat, wird 
Raum beſchränkt, während 
Städter, die ſich durch die et» 
mit der Natur erholen 
ch die Zahl der Leute, die 
kenlos austoben zu dürfen 
der gedankenloſen und der 


und Strauchplünderer 


mäßig und rückſichtslos 
das Sammeln ſeltener Pflanzen und Tiere be⸗ 
vermindern und daher in ſtei⸗ 
die heimiſche Landſchaft, ihre 
a gefährden. Früher hatte man 
der unzureichende Handhaben, 
Einhalt zu tun. Auch jetzt 
wird es nicht leicht ſein, die Vorſchriften einer 
Naturſchutz⸗Polizeiverordnung überall zur Durch⸗ 
In dieſem Sinne führung zu bringen. 

Günſtiger liegen 
herein in den eige 


die Verhältniſſe von vorn⸗ 
ntlichen Naturſchutzgebieten, 
ninſel, wo überhaupt jedes 


deren reiche Tier⸗ Sammeln von Tieren und Pflanzen verboten 


e man vor Ausbeutung und iſt und die Auf 
der wiſſenſchaftlichen 
aber auch dem reinen 


Radierung von Ingwer Paulsen 


August Scherl G. m. b. H., Kunstverlag Berlin 


werden kann. Wie e 
vor dem Geſetz vo 


ſicht weit leichter durchgeführt 
rwähnt, hatten wir ſchon 
m 8. Juli 1920 in Deutſchland 


turgenuß erhalten wollte. Die eine ganze Anzahl ſolcher „Naturaſyle“, die teils 
vom Staate (vorzugsweiſe der Forſtverwal⸗ 


tung), teils von Gemein⸗ 
den, von Vereinen oder 
einzelnen Grundbeſitzern 
in Schutz genommen 
worden find. Sie zu er- 
halten, zu mehren und- 
dauernd zu ſichern, iſt 
eins der Hauptziele der 
Naturſchutzbeſtrebungen. 
Es ſollte als allgemeine 
Pflicht empfunden wer- 
den, ſorgfältig darüber 
zu wachen, daß nicht in 
zu einſeitiger Verfolgung 
wirtſchaftlicher Ziele une 
erſetzliches Volksgut rück⸗ 
ſichtslos hingeopfert wird. 
Und ſolches Volksgut 
ſind die Stätten, wo das 
Antlitz unſerer Heimat 
noch natürliche Züge, 
noch eine gewiſſe Ur- 
ſprünglichkeit aufzuwei⸗ 
ſen vermag. 

Sie bringen nicht nur 
eine erfriſchende Ab⸗ 
wechſlung in die Gleich- 
förmigkeit der Kultur- 
landſchaft, ſie ſtellen auch 
der Naturbeobachtung 
und Naturforſchung eine 
unerſchöpfliche Fülle von 
Aufgaben, bieten der 
natur- und erdkundlichen 
Unterweiſung den vor⸗ 
züglichſten Anſchauungs⸗ 
ſtoff und liefern die An⸗ 
haltspunkte für die Ge- 
winnung einer Vorſtel⸗ 
lung von dem ehemaligen 


Zuſtande unſeres Landes. 
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Der erfte Flug um die Melt! 
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ie Amerikaner ſowohl 
wie die Engländer 
haben, ſeitdem die „Woche! 
über die Flüge um die 
Erde berichtete“), eine wei- 
tere bedeutende Flugſtrecke 
zurückgelegt, aber nicht 
ohne zuunfreiwilligem, län. 
gerem Aufenthalt genötigt 
geweſen zu ſein. Die Mo⸗ 
torpanne der Engländer in 
Korfu, | 
die fid SS 
am 30. März ereignet hatte, war 
erft mad) Eintreffen eines neuen 
Motors — nicht auf bem Luft- 
wege, ſondern auf dem Dampfer 
Emperor of India — Mitte April 
behoben, ſo daß der Weiterflug 
am 16. um 11 ½ vormittags et. 
folgen konnte. Um 2 wurde 
das Tag esziel Phaleron bei Athen 
nach einem Fluge von 240 Meilen erreicht. Am 
folgenden Morgen mißlangen zunächſt alle Ctart- 
verſuche, da die See ſo glatt war, daß das Flug— 
zeug fid) nicht vom Waſſer erhob; dies gelang erft 
mittag. Bei Vollmondſchein und Lanbungsfackeln 
fand nbends um 8 ½ bie glatte Landung auf dem 
Flugplatz Heliopolis bei Kairo ſtatt. Vom WMaſſer 
geftartet ließ fid) das den Namen „Geier“ tragende 
„Amphibium“ auf dem Lande nieder. Früh am 


? Wir fegen heute die Berichte über den exjien qua 
um bie Welt (oct, Die „Woche“ bat bae Recht zur Ber- 
öffentlichung ber authentiſchen Bilder von dieſem erſten Flug 
um die Welt erworben und wird ale einzige deutſche Zeit, 
ſchriyt dauernd in Wort und Bild über den Flug berichten. 
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Ankunft in Athen. 


uͤbernächſten Morgen (19. 4.) ſtartete der „Geier“ 
zum Fluge nach El Ziſa ſüdlich Amman, wo er 
nach einer kurzen Notlandung nachmittags eintraf. 

Am 20. 4. wurde gegen ziemlichen Wind nach 
einem 7. Stunden⸗Flug, währenddeſſen die Flieger 
ſehr unter Kälte zu leiden hatten, Bagdad erreicht. 
Bereits am folgenden Tage erfolgte unter Geleit 
mehrerer Flugzeuge der Weiterflug nach Basra, 
das mittags erreicht und nach dreiſtündigem 
Aufenthalt wieder verlaſſen wurde. Die herein⸗ 
brechende Dunkelhei zwang zu einer Notlandung 


The 7 imes World co»gricht. 
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Das Flugzeug geht in der Nähe der griechischen Küste bei Phaleron zu Wasser 


auf See nahe am Ziel Buſchire. Dieſes wurde 
am folgenden Morgen (22. April) nur flüchtig 
berührt und der Flug erfolgreich nach dem 405 
Meilen entfernten Bendor Abbas fortgeſetzt, wo 
nachmittags um 4 Uhr die Landung erfolgte. 
Die Flugleiſtungen zwiſchen Korfu und Bendor 
Abbas am Ausgang des Perſiſchen Golfes ſind 
ſehr beachtlich. 

Die 4 amerikaniſchen Flugzeuge, die am 17. 
März Santa Monica in Kalifornien verlaſſen, 
am 18. Eugene in Oregon, am 19. Vancouver 


Griechische Offiziere und Matrosen schaffen das Flugzeug nach dem Flugzeughafen in Phaleron 
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zeuge Prinz Rupert: / 
Hafen cuf Det gleich: d 
2 namigen Inſel erreich- N 


Seattle erreicht hatten, 


und am 20. März ae,, 
/ 


follten dort planmäßig WY - 2 
am 2. April ſtarten. YY 

es wurde aber infolge D | 

der vergeblichen Be⸗ 4 | 

mühungen, mit zu gro— M 

fer Belaftung aufzu⸗ YY 

eigen, wodurch auch m 

Propeller und Schrau: HY 

ben beſchädigt wurden, 
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Am 7. April traf auch das vierte Flugzeug ein. Am 
10. Mai war nach mehrtägiger Verzögerung durch 


Wetter von allen 4 Flugzeugen die 30 


Strecke nach Sitla in Alaska zurückgelegt. 
16. lagen die Flugzeuge bei Seward in Alaska nach 


Mannschaften des britischen Zerstórers » 
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Zurücklegung weiterer 610 Meilen und kürzerem 
Aufenthalt in Cordova, Alaska. Am 16. ſetzten 
alle vier den Flug fort mit dem Ziel Chignit 
(450 km), das 3 Flugzeuge erreichten, während 
das vierte, geführt von Major Martin, dem 
Führer des Unternehmens, eine Not- „Waſſerung“ 
unweit Chignik vornehmen mußte. Ein bereit 
gehaltener amerikaniſcher Zerſtörer nahm Major 
Martin ins Schlepptau und ſchleppte ihn nach 
Kanatak Head, wo das Eintreffen eines Erſatz— 
motors von der zirka 380 km von Chignik in 
der Flugrichtung voraus gelegenen Depotitation 
Unalaska abgewartet werden muß. Unterdeſſen 
ſetzten die drei geſunden Flugzeuge am 19. den 
Flug nach Dutch Harbour, eine der Aleuten— 
Inſeln, fort. Dort werden ſie durch heftige Schnee— 
ſtürme und große Kälte und wohl auch durch 
das Warten auf die Ankunft des Majors Martin 
aufgehalten. Die Aleuten bilden in einer dichten 
Inſelreihe die Brücke von Amerika nach Aſien. 
Auf ihnen liegen noch zwei weitere Etappen— 
ſtationen, bevor von der weſtlichſten Aleuten— 
Inſel Attu der große Seeweg von 800—900 
Meilen über das Waſſer nach der Südſpitze von 
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Das „Hotel* der Flieger am Korissia-See — ein Wohnzelt, das sie sich 
gebaut haben, Links: Die Teilnehmer beim Frühstück auf freiem Felde 
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Kamtſchatka erfolgen muß. — Von welcher Bedeutung die Vorbereitungen für 
eine Erdumfliegung ſind, im beſonderen die Mitführung und Bereitung von 
Reſerveteilen, haben die bisherigen Erfahrungen ſchon gezeigt. Die Ameri- 
kaner haben den großen Vorteil, daß ſie für ihre vier Flugzeuge natürlich 
nicht einmal ſoviel Reſerveteile wie das eine engliſche Flugzeug brauchen und 
daß ſie ſich gegenſeitig Hilfe leiſten können. Einrichtungen für drahtloſe 
Telegraphie haben die Amerikaner nicht, die Engländer wohl auch nicht; man 
wollte die entſtehende 
Mehrbelaſtung vermeiden. 
Für das Ende ihres Fluges, 
die Ozeanſtrecke Hull — 
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Umerifa, erhalten bie ame- 
rikaniſchen Flugzeuge Ra- 
dioſtationen für die Welle 
600 Gufzeichen XQ). 
v. Tschudi 
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Das Flugzeug wird aus dem Korissia-See an Land gebracht 
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„Die Löwin zeichnete zwar auf der Stelle hellrot, setzte aber alsbald: zum Sprung an | 


Zeichnung v.n E. Fürst 


“u 


WIELAND DER SCHMIED 


Roman von Rudolf Herzog 


5. Fortsetzung. 


Friedrich Thorsberg fuhr fort: „Ein 
Forſchungsunternehmen, an dem ich als Teil⸗ 
nehmer verpflichtet war, kam nicht in Frage. 
Ich mußte eine Karawane ausrüſten. Dazu 
brauchte ich Geld. Die Reichsunterſtützungs⸗ 
gelder aber floſſen den ſchon in Fluß befind⸗ 
lichen Unternehmen zu, denen ich keinen Wett⸗ 
bewerb machen wollte. Was tun? Kurz 
entſchloſſen verkaufte ich mein einſtiges Erb: 
teil auf dem Halm an meinen Bruder Karl, 
einen jungen, reich verheirateten Bant- 
herrn, und gedachte mich im übrigen durch 
die Jagd zu ernähren. Ach, du liebe leicht⸗ 
ſinnige, glaubensſtarke Jugend. Nach 
Britiſch⸗Oſt wollte ich hinüberwechſeln, um 
niemand in die Quere zu geraten. Um 
die Erlaubnis war ich eingekommen und 
hatte ſie erhalten.“ 

„Gert,“ lachte Friedrich Thorsberg aus 
tiefem Herzen, „ich habe dich noch nadjtrag: 
lich um Verzeihung zu bitten. Denn bei 
allen meinen Berechnungen hatte ich dich 
vergeſſen. Frau Minne erſt mußte mich 
entrüſtet darauf aufmerkſam machen. Als 
ich ihr nämlich mit dem fertigen Plan auf- 
wartete. 

Alles alſo umſonſt. Der Verkauf meines 
Erbteils. Die Einkäufe, Verhandlungen, 


Verträge. Und umſonſt harrten dreihundert 
grinſende Schwarze auf den Abmarſch. Der 
kleine Gert ließ ſich nicht auf den Rücken 
nehmen. Und in vierzehn Tagen ſiechte ich 
zuſehends dahin. 

Damals — damals wuchs meine Minne 
zum erſten Male über andere Frauen hin⸗ 
aus. Sie hatte ſich vor dem Altar dem 
Manne zugeſchworen, und dem Manne hielt 
ſie die Treue. Ob ihr junges Mutterherz 
auch faſt dabei verblutet wäre. Der Mann 
brauchte ſie. Für das kleine Kindlein war 
eine andere Pflege zu beſchaffen. So kamſt 
du zu einer Miſſionsſchweſter, die dich hegte 
und kugelrund pflegte, und Frau Minne ritt 


neben mir an der Spitze unſerer Trägerhorde 


in das weite, wilde, unbekannte Land. 

Sie hat es nie bereut. Obwohl unſere 
Tiere bald eingingen und ſie zu Fuß mar⸗ 
ſchieren mußte. Obwohl wir ein Leben 
führen mußten wie die unverwöhnteſten Wil⸗ 
den der Urzeit. Obwohl die Anſtrengungen 
der Märſche uns oft zu Boden werfen 
wollten. Denn in der Not und Gefahr der 
troftlofen Einſamkeiten fanden wir uns 
unter dem glutheißen oder dem regenkalten 
Zeltdach ſo nah zuſammen, daß wir uns ein 
größerer Troſt wurden, als ihn andere Men⸗ 
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ſchen je erringen. Es iſt uns geblieben. Wie 
alles bleibt, was mit Blut geſchweißt ijt. 
Damit wäre das hauptſächlichſte erzählt.“ 
„Vater,“ baten die Kinder, „Vater . .“ 
„Immer noch mehr wollt ihr hören? Von 
ernſten Forſchungen oder von ſpannenden 
Abenteuern? Hat die Tſetſefliege mehr Reiz 
für euch oder der Löwe, das Zebra, die 
Giraffe? Denn die Tſetſefliege, die Er⸗ 


regerin der Schlafkrankheit, dieſer furcht⸗ 


baren Peſt — die kleine Tſetſefliege zu jagen 
und ſamt ihrem Gift zu erlegen, war ich mit 
meinen dreihundert Mohren ausgezogen. 
Vor dem Läden riſſen fie aus und vor den 


Krokodilen fielen ſie in die Knie.“ 


„Erzähle vom Kleinen und vom a 
Vater.“ 

„Recht ſo. Zuſammen erſt — ein 
Ganzes. Aber wie denn? Die kleine Tſetſe⸗ 
fliege iſt doch wohl ein größeres Raubtier 
als der Löwe? Wo ſoll ich da beginnen?“ 

„Ach, Vater, erzähl von dir und der 
Mutter und irgend etwas von euch beiden 
aus dem geheimnisvollen Land.“ 

Kräftig ſchritt Friedrich Thorsberg aus, 


und die Kinder hielten gleichen Schritt. Hier 


aus dieſem Taunus hatte er einſt mitgenom⸗ 
483 
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men, was ihm bie Kraft geſtählt hatte in ben 


afrikaniſchen Wäldern und Wüſten. 

„Ich hatt einen Kameraden — einen 
beſſeren find'ſt du nit’, ſummte ihm die Weiſe 
hinter der Stirn. s 

„Ja, von der Mutter. Das ift bes Cr. 
zählens wert. Wir mußten einen Träger- 
und Läuferdienſt mit den Stationen unter⸗ 
halten, um immer wieder Lebensmittel und 
alles andere Erforderliche herbeizuſchaffen. 


Denn dank der Tſetſefliege fielen die Zug⸗ 
tiere aus, konnte nur mitgeführt werden, 
was die ſchwarzen Kerls auf den Köpfen 


ſchleppten. Das aber bedurfte beſtändiger 
Ergänzung, denn der Neger überlaſtet ſich 
nicht gern. Drei Monate waren wir auf 
dem Marſch, als die Kette des Träger⸗ und 
Läuferdienſtes reißt und der Trupp, den ich 
zuletzt hinabgeſandt hatte, nicht zurückkehrt. 
Von einem zweiten kehrten nur wenige 
Mann heim. Der große Aufſtand war aus⸗ 
gebrochen und hatte uns den Verbindungs⸗ 
weg zu den Niederlaſſungen abgeſchnitten. 

Noch waren wir zweihundert Mann. Aber 
ſie wollten ernährt werden. Gewiß war die 
Jagd ausgiebig. Doch jagt mir mal in der 
Regenzeit, die zweimal im Jahr mit Ur⸗ 
gewalt einſetzt. Aus der Ferne grinſte uns 
der Hunger an. 

Da hab' ich erfahren, was ein treues Weib 
wert iſt. Da wuchs eure Mutter wieder 
über ſich hinaus und hielt mir durch ihre 
Fröhlichkeit und ihren furchtloſen Mut die 
ſchlappen Kerle bei der Stange. Wenn ſie 
ein Lied anſtimmte, riſſen ſie ihre mager 


werdenden Glieder zuſammen und marſchier⸗ 


ten im Takt. Wenn ſie mit ihnen lachte, 
vergaßen die ſchwarzen Burſchen die knurren⸗ 
den Bäuche. An den Kerlen aber hing 
unſer eigenes Leben, denn wer ſollte uns 
Zelte und Decken, Verpflegung und Schieß⸗ 
bedarf und all mein wiſſenſchaftliches Werk⸗ 
zeug ſchleppen? Was ſie aber in eine aber⸗ 
gläubiſche Verehrung zu der Frau zwang, 
war, daß ſie den Löwen anging. 

Ach, Kinder, ſie hatte keinen Spatzen tot⸗ 
geſchoſſen, eure Mutter Minne. Sie hatte 
eine Abneigung gegen den Büchſenknall und 
das Blutvergießen. Nur als es einmal ein 
wenig raunte und rumorte im Lager und 
ein paar Querköpfe bedrohlich die Arbeit 
weigerten, ließ ſie ſich von mir im Zelt in 
der Handhabung der Schießwaffen unter⸗ 
weiſen und legte am nächſten Morgen eine 
flüchtige Antilope auf die Decke. Ein Glücks⸗ 
treffer, gewiß. Aber von Stund an behielt 


fie das Schießeiſen auf dem Ricken oder 


vielmehr in Händen, und weil es ihr Wille 
war, mir beizuſtehen in Not und Tod, wurde 
fie eine Jägerin von Sankt Hubertus Gna- 
den. Weil es ihr Wille war. 

In dieſer von Menſchen noch unerforſchten 
Wildnis wimmelt es nicht nur von fleiſch⸗ 
gebendem Wild, von Büffeln, Antilopen und 
Schweinen, hier wimmelt es auch von den 
wilden Jägern: Löwen, Leoparden, 
Hyänen. Hier ſtampfen längs den Seen die 
Elefantenherden, hier äſen die Giraffen, hier 
galoppieren die Zebras und die wilden Eſel, 
hier grüßt aus dem Dickicht blöde das 
Rhinozeros feinen Gevatter, das Flußßpferd, 
das mit den blinzelnden Krokodilen in den 
Gewäſſern plantſcht, und im Walde lachen 
euch von allen Bäumen die Paviane aus. 
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. Gertrude. 


Ein halbes Jahr hatten wir für unjeren 
Forſcherzug angeſetzt. Jetzt waren wir ſchon 
ein Jahr in der Wildnis, und immer noch 
blieben die Verbindungen abgeſchnitten. 
Jeder Mann erhielt für den Tag eine Hand⸗ 
voll Reis, die Mutter und ich nicht mehr 
als die Leute. Der Tod begann unter uns 
aufzuräumen. Wer ſich nicht wehrte, wurde 
von ihm aufs Angeſicht geworfen. Wer ſich 
nicht wehrte. Man braucht nicht jeden Tod 
zu ſterben, wenn man ſich wehrt. 


Die Mutter und ich, wir wehrten uns, in⸗ 
dem wir unſere Kräfte jetzt ganz auf die 
Jagd einſtellten. Es gibt kein Unglück, das 
nicht ein Glück in ſich trägt. Man muß ſich 
nur nicht gleich vom Unglück werfen laſſen 
und weit die Augen aufreißen. Damals be⸗ 
gannen wir in der unfreiwilligen und furcht⸗ 
baren Muße nicht nur Fleiſch, ſondern auch 
Geld zu machen. Damals legten wir man⸗ 
chen Elfenbeinzahn zum anderen, manches 
Löwen⸗ und Leopardenfell, manches wert⸗ 
volle Gehörn. Und damals war es, daß wir 
ein rieſiges Löwenpaar beim Fraße über⸗ 
raſchten und genau ſo überraſcht waren wie 
die wütend fletſchenden Beſtien ſelbſt. Mit 
einem Doppelſchuß wollte ich ſie erledigen. 
Aber während der Löwe ſich auf Kopfſchuß 
ſtreckte, hatte ich durch die Entkräftung beim 
zweiten Schuß meine alte Sicherheit nicht 
mehr, die Löwin zeichnete zwar auf der 
Stelle hellrot, ſetzte aber alsbald zum Sprung 
an. Meine ſchwarzen Jagdbegleiter warfen 
ſich mit einer Schwungkraft ohnegleichen aus 
der Sprungrichtung. Ich ſah mich ſchon 
unter dem Leib der gelben Katze. Da plumpte 
ſie aus der Luft vor meinen Füßen nieder 
und ſtreckte alle viere. Die Mutter hatte fie 
niedergeholt wie einen Vogel. Die Mutter 
war eins mit mir geweſen. Sie allein. 


Von dieſem Tage an folgten ihr unſere 


Schwarzen, duch ohne daß ſie Lieder ſang. 
Aus den Augen der Frau konnte von 
Stund an ein Aufblitzen über die Feiglinge 
hingehen, das ihnen das Kinn auf die Bruſt 
zwang wie Schulknaben. Wir aber betrach⸗ 
teten von Stund an alle Mißlichkeiten, Ent⸗ 
behrungen und Erkrankungen wie nichtige 
Dinge, weil einer den unbedingten Glauben 
an die Hilfe des anderen hatte. — 


Noch ein weiteres halbes Jahr ging unter 
dem wandernden Zeltdach hin. Von den 
zweihundert übriggebliebenen Schwarzen 
lebten kaum noch hundert. Da kam die Kunde 
von der Niederwerfung und Beruhigung des 
großen Aufſtandes, und wir konnten mit 
ausgezehrten Gliedern, aber auch mit unſe⸗ 
ren reichen Wiſſensſchätzen und den großen 
Jagdbeuten den Rückmarſch antreten. Für 
unſere Frau Minne war es hohe Zeit. Sie 
gebar in Monatsfriſt ein Mädchen. Die 
Das war auf der geſunden Sta⸗ 
tion Wilhelmstal in Deutſch⸗Oſt, und der 
zweijährige ſtramme Gert war hingeſchafft 
worden und ſpielte abwechſelnd mit dem 
Schweſterchen und einem kleinen Löwenjun⸗ 
gen. Dieſer Heimmarſch aber war Frau 
Minnes tapferſte Tat.“ 


Er hatte den Hut abgenommen und ſtrich 
ſich über die Stirn. 

„Afrika“, ſagte er. „Jugend, Glück, Frei- 
heit. Meine Geſchichte iſt zu Ende, Kinder. 
Für diesmal zu Ende.“ 


Die Kinder atmeten tief auf. Gert ſuchte 
nach Worten. 
„Aus dem Taunusmärchen ijt ein deutſches 


Lied in Afrika geworden“, ſagte er und 


ſchaute weit hinaus. 

„Ja, Gert, und ihr habt eine helle Strophe 
mitgeſungen.“ 

„Das Lied. iſt noch nicht zu Ende, Vater.“ 

Von den Taunusbergen ſtiegen ſie hinab 
in die breite Mainebene. Sie ſahen das 
Band des Fluſſes glitzern. Fern am Rande 
dunkelte eine große Stadt. Frankfurt. Wie 
ein Wegweiſer ſtand über den Dächern der 
Dom. 

Ortſchaften reihten ſich an Ortſchaften. 
Vorſichtig auf den Weg mußten die Wanderer 
achten, denn hier lief zickzackartig die Grenze 
des beſetzten und des unbeſetzten Deutſch⸗ 
land. Ohne Lotſen galt es, das Schiff in 
den Hafen zu bringen. 

In einem Marktflecken war der Weg ver⸗ 
ſperrt. Eine Kunſtreiterbande gab unter 
freiem Himmel eine Nachmittagsvörſtellung. 
Die Sankt⸗Leonardus⸗Kirmes war nahe, und 
ber gute Heilige, berühmt um feiner A ebe 
willen für des Bauern Vieh, zog mit den 
Wallfahrern die hungrigen Gaukler vom 
Main an den Rhein. Kein Neſtlein ließen 
ſie aus, das ihnen einen kleinen Tages⸗ 
verdienſt verſprach bis zum Segen von Sankt 
Leonardi. 

Friedrich Thorsberg ſtand mit den Kindern 
im Ring der Zuſchauer. Es waren keine 
Teufelskünſte, die geboten wurden. Das Ge⸗ 
ſchrei der Darſteller und ihr großartiges Ge⸗ 
baren ſuchte über die Nichtigkeiten ihrer 
Darbietungen hinwegzutäuſchen. Ein Mäd⸗ 
chen im Flitterröckchen ritt, auf dem Rücken 
eines müden Pferdes ſtehend, ein paar Run- 
den, ſtreckte wagrecht das linke Bein und 
warf inbrünſtige Kußhände unter die 
Bauern. Ein Mädchen im Venusgürtel hing 
in den Kniekehlen an einem hochgeſpannten 
Schaukelreck, klatſchte in die Hände, über⸗ 
ſchlug ſich in der Luft und warf, wieder im 
Gleichgewicht, inbrünſtige Kußhände unter 
die Bauern. Ein paar Ringer traten auf, 
die vergeblich und kopfſchüttelnd verſuchten, 
einer den anderen auf den Rücken zu 
ſtrecken, woran ſie ihre ſtaunenswerten Her⸗ 
kuleskräfte hinderten. Ein Mann im Hoſen⸗ 
bund hob ein zitterndes Pferd mit den Zäh⸗ 
nen, und ein dummer Auguſt lief herum, 
ſtolperte über jeden Strohhalm und bezog 
von Beteiligten und Unbeteiligten Prügel. 

Das Geſicht dieſes Auguſt war es, was 
Friedrich Thorsberg zum Ausharren nötigte. 
Als unter den Zuſchauern mit leiſen und 
lauten Mahnungen abgeſammelt worden 
war und das Volk ſich verlaufen hatte, ſah 
er den Mann abgeſpannt neben einem Wa⸗ 
gen figen. Er trat mit den Kindern auf 
ihn zu. 

„Hallo, gut Freund, kennen Sie mich 
noch?“ 

Der Mann blickte auf, zwinkerte mit den 
Augen und ſchüttelte den Kopf. 

„Sie rückten mit der zweiten Batterie ins 
Feld. Entſinnen Sie ſich Ihres Hauptmanns 
noch?“ 

„Es ſtimmt“, ſagte der Mann. „Und mein 
Hauptmann war der Rotbart. Himmelherr- 
gott“, brachte er hervor und ſtellte jid) ot, 


recht. „Sit es möglich? 
mann ohne Bart?“ 

„Wie kommen Sie denn unter die Künſt⸗ 
ler, Schmitz?“ fragte Friedrich Thorsberg 
und reichte ihm die Hand. „Sie waren doch 
Handwerker? Schuhmacher, wenn ich mich 
recht erinnere.“ 

Das Geſicht des Mannes lief dunkelrot an. 
Und ebenſo jäh wurde es totenblaß. 

„Das ſind ſo Geſchichten, Herr Haupt⸗ 
mann. Aber ſie ſind nicht für jedermann.“ 

„Schmitz,“ lehnte der Frager ab, „ich denke 
nicht daran, in Ihre Geheimniſſe zu dringen. 
Nur, meine ich, hätten wir früher oft genug 
aus einer Schüſſel gegeſſen, ohne uns viel 
voreinander zu ekeln.“ 

Der Mann kämpfte einen Kampf mit ſich. 
Wieder wechſelte haſtig die Geſichtsfarbe. 
Scheu blickte er hinter ſich nach ſeinen Ge⸗ 
fährten und ihren Weibern. 

„Nichts für ungut, Herr Hauptmann, ſo 
war das nicht gemeint. Aber ich hab' — ich 
hab' Urſache, den Mund zu halten. Nicht 
vor dem Herrn Hauptmann. Der iſt mir 
ſicher. Aber vor allen anderen. Heut ver- 
ſchachert einer den andern für einen Judas⸗ 
groſchen. Wenn der Herr Hauptmann wirk⸗ 
lich wiſſen möchten, wieſo ich mit den Land- 
ſtreichern hier herumziehe und Komiker“ in 
meinem Paß ſtehen habe —. Vielleicht gehen 


Der Herr Haupt⸗ 
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der Herr Hauptmann voraus, bis au dem 
Baumſchlag dort vor dem Ort. Ich mache 
mich frei und werde nachkommen.“ 

In der Dämmerung ſtellte ſich der Land- 
fahrer ein. Seine Augen ſicherten nach 
allen Seiten, bevor er ſich niederließ. Dann 
rang er ſchwerfällig um den Anfang. 

Friedrich Thorsberg kam ihm zur Hilfe. 

„Der Schmitz von der zweiten Batterie 
hatte Ehre im Leibe. Das kann nicht anders 
geworden ſein.“ 

„Iſt es auch nicht, Herr Hauptmann. 
Gerade darum zieh ich mit der Lauſebande. 
Wegen meiner Ehre, Herr Hauptmann. Mit 
den Gauklern dahinten gelange ich in jedes 
Neſt. Die haben einen Freibrief für das 
ganze beſetzte Gebiet und ſaufen abends oft 
genug mit den Soldaten. Die Weiber in 
den Flitterröckchen legen die Leimruten. Da 
ſuch' ich mir meine Beute aus.“ 

„Sie haben — eine Abrechnung mit den 
fremden Soldaten?“ 

Der Mann krampfte ſeine Hände zu— 
ſammen. 

„Nicht mehr mit allen. Es waren ihrer 
acht. Zwei haben ſchon bezahlen müſſen. 
Aber das iſt nichts für die jungen Herr⸗ 
ſchaften.“ e 

„Schmitz.“ ſagte Friedrich Thorsberg ruhig, 
„es ſind meine Kinder. Auch wir haben eine 
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Abrechnung. Man ſoll den beutjden Kin- 
dern unſerer Zeit keine Limonade verab⸗ 
reichen.“ 

„Alſo dann kurz, Herr Hauptmann. Ich 
muß wieder zu den anderen. Ich bin vom 
Rhein gebürtig und hatte eine Braut. Wäh⸗ 
rend des ganzen Krieges haben wir auf- 
einander gewartet. Nun ſollte geheiratet 
werden. Wir hatten in ihrem benachbarten 
Heimatsort eine Wohnung mit einer Schu⸗ 
ſterwerkſtatt gefunden und fuhren letztes 
Frühjahr gegen Abend auf der Landſtraße 
unſere Habe in einem Handwagen hin, als 
acht bummelnde Soldaten des Weges kom⸗ 
men, das Mädchen ſehen, uns die Straße 
verſperren und unſere Päſſe verlangen. Das 
war nur ſo ein Aushilfsmittel. Denn mir 
zerriſſen ſie das Papier und jagten mich nach 
Hauſe, eine andere Beſcheinigung zu holen. 
Als ich nicht wegwollte, ſchlugen ſie mir die 
Arme lahm, nahmen das Mädchen um und 
machten ihm gemeine Anträge. Sie ſchrie, 
Herr Hauptmann, ſie ſchrie furchtbar. Da 
hielten ſie ihr den Mund zu und warfen ſie 
hinter die Böſchung. Haltet Euch die Ohren 
zu, junge Herrſchaften. Nein. Doch nicht. 
Hört zu. Vergeßt kein Wort. Acht fremde 
Soldaten waren es, und es war keiner unter 
ihnen, der nicht wie ein wildes Tier an dem 
armen Mädchen gehandelt hätte.“ 
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Geine Augen wurden blutunterlaufen. 
Seine Stimme war heifer und brüchig ge- 
worden. 

„Fort waren ſie. Und mein Mädchen und 
ich zogen den Handkarren hinter uns her 
und konnten uns vor grenzenloſer Scham 
und Verzweiflung nicht mehr in die Augen 
ſehen. Tagelang, wochenlang haben wir's 
verſucht. Immer wieder. Es ging nicht. 
Und die Täter wurden nicht gefunden. Aber 
wenn mein Mädchen und ich uns anſehen 
wollten, ſtanden ihre Geſichter zwiſchen uns. 
Die mußten weg. Die mußten weg oder ich 
wurde wahnſinnig, Herr Hauptmann. Da 
hab' ich mich auf der Landſtraße zu den 
Kirmeßkünſtlern gehalten, die einen Mann 
brauchten, der ſich als dummer Auguſt ohr⸗ 
feigen ließ. Die haben mir den Paß als 
Komiker“ beſorgt. Und ſo bin ich auf der 
Suche. Nur noch nach ſechſen, Herr Haupt⸗ 
mann. Zwei haben ſchon meine 
Schuſterahle im Leib.“ 

Er ſtand auf, ſicherte nach 
allen Seiten und überblickte 
den Rückweg. 

„Sie ſollten nur wiſſen, Herr 
Hauptmann, daß der Schmitz 
von der zweiten Batterie ſeine 
Ehre noch im Leibe hat.“ 

Friedrich Thorsberg reichte 
ihm ruhig die Hand. Gert 
und Gertrude taten mit blaſſen 
Lippen wie der Vater. 

„Ich nehme in München 
Wohnung, Schmitz. Für den 
Fall, daß Sie mich einmal be⸗ 
ſuchen möchten.“ 

Dann ging der Mann 
ſchwerfällig den Weg, den er 
gekommen war. 

„Vorwärts, Kinder, in einer 
Stunde müſſen wir in Frank⸗ 
furt ſein. Wir haben uns 
zu lange in Afrika aufge- 
halten und müſſen wieder ins 
Deutſchland hinein. Was reden 
die Menſchen vom dunklen 
Afrika.. 

In ihre Gedanken verſpon⸗ 
nen, legten ſie die letzte Strecke 
Weos zurück, zogen fie [till 
in die Stadt ein. Mit Mühe gelang es 
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ihnen, in einem der überfüllten Gafthöfe - 


zwei Zimmer zu erhalten. Gert ſchlief bei 
dem Vater. 

In der Nacht aber hörte er den Vater 
murmeln. 

„Der Schmitz — der Schmitz von meiner 
alten Batterie iſt mir ſchon voran.“ 


Und er vernahm, wie der Vater ſich in 
der Nacht erhob, das Licht entzündete und 


ſich wieder ankleidete. Er ſah ihn am 
ſitzen und ſchreiben. = 
Friedrich Thorsberg aber ſchrieb: 
„Mein Herr! Ihr Name wurde mir 
ſchon vor geraumer Zeit kund. Ich bitte 
„zu entſchuldigen, daß mein Brief Sie erſt 
heute aufſucht. Eine ſterbende Frau mußte 
mir wichtiger ſein als ein noch lebender 
Gegner. Sie ſind einem Manne, den Sie 
im vorigen Frühjahr mit der Reitpeitſche 
ſchlugen, Genugtuung ſchuldig. Nicht weil 
Sie ihn ſchlugen. Weil Sie einer Frau das 
Leben kürzten, das tauſendmal mehr Wert 
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Lenzsegen * Von L. von 


Der Winter verfa 


befag als das Ihre. Ich verlange als 

Offizier und Ehrenmann dieſe Genug⸗ 

tuung mit der Waffe unb ſchlage bie Ju 

ſammenkunft auf holländiſchem oder 
ſchweizeriſchem Boden vor. 

Dr. Friedrich Thorsberg, z. Zt. München. 

Briefe hauptpoſtlagernd. 

Aus einem Notizbuch entnahm er die 
Wohnungsangabe. Er ſchrieb die Anſchrift 
auf den Briefumſchlag und ſteckte den Brief 
in die Umhüllung. 

Dann löſchte er das Licht und legte ſich 
in den Kleidern auf ſein Bett. ) 

Als Gert jid) ſchlaftrunken die Augen rieb, 
land der Vater im Licht der vollen Morgen- 
ſonne an ſeinem Bett. Erſt mußte der Sohn 
ſich beſinnen, ſich in der neuen Umgebung 
zurechtfinden. Das hier war ein freund⸗ 
licheres Zimmer, ein beſſeres Bett als in den 
Dorfwirtshäuſern. Er reckte und dehnte ſich 
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Segenwarm ruht eine Schöpferhand. 
Bald sprieht es wieder auf grünenden Feldern: 


Blühe, blithe, mein deutſches Land. 


In Nacht und [rüb[al haft du gelegen, 
Zu hart war das Leid, das dir lange geschah. 


Nun schreitet die Hoffnung auf ſonnigen Wegen, 


Ein Wind singt leile: der Frühling ift da! 


Aus Urtiefen ſteigt es und jubelt: es werde 


Ewige Kraft, die die Nacht überwand, 
Sonnen[diein küßt die begnadete Erde: 


tc 


Blühe, blühe mein deut[ches Land! 
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wohlig, kant zu fih und febte fid) aufrecht. 
„Bilt. Du (don auf, Bater, ober bijt bu 


gar nicht zu Bett gegangen?“ 


„Guten Morgen, Gert. Ich habe ſo pracht⸗ 
voll geſchlafen wie ſeit Wochen und Monaten 
nicht.“ 

„Mir war doch ſo,“ überlegte der Sohn, 
„als hätte ich dich in der Nacht aufſtehen 
hören?“ E 

„Ich hatte noch einige qute Gedanken zum 
Abſchluß zu dringen, Gert. Ein abgeſchloͤſſe⸗ 
ner Gedanke wirkt immer wie eine Be: 
freiung.“ 

Der Sohn ließ ſeine Augen immer wieder 
über des Vaters helle Züge wandern. 

„Wie anders du ausſiehſt. Wie — wie 
— ja wirklich wie ein Jüngling.“ 

Friedrich Thorsberg lachte ihn an. 

„Schön, daß du es gleich bemerkſt. So 
fühle ich mich auch. Es wäre ein Jammer, 
Gert, wenn es unter den Angegrauten keine 
Jünglinge mehr gäbe. Das ganze Volk in 
Deutſchland muß zu Jünglingen werden, 
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wenn es mit dem Wuft von Arbeit zu Rande 
fommen will, und darum barfft bu did) jebt 
erheben.” 

Der Junge ſprang mit beiden Füßen aus 
dem Bett. 

„Mein Gott, neun Uhr. Entſchuldige, Ba- 
ter. Ich bin doch von klein auf andere An- 
ſtrengungen gewöhnt als das bißchen Fuß⸗ 
marſch.“ 

„Das tut: wir ſind in Frankfurt. Und 
Frankfurt bedeutet: wir ſind in der Freiheit. 
So weit man bei uns überhaupt noch von 
Freiheit ſprechen kann.“ 

Nackt ſtand der ſehnige Junge im Licht 
der Morgenſonne. Vom Kopf bis zu den 
Füßen rieb er den Körper mit kaltem Waſſer 
ab, rieb er ihn mit den Tüchern, bis er 
flammte. 

„Frankfurt, Vater. In dem Wort liegt 
viel Klang. Wie iſt es? — Marſchieren wir 
gleich weiter, Vater?“ 

„Wir wollen uns hier erſt 
ein wenig einkleiden, mein 
Junge. Damit wir nicht wie 
die Strauchdiebe in München 
anlangen. Das ift nun ein- 
mal ſo. Die Menſchen ſagen 
nach Jahren noch: Ach, das 
iſt der Kerl, der wie ein Land⸗ 
ſtreicher hier eingezogen kam. 
Wie haben wir ihn heraus⸗ 
gefüttert.“ 

Gert lachte und fuhr in 
die Beinlinge. 

„Das mußt du der Ger⸗ 
trude ſagen, Vater. Eher 
zieht das wilde Mädel Schnür⸗ 
bruſt und Schleppkleid an, 
bevor ſie das auf dir ſitzen 
läßt.“ l 

liber Friedrich Thorsbergs 
Geſicht huſchte ein Leuchten. 

j Er fab fein Mädchen in feiner 
haſtigen Opferbereitſchaft. 
„Gar ſo ſchlimm wird's 
nicht werden. Unſere Damen⸗ 
welt trägt ſich ſehr luftig und 
die Kleiderröcke kaum bis zum 
Knie. Sie ſtellt mir faſt ein 
wenig zu viel zur Schau. Nun, 
' id) will einmal ſehen, was 
für Augen die Gertrude macht.“ 

„Gar keine, Vater. Sie wird ſchlafen wie 
ein Murmeltier, ſonſt wär ſie ſchon hier 
herein und hätt' uns wachgerüttelt.“ 

Friedrich Thorsberg ging ins Nebenzim⸗ 
mer. Er zog die Tür leiſe hinter ſich ins 
Schloß. “= 

Vorſichtig teilte er bie Fenſtervorhänge 
auseinander, wandte ſich um und blickte 
lange in das hellgewordene Gemach. 

Da lag ſein Mädchen in den Kiſſen, den 
Kopf auf den weitausgeſtreckten Arm ge⸗ 
drückt, die blonden Zöpfe links und rechts 
der Wangen. Die junge Bruſt hob und 
ſenkte ſich ſo gleichmäßig, als hätte ihr Mäd⸗ 
chenherz noch nie von Kampf und Not der 
Zeit erfahren, als wäre ſein Schlag nie 
jagend dahingeſtürmt, dem Vater zur Hilfe, 
furchtlos gegen den Feind. Da lag ſein 
Mädchen mit rotgeſchlafenen Kinderwangen 
und wußte nicht, daß das Kind längſt auf 
dem Wege zum Weibe war. 

Fortsetzung Folgt, 


C$ ytesben hatte fein Er: 
eignis: Mozarts „Don 
Giovanni“ ijt mit ben neuen 
De.orationen Max Gle- 
vogts in Szene gegangen. 
Wer des Künſtlers wun— 
dervolle graphiſche Para— 
phraſen zur „Zauberflöte“ 
kennt, der wußte, daß hier 
ein ganz in ſeinem Mozart 
aufgehender Meiſter am 
Werle war, für die mo— 
derne Bühne etwas Außer— 
gewöhnliches zu ſchaffen. 
So find in der Tat Bühnen: 
bilder entſtanden, die dem 
Theater geben, was ihm 
gebührt, ohne in billige 
Mäschen zu verfallen. Die 
Dekorationen ſind in der 
Farbe ganz auf ſeeliſche 
Beſchwingtheit geſtellt, wo- 
durch der Mozariftil ſze— 
niſch die einzig mögliche 
Folie erhält. Spectator 


Fhot. Ursula Richter 
Ständchen des Don Giovanni (Robert Burg) 
Max Slevogts Dekorationen zu 
Mozarts „Don Giovanni" in der 
Dresdener Staatsoper 


Se 


Rechts: Lina Lossen als Anna und Olga 
Tschechowa als Bianca Maria in d’An- 
nunzios Drama „Die tote Stad " 
(Renaissance - Theater, Berlin) 
Press Photo Service 


Lucie Mannheim und Alexander Granach 

in Frank Wedekinds Drama „König Nicolo 

oder So ist das Leben" im Staatlichen 
Schillertheater in Charlottenburg 
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Rechts; „Vasantasena* in der Bearbeitung Lion 
Feuchtwangers in der Berliner Volksbühne 
Carl Ludwig Achaz (x) als Tscharudatta 
Gertrud Kanitz (xx) als Vasantasena 

Aufnahmen der „Woche“ 
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Unser Bild zeigt den marc 


die Bekanntschaft des gelürchteten maro«ıs wg 


ich den Spaniern so außerordentlich viel zu schaffen machte. 


Der englischen Forschungsreisenden Frau Rosita Forbes ist es gelungen, 
der namentl 
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Ein Besuch beim marokkanischen Freiheitskämpfer: Der vielgenannte Hauptlin 
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in seinem Lager zuzubringen und dabei das Vertrauen des N 


haber beim Frühstück in seinem prachtvollen Palast in Tazrut, wie junge Sklaven ihm die Speisen bringen 


i zu machen, eine Zeitlang 
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anche Menſchen — fo erzählt Dr. Helfart — 
haben bie Gabe des zweiten Gefidts, andere 
find Medien, wieder andere find fähig, Mani- 
feftationen entfernt lebender Menſchen aus der 
Luft anzunehmen, und einige können ſich vom 
Schwergewicht befreien, obwohl dies von allen 
bezweifelt wird, die nicht überzeugt ſind; ſelbſt 
dieſe Gläubigen verlieren nach einiger Zeit ihre 
Überzeugung wieder. Sie fürchten, das Opfer 
einer Sinnestäuſchung geworden zu ſein, und 
werden wieder kleinmütig. Es gibt eben keine 
abſolut ſichere Wahrheit. Die einfachſten Tat⸗ 
ſachen ſelbſt ſind vieldeutig, gar nicht zu reden 
von den Worten, die man über ſie verliert. 
Was mich betrifft, ſo weiß ich mich frei von 
allen okkulten Fähigkeiten, nicht einmal als 
einfaches Medium bin ich zu gebrauchen. Ich 
fühle mich fogar nicht ganz frei von Bor- 
urteilen gegen dieſe dunklen Künſte, obwohl ich 
alle meine Vorurteile ſtets bekämpfe. Und 
dennoch! Von Zeit zu Zeit verfalle ich in einen 
Zuſtand, über deſſen volle Bedeutung ich mir 
niemals ganz klar geworden bin. Meiner An⸗ 
ſicht nach geht in dieſem Zuſtande mein Körper 
ohne fein Selbſt ſpazieren, ohne Erinnerung. 
ohne das Bewußtſein meines ſonſtigen Ich. 
Ich handle dann in gewohnter Weiſe, ohne be⸗ 
ſonderes vorzunehmen. Aber ich nehme keine 
Erinnerung aus dieſem Wandel in mein übriges 
Leben hinüber. Ge ijt eine verzweifelte Gee 
ſchichte, obwohl ich in jenen Stunden des 
Wachwandelns keinerlei Werwolfabenteuer er- 
lebe, diefe vielmehr mir bis zum vollen Bee 
wußtſein vorbehalte, wo ſie mir erheblich viel 
mehr Spaß machen. Ich weiß es heute ziem- 
lich genau, daß ich harmloſer als ſonſt jene 
ſeltſamen Stunden verlebe, über die ich mir 
keine Rechenſchaft zu geben vermag, denn ich 
bin mit großer Anſtrengung und viel Geduld 
alle Spuren zurückgegangen, die durch dieſes 
zweite Leben führen. Der Zufall hat mich 
dabei ſtark begünſtigt. Das Ergebnis war er⸗ 
ſtaunlich, ohne jedoch irgendwelche aufregenden 
Tatſachen zu bringen. Das Seltſame iſt viel⸗ 
mehr der Zuſtand ſelbſt, ſeine Möglichkeit über⸗ 
haupt. Meine Handlungen während dieſer Zeit 
ſind von ganz nebenſächlicher Bedeutung. 
Keineswegs hat die Sache etwas mit dem 
Genuß von Giften zu tun, die allerdings nicht 


490 


-e* JA 


+ 


felten ähnliche Pirkungen erzeugen, befonders 
der Alkohol. Andererſeits ſchlafe ich nach allzu 
ſtarkem Weingenuß immer ſehr ſchnell ein und 
begnüge mich dann damit, möglichſt laut zu 
ſchnarchen. Auch die große Reihe der Opiate 
kommt für mich nicht in Betracht, ebenſowenig 
Ather, Haſchiſch, Mesca oder das jetzt fo De 
liebte Kokain. Mit all dieſen Dingen hat mein 
Zuſtand nichts zu tun. Er iſt faſt ſo harmlos 
wie der Schlaf, nur ohne jeden Traum. 

Ich will nun erzählen, wie ich durch Zufall 
hinter meine eigenen Schliche gekommen bin, 
und überlaſſe es anderen, ſich das Ganze anders 
und beſſer zu deuten, als ich es vermag. Da es 
ſich für mich jedoch bei der folgenden Schilde⸗ 
rung kaum um meine Perſon handelt, ſondern 
um einen Fremden, über den ich dieſe und jene 
Einzelheit von anderen erfuhr, bin ich nicht in 
der Lage, für eine andere Richtigkeit zu bürgen, 
als meine möglichſt aufrichtige und ſtrenge Auf⸗ 
zählung jener Mitteilung vermitteln kann. 

Es war an einem Februarabend von auf. 
fallend milder Temperatur. Ein Borfrühlings- 
tag, wie er in unſeren Breitengraden um 
dieſe Stunde ſehr ſelten vorkommt. Ich hatte 
bis etwa drei Uhr in einem Café am Pots- 
damer Platz geſeſſen, dort allein eine Taſſe 
Kaffee getrunken. Als ich wieder zu mir kam, 
war es gegen neunc.ıhalb Uhr, ſchon völlig 
finſter, und ich ging gerade am Olivaer Platz 
entlang. Ohne jede Erregung fand die Rück⸗ 
kunft meines Ich ſtatt, ich faßte den natür- 
lichen Gedanken, nach Hauſe zu gehen und zu 
Abend zu eſſen, jedoch nicht ohne leichten 
Arger dariiber, zu ſehen, wie wieder einmal 
Stunden abhanden gekommen waren, die mir für 
immer fehlen würden. 

Wie war ich vom Café nach dem Olivaer 
Platz gekommen, und was hatte ich in der 
Zwiſchenzeit angefangen? Wie immer war es 
mir unmöglich, mich auf etwas ;u befinnen. Ich 
bog um die Ecke und trat an die Halteſtelle der 
Straßenbahn, da ich nach dem Wannſeebahnhof 
mußte. Ein Herr grüßte mich lächelnd, ich 
kannte ihn nicht, zog aber auch meinen Hut 
und ſtarrte ihn einen Moment lang an. Hier 
lag anſcheinend eine Verwechſlung vor. Jetzt 
begrüßte der Herr eine Dame, die ihm ent⸗ 
gegen kam, und ſprach einige Worte mit ihr, 
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worauf fie mich kurz anſah. Gleich darauf 
traten beide auf mich zu, und der Herr ſagte: 
„Geſtatten Sie, Herr ..., meine Frau!“ Das 
ging ſo ſchnell, daß ich weder zu Worte kam 
noch die Szene verhindern konnte. „Ihre Bes 
konntſchaft“, ſagte ich nach einigen Sekunden, 
„ehrt mich zwar ſehr, aber wir kennen uns ja 
gar nicht!“ Der Herr lächelte verlegen und 
ſagte ſehr beſtimmt: „Die Dame iſt aber richtig 
meine Frau!“ „Ich bezweifle das keineswegs 
und hätte auch nichts dagegen, wenn die Dame 
nicht Ihre Frau Gemahlin wäre; ich bedaure 
nur, Sie wirklich nicht zu kennen. Ich heiße 
auch durchaus nicht jo, wie Sie mich vorge⸗ 
ſtellt haben!“ 

„Dieſen Namen haben Sie mir jedoch heute 
im Kaffeehaus ſelbſt angegeben. Und eben 
haben wir uns auf bem Olivaer Platz verab- 
ſchiedet“, rief der Herr ironiſch und verſtimmt. 
Der Auftritt war ihm peinlich, ich ſah, wie 
ſeine Frau ihn am Arm zog und von mir weg⸗ 
haben wollte. Sie befürchtete wohl einen Zu⸗ 
ſammenſtoß. 

„Ich bin allerdings heute in einem Cafe ge- 
weſen und komme auch vom Dlivaer Platz“, 
gab ich zu; machte eine Pauſe und bekannte 
dann: „Ich leide an Unterbrechungen meines 
Bewußtſeins, und eine ſolche Periode liegt eben 
hinter mir; verzeihen Sie, wenn ich Sie in 
der Zwiſchenzeit behelligt haben ſollte. Ich habe 
keine Ahnung davon, was mit mir ſeit heute 
nachmittag geſchehen ift...“ 

„Gott, wie intereſſant!“ rief die Dame. 

„Sehen Siel“ rief der Mann, „ich habe Ihnen 
heute nachmittag in unſerer Unterredung mehr- 
mals geſagt, daß die Menſchen vieles auf 
Grund fremder Beeinfluſſungen tun, ohne zu 
ahnen, daß fie im Traum handeln. Aber Gie 
haben das mit großer Beſtimmtheit beſtritten. 
Ich bin dadurch ſelbſt irre geworden. Ent⸗ 
ſinnen Sie ſich nun!“ ö 

„Nicht die Spur. Sie ſind mir noch immer 
fremd, dennoch bin ich bereit, Ihnen zu glauben. 
Doch jetzt habe ich Hunger. Ich möchte eſſen, 
zu Haus oder wo anders.“ 

„Wir eſſen in unſerem Stammlokal. Gleich 
hier drüben. Kommen Sie doch mit!“ Fait 
hatte ich Luſt abzulehnen, ſagte jedoch gleich⸗ 
zeitig zu und überlegte mir noch beim Ober, 
ſchreiten des Dammes dauernd einen Vorwand 
zur Umkehr. Ich fand keinen. Meine Empfin⸗ 
dungen waren geteilt. Ich fürchtete mich vor 
jeder Mitteilung, die ſich auf meine unbekannten 
Stunden bezog, doch intereſſierte mich anderer⸗ 
ſeits jedes Wort, das ich darüber hören würde. 
Schließlich hatten wir Platz genommen, und der 
Herr erkundigte fid, ob das mit meinem Nicht⸗ 
erinnern nur immer eine Ausrede geweſen ſei 
oder mein Ernſt. 

„Leider mein Ernſt! Ich weiß nichts aus 
der Zeit zwiſchen drei und acht Uhr. Ungefähr 


„Ehe er sich versehen hatte, saß ihm 


meine Rechte an der Kehle 


fünf Stunden fehlen mit; wo find fie ge 
blieben?” 

„Ich kann Sie völlig 
miteinander geplaudert, 
und haben uns auf dem 
ner Harmonie getrennt.“ 

„Und habe ich viel geſprochen? 

„Nicht viel mehr als id!“ 

„Und was?“ 

„Was man fo ſpricht. Wir ſind wie Flöhe 
von einem Blatt auf das andere gefprungen! 
Es war febr nett. Gie haben mir verſprochen, 
daß wir uns wiederfehen!“ 

„Ich entfinne mid) auf fein Wort’ Können 
Sie mir einiges wiederholen?“ 

„Kaum nod. Es war zuviel und durchaus 
nichts von Bedeutung. Ich hatte nur den Ein⸗ 
druck, daß Sie nicht ganz bei der Sache waren.“ 

„Aber ich habe Ihnen falſche Angaben ger, 
macht. Ich heiße weder ſo noch wohne ich dort 
wo Sie ſagten. Ich habe Sie alſo belogen und 
weiß nicht, warum.“ 

„Ihr ſeid komiſch,“ miſchte ſich die Dame ein, 
„nun eßt mal erſt, damit ihr wieder vernünftig 
werdet. Vermutlich wolltet ihr 

alle beide ein galantes Aben- 
teuer vor mir verbergen!“ 

„Sie ſagten vorhin, wir hät» 
ten uns iber Traumzuſtände 
unterhalten!“ 

„Ja, aber auch nur vorüber 

gehend. Es kam immer wie⸗ 

der Neues an die Reihe. Ich 

bot Ihnen Zigaretten an, 

aber Sie lehnten ab!“ | 
„Ich würde es in normalem i 

Zuftand nicht getan haben!“ S 
„Wir können es nach dem 

sjen nachholen! Wir ſpra⸗ 


beruhigen. Wir haben 
ſind ſpazieren gegangen 
Olivaer Platz in feltes 


chen auch viel von mir!“ 
„Sie find mir jedod) wirtlid) „Der Arzt 
fremd. Ich babe keine Ahnung, schob mein 


mit wem ich zuſammenſttze.“ 


„Meine Adreſſe iſt in Ihrem Beſitz. 
Sie haben ſie ſich notiert!“ Ich fab 
ſofort nach. „Das iſt jedoch wohl 
kaum meine Schrift!“ 

„Aber Sie ſind doch wohl wenig⸗ 
ſtens Reiſender!“ 

„Nein, durchaus nicht. Alles, was 
ich Ihnen von mir geſagt habe, ſcheint 
durchaus falſch zu ſein. Und welchen 
Zweck ſoll all das gehabt haben, wenn 
ich noch wenigſtens mit der Sicher⸗ 
heit eines Schlafwandlers am Rande 
von Abgründen gegangen wäre. Aber 
warum dieſer Zwieſpalt der Natur, 
bloß um einiger Worte willen. Ber- 
ſtehen Sie das?“ Ich ermittelte noch, 
wie wir gegangen waren und wie ich 
mich beim Herannahen von Wagen 
verhalten hätte. Alles hatte ſich nach 
den Geſetzen des Verſtandes voll 
zogen und nichts auf meinen beſon⸗ 
deren Zuſtand hingewieſen. Das alles 
beruhigte mich außerordentlich. 

Bald nach dem Eſſen ging ich, und 
wieder ſtellte ſich bei mir das Gefühl 
der großen Leere eit, — — 

Mehrere Minuten ſpäter erwachte 
ich mitten auf der Treppe in einem 
Hauſe aus einem gleichen Zuſtand. 
Ich trat auf die Straße und wurde 
von dem erſten Paſſanten, der mir 
begegnete, mit erſchrockenen Worten 
auf eine Wunde an der Schläfe auf. 
merkſam gemacht. Ich hatte ſie weder 
bemerkt noch hatte ich eine Ahnung, 
woher ſie gekommen war, und mußte 
eine Unfallſtation aufſuchen. Das 
Seltſamſte blieb, daß ſie mich nie 
geſchmerzt hat. Wie war ich nur 
zu meiner Wunde gekommen? Ich ſelbſt 
beſaß kein Meſſer, auch war dieſer Schnitt un⸗ 
regelmäßig, ſehr lang, doch nicht tief. Viel⸗ 
leicht war ich geſtürzt, obwohl es heller Tag 
war. Niemand war auf der Treppe bei mir 
geweſen. Ich fing an, mich vor mir ſelbſt zu 
fürchten 

Doch das große Abenteuer war mir noch auf⸗ 
geſpart geblieben, es hätte mir den Bet geben 


können. Die unterdrückte Doppelgängerei Hatte 
ſich aufgeſtaut zu einer 
heftigen exploſionsartigen 
Wirkung, zu einem bös⸗ 


artigen Erlebnis, das um 


en Mantel 
boch und fing an. mich ⁊u 


untersuchen 


ſo ſchlimmer war, als ſich mein rechtes Ich 
ſelbſt auf mein zweites Ich ſtürzte, um es zu 
vernichten, ein Kampf, der natürlich ſchwere Spuren 
in mir zurücklaſſen mußte. Ich hatte auf der 
Lauer gelegen, jahrelang, um mich ſelbſt mitten 
im Wachwandeln zu überrafchen, um dem natur. 
lichen Ablauf meines zweiten Zuſtandes mit 
Gewalt ein Ende zu bereiten. Das konnte nicht 
gu: ausgehen. Nicht alle Knoten dürfen mit 
dem Schwert zerhauen werden. Ich hatte manch⸗ 
mal zu meiner Frau von meinen früheren 
Dämmerzuſtänden geſprochen. Sie hielt das für 
ein Mätzchen, um mich intereſſant zu machen. 

Ich wies ihr aus der einſchlägigen Literatur 
nach, daß dieſe Erſcheinung oft feſtgeſtellt worden 
wäre. Sie lachte mich aus. Ich fing an, die 
Sache zu vergeſſen, doch die verborgengehenden 
Quellen rächten ſich, indem ſie mich langſam zu 
einem Geſpenſterſeher machten. Sobald ich etwas 
getrunken hatte, war ich furchtlos, nüchtern da⸗ 
gegen drängten ſich die Geiſter näher an mich 
heran. Aber es waren Kindereien gegen das, 
was kommen ſollte. 

Es fing harmlos genug au. Ich hatte den 
überflüſſigen Einfall, die Spiegelſchrift zu üben 
und beſaß bald eine Übung, mit der linken Hand 
einen Brief ſchnell hinzuwerfen. Ich hielt die 
Zeile an den Spiegel, las ſie, ohne ihren Inhalt 
zur Kenntnis zu nehmen, freute mich über meine 
Gewandtheit und zerriß die Zettel jedesmal. 

Am 8. November habe ich mich dann 
erwürgt. Ich wurde geſtört und lebe noch. Es 
war eine furchtbare Szene. Der Arzt nahm 
meinen letzten Brief an ſich, in Spiegelſchrift ge 
ſchrieben. Die Kuckucksuhr rief gerade 8 Uhr. 

Wie lange mein Anfall vor der Würgſzene 
gewährt hatte, weiß ich nicht. Feſtgeſtellt iſt 
folgendes: „Ich ſaß an meinem Tiſch, ſchrieb 


zunächſt, las dann und fing darauf an, in 
Spiegelſchrift Worte und Sätze niederzukritzeln. 


Aber es wurde von mir wie üblich im Spiegel 
geleſen und dann zerriſſen. Meine Frau freute 
ſich ſehr über meine angebliche Albernheit und 
ſprach mit mir, wobei meine Antworten alle ſehr 
korrekt waren. Es war ihr durchaus nicht auf. 
gefallen, daß ich mein zweites Ich angezogen 
hatte. Wir aßen wie üblich ſehr früh zu Abend, 
und ich ging wieder an den Tiſch, wobei ich nicht 
vergaß, einen Taſchenſpirgel neben mich zu legen. 


(Fortsetzung auf der 
9. Ánzeigenseite) 
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Mancher, der 

diefe Uber: 
ſchrift lieſt, mag ge⸗ 
neigt ſein, unwillig 
den Kopf zu ſchüt⸗ 
teln, wie es ja im- 
mer noch Menſchen 
gibt, die mit dem 
Wort Mode den 
Begriff von etwas 
nur Spieleriſchem, 
Unernſtem verbin⸗ 
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Sogenannte ,Katzenhunde", die 
auf der letzten Neuyorker Hunde- 


schau preisgekrönt wurden - pas 8 ) S.A 8 A ben. Und fo höre ich ſchon den Gin. 

15 . a" 3 Em Ra i H Low es 2 e 
Oben rechts: Junge Eskimohunde F Y MEL v^ CE a (e wand, es wäre frivol, ein Tier, dem die 
(Auf..ahmen von I ress-Photo-News-Service om Zb, Y *. a 2 l g Wise, Do J "em Wd" Natur bod) weiſe bie feinen Crifteng- 
E: un | 2 bedingungen jeweils entſprechendſte Ge- 


im Kreis: Die Wiener Schau- ſtalt gegeben, in den Umkreis modiſcher 


C — r Fx | yr i; — ic $ Vl S E Sa KZ CH * Launen hineinzubeziehen. Ganz ſo ein⸗ 
Tänzerin Engler mit ihrem Wolfs- \ en ( Fr n „ X fad) liegt aber die Gade nun doch nicht. 
hund (Aufnahmen von Edith Barakovich) EE o^ £2 Dto o: VS ES Und gerade weil ber Hund, wie man 


t ro ea: oa, Maa AU Coo S Ab 72 immer wieder hört, der treueſte Freund 
Unten rechts: Samojedenhunde = DEN UN |a EET ^ M "e des Menſchen ift, am rührenbfien sobi 
ba, wo er Schutz und Geleit hilfloſer 
Blindheit, hat dieſer Menſch eben ver⸗ 
ſucht, ſeinen Liebling durch Zucht dem 
wechſelnden Zeitgeſchmack anzupaſſen, 
die vorhandenen Spielarten ber Raffe 
künſtlich zu vervielfachen. Das nabe 


(The Times copyright 
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Die Gattin des Wiener Großindustri- 


ellen Dr, Josef Kranz mit ihrem Barsoi 
Phot. Edith Barakovich 


lm Kreis, Zwei schöne Scotchterriers 
Fhot. Edi.h Barakovich 


Unten links: Große Doggen, die schon 
mehrfach mit Preisen ausgezeichnet 
wurden The Times Copyright 


Rechts: Ein echter Schnautzer 
Phot. Edith Barakovich 


Ein Tieridyll: Junge Irish- 


terriers 


F hot. Franz Setzer 


Verhältnis zwiſchen Menſch und 
Hund, das auf gegenſeitiger 
Liebe baſiert, bedingt es, daß 
dieſer ſich wandelt wie jener, 
und faßt man den Begriff Mode, 
wie die Geſchichte lehrt, weiter 
als etwa nur den Trick, launiſch 
nachzuäffen, was bizarre Laune 
aus Langeweile erfand, als 
Kulturſpiegel nämlich, ſo ordnen 
fid) auch Hundemoden organiſch 
dem Weltbild ein, das kaleidos— 
kopartig bunt in immer neuen 
Strahlen zuſammenſchießt: nicht 
frivoles Spiel, ſondern äſthetiſch 
gerechtfertigte, in tieferem Sinn 
ſelbſtverſtändliche Konzeſſionen 
an die fortſchreitende Kultur. 
Wogegen keineswegs ſpricht, daß 
dieſe auch, wie jede Außerung 
der Mode, ins Lächerliche aus» 
arten können und ausgeartet ſind. 


493 


Malteferhiindden auf dem Schoß, zu den Herzoginnen 
Gainsboroughs gehört der groteske Ring Charles. 
Der Spitz iſt die deutſche Kleinſtadtwelt Ludwig Richters, 
zu den wunderlichen Käuzen Spitzwegs geſellt ſich 
der Mops und bleibt als Tantenhund, an der Leine 
geführt und aſthmatiſch verfettet, mit ſchwarzer Maske 
und Ringelſchwanz, die große Mode der Bourgeoiſie 
faft eines Jahrhunderts, bis er ſpäter verſchwindet. 
Den fiebenten Eduard begleitet auf der Brunnen» 
promenade in Marienbad die engliſche Bulldogge, die 
ſich mit dem weißen Terrier des Schauſpielers Giampietro 
in den Ruhm teilt, um 1900 der Hund des Herrn 
zu ſein, während die eleganten Frauen Rezniceks den 
winzigen Rehpinſcher hätſcheln, der Bijou heißt. Und 
nun jagen ſich die Moden: auf den Brüſſeler Griffon 
folgen die King⸗Charles, die Prinzeß⸗Charles, die 
Blenheim⸗Hündchen, oft verwechſelt mit dem noch 
kurioſeren Japanern, die ihnen ähnlich ſind. Die 
Maſſary läßt vierelang ihre ſchneeweißen Bologneſer 
laufen, derweilen England ſeine rein braunweißen 
Spanier lanciert. Und dann erobert ſich der ſchnaufende 
franzöſiſche Zwerg⸗Bulli die Herzen der Damen: er iſt 
roſig⸗ weiß, hat Fledermausohren und kugelrunde 
Kirſchenaugen. Er iſt lange das abſolute Hundeideal 
der Frau von Welt. Extravagante Laune umſchwärmt 
den Barſoi, den Hund ariſtokratiſcher Palaisgärten, 
wo er auch allein hinpaßt. Dort wollen auch die 
Windſpiele fein, Erinnerung an Sanſſouci, wo Bide, des 
großen Friedrich Liebling, begraben liegt. Jetzt „trägt“ 
man den langhaarigen, grauſchwarzen Scotch Terrier, 
der die modiſche Silhouette der Dame fo bizarr er- 


Schottischer Terrier gänzt, in ſeltſamer Konkurrenz mit dem großen Englischer Schäferhund, der bereits zweimal 
deutſchen Schäferhund, den der Krieg zur Mode ge- mit dem ersten Preis gekrönt wurde 
Und ſo hat jede Zeit denn auch immer macht hat. Und der ſchottiſche Schäferhund, der Collie? (The Times copyright) 


ten Hund gehabt, 


ber bem Stilempfinden Man Debt ihn felten noch. Aber man denkt gerührt 


diefer Zeit Rechnung trug. Zu den Kindern an den immer aufgeregten Parceval, Emma Spoelmanns find da nur Mittel zum Zweck. Aber die Mode er- 
Karls J. auf dem berühmten Bild van Dycks Hund in Thomas Manns Roman „Königliche Hoheit“... obert zuerſt die Frauen. Ihnen bedeutet fo ein To, 
hätte ein Dackel nicht gepaßt: hier iſt die Nicht immer ſind es die Frauen, die Hundemoden bares Tier ein lebendiges Bibelot, ein Attribut 


große engliſche 


Dogge der Modehund. machen. Das tut die Zeit aus ſich heraus, und eine ihrer Toilette. Ludwig Sternaux. 


Reynolds’ entzückende Nelly O'Brien trägt ein Herzogin ober Schaufpielerin und aud ein King Edward Schluß des redaktionellen Teils. 
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dhumaan, Im wunderschönen Monal Mac com 


Tra. Thonola oss Ring el oder Piano mit 7 Ze 


Ludwig Buse ts ET 


N bet e dest 


Gertin hamburg, Leipzig, Dresden Koln 
Amiterder,, Nag, Rascelo na. 


Gefundheit, Kraft und Schönheit 


bis ins hohe Alter hinein zu erhalten, iſt nur denk— 
bar bei vernünftiger Lebensführung, zweck— 
mäßiger Ernährung und viel Bewegung 
in reiner Luft. Ganz beſonders kommt 
es auf die Ernährung an. „Der 
volle Segen der Geſundheit kann 

nicht durch geheimnisvolle Mittel 
und Wunderkünſte, ſondern nur 
durch eine richtige Ernährung 

gewonnen werden, die den Kör. = 

per erhält und täglich verjüngt.“ f ETSI EE 
Das find bie Worte eines b:: N... raw 
kannten Arztes und Profeſſors. 
Zu einer zweckmäßigen Ernäh— 
rung gehört das allbekannte 


Biomalz. 


Das iſt ein wohlſchmeckendes billiges 
Nährmittel, weit und breit geſchätzt 
und beliebt. Es kräftigt den Körper 


Ernährung heruntergekommenen Perſonen macht 
fi) eine Hebung des Appetits, des Ge- 
wichts und eine mäßige Rundung der 
Formen bemerkbar, ohne daß läſtiger 
Fettanſatz die Schönheit der Formen 
beeinträchtigt. Erhältlich in Apo- 
theken und Drogerien. Man 
verlange nur das echte Bio- 
malz, nichts anderes, angeblich 
„Ebenſogutes“. Achte genau 
auf das Etikett. Preis einer 
Doſe wie in Vorkriegszeiten 
1.90 M. Druckſchriften auf 
Wunſch umſonſt und poſtfrei. 


j * 
| j Ne u: 
Biomalz⸗Schokolade, 


hergeſtellt von d. bekannten Hoffmann— 
Schololade Kommandit-Geſ. a. Akt. 
A Eine ganz beſonders von Kennern geſchätzte 
ungemein. Schlaffe, welke Züge verſchwinden, Tafelſchokolade. In allen einſchlägigen, beſſeren 
die Geſichtsfarbe wird friſcher und roſiger, der Geſchäften zu haben. Preis 50 Pf. je 100 gr- 
Teint reiner. Bei blutarmen, blaſſen, mageren, in der Tafel. Gebr. Patermann, Teltow: Berlin 1. 
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Silbenrätſel. 


a — a — am — ar — ber — bit — bo — brei — chiv — de — de — 


— den — di — dolf — e — eh — el — el — er — erm — es — 
ex — fie — gen — gess — heu — i — in — in — is — ja — ke 
— ken — ku — lae — land — le — le — ler — lin — ling — lit — 
ma — na — ne — nel — nett — ni — nung — pel — ra — ran 
— ren — ren — ries — ru — sáu — satz — sel — spi — stein — 


stok — strie — su — ta — tel — ten — tor — tro — wla — wo — zel. 


Aus diefen Gilben find 28 Wörter zu bilden, deren erfte unb dritte 
Buchſtaben, von oben nach unten gelefen, einen Spruch von Rudolf 
Baumbach ergeben. st an erfter und ch an dritter Stelle = 1 Buchſtabe. 
1. architektoniſcher Schmuck, 2. neues Heilmittel, 3. in der 5 ADAE viel 
gehörtes Wort, 4. altes Muſikinſtrument, 5. Schriftenſammlung, 
6. Figur aus einem Schillerdrama, 7. Vollziehungsbeamter, 8. Blume, 
9. Börſenausdruck, 10. Volksſtamm, 11. altteſtamentariſches Buch, 
12. Stadt in Oſtſibirien, 13. Teil des Armes, 14. bekannter Vorort von 
Brüſſel, 15. Riefenfpinne, 16. Gewerbegenoſſenſchaft, 17. Gebäck, 18. oit. 
preußifche Landſchaft, 19. biblifde Geſtalt, 20. Sprengftoff, 21. griechiſche 
Gagengeftalten, 22. Grauenname, 23. Männername, 24. befondere 
Traubenſorte, 25. Feſtung am Rhein, 26. Stadt in Italien, 27. Gommer- 
krankheit, 28. einheimiſcher Vogel. 


Verſteckrätſel. 
Seewasser — Kunstseide — Blinkfeuer — Mandelblüte — Witterungs- 
ungunst — Trinkgefäß — Kornähre — Laienurteil — Wittdün — 


Marktgericht — Motorrad — Bedachung — Bewusstsein — Ohrfeige 
— Momentaufnahme — Auslandsdevisen — Antipoden — Tiefstand — 
Fürstentitel — Säugetier — Offenheit. 


Jedem dieſer Wörter find 3 aufeinanderfolgende Buchſtaben zu ent. 
nehmen, bie im Zuſammenhang — wortweiſe geteilt — ein Schillerſches 
Zitat ergeben. 


Auflösungen der Rätsel in Nr. 18, 
Silbenrätsel: 1. Mandarine, 2. Irene, 3. Tedeum, 4. Ferse, 5. Riemen, 
6. Erwin, 7. Magen, 8. Daumen, 9. Eule, 10. Mokka, 11. Scholle, 12, Abitur, 
13. Dienstag, 14. Eifel, 15. Nelke, 16. Ichneumon, 17. Spontini, 48. Tower. Mit 
fremdem Schaden ist wohlfeil klug werden. — Versteckrätsel: Es gibt 
kein grausameres Tier als einen Menschen ohne Mitleid. — Doppelsinn: 
Grillen. — Gleichklang: Unugeschliffen. 
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Hygiénisch. vollkommen — unter Anwendang der. neuesten 
wissenschaftlichen Ergründungen in Verbindung mit er 
- sehntelanger Praxis — ist die d iologische Schénhetiskaltar 
Schréder-Schenke 
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Falten und Runzeln im Gesicht, auf der Stirn, Mundnasen- 
- winkel-Palten, die jeder Behandlung spotten, verschwinden nach kurzer 
Anwendung des „kleinen Greco“. ein Verzerren der Haut, da nur 


Preis mit Pasta Regis: M. 6.— 


Unreiner Teint, Mitesser, Pickel, gelbe Flecke werden durch 
Schröder-Schenkes Haut-Schálkur beseitigt. Allmáhliche Hauter- 


als die alte, wodurch das Gesicht verjüngt wird. Preis M. 9.— 


Fettglanz der Haut beseitigt die fettfreie Tagescreme „Creme 
de jour“. Sie verursacht ein feines pfirsichartiges Matt der Haut und 
kann ungeniert tagsüber verwendet werden. Originaltube Preis M. 1.25 


Ernährung der Haut durch Hautnährereme „Pasta Regis“. Sie 
dient zur Ernährung der Haut, dringt vollkommen in sie ein und ersetzt 
das mehr oder minder geschwundene Fettpolster. Stark fetthaltig. 


Preis M. 3.— 


Wimpern und Brauen. „Asiatischer Augenbrauensaft* fördert 
deren Wachstum. Sie werden dicht, schön geschwungen, lang und 
scidig, wodurch den Augen jener pikante anziehende Reiz verlichen 
wird. Preis M. 2.50 


Strahlende Augen. Feuer und Frische erlangen die Augen 
durch „Diamant“. Matter, trüber Blick verschwindet, müde Augen 
werden lebhaft und gewinnen erhöhte Ausdruckslähigkeit. Vegeta- 


bilisches Präparat. Preis M. 2.50 


Lästiger Haarwuehs im Gesicht wird sofort schmerzlos mit der 
Wurzel entfernt durch ,Rapidenth*, Nachwuchs wird durch allmähliche 
Abtötung der Haarpapillen verhindert. 

Probepackung M. 3.—, Originalpackung M. 5.50 


Seidenweiches Haar von auftragender Fülle und herrlichem 
Mattglanz verleiht „Haarkraft-Balsam“, Schuppen, Kopfjucken. gespaltene 
Haare, spärlicher Wuchs usw. werden beseitigt. Unentbehrliches Kopf- 


pflegemittel. Preis M. 3.50 
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Der Versand erfolgt Verpackungsfrei innerhalb 
Deutschlands. Nachn e 0.50 M. Ausland: Porto extra. 
Verlangen Sie Gratisdrucksachen gegen Rückporto. 
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Detektorempfänger mit feiner Abſtimmung für Lautſprecherverwendung 


Wie haben im vorigen Artikel die 
einfachſten Detektorempfänger be- 


ſchrieben. Das weſentliche Kennzeichen 
dieſer Apparate war das, daß die Ab- 
ſtimmung auf die Rundfunkwelle ziem- 
lich unſcharf iſt, weil nur die einfachſten 
Mittel benutzt wurden. Dies bedeutet 
für den Empfang, daß Störungen der 
Straßenbahn, Funken von Motoren und 
vagabundierende Ströme ähnlicher 
elektriſcher Urſachen nur in ganz ge- 
ringem Maße ausgeſchaltet werden 
können. Andererſeits wiſſen wir, daß 
der Detektor infolge feiner Gleichrichter 
Wirkung die untere oder obere Hälfte 
der Hochfrequenzwelle abſorbiert, ſo daß 
für den Empfang eigentlich nur die 
Hälfte der Energie nutzbar gemacht wird. 

Unſere Bilder zeigen drei Empfangs- 
apparate, mit denen ſowohl Störungen 
beſſer ausgeſchaltet werden — alſo eine 
ſchärfere Abſtimmung erzielt wird — als 
auch, bei zwei Detektoren im Gegentakt, 
beide Wellenhälften ausgenutzt werden 
können. Die Spulen aller drei Empfän- 
ger ſind in der bekannten Weiſe auf eine 
Papprolle von 10 Zentimeter Durch⸗ 
meſſer zu wickeln und die einzelnen 
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Bild II. 
Normalspule mit Abgreifschalter 


Enden an einfache Schalterchen zu führen, damit man durch Betätigung 
der Schalthebel mehr oder weniger Windungen der Spule einſchalten 
kann, wodurch die Antenne in bekannter Weiſe genau auf die Wellen⸗ 
länge des Senders abgeſtimmt wird. E 


Bild 1 zeigt einen Empfänger mit einem Detektor und zwei fechspoligen 
Schaltern. Die Abgriffe find mit ben Windungszahlen bezeichnet und 
enden an einem jeweiligen Kontakt des Schalters. Bei langer Antenne 
werden weniger Windungen eingeſchaltet unb bei kurzer Antenne mehr. 
Der Schalter mit ben Abgriffen von je 10 Windungen dient zur Grob- 
abftimmung, während der Schalter, ber je eine Windung abgreift, zur 
Feinabſtimmung dient. Man ſtellt alſo zunächſt, nachdem man den De⸗ 


tektor auf größte Empfindlichkeit eingeſtellt hat, mit dem Schalter „Grob. 


abſtimmung“ die Wellenlänge ungefähr ein. Hierauf wird der untere 
Schalter betätigt, wodurch die Feinabſtimmung erzielt wird. Die Strom⸗ 
kreiſe find aus dem Bild erſichtlich: Antenne — Schalter für Grob- 
abſtimmung, Schalter für Feinabſtimmung — Erde. Den Blockkondenſator 
von 1000 Zentimeter braucht man nicht unbedingt. Der Empfang wird 
etwas lauter, wenn er eingebaut iſt; er liegt einfach mit an den beiden 
Klemmen für das Telephon. Die Schalter kann man bei jeder Telephon- 
ſabrik beziehen oder ſie mit Reißbrettſtiften und einem Stückchen Meſſing 
bei einiger Geſchicklichkeit ſelbſt herſtellen. Sehr wichtig iſt bei allen 
„drei Empfängern, daß die Kontakte möglichſt gut find. Wenn man z. B. 


Antenne 


Detektorempfänger für Lautsprecherbetrieb mit zwei Detektoren und 


ben Antennendraht mit der Iſolation in 
die Klemme führt, kann man natürlich 
nichts hören, weil kein elektriſcher Strom 
durch die Iſolation durchgehen kann. 
Ebenſo müſſen die einzelnen Gpulen- 
abgriffe, die an die Schalterpole geführt 
werden, ſauber abiſoliert ſein, damit elek⸗ 
triſcher Strom in der Spule fließen kann. 
Bild 2 zeigt uns einen ſehr intereſſanten 
Empfänger mit einem Schalter der be- 
kannten Art und zwei Detektoren. Die 
Zahl der jeweils abzugreifenden Windun⸗ 
gen iſt an dem Schalterkontakt angegeben. 
Die Strombahn verläuft folgendermaßen: 
Antenne — Spule — Schalter — Erde. 
Der Detektorkreis enthält: Antenne — 
Blockkondenſator — Detektor 1 und 2 — 
Blodfondenfator — Telephon — Erde. 
Mit dieſem Apparat erzielt man bei guten 
Detektoren ſehr große Reichweiten und 
nutzt beide Wellenhälften aus, ſo daß man 
von vornherein die doppelte Lautſtärke er- 
zielen kann, die man mit einem Detektor 


Bild I. Primärdetektorempfänger mit 

Grob- und Feinabstimmung der Emp- 

fängerspule und zwei hintereinander ge- 
schalteten Doppelkopffernhörern 
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Bild III. Detektorempfänger mit zwei Detektoren, die im 
Gegentakt arbeiten, wodurch beide Wellenhälften aus- 
genutzt und sehr große Lautstärken erzielt werden 


erreicht. Praktiſch benutzt man natürlich zwei gleiche Detektoren. Wenn 
einer ſchlecht eingeſtellt ift, funktioniert der Apparat trotzdem. Sind 
aber beide gut eingeſtellt, ſo hat man eine viel größere Lautſtärke als 
ſonſt. Die beiden Blockkondenſatoren der angegebenen Größe ſind in 
jedem einſchlägigen Geſchäft für 1 bis 2 Mark zu haben. 


Als Schalter wird wieder ein gewöhnlicher Stufenſchalter benutzt. 
Nachdem man ſich überzeugt hat, daß der Empfang gut iſt, kann man 
den Apparat zweckmäßig in eine Zigarrenkiſte einbauen. Sehr inter- 
eſſant ſind bei dieſer Anordnung die Abgriffe der Spule, die nicht in 
gleichmäßigen Stufen, ſondern, entſprechend der Wellenlänge ausgerechnet, 
erfolgen. Auch hier iſt natürlich die Kontaktfrage außerordentlich wichtig. 
Die Abſtimmung iſt faſt ebenſo ſcharf wie bei einem Empfänger mit zwei 
Schaltern, die Lautſtärke dagegen weſentlich größer. Die Drahtforte, 
mit der man die Spule bewickelt, kann nach den früheren Angaben 
gewählt werden. Als Antenne benutzt man im Bentrum der Stadt am 
beiten die Gasleitung und als Erde bie Waſſerleitung. Wer eine Hod- 
antenne zur Verſügung hat, wird natürlich noch lauter als derjenige 
hören, der mit irgendeiner Hilfsantenne arbeitet. 


Vild 3 zeigt uns einen noch ſchärfer abſtimmbaren Detektorempfänger 
mit zwei Detektoren, bie ebenſo wie die beiden in Bild 2 gegeneinander. 
geſchaltet werden. OGegeneinanderſchalten heißt einfach: Einmal liegt an 


der Verbindung zur 
Antenne das Kriſtall 
und das andere Mal 
die Spitze des Detel- 
tors. Da die meiſten 
Detektoren mit Gtel- 
kern verſehen ſind, 
kann man ſie einfach 
umdrehen. Die Be⸗ 
dienung des Appara- 
tes nach Bild 3 er- 
fordert einige Ge, 
ſchickl ichkeit. Der obere 
und untere Schalter 
müſſen ſtets torre- 
ſpondieren, d. h. hat 
man oben 10 Win⸗ 
dungen eingeſchaltet, 
müſſen am unteren 
Schalter ebenfalls 
zehn eingeſchaltet 
ſein, diesmal aber 
von der Mitte aus, 
d. h. von der 30. Win- 
dung aus gerechnet. 
Die Anzahl der ein- 
zuſchaltenden Spulen. 
windungen, d. h. die 
Stellung der beiden 
Schalter, hängt auch 
hier, wie immer, von 
der Größe der An- 
tenne ab. Allen bis- 
her beſchriebenen De- 


tektoren⸗ Empfängern gemeinſam ift das Kennzeichen, daß ohne Dreh⸗ 
kondenſator gearbeitet wird. Größere Lautſtärken und beſſere Abſtim⸗ 
mung als mit den bisher beſchriebenen Empfängern wird man mit Dreh- 
kondenſatoren auch nicht erzielen, dagegen hat man den Vorteil, daß die 


Eine englische Omnibus-Gesellschaít in Hertford hat einige ihrer Wagen mit Lauts 


giere auf 


tenne durch den Drehkondenſator bewerkſtelligen 


Radio im Autobus 
recher versehen lassen, um die Passa- 


uf den langen Strecken über Land an den Darbietungen der Londoner Radio-Stunde teilnehmen zu lassen 


Hörenden vorliegen milffen. 
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STAHLWERK MARK BRESLAU A.G. 


Spule nicht abgegriffen werden braucht und keine Schalter oder Schieber 
notwendig find, weil man die Verlängerung und Verkürzung der An- 


kann. Die normale 
Reichweite der von 
uns bisher beſchrie⸗ 
benen ` Oeteftoremp- 
fünger beträgt 30 km, 
mit febr guter Hoch · 
antenne kann man 50 
lem und weiter hören. 
Nicht zu vergeſſen iſt 
beim Arbeiten mit 
Detektorempfänger, 
daß die Detektoren 
ſich verhältnismäßig 
leicht verſtellen. Ne⸗ 
ben anderen Mate⸗ 
rialien eignet ſich ſehr 
gut die Kombination 
Rotzinterz und fup. 
ferkies, die den Vor⸗ 
teil mit ſich bringt, 
daß die Einſtellung 
viel leichter iſt als 
bei Detektoren mit 
einem Kriſtall und 
Metallſpitze. 


Aus der Praxis — 
für die Praxis 
Wer einen Detektor. 

empfänger beſitzt, darf 

nicht vergeſſen, daß 
damit auch bei Be⸗ 
ung einer guten 


nug 
Hochantenne eine größere Reichweite als 100 km nicht erzielt werden 
kann. Das Höchſte, was man erreichen kann, wäre in Berlin re 
wobei jedoch ausnahmsweiſe febr gute dup c LLL für ben 
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»EXEX« 


sollte jeder gebrauchen, um 
lästige, überflüssige u. häßliche 
Haare im Gesicht u. am Körper 
zu entfernen. Auf ästhetisch 
empfindsame Menschen wirken 
solch überflüssige Haare ab- 
stoßend und manche 
oft unbegreiflich. Abneigung 
ist darauf zurückzuführen 


»EXEX« 
ist eine neue Errungenschaft, sofort gebrauchsfertio und 
entfernt in 1—2 Minuten alle Haare vollständig schmerz- 
los. „EXEX“ ist unschädlich, riecht angenehm, macht die 
Haut sammetweich u. ist ärztl. empfohlen. 
Carton Q.-M. 7. 
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Große Preisliste auf Anírage. 
Brieimarkenhandlung 
Peter Carstens, Hamburg 30W, 
Notgeld-Briefmarken 
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Preislisten kostenlos! 
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A H.A Bergmann, Waldheim, Sa. Gegründet 1852 


Hersteller der seit 70 Jahren bestens bewährten Bergmanns Zahnpasta ,,Rosodont" 


Münzen 


Ankauf Verkauf 
Monatliche Preisliste gratis 
Wilh. Stiller, Hamburg, 
Neuer Jungfernstieg 1. 


GUMMIWEB- Briefmarken : 


WAREN A:G, Preisliste versendet 


BARMEN-W! gratis und franko 


Auswahlsendungen an Sammler 1/ 0 R h | ersten Ranges 
und zum Wiederverkauf E lo d d Spezial-Preisliste 
Glänzender Absatzerfolg gesichert. ———— 


Pies Herbst kenhaus Hamburg A. 
Grosse iLustrierte Preisliste kostenlos. 


Deiekliv Graeser 


Kriminalbeamter a. D. 


Berlin W9, Linksir. 2/3 wonensor 2003 


Erstklassiges reelles Büro. Sämtl. Ermittlungen. 
Beobachtungen. Auskünfte. 
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Beste Kapitalsanlage! 


Missions- 
Briefmarken 


aus allen Ländern, unsortiert, 

daher mit vielen Seltenheiten, 

kiloweis (ca. 10000 St.) spottbil- 

lig. Preisliste gratis und franko 
Briefmarken - GroDhandels - 

| Kontor G.m.b.H. Kóln, Kalk 162. 


Brietmarken! 
Preisliste franko. 
Carl Krei'z (f üb. Köniyswin er) 
Bonn a. Rhein, Mariinstr, 2. 


Das vornehme Geschenk 
füralle Geiegenheiten 


Baumkuchen 


von 


Berlin W. Kurfürstenstr. 71. 
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Julius Sallmann 
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| haus Wilhelm Baumann, Berlin- 
| Friedenau 2,Rembrandtstr. 3-4 Z 


| J.Reimers, Hambg.,Burstah 53c. | 


. billige, Preisl. um- 
Briefmarken ste Bricimark. | 


| pe ren Sie sica bitte bei Be- 
| stellungen auf die „Woche“ 


Original 


wunderb. Liebhabermappen 
10.—, 15.—, 20.— u, 30.— Mk. 
Der Faun-Verlag. 
Dresden-Losch witz 75 
Anfragen nur mit Rück porto. 


Herm. Schmidt. Köln, Neusser wall 54 


Sie lachen und lernen 


wenn Sie „Pauſtians Luſtige Sprachzeitſchriften“ leſen. 

Einzigartige Methode zur Auffrischung und Erweiterung 

Ihrer engliſchen, franzdi. od. fpan. Sprachkenntniſſe. 

Humorvoll, anregend, leicht verſtändlich. Probe⸗Viertel⸗ 

jahr nur Gm. 1.20 (Nachnahme M. 1.40) jede Sprache. 
Probeſeiten koſtenlos. 


Pauſtians Luſtige Sprachzeitſchrift 


Hamburg 86. Alſterdamm 7. — Gegründet 1904 


Musik - Instrumente 


aller Art in groDer Auswahl. 


Spezialitüt: 


E]; sprechmaschinen, Nadeln 
| ats Schallplatten, Reparaturen 


Weltbekannt 


Scimerziases Rasieren 
Zarte weiche Haut 
InTuben u Dosen: Überall erhältlich 
FRANCOIS HABY- BERLIN W.56 
PROBERASIEREN * MITTELSTR. 7/8 


Verlangen Sie Katalog u. reich- 
haltige Listen. Bequeme Teilzahlung gestattet. 


| | Arno Bauer, Chemnitz 53, Poststraße 18 
Hermophon-Sprechmaschineníabrik. 


* — A ME. B. 


Die neuerbaute große : | : 
Trink- und Wandelhalle Heilkráftig 
bei Herz- und Frauenkrankheiten, 


| Rheumatismus, Jschias, Gicht, 
Das Kurhotel Stoffwechselstörung, Erkrankung 


BAD PYRMONT 


mit Heilbädern im Hause der Atmungsorgane u. a.m. 
: 
Seebad Swinemünde. 

Strandhotel Hohenzollern I A Itamptér mors, Et adim 

Bes.: K. Struck — Nordseebad Borkum. Martha-Else-Haus 
Femsprecher 23. Telegr.-Adr.: Hohenzollern Borkum. Erholungs- u. Ferienaufenthalt. Bayerifdies Hodigebirge Sommer. und Wiaterkuroit: e : 
Vornehmes erstkl. Haus in direkter, ruhigster Strand- EE Penfion Lindenhof Hotel Campi Best empfohlenes Familienhotel mit 
lage, rechts der Wandelhalle. Elektr. Licht in samt). Entziehungsk.v.Morph., Alkoh., See Re ale ee eee modern. Komfort. Zentratheiz.inz, 
Samen: Ba i une 5 ale immi mit ein Cocain B kurz d Nerv. Bekannt vorzügl.Verpfleg Prächtige, freie Lage, IR des Lg v Teiles des Ober- 
aus:icht. Ers ine che ros - : NEN Ver i : e ji e 

3 ande Dages: e gegen Ein Arzt Dr Schleuel.Dresden.A.16 | roman. ngadins. Besitzer ark, 


Weggis am Vierwaldstáttersee 


i Besuchtester Kurort am Vierwaldstättersee / Kurorchester / Strandbad 7 Strandpromenade 


Zentrum für Ausflüge am See und in die Alpen 
Auskunft und Prospekte durch den Kurverein und das Reiseauskunftsbureau des Verlages August Scherl G. m. b. H. 
EE 


eee 


al "^4 sisti Aalen 


Solquellen von 5 u. 27% Salzgehalt. stark brom- u. jodhaltige Mutterlauge. Pneum. 
Kammern. Gradierhäuser zu Kurzwecken. Heilerfolge bei chron. Katarrhen der At- 
mungsorg., Skrof., Rachit., Gicht, Rheum., Herz- u. Frauenl. Prosp. d. d. Kurdirekt. 


Empfchlensw. Häuser (Reihenfolge bedingt nicht Rangordnung): 
Gasthaus Deutsches Haus „ Gasthaus Krone „ Hotel Kugler » Hotel 


| 


VU LUE LUE LULA LUE LI LLL mmnm 


061061412222444648406443125422450544600052402/24404402440124004/45000000000040000401400010600060800000401000840042/54008000004800540* 


TENIGERBAD | 


Kanton Graubünden, Schweiz 


und Café Burgsee + Pension Grundhof „ Pension Joos » Pension 1275 m d. M. 
Haunscher Hof e Pens: on Stegmann „ Pension Emma Landgraf 
Fremdenheim Blume 
p VN QE: Hotels: 
Karlsbad Waldhäuser A Tentgerbad 
modernes Familienbad i gui bürgerlich i 


Heliquelien und Bäder seit Jahrhunderten ` 
bewährt bei Erkrankung des Magens, des Darmes, der Leber, der Nieren, der 
Gallenblase, Gicht, Diabetes usw. Aufenthaltskosten (Wohnung und Verpflegung) täglich 
von 45 Kc. aufwar. S, Zimmerpreise täglich von 10 Kc. aufwärts. Auskünfte erteilt 
Verkehrsbüro Berlin, Potsdamer Platz 2 


Prospekte, \Wo'nungslisten und Auskünfte durch das Kuramt Karlsbad. 


Bittersalzhaltige Gipsquelle. — Waldreich geschützt. 
Auskunft und Prospekte durch Scherlverlag, Reise - Auskunffei. 
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Tanne E 
Karlsbad in Böhmen 


Hotel ‚„Post‘“. Für Frühjahrskuren bestens empfohlen, 
Pension mit Zimmer Kc. 60.—, 70.—. 


— Besondere 


o lutdruckerh: 1 55 g. Arteriosklerose, 
Asthma, chron che Kat: arrhe "Dr üsen- itianiaietinsuutiuuuuiinmiiiiiitih 


erkrankungen, Kro pf, Frauenk rankheiten 


odhad Sulzbrunn 


u. iii Vergünstigungen 
fl. d. M. 
stärkste ar reinen Jodquellen, unmnmmminuinunim 


eulassung 192 
B ke ie on Linie Ke ODERU Reutte— 
Ca sch. Badearzt : ständig am Platze 
Pro spekt durch d 
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für Anzeigen von Bädern 
u. Sommerfrischen 


die Bade verwaltung 


Kor Moderne Kuranstalt 
| Ir phys. diat. Hellweise, 
Licht — Luft — Sonne. 


Schroth- u. Fastenkuren. 
Nerven-, innere und 


WILHEIMSHOHE-CASSEB Frauenleiden. 
192 Arzt Le ç Das ganze Jahr geð fne 
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Auskunft auf Anfrage 


Anzeigen-Ablig. der ,Wodic" 


Berlin 8 68, 


Zimmersir. 3641 
Fernsprecher Amt Dönhoft 4109—04. 


Jahresscheu Deutscher Arbeit 


X XTIL 


US 5 TE ann 


Trink- und Badekur ei, 


ed NI e Lenn 'rospekt durch die 
bei Erkrankungen des Magens, des Darmes 
u. der Leber, Stoffwechselerkrankungen, Herz- u. 


Gefäßkrankheiten, Nieren- und Frauenleiden, 


Kurswagen Berlin ab 759 Kissingen am 445. Direkte Verbindung Kolo u. Hamburg über Gemünden nach Kissingen. rheumatischen u. Nerven-, Blut- u. Tropen- 


krankheiten, B der Luftwege / Konzerte / Theater / Reunions / Reit- u. Fahrturniere / Tennis / Golf / Schieß- 
Sport/ Jagd u. Fischerei / Ausgezeichnete Unterkunft in neuzeitlichen Hotels. Sanatorien u. Kurhäusern zu durchaus angemessenen 
Preisen. Mineralwasserversand des Rakoczy etc. d. d. Bäderverwaltung. Werbeschriften und Auskünfte durch den Kurverein Abt. 50. 


(Fortsetzung von Seite 491) 


Diesmal ſchrieb ich einen langen Brief, deffen Inhalt mir eine unſag⸗ 
bare Freude bereitete. Ich las ihn lange und oft, indem ich den Spiegel 
über ihn hinwegführte und meinen Kopf tief herabſenkte. Ich benutzte dabei 
die Nähnadel meiner Frau. Was in dem Brief ſtand, das weiß ich nicht. e 

Ich ging ins Schlafzimmer und ſuchte nach meinem Raſiermeſſer. 
Meine Frau, die mich klappern hörte, kam mir nach und fragte: „Was 
ſuchſt du?“ Sie hat mir alles genau geſchildert. „Meine Pulsadern“, 
hatte ich ihr geantwortet, doch ſo ruhig, daß ſie keinen Verdacht ſchöpfte. 
Mein Geſicht war ruhig und beherrſcht wie ſelten. „Mord?“ fragte ſie. 
„Du biſt dumm!“ antwortete ich. Ich lächelte nur und legte das Meſſer 
wieder in den Kaſten. Darauf zog ich mir den Mantel an, ſetzte mir En 

| 


Das doppelte Ich Ein Myſterium von Friedrich Otto | LUZERN ee. Frühiahrskuren. Dr. Hydrothetiple. Arzt Dr. f. Holz 


ben Qut auf, febrte jebod) im Flur wieder um und legte mich angezogen 
auf das Sofa. „Ich bitte um etwas Tee“, fagte ich. Kaum hatte meine 
Frau ihre Nadel beiſeite gelegt, um in die Küche zu gehen, ſo ſtürzte 
ich mich an ihren Platz und befeſtigte den Spiegel mit einem Kreuzſtich 
an meinem Mantel. Die Nadel ſteckte ich in den Lampenſchirm. Ich zog 
meine Knie an und betrachtete mich aufmerkſam in dem Spiegel. Meine 
Frau brachte mir den Tee, ſuchte ihre Nadel und fand ſie nicht. Ich 
ſelbſt war nicht in der Lage anzugeben, wohin fie gekommen war. Es 
fiel ihr auf, daß ich den Spiegel am Mantel befeftigt hatte. „Du lang: 
weilſt dich heute ſehr“, meinte ſie. Ich lächelte. Vermutlich langweilte 
ich mich in dieſem Augenblick durchaus nicht. Es war das Leben, das 
nicht einmal die Zeit kennt. 

Die Beobachtung meines Gegenübers dauerte an, ohne daß mir zum 
Bewußtſein kam, was ich damit meinte. Ich maß genau die Höhe 
zwiſchen Kinn und Kragen, ich zielte genau mit meinen Augen wie 
auf der Schanze in einer Schießſcheibe. 

Es wurde mir langſam klar, daß mein Doppelbild im Spiegel ſich — | Ns 
felbft die Gurgel zermalmen müſſe. Ich machte blitzſchnelle Bewegungen, nDasZeichendas CHA 
um zu ſehen, ob ſie mir zu folgen vermöge oder zu überliſten wäre. 


ER 


zu jeder Jahreszeit ausführbar. 


den, e \ieben wurde Euch ees 
te Hände, meine füt. sl gesch 
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| | Wichtig für jedes Kontor! 


Unerläßlich zur höheren Bildung und Stellung des Kaufmanns! 
Unentbehrlich für jeden Buchhalter und auch für den Laien, der im 
kaufmänniſchen Berufe arbeiten will, iſt 


Kampraths Buchführungs⸗Schnellſelbſtunterricht und Bilanzſchule 


Bilanz-Skelett 


Hervorragende Erfolge bei 


R t 
LI 
und Musterbuchungen 
mit optiſchen Hilfsmitteln in zweifarbigem Druck, 
(auf nur 8* bez. 30** iyoliofeiten) 
H der doppelten italieniſchen und amerikaniſchen Buchführung und Bilanz 


(von der Eröffnungsbilanz über die Grund-, Journal- und Haupt 
buchungen bis zur endgültigen Generalbilany) einſchl. Prüfungsauf- 
gaben, darauf bezgl. Korreſpondenz und Reviſion der Löſungen. 


Sicherſtes, tauſendfach bewährtes Mittel zur ſchnellſten Buchfüh⸗ 


* . LÀ 
ischias Nieren- und Blasenleiden rungs: und Bilanzſicherheit oder zur ſchnellſten Bejeitigung 
H . chroniſcher Bilanzunſicherheit in der doppelten Buchführung 
aller Syſteme und der ſonſt jo unklaren Auffaſſung hinſichtlich „Per? 
u. An“ und „An u. Per“, auf welches Konto wird gebucht uſw. 


se 
Ma Oll- Darm- und Verdauun SCHOTT "| Das geſamte Budjihrungs- und Bilanz Geheimnis“ ijt durch 
B a obiges Werk finnfällig und leidjtfablid) gelöſt. Dem an fid) ſo trockenen 
Stoff wird Leben eingehaucht. Kein dickleibiges Lehrbuch mit ödem 
Katarrhen der Atmungsorgane. 


Zahlenmaterial, ſondern feſſelnder, mathematiſcher Anſchauungsunter⸗ 
Zum Versand gelangt: 


richt in verblüffender Klarheit und Kürze, ohne alles ſtörende Beiwerk. 
Kochbrunnenwasser 


Nicht zu verwechſeln mit den bekannten bildlichen Darſtellungen, gekün⸗ 
in rein natürlicher Abfüllung. 


ftelten Reformbuchführungen oder fogenannten „Fernunterrichtskurſen“. 
Hier nur einige von den Tauſenden von Anerkennungen: 

Kochbrunnen-Badesalz, 

Kochbrunnen-Quellsalz, 


Kochbrunnen-Pastillen. 


Mas id) bisher nie lernte, brachte mir Ihre Methode in einer 
Stunde bei è Wurde bilanzſicher auf den erſten Blick e Der ſonſt io 
trockene Stoff gleicht einem ſpannenden Roman Hatte keinerlei Vor- 
kenntniſſe in der doppelten Buchführung, meine fetzige Stellung als 
Oberbuchhalter verdanke ich Ihren „Skelett und Muſterbuchungen“ e 
Schade. daß ich Ihr Werk nicht früher kannte; viele unnütze Bücher 
hätte ich nicht anzuſchaffen brauchen Sie machen es dem Lernenden 
viel zu bequem; der Beſchräntteſte kann da nicht verſagen Sie haben 
voll und ganz gehalten, was Sie in Ihrer Annonce verſprachen e 

. und gibt über alles erſchöpfende Auskunft. 

Vom G. D. A. und D. H. B., von Handelskammern, Ult.-Gef. und 
Finanzämtern u. a. beſtens empfohlen. 


Bitte verlangen Sie Proſpekt 8, 


ber porto» u. ſpeſenfrei in verſchloſſ. neutral. Umſchlag geſandt wird. 


Bücherrevisor Kamprath 


(Herausg. v. Ramprathsbefannt. „Skelett d. Mathematik“) 
Leipzig, König Johannſtraße 8. — Telefon: 81 639. 


Ausführliche Broschüre mit ärztlichen Attesten kostenlos 
durch die städtische Versandstelle: 


brunnenkontor Wiesbaden, 


Aber wir waren gut aufeinander eingeftellt, denn niemals gelang es bem 
einen, den anderen mit einer Gegenmiene in Rückſtand zu bringen. Es 


e ee e 
war ein bligfdnedes Duell, mit drohenden, verzweifelnden, angreifenden, Sorgen Sie für Ihre Gesundheit 
abwehrenden, böſen und guten Mienen, ein gleichzeitiger Kugelwechſel und trinken Sie 
von Blicken. Ich war verzweifelt; es wollte mir nicht gelingen, einen 
Vocteil über meinen Gegner zu erſpähen. Lauchstädter Brunnen 

Ich machte eine Finte, zündete mir eine Zigarette an, als fei ich Schieds⸗ Dee 
richter oder Zuſchauer. Ein gurgelnder Schrei. Ehe er es ſich verſehen ee _ zur Auffrischung des 
hatte, war meine Zigarette auf den Teppich geworfen und ſaß ihm meine | Sik * A Blutes, zur Stählung des 
Rechte an der Kehle. Er warf feine Rechte dagegen. Ich knickte fie wie Sell f by Mes Körpers und zur 
ein Knüttel gegen mein Armgelenk. Ich hörte ihn ſtöhnen, fab Blut eee C DS  "OrDengung gegen 


ürztlich Ce t mancherlei Krankheiten. 
verordnet. 


aus feinem offenen Mund fidern und bie Zunge fid) krampfhaft bemegen. 
Er hatte verloren. Der Streich war mir gelungen. 

Es war mir äußerſt unangenehm, daß meine Frau ſich in unteren 
Streit miſchte und mich um meinen vollen Sieg brachte. „Du erwürgſt 
dich jal“ ſchrie ſie mich an und riß meine Hände von ſeinem Hals los. 
„Es mußte ſo kommen“, ſagte ich und bat ſie, hinauszugehen. Gleich 
darauf klingelte es, und der Arzt, der über uns wohnte, erſchien. 

Plötzlich begriff ich mein Elend, meine erbärmliche Lage. Ich war 
wieder einmal wachgewandelt und ſtieß im Augenblick des Erwachens 
einen teufliſchen Schrei aus. „Ihr habt mich erwürgen wollen“, brüllte 
ich. Der Arzt ſchob meinen Mantel hoch und fing an, mich zu unter⸗ 
ſuchen. Er gab mir eine Morphiumſpritze und ſagte: „Ein kleiner 
Muskelkrampf in den Oberarmen, er wird ſich ſofort löſen.“ Ich blickte 
auf meine Arme, die im Ellenbogen ſpitzgewinkelt waren und meinem z 3 
Wunſch, fih zu bewegen, nicht folgten. „Das kommt manchmal vor!” 
meinte der Arzt. Meine Frau ſtreichelte mich und lächelte ängſtlich. ale Brun 

„War ich wirklich drauf und dran, mich umzubringen?“ fragte ich So SSS IUE A 
entfebt. „Ich hatte einen Druck am Halſe, kann mich jedoch nicht ent- NS ad o E Jo WN Ntumatismus, P 
finnen, wo er herrührt.“ „Natürlich nicht, Sie haben wohl feft ge- DD 1% | — 
ſchlafen. Wie wir Ihre Frau Gemahlin mitteilte, ſchlafen Sie immer 
mit der geſchloſſenen Fauſt unter dem Kinn. Jeder Menſch hat ſeine 
Elgentümlichkeiten, auch im Schlaf!” 

Ich ſprang auf. Das Geheimnis war enthüllt. „Ich bin erlöſt,“ rief 
ich, „die Gefahr iſt vorüber, diesmal für immer.“ 

Ich machte den beiden alles klar, ich erzählte ihnen, was geſchehen 
war. Mit meinem Willen wider gegen meinen Willen. Der Arzt erhob 
ſich. „Das beſte ift,” fagte er, „wir gehen heute ſchlafen, morgen iſt Zu beziehen durch die Niederlagen oder direkt durch den 


auch noch ein Tag.“ Und er verabſchiedete fid. Ich [pielte noch einige Brunnenversand der Hellquelle zu Lauchsiädt in Thür. 


Partien Patience, ſchlief achtzehn Stunden und bin meinem Doppel- 
gänger bis heute nie wieder begegnet. 
BAYERISCHES HOCHGEBIRGE | | 
d i H 


Man verlange Prospekte in den Reise 


77 P7 Nordsecbad 


von unerreichter Heilkraft 
Der alpine ru im Thüringer Wald (826 m) 
O b h Golf- und Tennis -Sport 
( r O D-Zug: Penin = EE = Stuttgart — Mailand 


und Bronchitis Erkrankten 


ich efü Famili 
Pensien Haus Erika oc en 


Werbeschriften und Auskunft bereitwilligst Telefon 203. 


| 
| 
die Zufluchtsstatte aller an Asthma | 


und gewaltiger Meeresbrandung 
Prospekt u. Auskunft d. d. Kurverwaltung. Tel. 4 


Engadin Schweiz 


TARASP-SCHULS 
VULPERA 


Das bedeutendste Bad der Schweiz. 1250 m. 20. Mai bis 20. September. Weltbekannte Mineralquellen 
in |: mit Engadiner Höhenluft und Sonne. Diese in Europa einzige Combination erklärt die | 
: glänzenden Heilerfolge bei Verdauungs-, Stoffwechsel-, Nerven- und Tropenkrankheiten. Sommersport. :::: 


ee Nr. 19 der Badeverwaltung Kurhaus Tarasp, Verkehrsbureau Schuls und Verkehrsbureau Vulpera 
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Ausschneiden und aufbewahren! Es folgt ein Preisausschreiben] 


2. 
Frau Schnatterich kommt nach Berlin und ist ent- 
zückt über die neue, ärmellose Mode,  Hüftenlose 
gab es schon, die rocklose wurde leider wieder 


B — H utl id fallengelassen, als sie gerade anfing, reizvoll zu 
7 Ein- u. a c1 en 3 aber get bert di era deae oe qp ae 
d hlieBt, eine solche Robe zu kaufen, und geht 

Krampfadern, Beingeschwüre, Geschwulst, Rheuma, de aar repr , 
M Gicht, Ischias, Gelenkleid., Ausschlag, Stoffwechsel- = die kc re e A ae Keane Kaufhaus Adam. 
erkrankungen, vieltausendiach geheilt durch Selbst- an bedauert, nur Adamskostüme und sonstige 


behandlung! Auch bei leichten Beschwerden sollte man Herren-Konfektion zu führen. Sie kauft nun im 


’ = nächstbesten Geschäft ein Evakostüm, das sie aber 
Dr. Strahl’s Broschüre: Die Dostrahmethode kommen lassen. pur wania befriedigt, well auviol Stoffverschwendung 


Gegen Rückporto zu beziehen von getrieben worden ist, und begibt sich in die Kunst- 

m.i und Antiquitätenhandlung von Löwenthal & Ehrlich. 

Dr. Ernsi Sir $7. Hamburg I. W. S. Dort findet sie mit sicherem Instinkt sofort den 
is Unterschied zwischen alter und neuer Kunst heraus. 

Bei der alten Kunst, so überlegt sie sich. waren 
nur die Rüstungen aus Blech. Ich müchte übrigens 


wissen, wie sich so ein oller Ritter gexra'zt haben 
mag, wenn ihn was gebissen hat. Bei der neuen 
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Geh. San.- Rat. Dr. Köhler’s Sanatorium 
Alle Kurmittel, auch die des Bades (spez. Muorbäder,, 
Zander-Institut, Röntgen- Ticfen-Therapie. 
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aw i Kunst dagegen sind: gleich die ganzen Menschen, 
HAMBURG - AMERIKA LINIE x3 — ERS Bad Fister die Blumen und alle Gegenstände schön geradlinig 
, a SE SS aus Blech geschnitten, kunstvoll zusammengelótet, 
SCHNELLDIENST Es SE EL 1. Blutarmut, Herz-, und die Schattierung läßt man durch dressierte 
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— Sch NAM e 8 8 == == $2 Unsere, unter der Leitung eines alten, erfahrenen 
en, Taunusstr. 11 u. Kranzplatz 5. 2, E = U ZG e E 3 Arztes stehende „Wissenschaftliche Abteilung“ er- 
BERLIN Unter den Linden 8, Potsdamer 53 SS ähmungen, Se us teilt gegen Einsendung von Rückporto kostenlos Rat 
3 T tz 2 Se SS Folgen von 1 2 2 ^ und Auskunft über alle Fragen, die sich auf Fub- 
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Aber wir waren gut aufeinander eingeftellt, denn niemals gelang es dem 
einen, den anderen mit einer Gegenmiene in Rüdftand zu bringen. Es 


war ein blitzſchnedles Duell, mit drohenden, verzweifelnden, angreifenden, Sorgen Sie für Ihre Gesundheit 

abwehrenden, böſen und guten Mienen, ein gleichzeitiger Kugelwechſel und trinken Sle 

von Blicken. Ich war verzweifelt, es wollte mir nicht gelingen, einen 

Vorteil über meinen Gegner zu erſpähen. Lauchstädter Brunnen 
Ich machte eine Finte, zündete mir eine Zigarette an, als fei ich Schieds⸗ ET. 

richter ober Zuſchauer. Ein gurgelnder Schrei. Ehe er es fid) verſehen E N, zur Auffrischung des 

hatte, war meine Zigarette auf den Teppich geworfen und faß ihm meine 5 Ku ^M: Blutes, zur Stáhlung des 

Rechte an der Kehle. Er warf feine Rechte dagegen. Ich knickte fie wie € "9 fo ae 

ein Knüttel gegen mein Armgelenk. Ich hörte ihn ſtöhnen, fah Blut did. un Ue: : orbeugung gegen 


ärztlich 2 = mM mancherlei Krankheiten. 
^ . ` v. 
verordnet. 


aus feinem offenen Mund fidern unb bie Zunge fid) krampfhaft bewegen: 
Cr hatte verloren. Der Streich war mir gelungen. 

Es war mir Außerft unangenehm, daß meine Frau ſich in unfecen 
Streit miſchte und mid um meinen vollen Sieg brachte. „Du erwiirgft 
dich ja!“ ſchrie ſie mich an und riß meine Hände von ſeinem Hals los. 
„Es mußte ſo kommen“, ſagte ich und bat ſie, hinauszugehen. Gleich 
darauf klingelte es, und der Arzt, der über uns wohnte, erſchien. 

Plötzlich begriff ich mein Elend, meine erbärmliche Lage. Ich war 
wieder einmal wachgewandelt und ſtieß im Augenblick des Erwachens 
einen teufliſchen Schrei aus. „Ihr habt mich erwürgen wollen“, brüllte 
ich. Der Arzt ſchob meinen Mantel hoch und fing an, mich zu unter⸗ 
ſuchen. Er gab mir eine Morphiumſpritze und ſagte: „Ein kleiner 
Muskelkrampf in den Oberarmen, er wird ſich ſofort löſen.“ Ich blickte 
auf meine Arme, die im Ellenbogen ſpitzgewinkelt waren und meinem 
Wunſch, ſich zu bewegen, nicht folgten. „Das kommt manchmal vor!“ 
meinte der Arzt. Meine Frau ſtreichelte mich und lächelte ängſtlich. 

„War ich wirklich drauf und dran, mich umzubringen?“ fragte ich 
entſetzt. „Ich hatte einen Druck am Halſe, kann mich jedoch nicht ent⸗ 
ſinnen, wo er herrührt.“ „Natürlich nicht, Sie haben wohl feſt ge⸗ 
ſchlafen. Wie wir Ihre Frau Gemahlin mitteilte, ſchlafen Sie immer 
mit der geſchloſſenen Fauſt unter dem Kinn. Jeder Menſch hat ſeine 
Elgentümlichkeiten, auch im Schlaf!“ 

Ich ſprang auf. Das Geheimnis war enthüllt. „Ich bin erlöſt,“ rief 
ich, „die Gefahr iſt vorüber, diesmal für immer.“ 

Ich machte den beiden alles klar, ich erzählte ihnen, was geſchehen 
war. Mit meinem Willen wider gegen meinen Willen. Der Arzt erhob 
ſich. „Das beſte iſt,“ ſagte er, „wir gehen heute ſchlafen, morgen iſt Zu beziehen durch die Niederlagen oder direkt durch den 
auch noch ein Tag.“ Und er verabſchiedete fid). Ich fpielte noch einige Brunnenversand der Hellquelle zu Lauchstädt im Thir. 
Partien Patience, ſchlief achtzehn Stunden und bin meinem Doppel- l 
gänger bis heute nie wieder begegnet. 
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Frau Schnatterich 


ausschneiden und aufbewahren! Es folgt ein Preisausschreiben] 


- 8 
Frau Schnatterich kommt nach Berlin und ist ent- 


zückt über die neue, ármellose Mode.  Hüftenlose 
gab es schon, die rocklose wurde leider wieder 
1 als sie gerade anfing, reizvoll zu 


werden, aber die ärmellose imponiert ihr besonders. 
Sie beschließt, eine solche Robe zu kaufen, und geht 
in die Friedrichstraße in das große Kaufhaus Adam. 


Man bedauert, nur Adamskostüme und sonstige 
Herren-Konfektion zu führen Sie kauft nun im 
nächstbesten Geschäft ein Evakostüm, das sie aber 


nur wenig befriedigt, weil zuviel Stoffverschwendung 
getrieben worden ist, und begibt sich in die Kunst- 
und Antiquitätenhandlung von Lówenthal & Ehrlich, 
Dort findet sie mit sicherem Instinkt sofort den 
Unterschied zwischen alter und neuer Kunst heraus. 
Bei der alten Kunst, so überlegt sie sich. waren 
nur die Rüstungen aus Blech. Ich móchte übrigens 
wissen, wie sich so ein oller Ritter gexra'zt haben 
mag, wenn ihn was gebissen hat. Bei der neuen 
Kunst dagegen sind: gleich die ganzen Menschen, 
die Blumen und alle Gegenstände schün geradlinig 
aus Blech geschnitten, kunstvoll zusammengelötet, 
und die Schattierung läßt man durch dressierte 
Fliegen anbringen, die überall zarte Punkte hin- 
setzen. 

Herrn Ehrlich, den sie sofort als Hühneraugen- 
patienten erkennt, und der sie in ein Kunstgespräch 
verwickeln will, um ihr einen echt imitierten alten 
Meister anzuschmieren, redet sie einfach nieder 
Es gibt, so sagt sie, nichts Besseres als das millio- 
nenfach bewährte Kukirol-Hühneraugen-Pflaster ge- 
gen die Hühneraugen. In wenigen Tagen sind sie 
spurlos, schmerzlos und gefahrlos verschwunden, 
Die Sehmerzen werden sofort nach dem Auflegen 
gestillt. Entzündungen, wie nach minderwertigen 
Hühneraugen- Mitteln, und  Blutvergiftungen, wie 
nach dem Schneiden, sind ausgeschlossen. Und dann 
nehmen Sie täglich ein Kukirol-FuDbad, Sie werden 
es nötig haben, wenn Sie den ganzen Tag in viel 
zu engen Lackstiefeln hier herumgewimmelt sind. 
Es reinigt die Füße gut, beseitigt Brennen, An- 
schwellen und Wundlaufen der Füße, kräftigt Ner- 
ven und Sehnen, beseitigt den SchweiDgeruch, und 
man hat beim Gehen so ein wohliges Gefühl der 
Angenehmigkeit. 

Sie bekommen Kukirol und Sanitätsrat Dr. med, 
Campe's Kukirol-Fußbad in jeder größeren Apotheke 
und besseren Drogerie. (Kukirol-Hühneraugen- 
Pflaster 75 Pf. pro Schachtel, Kukirol-Fußbad 59 Pf. 
pro Packung.) Achten Sie aber genau auf den 
Namen Kukirol und die Schutzmarke .,Hahn mit 
Fuß“, und lassen Sie sich nichts anderes als „auch 
sehr gut“ aufreden. Ich habe viel durchprobiert, 
nur Kukirol hat mir geholfen. 

Wichtig! Verlangen Sie die aufklärende und über- 
aus lehrreiche Broschüre „Die richtige Fulipflece'', 
die wir jedem Interessenten kostenlos und portofrei 
zusenden. 

Unsere, unter der Leitung eines alten, erfahrenen 
Arztes stehende „Wissenschaftliche Abteilung’: er- 
teilt gegen Einsendung von Rückporto kostenlos Rat 
und Auskunft über alle Frazen, die sich auf Fuß- 
pflege und Fußleiden beziehen. 


Kukirol-Fabrik Groß-Salze bei Magdeburg. 


Geschäftliche Mitteilungen. 


Empfehlenswerte Kurgelegenheit für Nerven-, Stoffwechsel- 
erkrankte bietet. das vollständig neu ausgestattete Sanatorium Bilz, Dresden- 


Radebeul, 


haltungsmöglichkeiten sichern angenehmen Aufenthalt, 
im Sommer zu verzeichnende 


sonders zweckmäßig, da jetzt noch nicht die 


Überfülle herrscht. 
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underdare tr/dechung des Dr med. 
Sandfort meAr als uberfluchlich war 


Vorzügliche Kureinrichtungen, gute Verpflegung, vielseitige Unter- 


Die Frühsaison ist be- 


Neurasthenie 


Nervenschwäche, Nervenzer- 
rüttung, verbund m.Schwinden 
d. best. Käte. Wie ist dieselbe 
vom ärztlich, Standpunkte aus 
ohne werilose Gewaltmittel zu 
behandeln u. zu heilen? Preis- 
gekrönt. Werk, n. neuesten Er- 
fahrung. bearbeitet. Wertvol'er 
Ratgeber für jed. Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Ein- 
sendg. von M. 1,50 i. Briefmark. 
zu beziehen vom Verlag 
Estosanus, Genf 2 (Schweiz). 

heilt die Anstalt 


Stottern Robert Ernst, 


Bertin, Grogbeerenst.67. Prosp. ral. 


Louis Krause 
Leipzig-Gohlis 20 


Spezialfbrk. modern. Selbstfahrer 
u. Kranken- 
fahrstühle 
aller Art. N 
| Erstklassige SÉ NS 


führungen. E 
Mäßige Preise. — Jllustriertet 
Katalog gratis und franko. 
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und rang aus, ARS ut aber vue 


s: Korpulenz und Fettleibigkeit .. 
Dr. Hoffbauers se gesch, Entfettungs - Tabletten 


ein vollkommen unsdiádlidies und erfolgreiches Mittel ohne Einhalten einer Diät. 


Keine Schilddrüse. 


Kein Abführmittel. 


Ausführliche Broschüre gratis. 


Elefanten-Apofheke, neus sw, Leipziger Straße 74 (Dónhoffplatz). 


Hochfeinste Oldenburger 
TAFELBUTTER 


gesalzen od. ungesalzen,lief. 
in Post- und Bahnsendung 


direkt an Private Hotels», 


Sanatorien etc. zu Tagespr. | 


Erstklassige Referenzen! 
Molke.e - Genossenschaft 
m b. H., Edewecht i. Oldbg. 


TT 


Musikinstrumente 


Saiten direkt an Private zu 
Fabrikpreisen von der Fa. 
C. Alfred Meisel, 
Frankíurter, Klingenthal Sa, 
Zieharmonikas! Kat. gratis, 


Zuckerkranke 
erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 
Dr. Jul. Schäfe 
Barmen 9. 


Nierenleidendey 


hyg. Artik. billig. Preisl. grat. 
Josef Maas & Co., G. m. b. H. 
Charlottenburg 82, Hardenbergstr. 40 


Entstehung 


Geburt 


des Menschen. 
. 

erk Abbil- 
mit 274 dungen 
für werd.Mütter. Ärzte, 
. gebild. Laien Mk. 6.— 
Rosen-Verlag 105a, Dresden 


Asthma- 
— — —— œ— — À— ——— —— u — — 
Kranke. Verlangen Sie 
kostenfrei ausführliche 
belehrende Broschüre, 


Dr. Hugo Caro, G. m. b. H. 
Berlin-Steglitz 108 
Í Gedankenblitze — 
Erfinder — eene 


Broschüre geg. Porto. Pat.-Ing, 
Ebel, Breslau, Posener Str. 55. 


Wahre und echte Schönheit fällt niemand in den 
Schoß; sie will erworben und erarbeitet sein! 


Die Erzielung eines jugendírischen, rosigen, reinen und blütenweißen 


Teints ist kein zu lösendes Problem mehr! 


Ein souveränes Mittel ist gefunden in der hautveredelnden 


„Eta-Keri-Paraffinkur“ 


nach Dr. med. Sandfort (Kerihyperthermie-Hyperthension). 

Gesichtsdampfbäder, Vibrationsmassaze, Teintpackungen und andere 
Mittel und Präparate sind überholt durch die „Eta-Keri-Paraffinkur“. 
In .Tausenden von Fällen hat die Praxis bestätigt, daß die warm 
aufgetragene „Eta-Keri-Paraffinkur“ schon nach einer Nacht geradezu 
zauberhafte Wirkungen ausübt: Pickeln und Unreinigkeiten, Runzeln 
und Falten, welke und fahle Partien verschwinden, und 
Stelle wird eine zarte, weiche und frische Haut sichtbar. 

Paraffinkur“ kostet mit Verteiler M. 4.— und Porto per Nachnahme 


an ihrer 
„Eta-Keri- 


SETA- GESELLSCHAFT“ m. b. H., Chemische Fabrik, BERLIN W118, Potsdamer Strafe 32 


In Stunde 


lernt jeder, auch wer noch nie 
Klavier gespielt hat, aus- 
wendig (frei von Noten) jede 
Melodie ın der ersten Tonart 
begleiten. 2. Notenspieler be- 


gleiten jedes Notenstück aus- 

wendig. — Prospekt gratis, 

Dr.Barlen, Mü'heim-Ruhr W. 2. 

(Auch für jeden Klavierlehrer 
- sehr lohnend.) 


Alle — 
Jagd- u. Luxus- 
Wällen 


kauft man 
am besten u. billig- 
sten unter 3jähriger 
Garantie 
direkt von der 


Waffenfabrik 


Emilvon Nordheim 
Lella-Mehlis, Thür. 


Hauptkatalog gratis u. franka. 


Wild 


auf la Objekte schnell- & 
stens. Zuschriften mit 
genauen Unterlagen. An- 
gebote unt. B. N. A. 5751 
an Ala-Haasenstein & 
Vogler, Berlin NW, 6. 


755%, 
76, 


Dr. Marie Voigis Bildungsanstalt 


Hauswirtschaftl, Frauenschule. 
Gründliche hauswirtschaltliche Ausbildung. Wissen 
schaftliche Fortbildung. Säuglingspflege. 


Shwe’ gers Institut Detmold Eisen-, Hoch-u.Brückenbau. In- 


Gegr. 1896 Teutoburger Wald. | div Behandl. Industrier. Umgeb. 
Schnelle,sichereVorb. Obersek Billigste Verpfleg. in derAnstalt. 
Piima. In- u. Ausland. Prospekt. | Technikum Hainichen i. Sachsen 


Töchterpension Edelweiß-Daheim. 
Herrliche Lage. Si eig. gr. Obstgarten. Gründliche Ausbildung 
im Haushalt und Kochen, Fortbildung in Wissenschaft, Musik, 
Sprachen usw. Erstkl. Lehrkr. Gute Verpfl. la Ruf. Prospekt. 


Erfurt 


Moderne ag een 
I. Maschinenbau, Elektrotechnik. 


Halberstadt (Han). Tóchterheim. Gründl. wirtschafft. Ausbild. 
wissenschaftl.Weiterbildung. Best. Verpfl. I. Refer. Pri. E. Becker. 


Heppenheim (ergstr.) Töcterheim Gesdw. Nad. 
Hauswirtschaft, Hendsrteiten, Weißnähen, Schneidern. Gartenbau, Foribil dun, Sport. Prosp. 


Bad Suderode (dan). Töchterheim_Pape. 


el 
Hauswirtsch., wissensch., gesellsch. Ausbild. Beste Verpflegung, 


Lernt fremde 
Sprachen 


Berlin W 


M 


Insfífuf Humboldfíanum 


Moderne Einrichtung und 


Bürgerschule und Gymnasium 
Vorbereitung auf Literar-, 


Real- u, Handelsabiturium 


Nandelsfachschule 
mit abschließendem Diplom 


Moderne Sprachkurse für Ausländer 


vorzügliche Verpflegung 


INTERNAT — Man verlange Prospekte — EXTERNAT' 


Dr. Haran 
anstalt 


Märkiſche⸗Schweiz⸗ Schule 


€ a. 8. 


Höh. Lehre Vorbereitung für alle Prüfungen 
und Klassen, — (Schülerheim.) 


(im Bade- u. Luftkurort Buckow, Tel. 10 Nealfchule, Gym: 


Im Schülerheim befte VBerpfleg. ftete Aufficht u. Arbeits: 
ftunb. Erzieh. zu Bflicht u. Wiſſ Sich. Förder. ſchwach. 


| || naftalabteil., Vorſchule (Grundſchultlaſſ.) Serta - Prima | 
I 


! 


| 


Schüler, Schularzt. Sportplätze, Wandern zc. Dir. Dr Kothe. 


BERLITZ 


66 Leipzigerstr. 123a 
50 Tauentzienstr.19a 
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Es wird gebeten, ProſpektBeſtellungen bei nachſtehenden Juſtituten das Porto für einen Doppelbrief beizufügen. 


BERN cn 25 


Vihnmnurs 


— 
Insdäduni. 


Melsungen b. Cassel, gegr. 1869. Realschule (1924 auch O Il). 
Progymnasium u. Reformprogymnasium (1924 U III). Staatl. 
anerkannte AbschluDprüfung f. Obersekundareife a. d. An- 


stait. Familieninternat in 2 


unter Aufsicht. 


Häusern. Gründ!. Arbeit 


Gewissenhafte Erziehung in 


deutschem Sinn. Reichl. kräftige Ernährung. Gelegen- 
heit zu Sommer- und Wintersport. Tägl. Spasiergange in 
die waldreiche Umgebung mit den Erzi:hern. Gemütliche 
Tagesräume, kleine Schlafzimmer mit beschränkter Betten- 


zahl. Acrztliche Aufsicht. 


Näheres durch Drucksachen. 


Buchführung brici C. gratis 


F. Simon, Berlin-Grunewald. 


Direktor Kauffmann, 


uch'ührung 7 e: 


E. Kähler & Co.. Bri. - Halensse it 


lj Kimpels Pädagogium, Bad Sachsa (Stdhar:) g 


s. Th. Kimpe 
Staatl. anerkannte Privatreals 


A astor a. D. 
chule mit Internat. Staatl. Be- 


| rechtigung zur Erteilung der Obersekunda-Reife einer Ober- 
realschule. Staatl. beurl. Lehrerkolleg. (Stud.-Assessoren). 


Förderkurse (Umschulung), Aufenth. f. Erholungsbedürft., 


| Familiáres Zusammenleben, individ. Erziehung, kl. Klass. 


ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körperpflege, S 


rt (Winter 


| u. Sommer) eig. Plätze, Turn- u. Schwimmlehr. Reichl. kraft. 


HAMBURG 36 
Königstraße 6-8 


KOLN a. Rh. 
Schildergasse 114 


Ernähr. Erziehg. v.Ausl.-Deutschen, deutsche Sprachkurse, 
Latein, Musik. Eintritt jederz. Prosp. u. Rel. d. 


Direktion, i 


Die „Woche“ erſcheint wöchentlich einmal. Beſtellungen in allen Scherl-Filialen, Buchhandlungen und bei ber Poft laut Poſtzeitungsliſte. — Anzeigenpreiſe (in Goldmart) mm W. 125 


Seite M. 1850.— bzw. M. 2100.— bzw. M. 2400 
die Herausgabe: Robert Mohr, beide in Wien. — 


Hauptſchriftleitung: Carl Rha 
Ur ben 


Inzeigenteil verantwortlich: 


1, Berlin » Schöneberg. — J 
Unverlangte Einſendungen werden nur zurüdgefchidt, wenn 
beiliegt. — Verlag und Druck: Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin GW 68, Scherlhaus. 
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Pieniaf, Berlin. 
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Oeſterreich verantwortlich für 


ie Redaktion: B. Wirth; für 
orte 


Scharlachberg Meiſ ter-Liquenr 


„Gratis“ 
Rasier- 
Klingen! 


senden wir, um eine völlig 
neue, fir 
Selbstrasierer 
höchst wicht. Sache schnell 
bekannt zu machen anJeden, 
d. uns seine Adresse mittellt. 
Versandhaus 
G. Vierow & Co. 
Friedenau, Rembrandtstr.5-6 


Bi 


Gegr. 1824. 
Verlang.Sie kostenl.List. unt. 
Ang. d. gewünscht. Instrum. 


Die Emigrantenliteratur 
und die romant. Schule 
In Deutschland v. Gg. Brandes, 
2Bde., A Aull., 260 u. 354 S. à 
Gmk. 3,30 irko. Inland. Interess. 
Bücher- u. Antiquarverz. a. all. 
Gebiet. frko. H. Barsdorf, Verlag, 
Berlin W 30, Barbarossas tr. 21 ll. 
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g. Nervenschwäche, Erschö» 
ngszustände u. sexuelle N u- 
rast enie, ein anregend.u.kräl- 
tigendes Yohimbin - Hormon- 
Präparat. Fachärztlich begut- 
achtet und sehr empfohlen! In 
jeder Apotheke erhältlich, 
e Ges. HORMONA 
Düsseldorf-Graienberg. 


N 
Sommersprossen!,|Nerve 


„Fruchts Schwanenwels“ (ges. gesch.) Normaldıse 
M. 3.— gemeßt als das garanıdert wirksamste Mittel 
gegen Sommersprossen Weltiuf. Es wird gebraucht in 
ast ganz Europa, Amerika, Südamerika, S.ıdalrixa etc. 
Selbst sus diesen sonnendurchglühten Làndern wird 
die unvergleich iche Wirkung immer wieder dankbar 
bestätigt. Durch die gieichzeitige ARME von 
Fruchts Schünheitswasser s Aphrodite", Norma:flasche 
M. 3,—, wird die Wirkung wesentlich beschleunigt. — 
Zu beziehen durca 


Frau Elisabeth Frucht 


Fabrik Kosmetischer Artikel 
Hannover H. 1, Rautenstrabe 16, Postfach 238. 


en so view StOtterer u. Schreibkrampf- 


: Jeidenhe nicht geheilt? Neueste Sondersch.ift gegen 1 Mk 
durch D. Bartsch, Dortmund, jetzt Klecken 46 b. Hamburg 


Die Krankenkaſſe 


aller Angeſtellten 


in Handel, Induſtrie und Gewerbe, in Banten 
bel Behörden und in Büros ift die 


Barmer Erſatzkaſſe 


Haupigeſchaͤflsſtelle in Barmen. 
Mehr als 300 Verwaltungsſteſlen L Oeutſchland 


Hervorragende Familienverſicherung! 


Hauptverwaltungsſtelle Berlin $W48, Gndeplag 6, Feruſpr. 


I BE Das Wort foftetiopfenntg! 


N te 


Wenn jeder Gefunde wüßte / 
Was jeder Kranke weiß 7 


Der Kranke welß: Die Koſten elner ernfthaften Erkrankung find heute fü 
Verſicherungs verbanden, au 
der Gutſitulerten. = In gefunden 


bekommen Ste durch 
Anzeigen (n der 


„Gartenlaube“ 


* 


Dr. Gebhard A 22, 


Volks- u. ES . der giftfreien Naturheilmethode zur Er- 
haltung von Oesundheit und Leben bis ins hohe Alter von 


Johannes Maier. 11. u. 12. vermehrte u. verbesserte Auflage 
in 8%, 370 Seiten, poe mit Umsc M. 2.50, gebunden 
M. 3.— franko, Nachn. 50 Pfg. extra. Zu ehen: Alfr. Jahn, 


Leipzig Kiz. 8, Ringstraße 40, Postscheck Leipzig 87 967. 


— ——— —L—ę— — ͤ —üwG— 
Nervenschwäche 


Nerven- und Gemütskranke, Neurastheniker, die an Schlaf- 
losigkeit, Denkunfaigk-it, Zerstreutheit, Arbeits- u. Lebens- 
überdrı.ß. Anes'- u. Tunes Inden, Mattigkeit, Ko druck. 
Nervenschmerzen usw. leiden, v.rl. Gratis-Prospekt Nr. 5 
über eine neue b hnbrechende Me hode. B gesterte An- 
erk nnungen des In- und Auslandes über überraschende 


Kar, wenigen Llltegid d. m. b. f., Cassel 30. 


Tagen und Wochen, 


Kein Menſch würde ohne eine 


Verſicherung gegen Krankheit ſein! 


r ben einzelnen uniraabar, — Sich zu 
Ce iff woblverſtandene 


gegen Krankheit, zuſammen 


gen muß man ſich ‚um bei Ertran 


Die Anzeigenverwaltung der „Gartenlaube“ 
Berlin SW68, Zimmerſtraße 36-41, 


— — — 


ngen verſichert zu fein. 


Wein õrennerer Scharlachberg 2-0 Bingen g. &. 
Geschäftsstelle Groß- Berlin: Karl H. Bitzenhofer, W. 50, Fürtherstraße 3. 


Tel. Uhland 524. 


Ein 
Buch 
diskrater N 
m 
fragen 
von 


CN 7 


der früheren Oberhebamme 
der Charité Berlin gibt sich. 


Rat in allen Fällen! Ver- 
sendet gegen Einsendung 
von 1 Mark 
Pran Anna Hein, hygien. 
Versandhaus, Berlin 92, 
Pótsdamer Straße 106a. 


ag» [1^ das Ein- 
Heilif reibemittet 
34 wirkt sofort 


(ges. gesch.) bei 
Rheuma, Ischias, Hexenschuß, 
Nerven- u. Gliederschmerzen, 

Steifheit usw. 


Ss 166 ist zur Sport- 

Massage un- 

entbehrlich. 

99 Zu haben in 


Apotheken, wo nicht, Versand 


durch die 
Löwen-Apotheke, Salzwedel 
Die Frau 


Ein neuzeitliches Gesundheit+ 
buch von Dr. med. Pauli. Mit 
65 Abbildungen. Für jeden 
Ehemann ınd jede Frau, be- 
sond rs aber auch für solche, 
die es wer en wollen, ein 
lenrreiches Buch und guter Be- 
rater, der ihnen über mance 
schwierige Frage hinweg ellen 
wird. Kart. 3.50, geb. 4.2) Gold- 
mark. Porto ex ra. Versand 
Hellas, Berlin-Tempelhof 178. 


Hiengfong - Essenz 
extra sta. k 60 FL 13.— franko 
inkl. Nachnahme. Chem.Pabrik, 
breslau 52, Vorderbleiche 8. 


Blasses Aussehen 
u. Sommerspross. ver- 
deckt sofort d. gesetzl, er 
gesch. Brel. anerkannt, E 


GEM 
Braunolin. 
Gibt sof, sonnen verbr. 
Teint, Fl. 4, Doppelfl. 6 Qoldm. 


R.Mittelhaus fats; res i 


Nassaui che S rade 15. 


nleiden Yeygmschwäche, Schlaf-| Ueber 500 000 im Gebrauch! 
werden. Ausführl, er Broschüre kostentr. 


|Haarfárbekamm 


(gesetzlich gesch. Marke „Hoffera“) 
fárbt &ues oder rotes Haar 
echt blond, braun oder schwarz. 
Völlig unschadlich, Jahrelang brauch- 
bar. Diskrete Zusend ng. 
Pro Stück Mk. 3.— und 5.—. 
ud. Hotters 
ar : 


Kosmet, Laboratorium B Kopvenstrasse 9. 


BEHNCKE's Entfettungs Badesalze gegen 


Feisleibiskeif 


10 Kartons M. 7.— 

30 Kartons M. x] portofrel | 
Prospekt kostenlos. Zu haben in den Apotheken und 
Drogerien oder durch W. Behncke, Hamburg 13, Hallerpl. 10. 


Die Krankenkaſſe 
des Mittelſtandes 


der Getoerbetrelbenben, ſelbſtaͤndigen Kaufleule 
und freien Berufe, ber Beamten u. £ebrer (jl die 


Barmenia 


Verſicherunge bank für Mittelffand und Beamte 
B. a. G. zu Barmen 
elbſthilfe auch] Verwaltung sftetlen in ganz Oeutſchland 


Hervorragende Familienverfiderung! 


Nr. Dönhoff 688 1—88, 


Vase to — — 


j 
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Gegen feuchte Grüsse 


bietet die regelmäßige Anwendung des ärztlich und klinisch anerkannten Vasenol-Sanitäts-Puders ein 5 wirkendes Mittel. 
Sein Gebrauch erhält Hände und Füße gesund und trocken und beseitigt die unangenehmen Nebenerscheinungen der SchweiBabsonderung 


Vasenol- 
Sanitäts- Du de n 


Kórper- 


ist ein hygienischer Kórperpuder, der die Haut weich und geschmeidig erhält, den Körper erfrischt 
und belebt und seine Leistungsfähigkeit erhöht. Für Sporttreibende unentbehrlich, 
Bei stärkerer Schweißabsonderung, insbesondere bei Hand-, Fuß- und Achselschweiß 


empfiehlt sich die Anwendung des 


Vasenoloform-Fuß-Puder 


der die unangenehmen Nebenerscheinungen der Schweißabsonderung, insbesondere den unan- 
genehmen Schweißgeruch zuverlässig beseitigt. In der Säuglings- und Kinderpflege empfiehlt sich 
die Anwendung des 


Vasenol- ne- Puder 


als vorzüglichem Einstreumittel gegen Wundsein, Wundliegen, Rötungen 
und Entzündungen der Haut, und der 


Wund- 
Vasenol- oa Paste 
als bewührter Deck- und Kühlpaste, insbesondere beim nächtlichen 


Nässen der Kinder. In zahlreichen Krankenhäusern, Säuglingsheimen 
und Kliniken in ständiger Anwendung. 
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FAKO KEKS 


FAKO KEKSFABRIK 
FARRENKOTHEN & SOEHNE 
ELBERFELD 
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Demag - Züge 
die besten elektr, Hebezeuge 
für alle Betriebe. Lieferbar ab § 
Lager: Weffer unn u. Berlín — 


Mit fechs Beilagen 


Durch die Post monatlich2.25 M. 
Kostenlose Probelicfjerung durch den 


Verlag Scherl, Berlin SW 68 
Zimmersiraße. 
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Ian _ wüssiges 
Bohn 


Vervielfäliger 


für Hand- und Maschinen- | | nderleichtes Arbeiten. 


Kisch.. Lnataren, ein- i Seit 190! glanz. belobt. Stahlspäne u. Terpentinöl werden entbehrl. Durch die Hauptkatalog gratis u. franka 
me in unbegrenzter flüssige Form kolossal ausgiebig und leicht anzuwenden. Der Boden bleibt e 

menge: Saen waschbar und hell, Zu haben in den einschlägigen Geschäften Klavier 
Hektographenmass.. Ein- Fabriken: Deutschland: Cirine-Werke Böhme & Lerenz, Chemnitz 10. spielen 
zig tropensicher. | Tscheche -Siewakel: Jes. Lorenz & Co, G m. b. M, Eger. | dann ,Jeder" in weogen 
Firma PaxiWensat, Dresden. Deutsch-Oesterreich: Oesterr. Cirtne-Werke G. m. b. H, Salzburg J 
MORE l Verlangen Sie gratis nnd franko dic Broschüre: sei 33 Me- 
„Wie behandle ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäß?* ME Preis mit 14 volistin- 


Musikstücken Mk. 6.—. 
1 ustr. Aufklärung umsonst, 


i | Otte Nat Leipzig 7, Westets. Hl. 


Rheinmetall- 
Handelsges.mb H 
45-25 Berlin W B. 


Nummer 20 Berlin, 17. Mai 


22356 DIE Ir N Er , - NN 
227227225 EE LOTES H 22221 i e LLL TREES [ii 
2222222: EE nm H | |: H li i EH d 22 ` I | it fM | Et "ife 
E : | | "till z 
H TU] 2 H 1111 | 257 nM Hinr i 
j * > + 
x 


1 | | 
Lee 1:23 Hl | EHnn 21 T H 
H E I H | 
| | 


unen 


ELE 


MI 
[i i IL 
—— eee 
We 


KA? 

— A 
n 
2 P2 ATARET 


= 
5 ji 7777711 


IY 


III 
727272772225 


Mm | 
Puddingpulver Ichokoladenspeise | 


dien! zur Bereitung eines vorrrefflichen 
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Wohlschmeckend und sehr nahrhaft sind Puddings, hergestellt aus 


Dr. Oetker's Pudding-Pulver 


n allen einschlägigen Geschäften zu haben, jedoch CU SOME enn PAARE BR VA QUA TURNS 2G emptor ie 
ina EE . Is | d Dr. Oetkers DIBONA - Creme - Pulver, GALA - Puddingpulver, 
niemals lose. Pudding-Pulver nach hollándischer Art und Schokoladen» 
Man fordere stets in Packungen mit der Schutzmarke BRBISB. IE ee eee 
M Ebenfalls in allen Geschäften zu haben, 
,Hellkopf . a — === Gebrauchsanweisungen sind auf den Päckchen angegeben. 


Dr. A. Oetker Nährmittelfabrik, Bielefeld Oliva b. Danzig Baden ı.Win Brünn. 
TRY NNNM RU 


Gin Arzt 60 Erfolge! 


Ein Arzt ſchreibt uns: „Ich teile Ihnen mit, daß ich das Haarnährmittel Humagſolan nach wie vor in ausge⸗ 
dehntem Maße und mit den beſten Neſultaten bei Haarverluſt verwende. Ich habe im Jahre 1922 ca. 60 
Fälle behandelt, und war flea mit der Wirkung zufrieden.“ Zwei Ärzten ift es fogar gelungen, eine vollſtändige 
Kahlköpfigkeit, die feit 9, im anderen Falle feit 8 Jahren beſtanden hat, mit Hilfe von Humagſolan zu beheben. 
Da iff ein Zweifel an der Wirkſamkeit dieſes Mittels nicht mehr möglich! Es iff ja aud) fein Wunder, denn 
der Erfinder des Humagſolan ift nicht der erſte befte, ſondern der berühmte Hochſchullehrer Geh. Rat Drot, 
Dr. N. Sung, der gefeierte Lehrer einer ganzen Arztegeneration! Über 1400 Arzte in Deutfchland und in allen 
Kulturſtaaten haben uns ſchriſtlich beftätigt, daß fie mit Humagſolan z. T. „auffallende“, „ausgezeichnete“, 
„vorzügliche“, „glanzende“ und „eklatante“ Erfolge erzielt haben. Erhalten Sie fid) deshalb Ihre Haare, denn 
Gie find ohne dieſelben leicht Erkältungen und deren ſchlimmen Folgeerſcheinungen ausgefebt. Zudem ift das 
Haar Ihr ſchönſter Schmuck und Sie ſehen mit vollem Haar jünger und leiftungsfdhiger aus, was bei 
Gtellenbeſetzungen uſw. leicht von ausſchlaggebender Bedeutung fein kann. Laffen Sie fid) von den Fattinger⸗ 
Werken für chemiſche und pharmazeutiſche Präparate, Aktiengeſellſchaft, Berlin NWT, koſtenlos und poſtfrei 
eine Broſchüre kommen, welche Sie über die Wirkung des Humagſolan unterrichtet. Humagſolan ift in allen 
Apotheken, Drogerien und einfchlägigen Geſchäſten zu haben. Preis Gm. 2,70 für die Packung, ausreichend 
für den Bedarf eines Monats. Bei rechtzeitiger Anwendung tritt der Erfolg in der Regel in 2—3 Monaten 
ein. Nehmen Sie deshalb bei Haarverluſt fofort 


Humagſolan! 
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Bild 2 Bild 3 


an Zu 
weichen Märchen 
gehören dieſe Bilder? 


7 


Dieſe 8 Bilder find einem Quartettfpiel von 32 Karten entnommen, zu denen die Original⸗Scherenſchnitte der Künſtler Paul Friedrichſen, Hamburg, geliefert hat. Wir 

beabſichtigen durch dieſes Preisausſchreiben, das geſamte Publikum auf unſere neuen, künſtleriſch ausgeführten Obuss- Spiele aufmerkſam zu machen, die in 

kurzer Friſt in allen einſchlägigen Geſchäften preiswert erhältlich fein werden, in ihrer geſchmackvollen Ausführung anregende Unterhaltungsſpiele darſtellen und bei 
dieſem Spiel gleichzeitig die Liebe zu unſern alten deutſchen Märchen wieder wachgerufen wird. 

Es befinden ſich bereits folgende Spiele im Handel: Schwarzer Peter, Frage und Antwort, Wahrſageſpiele, Formbogen, Spielkarten mit franzöſ. und engl. Zeichnungen. 


Kunſtanſtalt Ockelmann & Buß, Abteilung Spiele-Derlag, Hamburg 23, Haſſelbrockſtr. 31/33. 


Preisausſchreiben in der „Woche“. Bild 1: Märchen sota 


te e e e 
2 e b i nsunsen: Bild 2: Märchen „ ae ee ufw. 


1. Löſungen gelten nur als richtig, wenn fie in der vorgeſchriebenen Weiſe auf 3. Die Preiſe werden unter den Einſendern richtiger Löſungen verloſt. Gehen 
einer unfrankierten Poſtkarte bis zum 30. Juni in einem verſchloſſenen weniger zutreffende Löſungen ein als Preiſe ausgeſetzt ſind, ſo werden die 
frankierten Briefumſchlag eingereicht werden. Gleichzeitig iſt ein mit 10 Pfg. Nächſtbeſten bedacht. Die Ausloſung findet in Gegenwart eines Notars ſtatt, 
frankierter, mit der Anſchrift des Abſenders verſehener Briefumſchlag beigu: bei dem die Löſung der Preisaufgabe hinterlegt iſt. Die Veröffentlichung der 
fügen. Ferner iſt eine Rentenmark beizulegen, wofür dem Einſender nach Namen der Gewinner wird Ende Juli in der „Woche“ erfolgen. 

Ablauf der Einſendungsfriſt ein Märchenquartett in feinſter künſtleriſcher 4. Wer ſich beteiligt, unterwirft fid) damit den Anordnung en des Preisgerichts. 
Ausführung, in einer Hülle verpackt, frei zugeſtellt wird. deſſen Entſcheidungen endgültig und unanfechtbar ſind. 
2. Die Löſung iſt wie folgt auf der Poſtkarte zu ſchreiben: 5. Ein Briefwechſel kann nicht erfolgen. 
Als Peeife find ME 10 C0C.— in bar ausgeſetzt: 
1. 1. Preis .... Mark 1000.— bar | 4.— 10. Preis.. Mark 200.— bar 26.—50. Preis.. Mar! 40.— ba, 
2.—3. * $559. 86 p 500.— „ | 11.— 25. » 999909 » 100.— " | 61.—100. PR "m e 20.— » 


101.—200. Preis. Mark 10.— bar. 


2. Troſtpreiſe: 201.— 1000. Preis je 1 Spiel. 


Weiterhin erhalten die erſten 200 Einſender der richti— 
gen Löſung aus dieſer Zeitung auf alle Fälle 
einen Troſtpreis für ihren Eifer. 
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ift die feit Jahrzehnten - 

bewährte Marke für 
vernunftgemäße Haar⸗ 
pflege. — Javol beſei⸗ 
tigt Kopfſchuppen und 
Schinn, verhülel Haar⸗ 
ausfall und frühzeitiges 
Ergrauen, erfriſcht und 
felebt die Kopfnerven. 


Exterikultur 
Kolberg 


E KUNSTSPIEL UND 
TIONS - PIANOS U 

ÙR PEDALBETRIEB 
ND FÜR ELEKTR. 
ANSCHLUSS MIT 


PHILIPPS AKT: GES: FRANKFURT AM: WEST 


| | General-Vertretung l. Berlin: Gebr. Orotrian | 


eegend 
Blüthner General-Vertretung B. Neumann, 
Berlin W 50, Kurfürstendamm 228, Steinweg, Berlin W 9, Bellevuestr. 6a, 


lacht aus Ihren Augen, wenn Sie durch die 
echten punktuell abbildenden Perpha- 
Gläser sehen, frei, klar und in jeder 
Blickrichtung gleichmäßig scharf. 
Rodenstock's Perphagläser waren die 


| Der.Duftder 
dunkelroten Rose | ersten punktuellen (zweckmäßig durchge- 
in TU underbars ter | bogenen) Augengläser, die volle Blick- 
Natürlichkeit E schärfe bis zum Rande gestatteten. Durch 


r jahrzehntelange ernste Forschungsarbeit 
ANZ sind sie heute zu einer Vollkommenheit 
— ^h. | mU | / gebracht, die nicht mehr zu übertreffen 
gl SL Ks "D ist, und sind daher mit vollem Recht das 
a N — Idealglas jedes fehlsich:igen Auges. 
(m) ] 2 Gönnen auch Sie Ihren Augen die 
SONUS —— Wohltat eines solchen und besuchen Sie noch 
BN wl. JR d heute Ihren Optiker. Aber verlangen Sie 


J.F SCHWARZLOSE-SÖHNE nur die echten 
| BERLIN ] (foro 


Glaser 


6 - Fabrik: Dreysestr. 9 


Detailverkauf: Markgrafenstr. 2 
Criginal-Flesche . » - + * Golam. 4,50, 7,20 
Propeilascne im Karton . Goldm. 2.50 

Parfüm, Seife, Puder, Haarwasser, Hautcreme 
usw. erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


Rosa centifolia^ und anderen 
d franko zur Verfügung 


| „Weiße Zähne, reiner Mund — 
zur Morgen- wie zur Abendstund’“ 


Tilit-Laboratorium G. m. b. H. 


| Gera — Reuss. | 


Parfümlerte Karten von „ 
Spezialparfüms stehen gratis un 


<Jogal -cjJabletten 
hervorragend bewährt bei 


Rheuma, Herenſchuß, Koyſſchmerzen 


Togal ſtillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus. Kliniſch erprobt. 


Su allen dpoibeben erhaltlich. 


Best. 64,3 % Acid, acet. salic., 0406 % Chinin. 12,6 % Lit. ad 100 Amyl. 


Neura lecithin Perlen 


E weil und breit beliebtes, 7 
Hochst woßlscöhmeckendes, P 

sepr gut bekömm- à À 

liches  Lrecitfbin- 

prüparat. Don 

raschem, sicherem 

und berußigendem 

Einfluß aufdasNer- 

pensysfem. Die 

Perlen sind ferner 

gegen die Ee- 

<cöwerden des Zu- 

neOmenden Alters 

und bei der Re- 

konvaleszenz 
warmsiens zu emp- 
edlen. 


Prospekte grafis und franko. 


Chem. Fabrik 
Krewel & Co. A.-G. 


Köln am Rhein 


ere 
MEW Tens 


/ Zweigniederlassung: Berlin N58, Arkonaplatz 3, 
E ZS Telefon: Amt Humboldt 5823 


— A E 

d Generalvertreter für die Hansastädte, Schleswig-Holstein 
( J, und die beiden Mecklenburg: Fa. Woortmann & Möller, 
— Cy O ) Hamburg 1, Schauenburgerstr. 32. 


— 
AuchbDu würdesi besser laufen 


HOA 


Wenn Du 


S. s ` ‚Dr. Lahmanns Gesundheits Stiefel triigsi ! 


Dr. Lahmanns 
Gesundheits Stiefel V 3. 


eißer Hi 


In allen durch Plakate gekennzeichneten Schuhgeschäften zu haben, wo nicht, weisen Bezugsquellen nach Eduard Lingel, Schuhfabrik A.-G., Eriurt, 
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WEIT ÜBERTROFFEN 


sind meine Erwartungen usw. So schreibi der B:sitzer eines 


Unionzelss- Rücherschrankes 


a u 3 einzelnen RE. 


Die Qualitäts-Bruyere-Pfeife 


Wenn man weiß, daß VAUEN die 
beste Bruyére - Pfeife ist, läßt man 
sich keine andere dafür anbieten 
und achtet auf die eingeprägte 


ee) Schutzmarke 
Immer fertig! Nie vollendet! 


Katalog Nr. 373 auf Wunsch 


HEINRICH ZEISS | FRANKFURT/MAIN VAU E N 


l ) 
ZWEIGHAUS: BERLIN NW7, UNTER DEN LINDEN 56 


Pfeifen, die den Stempel „V AUEN" nicht tragen, sind keine ,VAUEN" -Pfeifen 


Schaum: 
prachtvoll sahnig. mild und mollig. 8 — e | 
Herzhaft erfrischend 3 
Format: 
Grosses rundes Stück. 


Farbe: 
Elfenbeinweiss 
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— — Da. Farhim für die Dame und den Herm 
Wundervoll belebend und nervenerquickend. 3 
Unentbehrlich im Theater. auf Reisen, beim Sport usw * 


,,Lavendel-Rasierseife“ 
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ín EdeIwachs, 
rzeugnis der 


Gin 
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Zweigniederlassung: Berlin S. W. 61, Belle-Alliancestr. 3 Fernruf: Lützow 3514 
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Direkt am Kurpark / Abgeschloss. Wohnungen / Samtl.Zimmer, teilweise mit Fernsprecher, mitflieDend. 
kalten u. warmen Wasser u. Balkons mit herrlicher Fernsicht" Moderne gemütliche Gesellschaftsraume 
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Frauenbewegung 
im Kaukasus. Um 
von ihren Ehemännern 
nicht erkannt zu wer- 
den, haben sich viele 
Teilnehmerinnen der 
verbotenen Versamm- 
lung nach Schluß ver- 
schleiert (Phot. Graudenz) 


E 


Oben rechts: Der Is- 
lam in Berlin. Sámt- 
liche islamischen Ver- 
einigungen Groß-Ber- 
lins begingen kürzlich 
das Beiramfest als Ende 


der Fastenzeit 
(Phot. Graudenz) 


Dampfer für Luftschifte. Der amerikanische Zeppelin 
» Shenandoah" soll auf seiner Nordpolfahrt von dem Dampfer „Potoka“ 
begleitet werden, der das Luftschiff mit Nahrung, Feuerung usw. 


beliefern soll 


Rechts: Vom Geburtstag der Prinzessin Juliana. Die Prinzessin 
Juliana von Holland mit ihren Eltern auf der Terrasse des Parkschlosses 
beim Haag, an der 6000 Schulkinder vorbeidefilieren (Phot. Frankl) 
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a Die britische Reichsausstellung bei Nacht: Bim 
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(Photo News Service) 
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Phot. The Times 


von der Seebrücke nach dem Indischen Pavillon 
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Berufstätige Ja- 
panerinnen. Ein 
Damen-Frisiersalon, in 
dem nach 
europäischer Art an- 


gefertigt werden 
(Phot. Bain News Service) 
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Oben link: Die ja- 
panische Leib- 
garde. Eine vorbild- 
liche Truppe bildet die 
kaiserliche japanische 
Leibgarde, die nach 


preuBischem Muster 


geschult ist 
{Pho’, Bain News Service) 
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Krieg dem Luftkrieg! Der Engländer Grindel-Matthews 
führt seine neue Erfindung vor — einen Apparat, der mittels Strahlung 
Flugzeug-Benzinmotoren aller Art zum Stehen bringen soll (Phor Ruge) 


Links: Der englische Premierminister MacDonald (x) als 
Gast beim König von England in Windsor Castle (Phot News Service) 


447 


nn, 


eee eee Edge eee 
E" Ep p E? * m gp > = 
e 

` =~ Ix em 
ae 


3 


SNS SANSA MASSA 


7 
LJ 


. SS SR ON PS d 


MILAN AAA EASA bech? 


OR SORS 
Jii 
H 


ei 
was 


e 


"ir Dr Dr 


. ˙ ü ANY 


+ 


PAR PYE 
EE 12 P 


wä 
... 


SONORO MOAN 
PS RSS RR OR NR 
5 
, 
à 
; 


NOS SS ASR SONOS OS sS SOS ON SOOO SNO ON SOS NS POS PORRO SSE SONNO 


r e SAIS INN NONIS NS ARRAS 


* 
Z4 
77 
44 
23 
44 
4% 
de d 
4% 7 
4% 4 
77 7 
; 7 
43 7 
73 7 
27 Z 
43 7 
7 4 7 
4 / 
Z4 77 
47 77 
97 A 
77 " 
4 gy 
4% 44 
77 44 
7 , 
77 2 177 


E / 
- / 
77) , shhh th. 
PM) tel E eee HU RE HA HE HOUR AR PRV PH A FRPER VEU MREROM PERHUV PARERE eee LECHE ERU THM RV PVM EE WE PE ERR REEEME REPRE PE ERPOFRERR ERR te . 
e d 
m 


, KAG 
WEE EHI) ASCHE MF ELM 1o LE H9 P HL r A Z7 LLC ULLI M4 474 " prese V PEFEHEPUUHETVE M AISEAHFUEAVE V 49 AAA MAA AM MAA MRA Aa AL TTT 


MILDE: 


^ | vertretung in Berlin. Um einen der Polizei ent- 
Ze Ze flohenen Kommunisten festzunehmen, entsandte die poli- 
tische Polizei ein Aufgebot von Schupoleuten nach dem 
Geb^ude der russischen Handelsvertretung, in das cer 
Flüchtling sich gerettet hatte Press-Photo-News-Service 


Rechts : FuBball-WettkampfSparta-Praggegen 
Union 92-Berlin auf dem Berliner Union- 


Sportplatz. Der Berliner Torw chter und Verteidiger 
im Kampf mit einem Prager Stürmer Phot. Sennecke 
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Einweihung des Mariendoms in Linz. Ankunft des 
Bundeskanzlers Dr. Seipel zur feierlichen Eröffnung des 
neuerbauten, soeben fertig gestellten gothischen Doms 


Rechts: Der Frühling unter Wasser. Von den Über- 
schwemmungen am Rhein: Blühende Ostbäume in 


den überfluteten Gemarkungen bei Geisenheim 
Phot. E. Benninghoven 
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brach ein furcht- 
bares Unwetter 
herein, das den 
idyllischen Ort 
zum großen Teil 
vernichtete. Ein- 
zelne Gehófte 
sind völlig zer- 
stört worden und 
etwa 50 Häuser 
wurden abge- 
deckt 
Phot. Reno Lind 


Rechts: Prof. 


Dr.HansGer- 
hard Gräf, be- 


kannter Goethe- 
forscher, wurde 
14 60 Jahre alt 
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Reichspräsident Ebert, der sich zur Kur in Mergentheim 
aufhielt, verläßt das dortige Rathaus nach Ausübung 
seines Wahlrechts. Unten: Reichskanzler Dr. Marx 
in der Schar der Wähler, die wegen Überfüllung 
des Wahllokals anstehen mußten Phot. Wolter 


Die deutschen Reichstagswahlen 
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1 X haftung eines Reni- YY 
SA ZEE tenten durch die T 
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Spreewálderinnen auf der Fahrt zum Wahllokal 


Unten: Kronprinzessin Cecilie beim Verlassen 
des Wahllokals in Oels Phot. Sennecke 
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Eine der mannigtachen Nervenproben, denen sich die Rekruten 
bei der Londoner Feuerwehr unterziehen müssen, besteht darin, 


daß sie sich von einem hohen Stockwerk ins 
Sprungtuch herabfallen lassen müssen 
Nervenproben der f£ Rekruten bei 
der Londoner Feuerwehr 
A 


Der Signalgast eines amerikanischen Kriegsschiffes läßt sich während eines 
l.andurlaubs von Somali-Negern zum Vergnügen umhertragen Phot. Graudenz 


Blaujacken auf Landurlaub 
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General Bullard wurde vom Stamm der Arapahoe-Indianer zum Häuptling ehrenhalber ernannt. 
Der 78jährige Indianer-Häuptling aus Wyoming beglückwünscht die Tochter des Generals zu 
dieser Ehrung. Daneben ihr Vater mit dem Kopfschmuck der Rothäute Phot. Atlantic 


Ein amerikanischer General als Indianerhäuptling 


D EE 
77 Fotoen 7 
* ` i m ~ r^ 

. kt 


N 


NN 
TH 


NSNS 


SS 


Ao VM saa Qaoaq_oa4jqy 8w ww 


DEER? 
WA? 


Ge 
Se 


N 
PIN 


v 


o 


eee 


NINE 


T 


2 SANYAL SPIRI RR NUS Da Je RS 
MSS 


ab O^ t 


" * 
LS 
POS 


me SS IS 
€ 


d IE 


SASS SENHA 
HNO MN 


Dei ~ 
D NEN 


e ate teneis INUUE COO 


=. 
N 


€ 


NN 


€ = 


ANN 


U 


V 
„ ere 
AT M 


ENTRADA Its D OS P8 CN IPSIS SONIS PSI PON N) 


Fee , . 7 
DDD TM MM MM MAPAS 


Der amerikanische Weltmeister im Boxen 
Dempsey, betätigt sich im Nebenberuf als 
Filmschauspieler. Für das stattliche Sümm- 
chen von einer Million Dollar hat er sich ver- 
pllichtet, groteske Rollen zu spielen, Unsere 
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mischen Liebesszene vor dem Kurbelkasten 


Phot. A. B. C. 


Ein Boxer als Filmstar 


Bei dem Militársportfest des Kings-Klubs in 

London fan. ein Wettlauf der Musikkapelle 

des Regiments Artist Rifles statt. Bedingun; 

war, laß jeder Musiker während des Ren. 

nens sein Instrument spielen mußte, Unser 

Bild stellt das Finish des Wettlaufs dar 
7 Photoaktuell 


Ein grotesker Wettlauf 
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Aufnahme zeigt den Boxmeister in einer ko- 
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Eine feste Hand am Steuer + Gemälde vo 


Mit Genehmigung der Pho:ozraph:schen Gesellschaft, Charlottenburg 
n C. Napier Hemy 


Verantwoating x Don Reg. Bawat Sache 


ihr Leben der Eiſenbahn an, um ſchnell, 

ſicher und pünktlich zum Berufsort zu ge⸗ 
langen, Geſchäftsreiſen zu erledigen oder in 
Gottes freier Natur Ausſpannung von an. 
ſtrengender Tätigkeit zu ſuchen, Kunſtſtätten 
oder 5 kennen zu lernen uſw. 
Andererſeits die Aufgaben des Güterverkehrs: 
Beförderung von Lebensmitteln, Induftrie- und 
Bauſtoffen und Erzeugniſſen, Gebrauchsgegen⸗ 
ſtänden des täglichen Lebens u. f. f. Stockungen 
dieſes Verkehrs ftellen die Ernährung der Be- 
völkerung in Frage und bringen Handel und 
Wandel in Verwirrung und ſomit ungeheuere 
Verluſte für die Volkswirtſchaft. Wir müſſen 
alſo große Maſſen mit großem Kraftaufwand 
und verſchiedener Geſchwindigkeit befördern. 
Wie häufig kommt es vor, daß auf großen Ber- 
kehrswegen nacheinander Güterzüge mit etwa 
1300 Tonnen Gewicht und 30 Kilometer Stun- 
dengeſchwindigkeit und Schnellzüge mit etwa 
600 Tonnen Gewicht und 80 Kilometer in der 
Stunde befördert werden müſſen. Oder man 
denke beiſpielsweiſe an den Berliner Berufs- 
verkehr, wo ſtundenlang Zug auf Zug mit häufig 
bis zu 1500 Reiſenden über die Strecke rollt. 
Wenn ſich ein derartiger Betrieb im großen 
ganzen, was man wohl ſagen darf: reibungslos 
vollzieht, ſo erlaubt das berechtigterweiſe den 
Schluß auf Vollkommenheit aller hierzu gehören. 
den Anlagen. Daß außerdem ein hohes Maß von 
Rerantwortung auf dem diefe Anlagen bedienen: 
den Perſonal laſtet, wird beſonders dargelegt 
werden. 

Zunächſt alſo einige Worte über das tote 
Material: Lokomotiven und Wagen, Gleis- und 
Sicherungsanlagen, Brücken und Tunnel, dem 
Stande der wiſſenſchaftlichen und ausführenden 
Technik entſprechend auf der Höhe, ſind ſtändiger 
Unterhaltung und Ueberwachung ausgeſetzt, um 
allen Anforderungen zu genügen. Verſchiedene 
Ausſchüſſe ſorgen dafür, daß notwendige Ver- 

volltommnungen zur Ausführung gelangen. So 

B. bei Signalanlagen, Bremseinrichtungen, 
usbau der Wagen zur Erzielung größerer 

Wderſtandsfähigkeit und Feuerſicherheit. Ge- 


Ws Millionen Menſchen vertrauen täglich 


rade in letzter Beziehung iſt es ja Tagesgeſpräch 
eweſen, daß die Gasbeleuchtung aus den Per- 
onenwagen verſchwinden müſſe. Wer kann aber 
beweiſen, daß die Gasbeleuchtung an ſich und 
allein z. B. die furchtbaren Ausmaße des Un- 
glücks von Bellinzona bewirkt hat? Vielmehr 
dürften die anderen unvermeidlichen Gefahr. 
quellen in dieſer Beziehung, wie Lofomotiv- 
euerung, Küchenfeuerung in Speiſewagen, 
ion Wagen an die Dampfheizung ange- 
chloſſener Wagen, von ungleich größerem Cin- 
luß auf Wagenbrände fein als bie Gasbeleud)- 
tung. nice DEE ließe fid) nod) vieles fagen; 
wir wollen jetzt aber aud) unſerer Eiſenbahner 
ſelber, die draußen den Betrieb ausführen, in 
erſter Linie des Lokomotiv- und Stellwerksper⸗ 
onals, gedenken. Begleiten wir einmal den 
ührer einer Schnellzuglokomotive ein Stück 
eges. 

Die Vorbereitungen für die Fahrt ſind er⸗ 
füllt, der Zug fegt fid) in Bewegung unb er- 
reicht nach kurzer Zeit die für den Streckenab⸗ 
ſchnitt vorgeſehene Geſchwindigkeit von 80 Kilo- 
meter in der Stunde. Nun heißt es mit Doppel, 
ter Aufmerkſamkeit Strecke und Signale beob- 
achten; denn wenn wir auch das Signal „Fahrt- 
frei“ finden, ſo kann doch ein unvorhergeſehenes 
Ereignis den Zug gefährden oder ſonſt Unheil 
dei ee cue Der Führer ftebt ſcharf ous, 
pähend, die eine Hand am Regler, die andere 
an ber Luftdruckbremſe. Der Dienſt ift heute 
infolge unſichtigen Wetters beſonders ſchwierig. 
Bisher ift alles glatt gegangen; da kommt plötz⸗ 
lich ein Bedienſteter dem Zuge, Halteſignale 
gebend, entgegengelaufen. In demſelben Augen- 
blick haben wir auch ſchon erkannt, daß ein 
Fuhrwerk ſich auf dem Gleiſe befindet, das kurz 
un die Schienen kreuzte und dabei einen 

adbruch erlitten hat. Mit allen Mitteln 
bringt der Führer den Zug zum Stehen. Wäre 
das Hindernis nur eine Sekunde ſpäter wahrge- 
nommen worden, ſo wäre ein Ueberfahren des 
Fuhrwerks unvermeidlich geweſen. Nach Frei⸗ 
machen der Strecke geht es weiter. Es ſcheint 
heute aber ein Unglückstag zu ſein, der Nebel 


wird immer dichter, Signale, Strecke und Um- 


gebung ſchwerer erkenntlich. Deshalb ermäßigt 
ee S ihrer ab und zu die Geſchwindigkeit etwas, 
auf die Gefahr hin, die vorgeſchriebene Fahrzeit 
nicht innehalten zu können. Erleichtert iſt die 
Beobachtung der Signale dadurch, daß deren 
Stellung durch in ausreichender Entfernung 
vorher aufgeſtellte Vorſignale angezeigt wird. 
So nähern wir uns allmählich unſerm Ziel. 

Da wir nun geſehen haben, wie wichtig die 
Beobachtung der Signale iſt, ſtellen wir die 
Ueberlegung an, ob auch die Signale immer 
richtig ſtehen. Wir gehen daher an unſerem Siet, 
ort, einer größeren Kreuzungsſtation, auf das 
Stellwerk, das die Bahnhofs-Ein- und Aus- 
fahrten regelt. Wir gewinnen hier bald den 
Eindruck, daß durch mechaniſche Sicherungsein⸗ 
richtungen und in beſtimmter Form vorge⸗ 
ſchr iebene Verſtändigungen der einzelnen Be- 
triebsbedienſteten untereinander es gewähr- 
leiſtet iſt, daß für Zugfahrten ein Signal nicht 
fälſchlich auf „Fahrt“ gezogen werden kann. Wir 
ſehen aber auch, daß innerhalb des Bahnhofs 
Rangierfahrten ſtattfinden, bei denen Stellwerks⸗ 
und Rangierperſonal im Zuſammenarbeiten 
darüber zu wachen hat, daß ſich dieſe Fahrten 
nicht gegenſeitig gefährden und nicht Gleiſe be- 
rühren, die für eine Zugfahrt freigegeben wer: 
den ſollen oder gar ſchon freigegeben ſind. Daher 
darf auch ein Signal nicht allein auf Fahrt ge⸗ 
ſtellt werden, wenn es an fih durch die medjant. 
ſchen Einrichtungen am Stellwerk möglich wäre, 
ſondern in jedem Falle ſtellt der Stellwerks⸗ 
bedienſtete durch örtliche Prüfung feſt, daß die 
freizugebenden Gleiſe auch tatſächlich frei ſind. 
Erfordert dies ſchon bei planmäßigem Verkehr 
hohe Aufmerkſamkeit, fo heißt es bei unregel- 
mäßigem Betrieb doppelt aufpaſſen. In dieſem 
Zuſammenhang ſeien noch die Zugführer er. 
wähnt, die u. a. beſonders bei Liegenbleiben von 
Zügen und Zuteilen ihrerfeits die erforderlichen 
icherheitsmaßnahmen zu treffen haben. Und 
nm Schluß wenigſtens noch der Hinweis auf 
ie verantwortungsvollen Aufgaben der Bahn⸗ 
meifter, Rottenführer und Streckenarbeiter, be- 
ſonders bei Vornahme von Arbeiten an Be: 
triebsgleiſen. 
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Seit 1921 find je: 
des Jahr von 
der Königlichen Ge: 
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Expeditionen aus: 
gerüſtet worden, die 
die höchſten Ber je 
des Himalaya-Ge— 
birges erſteigen 

ſollten. Der erſte 
Verſuch war mehr 
eine Erlundungs— 
fabrt. Im Jahre 
1922 erwan die 
Expedition ihren 
Weg bis zur Höhe 
von 8300 Metern. 
Hier war die Grenze 

der menſchlichen 

Le ſtungerr icht. 
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Tibetanische Frauen sehen zu, wie ihre 
Männer vor Aulbruch der Expedition 
gefilmt werden 
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Auf dem Wege nach Phari Dzong: Das 
erste tibetanische Wegzeichen zum Schutz 
gegen böse Geister, wie es sich häufig 
am Wege findet. Links: Die Expedition 
beim Jelep-Paß auf dem Wege nach Tibet, 
Unten: Ti- Finger- 

betanerin schmuck aus 
mitreichem Saphiren 
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Der Zahlmeister der Expedi- 
tion nimmt Daumenabdriicke 
von den Angehörigen der Kulis 
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Tibetanische Frau mit ge- 
stutztem Haar 


Sämtliche Auf- 
nahmen: The 
Times World 
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Oben: General Bruce, der Leiter der Expedition, 
trinkt „Chum“. ein erfrischendes, leichtes Bier, das aus 
Hirse bereitet wird. In der Mitte. Ansicht des Mount 
Everest vom Fuß des Berges aus. Rechts: Fröhliche Ein- 
geborene. Einige von den Eseltreibern der Expedition 


Die Anſtrengungen in dem unweaſamen Gebirge, in dem 
jeder Pfad mühſelig geſucht werden mußte, die vereiſten 
Schneefelder, die unter ſchwerſten Mühen überſchritten 
wurden, die furchtbaren tibetaniſchen Winde, die durch 


von den zehn Trägern ſieben Mann fortriß, beſchloß 
man umgutehren. Im vorigen Jahr fam eine Expedition 


iz und Leder bis auf die Knochen blieſen, hatten die 
räfte der Forſcher erſchöpft, und als noch eine Lawine 


nicht zuſtande, und Ende März 
dieſes Sabres find die Mitglieder 
der Reiſegeſellſchaft von Darjeeling 
aus aufgebrochen, um endlich ihr 
Ziel, den höchſten Gipfel der 
Welt, zu erreichen. Das Träger⸗ 
forps, daß ſich aus tibetaniſchen 
Kulis von den im Hochlande le⸗ 
benden Stämmen zuſammenſetzt, iſt 
beſonders ausgewählt worden, um 
die ſchwere Ausrüſtung der Expe⸗ 
ditions⸗Teilnehmer, zu der auch faſt 
zentnerſchwere Sauerſtoff⸗Flaſchen, 
Kino⸗ Apparate, Zelte uſw. gehören, 
in die höchſten Regionen zu be⸗ 
fördern. 

Alpiniſtiſch ſteht die Expedition 
vor einer ganz gewaltigen Aufgabe. 
Das Land iſt kahl und bietet ſelbſt 
in Gegenden, in denen in ziviliſierten 
Ländern nod) Bäume⸗und Sträucher 
vorkommen, leinen anderen An⸗ 
blick als den nackten, harten Felſen 
mit Schnee überzogen, der unter 
dem Einfluß der eiſigen Winde 
zu einer harten, glaſigen Maſſe 
zuſammenfriert. Jeder Biſſen 
Nahrung muß mitgeſchleppt wer⸗ 
den, ebenſo Feuerungsmaterial, 
um das Eſſen zu bereiten, 
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General Bruce inspiziert eine Abteilung Pfad- 
finder von Nepal in Kalimpong und redet 
sie in ihrer eigenen Sprache an. 


Se 
Links: Tibetanische Frauen aus der südlichen 


Provinz Isang, die einen eigenartigen mit 
Türkisen geschmückten Kopfschmuck tragen 
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Rechts: Teilnehmer der Expedition mit den 
weißen Halstüchern, die sie als Freund- 
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schaftsgeschenke vom Lama vor ihrem 
Aufbruch empfingen 
* i 
Unten: Der „Vorschuß". Kapitän Geoffrey y 
Bruce (sitzend) zahlt Handgeld an die Kulis M 
= 2 AN 
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denn die Tibetaner ſelbſt leben meiſt 
von rohem Fleiſch und benutzen als 
Feuerung den Dünger von 3Jats, 
Pferden und Maultieren, der aber in 
Diefer Höhe aud) ſpärlich genug zu 
finden fein wird. Der gefürchtete eiſige 
Wind bläſt über die Paßhöhen in die 
tibetaniſche Hochebene hinunter; und 
während in der Nacht eine markdurch⸗ 
dringende Kälte herrſcht, verbrennt 
am Tage die Sonne in der ſauer⸗ 
ſtoffarmen Luft die Haut zu Blaſen. 
Die immer dünner werdende Luft 
bremſt den Aufſtieg, ſodaß über der 
8000⸗Metergrenze der tägliche Höhen⸗ 
gewinn uur etwa 100—150 m aus- 
macht. Selbſt das Abkochen wird 
zur Schwierigkeit, denn das Waſſer 


ſiedet bei lauwarmer Temperatur, 
ſodaß nichts garkocht. Die Tibetaner 
ſelbſt, die zuerſt den Verſuch, ihren 


heiligen Berg zu beſteigen, mit wenig 
freundlichen Augen anſahen, haben 
ſich diesmal in großer Zahl als Kulis 
zum Tragen der Laſten gemeldet. 
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„Der Vater hockte neben ihr auf dem Bettrand, nahm sie in beide Arme und wiegte sie hin und her... 
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Zeichnung von Stroda 
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WIELAND DER SCHMIED 


Roman von Rudolf Herzog 
6. Fortsetzung. Nachdruck verbaten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1924, 


Friedrich Thorsberg wurde das Herz warm, 
als er ſie in der Kinderſicherheit ihres Schla⸗ 
fes ſah. Wie er ſie liebte. Wie ſie mit ihrer 
ungeſtümen Mädchenliebe ſeine Liebe zehn⸗ 
fach erwiderte. Sein war ſie mit Leib und 


Seele, wie der Junge ſein war, und doch ſo 


anders. So viel rührender, weil ſo viel 
bedenkenloſer. Er ſuchte in der Zukunft zu 
leſen und brach mitten in der Gedankenreihe 
ab. Nicht die Selbſtſucht Herr werden 
laffen’, ſagte er idh. Es müſſen nicht nur 
deutſche Männer, es müſſen auch deutſche 
Mütter fein!’ Und er rief fie leiſe beim 
Namen. 

Ihr Kopf fuhr hoch. Die Decke flog vom 
Bett. Aufrecht hodte fie in ihrem weißen 

Nachtgewand und lachte ihn an. 

„Gertrude — he, kleine große Lang⸗ 
ſchläferinl“ 

„Guten Morgen, Vater. So ein Geweckt⸗ 
werden laß ich mir gefallen.“ 

Er hockte neben ihr auf dem Bettrand, 
nahm ſie in beide Arme und wiegte ſie hin 
und her. 

„Mein Liebchen, mein Schätzchen, mein ge⸗ 
treuer Helfershelfer.“ 


„Bin ich das alles, Vater?“ Und ſie 


kuſchelte ſich wie ein Kindchen in feine Arme. 


„Du m nod) viel, viel mehr.“ 

„Was denn, Vater ...?“ 

„Du biſt das Beſte, was in Friedrich und 
Minne Thorsbergs Blut war.“ 

„Und der Gert? Wo bleibt denn das 
Brüderlein?“ 

„Der Gert iſt ein Mann. Denke dir: ein 
ſiebzehnjähriger. Den kann ich nicht wie 
ein Mädchen am Herzen wiegen und ihm 
ſchön tun und ihm ſchmeicheln, bis er vor 
Freude ſchnurrt.“ 

„Und wenn du es könnteſt? Würdeſt du 
ihm dann nicht dasſelbe ſagen?“ 

„Dann würde ich ihm dasſelbe ſagen.“ 

Da lachten fie beide miteinander, bis der 
Vater fortfuhr: 

„Dasſelbe, ja — dasſelbe. Und ich wäre 
doch kein Lügner. Denn ihr ſeid ein und 
dasſelbe Blut. Wie die Stunden die gleichen 
heiligen waren, die euch ins Licht gebaren. 
Dich aber hat die Mutter aus der Wildnis 
heimgetragen als den höchſten Lohn ihrer 
Tapferkeit. Perſteht das meine kleine große 
Gertrude ſchon, die aus der Tapferkeit 
ſtammt?“ 

Da ſchmiegte ſich das Mädchen noch dichter 
an ihn und lag ganz ftill. 

Und Friedrich Thorsberg ſtellte das Wie⸗ 


gen ein, hielt ſie ganz ſacht in ſeinem Arm 
und horchte in ſich und ſein Kind hinein. 
Und er hörte ihre Herzen in einem feſten 
Gleichklang ſchlagen. 

An die Tür klopfte der Gert. „He, 
Schweſterlein, biſt du bei Wege?“ 

Und ſie erwiderte: „He, Brüderlein, komm 
und überzeug dich.“ 

Gert ſteckte den Kopf ins Zimmer. 
mal das Bruſtkind. 
heiratsfähig.“ 

„Ach, Gert, ſei ehrlich. Du täteſt ja am 
liebſten gleich mitmachen.“ 

Da hockte auch der große Junge auf dem 
Bettrand und kuſchelte den Kopf für ein 
paar Sekunden mit in die Kiſſen. „Ach, Ger⸗ 
trude, lange werden wir das nicht mehr 
können. Denn du kriegſt Schleppkleider.“ 

„Niemals!“ fuhr ſie hoch. 

„Weil ſie den Vater ſonſt auslachen mit 
ſeinen anderthalb Jungen.“ 

„Auslachen? Den Vater? Das glaubſt du 
wohl ſelber nicht.“ 

„Ihm nicht in die Augen. Da würde er 
ihnen ſchon das Geſicht richten. Aber hinter 
ſeinem Rücken, Gertrude.“ 

Das Mädchen ſeufzte — und tat ſchnell, 
als wäre es nur ein Gähnen geweſen. 
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„Es hat überhaupt tein recht Geſchick mit 
dem Berggewand in der Stadt“, ſagte ſie und 
drückte die Augen bis zu einem Spalt. „Es 
hat ſo was Unſtimmiges, als wollt' ich in 
der Stadt auf die Dächer klettern. Der 
Vater wird mir ſchon heraushelfen und in 
das rechte Gewand hinein.“ 

„Aber die Beinlinge bewahren wir auf 
für das bayeriſche Gebirge“, kam ihr der 
Vater zu Hilfe. „Das bitt' ich mir aus.“ 

Sie wollte ſtürmiſch über ihn her, ge⸗ 
wahrte ihr Nachtkleid und ſtutzte. 

„Das darf ich nun wohl auch nicht mehr?“ 

„Das darfſt du bis an unſer aller Lebens⸗ 
ende. Das darfſt du, ſolange du dir in der 
Bruſt das reine Herz erhalten haſt. Wer ſich 
vor dem leiblichen Vater und Bruder glaubt 
ſchämen zu müſſen, weiß nichts von der 
wahren Scham.“ 

Da überrumpelte ſie mit den Armen Vater 
und Bruder zugleich. 

„Ich ſchäme mich doch gar nicht vor euch. 
Ach was, keine Spur. Ich wüßt' ja gar nicht, 
wie ich dazu kommen ſollt'.“ 

„Nun aber heraus aus den Federn“, rief 
Gert. „Mich hat der Vater kurzerhand hin⸗ 
ausgebracht. Dich hält er drinnen. Iſt das 
Verzug, Vater, oder Gerechtigkeit?“ 

„Es iſt Verzug“, ſagte Friedrich Thors⸗ 
berg. „Aber wir beiden Männer wollen uns 
unſeren Verzug nicht nehmen laſſen.“ 

„Iſt das ein ſchöner Morgen..“ gab 
Gert zur Antwort. 

Und dann erhoben ſich die beiden langſam 
vom Bettrand und ſchritten zur Tür. 

„Mach flink“, rief der Bruder über die 
Schulter zurück. 

Im Nebenzimmer vernahmen ſie ihr emſi⸗ 
ges Waſſerplanſchen. 

„Auch darin ſind wir drei uns gleich,“ 
ſagte der Vater, „daß wir das Waſſer lieben 
wie die Luft.“ 

Die Herbſtſonne vergoldete die alten 
Straßenzeilen, durch die ſie ſchritten. Fried⸗ 
rich Thorsberg kannte jedes Haus aus ſeinen 
jungen Frankfurter Tagen. „Hier hat die 
Mutter gekauft, als ſie noch ein Mädchen 
war. Hier hat die Mutter ihren Brautſtaat 
erſtanden. Hier hat die Mutter ſich aus⸗ 
gerüſtet, als es nach Afrika ging.“ Immer 
ſchritt die Mutter in ihrer Reihe und blickte 
mit ihnen in die Auslagen der Läden. 

In einem knappſitzenden dunklen Straßen⸗ 
kleid trat Gertrude mit Vater und Bruder 
wieder in den Tag. Ein dunkler Reifehut 
ſaß ihr auf den hellen Flechten. Gert be⸗ 
trachtete die Schweſter von der Seite. 

„Du kannſt dich beruhigen, Gertrude. Du 
ſiehſt immer noch aus wie ein verkleideter 
Junge.“ 

„Das iſt keine Beruhigung, Gert. Wenn 
ich Röcke trage, will ich auch wie eine Dame 
ausſehen.“ 

Friedrich Thorsberg ſagte kein Wort. Aber 
der Stolz ſeines ſchlanken Mädchens freute 
ihn über die Maßen. 

Wenn doch die Minne ſie ſehen könnte, 
dachte er. Wie würde ſie ſtrahlen, daß ſie 
ſoviel Schönheit zu ſchaffen vermochte. 

Und wieder traten ſie in ein Geſchäft, und 
als ſie es verließen, ſchritten Friedrich und 
Gert Thorsberg in dunklen Anzügen und 
Mänteln, den weichen, ſchwarzen Filzhut auf 
dem Haupt, neben Gertrude. 
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„Ihr ſeht jtattlid) aus“, lobte Gertrude. 
„So recht wie ein ernſter Profeſſor und ein 
noch ernſterer Primaner.“ 

„Irgendetwas ſtimmt nicht“, ſagte Friedrich 
Thorsberg. „Es iſt immer noch etwas Halb- 
wildes an uns.“ 

„Vielleicht ſind es die Stiefel“, meinte das 
Mädchen und hielt den Kopf ſteif aufrecht. 

„Großer Gott. Natürlich find es die Gite, 
fel. Wir tragen uns wie die Kleiderpuppen 
und laufen in Nagelſchuhen.“ 

Gertrude lachte in den Tag, ohne den 
Kopf zu bewegen. 

Und ſie ſchritten in das nächſtgelegene 
Schuhhaus und vervollſtändigten ihre Um- 
wandlung. 

„Wollen wir auf alten Spuren gehen?“ 
fragte Friedrich Thorsberg. „Auch die Mut⸗ 
ter und ich haben unſere Fußſtapfen oft 
genug darin gelaſſen.“ 

„Ja, Vater, jal” 

Sie ſuchten in den winkligen Gaffer der 
Altſtadt den Großen Hirſchgraben auf und 
verhielten vor Goethes väterlichem Haus. 

„Prägt es euch ein, Kinder. Dort kam der 
größte Dichter Deutſchlands zur Welt.“ 

„Sagen Sie ruhig: der größte Schöpfer⸗ 
geiſt der Welt, mein Herr.“ 

Friedrich Thorsberg wandte ſich um. Da 
ſtand ein freundlich lächelnder alter Herr in 
ſilbrigem Haar und lüftete verbindlich den 
Hut. Unter dem freundlichen Lächeln aber 
lag die Spannung der Verlegenheit. 

„Entſchuldigen Sie gütigſt die Ein⸗ 
miſchung“, bat der alte Herr, und in ſeinem 
peinlich glattgeſchorenen Geſicht zuckten die 
Mundwinkel. „Ich will mich nicht rühmen, 
aber ich glaube ein Goethekenner zu ſein, wie 
überhaupt ein Kenner der Sehenswürdig⸗ 
keiten dieſer ſchönen Stadt Frankfurt. Ich 
habe meine ganze Kindheit und Jugend hier 
verlebt, bevor ich in die Welt wanderte.“ 

„Sie find Fremdenführer?“ fragte Fried- 
rich Thorsberg höflich. 

„Nicht aus Beruf, mein Herr. Wenn Sie 
mir erlauben, mich vorzuſtellen: Heß iſt mein 
Name. Waldemar Heß. Mein Beruf war die 
Schauſpielkunſt, und ich leitete bis zur 
großen deutſchen Umwertung aller Werte ein 
großherzogliches Theater.“ 

Friedrich Thorsberg ſtutzte. Jetzt wußte er, 
was die Spannung der Verlegenheit in dem 
Geſicht des alten Herrn zu bedeuten hatte. 
Dort ſtand einer aus der Kaſte vor ihm, die 
bei der großen deutſchen Umwertung aller 
Werte, die in der deutſchen Staatsumwälzung 
zur Republik bis zum körperlichen Erliegen 
zu Schaden gekommen war. Einer aus der 
Kaſte der geiſtig Gebildeten, die vor der 
rohen Fauſt in den Hintergrund mußten. 
Einer aus der Kaſte der Greiſe, die zu Aer: 
mürbt waren, um einſpringen zu können in 
den Marſch der Marſchierenden, rückſichtslos 
drein hinter dem entweichenden Geld. Dort 
ſtand einer von den vielen, die ſich einen 
würdevollen Feierabend erträumt hatten mit 
ihren lebenslangen Erſparniſſen, und deren 
Altersſold nach dem neuen Geldwert nicht 
mehr für ein Bettlaken reichte, um darauf 
ſterben zu können. 

„Heß? Waldemar Heß?“ wiederholte 
Friedrich Thorsberg. „Ich habe in jüngeren 
Jahren einen Waldemar Heß bewundert, der 
im Zuſammenſpiel mit einer jungen 


Schauſpielerin — ah, Fränzchen Großmann 
hieß ſie — unübertrefflich war. Er ſpielte 
den Fauſt und ſie das Gretchen. Es war an 
einem mitteldeutſchen Hoftheater.“ 

Über die Züge des alten Herrn ging eine 
Röte der Freude. 

„Sie haben ein vorzügliches Gedächtnis, 
mein Herr. Ein ganz vorzügliches Gedächt⸗ 
nis. Verzeihung: Ihr werter Name? Pro⸗ 
feſſor Thorsberg? Große Ehre, Herr Pro- 
feſſor. Ja, das war eine glückliche Zeit. Eine 
große, große Zeit. Wo war der Pelion, den 
wir in unferer Kunſt nicht auf den Offa ge- 
ſtülpt hätten? Und die kleine Großmann, 
das Fränzchen — das heißt: klein war ſie 
durchaus nicht, weder in ihrer wildverlangen- 
den Begabung, noch in ihrem Wuchs — ja, 
dieſe große herrliche Künſtlerin war meine 
ureigenſte Entdeckung, meine junge Schülerin 
und innige Freundin ſpäter. Oh, entſchuldi⸗ 
gen Sie meine Geſprächigkeit. Man trifft 
heutzutage ſo ſelten einen Menſchen, der ſich 
erinnert, den alten Waldemar Heß einmal 
bewundert zu haben. Ja, ich hätte Ihnen 
gern meine beſcheidenen Führerdienſte ange⸗ 
boten.“ 

Und wieder trat in ſeine Augen die 
Spannung, unter der ſich ſeine Verlegenheit 
wand. 

„Ich würde Ihnen für Ihr Opfer an Zeit 
febr dankbar fein“, ſagte Friedrich Thors- 
berg. 

„Sehen Sie, mein verehrter Herr Pros 
feſſor — oder ſoll ich mich lieber an die 
jungen Herrſchaften wenden? — ſehen Sie, 
meine jungen Herrſchaften, dies hier iſt der 
geweihteſte Boden der Welt. Die Stätte, die 
ein guter Menſch betrat, iſt eingeweiht; nach 
hundert Jahren klingt ſein Wort und ſeine 
Tat dem Enkel wieder!“ Der das in ſeinem 
Taſſo ſagte, hat es in ſeiner hellſichtigen 
Göttergabe von ſich ſelbſt und ſeiner Stätte 
vorausgeſagt. In dieſem alten und vorneh⸗ 
men Bürgerhauſe gebar die Frau Rat Goethe 
den Liebling der Götter, Johann Wolfgang 
Goethe.“ 

Er ſprach den großen Namen, als zöge er 
bei ſeinem bloßen Klange ehrerbietig tief 
den Hut. 

„Wir wollen eintreten. Halt. Eine kleine 
Luſtigkeit noch für die jungen Herrſchaften. 
Bitte, bemerken Sie im zweiten Stockwerk das 
kleine Eckfenſter. Das ließ der Kaiſerliche 
Rat, der Herr Vater, eigenſt in feinem Ar- 
beitszimmer brechen, um von hier aus 
beſſer die geheimen Ausflüge des Herrn 
Sohnes auf die Gaſſen beobachten zu können. 
Denn es war ein ſo wilder Bub, wie ein 
wilder Bub nur ſein kann, und das bringt 
ihn den jungen Herrſchaften gleich menſchlich 
näher.“ 

Sie traten über die Schwelle. Der Schauer 
der Ehrfurcht empfing ſie und überrieſelte 
ihre Seelen. Mit einem befangenen Cinjam- 
keitsgefühl durchſchritten ſie das Erdgeſchoß 
und das Treppenhaus. 

Was der Führer vorbrachte, waren die 
durch Alter und Überlieferung geheiligten 
Erklärungen. Der greiſe Bühnenleiter ſorgte 
für einige Ausſchmückung. Ein paar Dichter 
ſtellen klangen an, ein paar Gleichniſſe aus 
des Altmeiſters „Dichtung und Wahrheit“ 
bevölkerten die toten Räume mit lebendigen 
Geſichtern. 


„Dieſe Diei ſchönſten Gemächer im erjten 
Stockwerk“, belehrte er freundlich, „bewohnte 
in Goethes Kindheitstagen der franzöſiſche 
Königsleutnant Graf Thoranc. Der Alt- 
meiſter ſchreibt in „Dichtung und Wahrheit’ 
den Namen ,Chorane’. Das darf als ein 
Schreibfehler angeſprochen werden. Es war 
Francois de Théas Comte de Thoranc.“ 

„Warum wohnte dieſer Thoranc oder 
Thorane in Goethes Elternhaus?“ fragte 
Gert aufmerkſam. 

„Weil der Herr Kaiſerliche Rat dazu ge— 
zwungen wurde, ihm Wohnung zu geben. Es 
zog viel Streit und Hader mit dem Fran— 
zoſen ins Haus.“ 

„War denn Frankfurt dazumal fran— 
zöſiſch?“ 

„Es war zur Zeit des Siebenjährigen 
Krieges, Gert“, ſagte Friedrich Thorsberg, da 
des alten Bühnenleiters geſchichtliche Kennt— 
nije nicht fo ſchnell zur Stelle waren wie 
ſeine dichteriſchen. „Die Franzoſen hatten 
durch deutſche Verräterei die Stadt im Jahre 
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„Mozart 


: u 
auf der Reise nach Prag, 
Aus der großen Ferdinand Staeger-Ausstellung im Berliner Künstlerhaus 


1759 überrumpelt und belegten fie auf Jahre 
und Jahre mit ihren Beſatzungstruppen. Es 
war, wie es heute wieder ijt. Seit Men- 
ſchengedenken hat es der immer unruhige, 
immer beutegierige Nachbar alle fünfzig 
Jahre fo gemacht. Ein knappes halbes Jahr- 
hundert darauf wiederum in der Revolu— 
tionszeit und unter dem erſten Napoleon. 
Und wiederum ein halbes Jahrhundert darauf 
verſuchte es der dritte Napoleon, wenn auch 
vergebens. Kaum näherte ſich das nächſte 
halbe Jahrhundert ſeinem Ende, als 1914 
durch die Einkreiſung ſeitens der Ruffen, 
Engländer und Franzoſen der Weltkrieg 
ausbrach, der ſo jammervoll mit der Be— 
ſetzung der rheiniſchen Lande ſchloß. Aber 
immer wurden die fremden Herren wieder 
hinausgefegt, immer wieder, wenn der über— 
tölpelte Michel ſich auf ſich ſelbſt und ſeine 
Muskelkraft befann. Und die Grafen Thorane 
und Genoſſen mußten ſchneller die ſchönen 
deutſchen Wohnungen räument als ſie ſie unter 
tauſend Nörgeleien beſchlagnahmt hatten.“ 
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„Unter Ludwig bem Vierzehnten, Vater, 
die Überrumpelung Straßburgs mitten im 
Frieden und die Verwüſtung der Rhein— 
pfalz.“ 

„Ja, das ging vorher und vieles andere. 
Rund alle fünfzig Jahre dasſelbe blutige 
Spiel und die Herausforderung der Ver- 
geltung.“ 

„Wollen wir uns,“ fragte Waldemar Heß 
ängſtlich horchend, „wollen wir uns nun— 
mehr wieder der goethiſchen Welt zuwenden? 
Es herrſcht die Heiterkeit Gottes darin, der 
den Mephiſtopheles nur zur Prüfung auf— 
treten läßt.“ 

„Diesmal hat der Herrgott dem Mephiſto 
die Leine etwas länger gelaſſen. Und dem 
Mephiſto iſt eine Seele ſo lieb wie die an— 
bere. So ſitzt er ſchon heute in tauſend 
deutſchen Bürgerſeelen und liebäugelt.“ 

„Goethe“, begann Waldemar Heß haſtig — 

„Ja, Goethe“, ſagte Friedrich Thorsberg 
lächelnd. „Kehren wir zu dem abgeklärten 
Geiſte zurück.“ 


Radierung von Ferdinand Staeger 


Wieder fpürten die Jungen die Schauer 
ver Ehrfurcht, als fie hinaufſtiegen zu dem 
Arbeitszimmer des Dichterfürſten und ihnen 
Götz die Tür öffnete. Götz von Berlichingen 
mit der eiſernen Gauft. — — — 

Aufatmend waren ſie in den hellen Herbſt⸗ 
tag zurückgetreten, der die Gaſſen der Altſtadt 
mit goldenen Kränzen überzog. Auf dem 
Paulsplatz machte der alte Herr halt. Er 
entſann ſich ſeiner Fremdenführerpflichten. 

„Dieſes, meine jungen Herrſchaften, iſt 
die Paulskirche. Sie diente in den Jahren 
der deutſchen Volksbewegung 1848 und 49 
der Nationalverſammlung zum Sitz. Den 
Vorkämpfern deutſcher Einheit', wie 
die Inſchrift auf dieſem Denkmal 5 
hier beſagt.“ 

Friedrich Thorsberg ſprach nicht 
mehr. Er gedachte der hohen und 
herrlichen Reden der geiſtigen 
Führer, der Reden, Reden, Reden. 

„Ah!“ riefen die Kinder wie aus 
einem Munde. Vor ihnen lag der 
Römerberg. 

Vor ihnen lag, von der Serbit- 
ſonne mit goldenen Kränzen über⸗ 
flutet, der Römer, das Rathaus. 

Der ſilberhaarige Führer weidete 
ſich an dem Entzücken der jungen 
Menſchen. 

„Goethe“, ſagte er bedeutungs- 
voll. „Leſen Sie es nach in ‚Did: 
tung und Wahrheit“. Die Kaifer- 
krönung. Ja, ja, auf dieſem Platze 
und in dieſen hohen Hallen iſt Ge⸗ 
ſchichte und Dichtkunſt zuſammen⸗ 
gefloſſen, ſind geſchichtliche Begeben⸗ 
heiten erſt durch die Hand des Dich⸗ 
ters zur Unſterblichkeit erhoben 
worden. Ich ſage Ihnen, meine 
jungen Herrſchaften, Geſchichte iſt 
eine große Macht, und ihrem Ur, 
teil ſtände keine Berufungsmöglid)- 
keit mehr entgegen, wäre nicht die 
größere Macht, die Dichtkunſt. Volk 
oder Fürſten — wer den Dichter für 
ſich hat, hat die Zukunft gewonnen.“ 

Begeiſterungsvoll glühten die 
Augen in dem von der Not gezeich— 
neten, alt gewordenen Künſtler⸗ 
geſicht. Der junge Glaube ſeiner 
beſten Jahre ſprang neu aus ihnen 
hervor. 

„Ein Dichterwort iſt Herr über 
die Herzen. Ein Dichterwort ver- 
mag zu binden und zu löſen, zu 
töten und aufzuwecken von den 
Toten. Gott wählte die Dichter, wie 
er die Propheten wählte.“ 

Aufgeregt fritt der alte Herr ben Qu. 


hörern voran und die Kaiſertreppe hinauf 


zum Kaiſerſaal. 

Sein Geiſt aber war nicht bei ben Kaiſern, 
die in ihrer neuerwählten Würde hier mit 
den Kurfürſten getafelt, von jenem Balkon 
aus fid) dem wonne: und weinberauſchten 
Volk gezeigt hatten. Sein Geiſt war bei den 
klingenden Worten der Dichter, die erft die 
Purpurträger dem Volke erb- und eigen⸗ 
tümlich gemacht hatten, ſeiner Liebe oder 
ſeinem Haß. 

„Taſſo, Taſſo“, murmelte er vor ſich hin. 
„Was läßt Goethe im Taſſo den Herzog von 
Ferrara verkünden? 
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„Ein Feldherr ohne Heer ſcheint mir ein Fürſt, 
Der die Talente nicht um ſich verſammelt: 
Und wer der Dichtkunſt Stimme nicht vernimmt, 
Iſt ein Barbar, er ſei auch, wer er ſeil“ 


Friedrich Thorsberg ſchaute auf ſeine 
Kinder. Sie hatten mit ſchnellem Blick das 
Bild der Halle in ſich aufgenommen und 
hingen an den Lippen des wellenverſchla⸗ 
genen alten Mannes. Da nickte er vor ſich 
hin und ließ ſie gewähren. 

„Die Mittagsſtunde iſt ſchon überſchritten,“ 
ſagte er auf der Straße, „und Sie ſind durch 
unſere Wißbegier ſicherlich um die gewohnte 
Mahlzeit gekommen. Würden Sie uns die 


Das am höchsten taxierte Blatt (5000 Mark) auf der vom 19.—23. Mai bei C. G. Boerner 
in Leipzig stattfindenden großen Kupferstichauktion ist Dürers berühmte „Geburt 
hristi", ein gesuchtes Blatt in einem Abdruck von erlesenster Qualität 


„Die Geburt Christi", Kupferstich von Albrecht Dürer 


Eine Seltenheit alter Graphik 


Freude machen, mit uns zu ſpeiſen.“ Der 
alte Herr nahm ohne Widerſtreben an. 

„Ich bin mutterſeelenallein, mein Herr 
Profeſſor. Mein einziger Sohn — er iſt 
nicht wie ich — ſucht ſeit langen Jahren ſeine 
Geſchäfte im Ausland, überall, wo der gol⸗ 
dene Golfſtrom nahe an die Ufer rauſcht, 
und meine Freundin, deren Sie ſich ſo gütig 
aus jüngeren Jahren entſannen, iſt nun 
wohl auch eine ältere Dame geworden, die 
irgendwo ihren heimlichen Kampf mit dem 
Leben kämpft und über den Sorgen die Er⸗ 
innerung vergaß. Ich nehme Ihre Ein⸗ 
ladung mit großem Vergnügen an.“ 

Friedrich Thorsberg wählte einen Gaſthof, 


der von altersher einen der beſten Namen 

trug. Er wünſchte mit dieſer Wahl dem 

Herabgeſtiegenen eine beſondere Genugtuung 

zu bereiten. Und der alte Herr freute ſich 

p dem bloßen Klange bes Namens wie ein 
ind. 

„Ja, dort haben wir gethront wie bie 
Fürſten, wenn ich in der guten Stadt Frank⸗ 
furt mit meinem Fränzchen ein Gaſtſpiel 
gab und den Einheimiſchen ihren Goethe 
ſpielte. Der Speiſeſaal angefüllt mit dem 
Adel des Geiſtes, der Geburt, des großen 
Handels und Wandels. Kein Kopf, an dem 
nicht die Geſchichte einer Perſönlichkeit, eines 
Hauſes, einer Familie hing. Und 
zuſammen haben wir hier nach des 
Tages glorreicher Beſiegung ge⸗ 
bechert und geſchmauſt.“ 

Sie traten ein. Der Blick des 
Oberkellners glitt prüfend über ſie 
hin. Mit einer herablaſſenden 
Handbewegung wies er ihnen ein 
Tiſchlein im Hintergrunde an. 

„Wir wünſchen bequeme Fenſter⸗ 
plätze“, ſagte der alte Herr mit vor⸗ 
nehm ablehnender Geſte. 

„Bedaure ganz außerordentlich. 
Die Fenſterplätze ſind während des 
Mittagsmahles vergeben. Die Herr⸗ 
ſchaften nehmen vielleicht für lieb.“ 

Fürlieb aber gedachte der alte 
Herr nicht zu nehmen. Er legte 
den Kopf in den Nacken, um dem 
Bediener eine tiefere Hochachtung 
einzuflößen. Der aber war ſchon 
hinweg, anderen Gäſten entgegen. 

„Laſſen Sie ſich nicht ver⸗ 
ſtimmen“, beruhigte Friedrich Thors- 
berg den Niedergeſchlagenen. „Die 
Erde dreht ſich. Augenblicklich ſtehen 
wir auf dem Kopf. So, hier ſitzen 
wir ganz gemütlich, um alle die aus⸗ 
geprägten Perſönlichkeiten des 
Geiſtesadels bewundern zu können.“ 

Der alte Herr kauerte am Tiſch. 
Er hatte alle Reihen der Tafelnden 
durchſpäht und lauter fremde Ge⸗ 
ſichter gefunden. Und keine Ge⸗ 
ſchichte der Perſönlichkeit des Hau⸗ 
ſes, der Familie hing daran. Men⸗ 
ſchen, die der Tag geboren hatte, 
ſaßen überlaut redend mit überreich 
gekleideten Frauen an den Tiſchen, 
ließen ſich vom Speiſekellner mit 
der Miene von Kennern unbekannte 
Gerichte empfehlen und überließen 
die Wahl der Getränke der lächeln⸗ 
den Freundſchaft des Weinkellners. 

„Wiſſen Sie beſtimmt, Herr Pro⸗ 
feſſor, daß wir uns nicht im Eingang geirrt 
haben? Ich ſitze wie Robinſon Grujoe unter 
Lamas ſtatt unter Europäern.“ 

Friedrich Thorsberg gab dem Aufwärter 
ſeine Anweiſungen. Es wurde ein gutes 
Mahl gereicht und ein Glas Wein ein⸗ 
geſchenkt. „Ich hatte“, erwiderte er, „ſchon 
geſtern abend, als ich die Stadt nach längeren 
Jahren wiederſah, den Eindruck eines gänz⸗ 
lich veränderten Stadtgeſichtes. Dieſer Cin. 
druck hat ſich bei Tageslicht nur noch ver- 
ſtärkt. Beweglich war ſie ja immer, aber es 
war die Beweglichkeit eines Geblüts. Das 
Geblüt verſpür ich nicht mehr, nur noch die 
Betriebſamkeit.“ Fortsetzung tolgt. 
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Phot. Esch 


Reiter mit ihren Pferden in der Schwemme in einem holsteinischen Landsee 


Wagſchale zu werfen. Auf bem Gebiete der Auf: 
klärung und Verſchleierung werden fih Flieger 
und Reiter ergänzen. Die ſtrategiſche Erkundung, 
die Überwachung von Eiſenbahnen und Straßen 


ſtören von Eiſenbahnen mit jedem Pionier out, 
nehmen. Und muß bei alledem doch ein tüch⸗ 
tiger Reitersmann werden, der nie vergißt, daß 
er den Feuerkampf erſt dann führen kann, wenn 
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Reiterkunststücke : 


Sprung über ein Pferd. — 
Rechts: 


Die Musik kommt:  Trompeterkorps 


bis tief in das Hinterland des Feindes hinein, 
wird dem Flieger zufallen. Dem Reiter bleibt die 
Ergänzung der taktiſchen Erkundung, das Feſt— 
ſtellen der Einzelheiten, die Erkundung des Geländes. 
Bei Nacht und unſichtigem Wetter wird er oft den 
Flieger völlig erſetzen müſſen. 

Hohe Wnforderungen werden [omit an die Aus: 
bildung eines Kavalleriſten geſtellt. Er muß ein 
tüchtiger Schütze ſein, in allen Schlichen und 
Kniffen des Fußgefechtes erfahren wie ein Infan— 
teriſt, er muß als Aufklärer ſich verſchlagen durch 
Wald und Heide an den Feind heranpirſchen und 
mit raſchem Blick das für die Führung Wichtige er— 
tennen können, er muß in der techniſchen Über— 
mittlung feiner Meldungen mit Fernſprech⸗, Blink: 
und Funkgerät vertraut ſein. Er muß es im Floß— 
und Brückenbau, im Sprengdienſt und im Zer— 
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bas Pferd Reiter und Karabiner an den Feind ge⸗ 
tragen hat, und daß das beſte Erkundungsergebnis 
nichts nützt, wenn das Pferd des Reiters verſagt. 
Und ein rechter Reitergeift lebt in der Deut. 
ſchen Reiterei. Beſteht ſie doch meiſt aus 
friſchen Jungens, die von Kindheit an mit 
dem Pferd vertraut find. Da wird im Win- 
ter fleißig in der Bahn geritten, die eigene 
Reitfähigkeit und die Durchläſſigkeit des 
Pferdes gefördert. Da werden im Frühjahr 
und Sommer Reiter und Pferde einzeln im 
Gelände geſchult oder die Eskadron im Rei— 
ten im geſchloſſenen Verbande ausgebildet. 
Da werden im Herbſt Herz und Nerven 
geprüft auf Turnieren und auf Jagden im 
flotten fröhlichen Galopp über Hecken und 
Gräben. Da lernt der Mann Lanze und 
Säbel gebrauchen, um dem Gegner mit der 
blanken Waffe zu Leibe zu gehen. 

So wird die deutſche Reiterei auch in Zu— 
kunft überall beweiſen, daß der alte preußi— 
ſche Reitergeiſt in ihr noch nicht erloſchen iſt 
und daß noch immer nach der Mahnung des 
Großen Königs „keine Eskadron abwarten 
wird, bis ſie attackieret wird, ſondern daß 
ſie allemal zuerſt den Feind attackieret“. 
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denn du her?“ Überraſcht fuhr ich herum 

und ſtarrte verſtändnislos einen älteren 
Herrn an, der mich mitten auf dem Fahrdamm 
am Armel feſthielt. Sein eben noch ganz ernſtes 
Geſicht verzog ſich zu einem Lächeln, und langſam 
dämmerte in mir das Erkennen. 

„Mace, alter Junge,“ rief ich, „das iſt aller⸗ 
dings eine freudige Überraſchung.“ Bald ſaßen 
wir in einer behaglichen Diele und tauſchten Er- 
innerungen aus. 

Mace hatte ſich ſeit unſerer letzten Begegnung 
ſehr verändert. Er ſchien mir nicht einmal be⸗ 
ſonders gealtert, trotzdem er eigentlich älter ause 
ſah, als ich erwartet hätte. Es war irgend 
etwas in ſeinem Geſicht, das ich mir nicht er⸗ 
klären konnte. Sein Innenleben ſchien eine 
völlige Wandlung erfahren zu haben. Der gleidh- 
mäßig fröhliche Ausdruck, den ich von früher her 
ſo gut an ihm kannte, hatte einem ſchwermütigen, 
ja beinahe bitteren Zug der Enttäuſchung Platz 
gemacht. 

„Daß wir uns auf dieſe Art endlich einmal 
wiederſehen!“ rief ich voll Freude, „neun Jahre 
ſind es her, ſeit wir uns das letzte Mal in 
Belchaiſe beim Weekend ſahen.“ 

Er nickte. „Genau neun Jahre und vier 
Monate — es war Ende Juli 1914.” 

„Ja, ich erinnere mich — ein paar Tage ſpäter 
brach der Krieg aus und riß uns alle ausein- 
ander. Was mag aus den anderen geworden 
ſein — Remington, Archie Wymis, Stoddard — 
und dann Berry Cleland und Darrack. Wie man 
doch die Fühlung verliert. Darrack iſt ja ge⸗ 
fallen, und Remington — ging der nicht nach 
Rhodeſia?“ 

„Richtig, aber er ift wieder in London — alle 
ſind ſie augenblicklich hier.“ 

„Wirklich, und du haſt die Beziehungen mit 
ihnen aufrechterhalten?“ 

„Ja, wenigſtens wieder angeknüpft, das heißt, 
eigentlich hab' ich ſie richtig aufgeſtöbert. Man 
ſollte fie alle zuſammentrommeln und ein Wie- 
derſehen feiern.“ 

„Und die beiden anderen —?“ 

„Mit Cleland hatte es keine Schwierigkeiten, 
et arbeitet in der Firma feines Vaters. Stod- 
dard geht es recht ſchlecht, er ſchriftſtellert für 
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NE Menſch, wo in aller Welt kommſt 


irgendein Blatt. Und nun hat das Schickſal dich 
in meine Arme geführt, der Kreis iſt geſchloſſen.“ 

„Der ‚Kreis‘, ja, fo nannten wir uns früher.“ 
Nachdenklich blies ich den Rauch meiner Ji- 
garett- vor mich hin und ließ die vergangenen 
Zeiten an meinem Geiſt vorüberziehen. 

Bevor wir uns trennten, hatten wir ein 
Wiederſehensfeſt bei Mace verabredet, das uns 
ſechs wieder einmal vereinigen ſollte. — 

Als ich zur verabredeten Stunde bei Mace 
eintraf, fand ich Remington und Cleland ſchon 
vor, dann kam Stoddard und einige Minuten 
ſpäter Archie Wymis hereingeſchlendert. Ein 
japaniſcher Diener, den ich ſchon von Belchaiſe 
her kannte, öffnete die Flügeltüren nach dem 
Eßzimmer. 

Es ſchien mir, als müßten wir uns alle mehr 
oder weniger Zwang antun, um den früheren 
kameradſchaftlichen Ton anzuſchlagen. Die Unter- 
haltung ſchleppte ſich ſchwerfällig, beinahe ge⸗ 
langweilt hin. Mit Ausnahme von Wymis, der 
ganz der alte geblieben war, hatten wir uns alle 
erſtaunlich verändert. Remington war ſehr ſtark 
geworden. Stoddard, der Dandy unſeres Kreiſes, 
ſah ſchäbig und heruntergekommen aus. 
Sorge und Not hatten ihre Spuren in fein Ge- 
ſicht gegraben. Clelands früher ſo ſchlonke Er⸗ 
ſcheinung war breiter und derber geworden. 
Über ſeine linke Wange zog ſich eine entſtellende, 
ſcharfgerötete Narbe, die wahrſcheinlich von einer 
Kriegswunde herrührte. 

Mace präſidierte, ein konventionelles Lächeln 
auf den Lippen, das doch die Bitterkeit des Aus- 
drucks nicht ganz verwiſchen konnte. Er hatte 
ſich von uns allen wohl am meiſten verändert. 
Sein Geſicht, in herber ungewohnter Strenge, 
wirkte maskenartig, ſein Weſen war mir völlig 
fremd. Im Bemühen, eine Erklärung für dieſe 
merkwürdige Tatſache zu finden, kam mir plöß- 
lich, blitzartig die Erinnerung an Philida. 
Natürlich, hier war der Schlüſſel zu dem Rätſel. 
Wie hatte er ſie vergöttert. Um die Wiederkehr 
des erſten Hochzeitstages feſtlich zu begehen, 
waren wir alle nach Belchaiſe eingeladen. 

Philida war reizend, ich hatte kaum eine 
hübſchere Frau geſehen, trotzdem ich ſie eigent⸗ 
lich nie ſo recht leiden konnte. Aber Mace 
betete ſie an. Der Ausdruck von ſchwärmeriſcher 


von Gladys St. Jolm- Loe 
Mit Zeichwüngen von Cridh Lüde 


Verehrung und Hingebung in ſeinen Augen, wenn 
ſein Blick auf ihr ruhte, wird mir immer un⸗ 
vergeßlich bleiben. Und dann hatte ſie ihn ver⸗ 
laſſen, war mit einem anderen auf und davon. 

Die Unterhaltung wollte anfangs nur ſchwer 
in Fluß kommen, aber allmählich belebte ſich die 
Stimmung; der vorzügliche Wein und die ſorg⸗ 
fältig ausgewählten Speiſen taten das übrige. 

Durch die breiten Flügeltüren kehrten wir nach 
beendetem Mahl in das Wohnzimmer zurück. 
Wir nahmen im Halbkreis um das Feuer Plaz, 
während Yamato uns den Kaffee einſchenkte und 
einem jeden einzeln die Schale überreichte. 

Die Unterhaltung flackerte allmählich wieder 
auf. Erinnerungen wurden ausgetauſcht. Irgend 
jemand erwähnte Beldjaife, und dann wurde ihr 
Name genannt: Philida! 

Sicherlich war ſie von Anfang an in unſerer 
aller Gedanken geweſen. Aber taktvoll hatten 
wir es vermieden, ſie zu erwähnen, bis unab⸗ 
ſichtlich einem von uns der Name entſchlüpft war. 
Was würde Mace nun ſagen? Was würde ge⸗ 
ſchehen? Fünf Augenpaare ſahen fragend nach 
ihm hin. 

Aber er ſagte geloſſen, beinahe nachdenklich: 
„Philida — ach ja! Merkwürdig, daß ihr ſie 
nicht ſchon eher erwähnt habt. Ihr wolltet meine 
Gefühle ſchonen, nicht wahr? Keine Sorge! — 
Wenn es euch intereſſiert, will ich euch erzählen. 
wie das alles geweſen iſt. Ja — um es kurz zu 
jagen, ich habe euch ausdrücklich hier bei mit 
verſammelt, um mit euch davon zu ſprechen.“ 

Wieder glitt fein Blick prüfend über uns hin: 
dann trafen ſich unſere Augen. Ein unerklär⸗ 
liches Grauen vor dem Kommenden beſchlich 
mich. 

„Es iſt ſo ſchwer zu ſagen,“ fuhr er fort, wen 
in ſolchen Fällen eine tatſächliche Schuld trifft. 
Frauen ſind unberechenbar, das iſt nur allzu 
wahr. Aber ich glaubte, Philida zu verſtehen. 
Alles, was ſie ſich nur wünſchen konnte. beſaß ſie. 
Wenn eine große, echte Liebe ſie glücklich machen 
konnte. dd \ 

Seine Stimme brach, und feine Lippen zitters 
ten. „Ihr wißt ja am beſten,“ fuhr er fort, „was 
für ein Narr ich war. Das Herz hätt' ich mir 
aus dem Leibe reißen können für ſie, wenn es ſie 
glücklich gemacht hätte — aber das war es wohl 
nicht, was ihr fehlte. Vielleicht war es Lange⸗ 
weile. Ich war wohl zu jung. Oh, mein Gott, 
wie habe ich ſie geliebt. Aber ſchon nach einem 
kurzen Ehejahr — war der andere da. Dann 
kam der Krieg, das vereinfachte die Sache. Ich 
war gerade drei Wochen in Frankreich, als ich 


„Wir nahmen im Halbkreis Platz, während | 
Yamato uns einen Kalfee einschenkie...” 


den Abſchiedsbrief bekam. Sie ließ alles im 
Stich, ſchrieb mir, unſere Ehe ſei ein Irrtum ge— 
weſen, ſie habe nun den Mann gefunden, der ihr 
vom Schickſal beſtimmt ſei, den einzigen, den ſie 
je lieben würde.“ 

Er lachte grell auf und griff nach einer neuen 
Zigarette. „Ich war hilflos im Schützengraben, 
bekam erſt achtzehn Monate ſpäter Urlaub — 
was ſollte ich da noch unternehmen? Und ſchließ— 
lich war es ja ihr freier Wille. Hätte er ſie 
wenigſtens menſchlich behandelt .. ..“ 

Er unterbrach ſich und zündete umſtändlich 
ſeine Zigarette an „Das war's eben: die Hölle 
hat fie bei ihm gehabt. Das alles kam durch Zu— 
fall nach und nach heraus. Erſt waren ſie in 
Paris, dann ſchleppte er ſie nach Spanien, und 
als er ſie ſatthatte, ließ er ſie da ſitzen, mittellos 
und krank — und er kam zurück nach Cnalanb 
und trat in die Armee ein. Später iſt ſie im 
größten Elend geſtorben, nachdem ſie geſunken 
war, wie eine Frau nur ſinken kann. Nach dem 
Waffenſtillſtand habe ich ſie monatelang geſucht. 
Und endlich habe ich ſie gefunden — das, was 
noch übrig war von ihr.“ — 

Er ſtierte gerade vor ſich hin. In feinem Ge- 
ſicht wetterleuchtete es rätſelhaft, unheimlich. 
Dann in verhaltener Erregung fuhr er fort: „Ich 
ſah das jämmerliche Lager, auf dem ſie geſtorben 
war. Ich ſah das namenloſe Grab, in das man 
ſie verſcharrt hatte, und ich ſchwor mir zu, nicht 
zu ruhen, bis ihrem Mörder Gerechtigkeit wider— 
fahren. Klagt mich an, wenn ihr es könnt!“ 

Er hatte geendet. Dumpfes Schweigen laſtete 
auf uns allen. Wymis faßte ſich zuerſt: „Und 
der Mann! Du haſt ihn gefunden?“ 

Mace verneinte. „Noch nicht, er hat ſich gut 
zu verſtecken gewußt, aber jetzt habe ich ihn — 
ſicher wie die Spinne ihr Opfer im Netz. Er 
wird mir nicht entkommen.“ 

Er hob ſeine beiden Hände gegen das Licht und 
betrachtete ſie nachdenklich. „Iſt es euch jemals 
aufoefallen, wie merkwürdig Hände eigentlich 
ſind? Meine Hoffnung, Philidas Mörder zu 
finden, ſtützt ſich einfach auf die Tatſache, daß 
menſchliche Hände ſich niemals verändern und 


bei dem Erwachſenen bis zum Grabe ihre 
Eigenart beibehalten. Starrt mich nicht ſo 
ungläubig an — ich will euch das alles 
genau erklären. Yamato, mein Diener, den 
ihr ja von früher her kennt, hat, wie alle 
Orientalen, ein erſtaunlich gutes Gedächtnis, 
nicht ſo ſehr für Geſichter — nein, gerade 
für Hände. Hände, die er einmal in ſeinem 
Leben geſehen hat, wird er unfehlbar wieder⸗ 
erkennen. Im Februar 1920 in Paris jab 
er in einer Droſchke Philida — ihren Be: 
gleiter, der zurückgelehnt ſaß, vermochte er 
nicht zu erkennen, aber als dieſer, beim Be: 
mühen, das Fenſter herunterzulaſſen, ſeine 
Hände ein paar Sekunden auf dem Rahmen 
ruhen ließ, hat Yamato fie in fid) aufge- 
nommen, und die Erinnerung daran hat ſich 
unvergeßlich in ſein Gedächtnis geprägt.“ 

Remington unterbrach ihn zuerſt: „Und 
was in des Teufels Namen ſoll dir das 

nützen? Du kannſt doch nicht ſämt— 
liche Hände der Welt Yamato zur Be— 
ſichtigung vorführen?“ 

Mace ſah ihn an. Wieder umſpielte 
jenes rätſelhafte, faſt mokante 
Lächeln ſeine Lippen. „Nein, 
ſicherlich nicht, das iſt auch 
gar nicht notwendig. Denn 
ich weiß zufällig, daß nur 
fünf Männer in Frage fom- 
men. Dieſe Hände nämlich, 
die Yamato in Paris auf 
dem Droſchkenſchlag geſehen 
hat, gehören einem meiner 
Gäſte von jenem letzten Abend 
in Belchaiſe.“ 

„Wis willſt du damit 
ſagen?“ 

„Das iſt ganz einfach. Ihr wart ſechs damals. 
Darack iſt zwei Tage vor jener Begegnung in 
Paris gefallen, er ſchaltet alſo aus.“ 

Für wenige Augenblicke ſtarrten wir ihn ſtumm 
und entſetzt an, bis Stoddard ſchrie: „Biſt du 
wahnſinnig geworden? Du beſchuldigſt ja einen 
von uns. Weißt du denn überhaupt, was du 
ſprichſt?“ 

„Ich weiß febr wohl, was ich fage. Ich be⸗ 
haupte, der Mann, der mir Philida entriſſen 
hat, der Zerſtörer ihres und meines Lebens— 
glückes, dieſer Mann iſt unter uns.“ 

Seine zornig bebende Stimme ließ 
keinen Zweifel aufkommen, daß es 
ihm ſelbſt zum mindeſten ernſt mit 
ſeiner, wie es ſchien, wahnwitzigen 
Behauptung war. 

Entſetzen packte mich, meine Hände 
zitterten. 

„Um Gottes willen, Mace,“ ſtieß 
ich hervor, „was für eine furchtbare 
Beſchuldigung! Wer von uns ſoll 
es geweſen fein — ?“ 

Wieder nahm er mit unheimlicher 
Ruhe einen tiefen Zug aus ſeiner 
Zigarette: „Das kann ich euch nicht 
ſagen — ich weiß es ſelbſt noch nicht.“ 

„Du weißt es nicht?“ 

„Nein! Yamato ſollte mir ein 
Zeichen geben, wenn er jene Hände, 
die er in Paris geſehen, beſtimmt 
wiedererkannt hätte. Das Zeichen 
iſt gefallen, aber wer es iſt, weiß 
ich noch immer nicht.“ 

„Und was weiter?“ , 

„Ich habe ſchon, ehe ihr kamt, | 
bie nötigen Anordnungen getroffen 
— ich warte jetzt auf den Erfolg.“ 


„Willſt du uns nicht erflä- 
ren — ?“ Wir ſchrien faſt alle zu | 
gleicher Zeit auf ihn ein. Unbe: vU . 
ſtimmte Furcht hatte uns gepackt. ‘ 

Er nickte — ein merkwürdiges A 


Lächeln auf ben Lippen — und 


fagte langſam, jede Gilbe betonenb: rt 


„Ja, id) will euch alles erklären. Yamato batte 
den Auftrag, den Mokka, wie ihr wohl bemerkt 
habt, jedem einzeln zu überreichen. Die Taſſe 
desjenigen, deſſen Hände er wiedererkannt hatte, 
war vergiftet!“ 

Wir ſtarrten ihn in verſtändnisloſem Entſetzen an. 

„Vergiftet?“ Meine Stimme überſchlug fid. 

„Ja, ein ſchönes, ſicherwirkendes Gift. Yamato 
ſagt mir, es ſei in ſeiner Heimat ſehr verbreitet. 
Es hinterläßt keine Spuren. Der Tod tritt genau 
eine Stunde nach dem Genuß ein. Man ſpürt 
nicht viel dabei, kaum ein leichtes Ubeljein.“ Er 
warf einen kurzen Blick auf ſeine Armbanduhr: 
„Seit der Mokka gereicht wurde, ſind genau 
53 Minuten vergangen, in 7 Minuten werde ich 
die Wahrheit wiſſen.“ 

Er ließ die Arme, die er bei den letzten 
Worten wie beſchwörend erhoben hatte, langſam 
ſinken. Mein Herz klopfte in lauten, harten 
Schlägen. Mit faſt übermenſchlicher Anſtrengung 
riß ich meinen Blick von dem bewegungsloſen 
Mace los und ſah die andern an. Wymis ſaß 
da mit blödem Ausdruck. — Remington war 
zornrot. — Stoddard voll Neugier, als arbeitete 
er im Geiſt ſchon an einem ſpannenden Roman. 
Mir gerade gegenüber Berry Cleland. Seine 
Narbe leuchtete unheimlich, blutrot im dämmrigen 
Raum, die Hände hielt er zwiſchen die Knie 
gepreßt. Seine Lippen bewegten ſich zitternd, 
ſeine Geſichtsmuskeln zuckten unaufhörlich wie im 
Krampf! Und ſeine Augen! Wie bei einem 
gehetzten Tier, das verzweifelt zu entkommen 
ſucht. Er bebte wie im Schüttelfroſt, fuhr plötz— 
lich hoch, ſtand [teil aufgerichtet, ſeltſam ſchwan— 
kend vor ſeinem Stuhl. Griff haltſuchend mit 
beiden Armen in die Luft, ſank mit erſticktem 
Schrei in die Knie und blieb er'gungslos liegen ... 

Mit einer jähen Bewegung 
beugte Mace ſich vor und 
ſtarrte den Daliegenden an. 


(For seteun auf der 
9, Anzei enseite) 
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„Er griff haltsuchend mit beiden 
D ax Händen in die Luft und sank mit 
ersticktem Schrei in die Knie . . ." 
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Er: ein einziges Puppenſtübchen 
oder eine kleine Küche oder ein 
Schlafzimmerchen, ſondern ein ganzes 
Puppenhaus — ein richtiges Haus 
mit Souterrain und drei Stockwerken. 
Und alles vollkommen eingerichtet wie 
ein prächtiges Landſchloß mit Wohn— 
räumen, Speiſezimmern und Bade— 
ſtuben, mit Veranda und Garagen, 
mit einer Kammer für Wäſche, in 
der auch nicht ein einziges Stück fehlt. 
Das Treppenhaus wie die Wände der 
Zimmer ſind mit den Gemälden der 
berühmteſten Maler Englands ge— 
geſchmückt, weder Sir John Lavery 
noch Cope und Dulac ſcheuten fid, 
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Das Schlafzimmer der Königin im Puppenhaus 
Oben rechts: Das Prunkbett des Königs 
Unten: Das Treppenhaus mit W. Nicholsons großem 


Gemälde „Die Austreibung aus dem Paradiese". 
Die ganze Höhe des Treppenhauses beträgt 34 Zoll 


© 


Nicht weniger als 1600 Menſchen haben an bem einzig: 
artigen Spielzeug gearbeitet, denn es iſt nichts weiter 
als ein Spielzeug. Aber als ſolches iſt es ein wahres 
Wunderwerk, das es nur einmal gibt auf der Welt. 
Als Königsſchloß des 20. Jahrhunderts wurde es er— 
baut, und zwei Jahre lang baſtelte man an dem 
Schlößchen, deren Höhe insgeſamt nur fünf Fuß beträgt. 
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* Die Bibliothek mit den Werken der berühmtesten Dichter und Schriſtsteller. 
Die Bücher sind in rotes und grünes Maroquinleder gebunden 
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; Im Oval: Der Wäscheraum mit vollständiger Ausstattung. Jedes einzelne 
1 Stück und jeder Gegenstand im Verhältnis von 1 Zoll zu 1 Fuß 
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Der Baderaum der Königin händig geſchrieben. Der Baderaum des Königs 

Bis ins kleinſte iſt 
Ein Puppenheim, und dennoch mit allen Errungenſchaften alles einem Schloß worden. Es fehlt nichts, vom Keller bis zum Dach, um die Täuſchung 
moderner Baukunſt und Technik ausgeſtattet. Durch das ganze und ſeinem Haus— vollkommen zu machen. Ein Traum iſt Wahrheit, ein Märchen 
Haus wurden Waſſerleitungen gelegt, ein Deuf auf winzige halt nachgebildet Wirklichkeit geworden . . Schluß des redaktionellen Teils. 
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Gegen Zahnbelag und Mundgeruch 


Chlorodont 


Herrlich erfrischend schmeckende Zahnpaste 
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Zell: Deffert aus feinſter Telfs 
Schokolade, mit ben köſtlichſten Fül- 
lungen entſpricht allen Anſprüchen, 
auch dem verwöhnteſten Geſchmack. 
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nagen und Aufgabe bittigster Bezugsguelten durchs 


-FÚRSTL. MINERALQUELLEN AGS 


BAD WILDUNGEN ` $ 
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Preisliste 
kestenles 


Tea Mies Dreesden7i 
IT irnosa Akt-Ges,Dresden 


und natürlich 
in allen Nuancen, 


vom hellsten Blond 


bis zum tiefsten Schwarz. 
Probekartons zu 1 Portion ---Goldmark 1,50. 
Orig.-Karton zu 4Portionen-Goldmark 450. 


LF.SCHWARZLOSE SOHNE 
BERLIN, Markgrafenstr. 26. 
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` Silbenrätſel. 


bert — bing — che — co de — de — del — di du — e — e — e 

— el — en — eu — ez — fel — ge — gem — he — he — in — 

lai — lau — ler — li — nams — ner — ni — ni — o — ris — ris 

— ro — ro — sack — schef — se — si — su — su — ten — trüb — 
tut — u — zie — zing. 


Aus diefen Silben find 19 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und 
Endbuchſtaben, letztere von unten nach oben geleſen, ein Zitat aus der 
„Jungfrau von Orleans“ ergeben. 1. altes ländliches Muſikinſtrument, 
2. Frauenname, 3. Stadt in Schleſien, 4. Hohlmaß, 5. bekannter Ort am 
Starnberger See, 6. ägyptiſche Gottheit, 7. Singvogel, 8. preußiſcher 
Reitergeneral, 9. Stadt in Weſtpreußen, 10. deutſcher Opernkomponiſt 
des vorigen Jahrhunderts, 11. Stadt im Harz, 12. großes Reich im Oſten, 
13. bibliſche Geſtalt, 14. Gebirgsziegenart, 15. mythologiſche Geſtalt, 
16. Männername, 17. Stadt in Agypten, 18. Münchener Maler, 19. Land- 
ſchaft im früheren Deutſch⸗Oſtafrika. 


Vorſatzrätſel. 
I. 
Burg — land — gel — mut — ler — bruch — ster — tag — me — 
wort — stein. 
II. 
Damm — arm — stein — mai — aus — nord — ein — id — nier — 
il — sól — ta — sonn — mon — all — wart — augs — salz — na 
— fem — am — mam — ar — lang — nenn — zahl — stich — en — 
i — na — mu — ul — schu. 


Bor je eine Stammfilbe unter I find drei neue Gilben aus bet 
Gruppe II zu feßen, fo daß alfo drei verſchiedene zweifilbige Wörter 
mit gleichlautender Endſilbe entſtehen. Die Anfangsbudftaben der 
33 Wörter ergeben ein Zitat von Bodenſtedt. 


Auflösungen der Rätsel in Nr. 19. 

Sllben rätsel: 1. Säule, z. Insulin, 3. Ersatz, 4. Spinett, 5. Archiv, 

6. Gessler, 7. Exekutor, 8. Nelke, 9. Debit, 10. Iren, 11. Esra, 12. Wladiwostok, 
13. Elbogen, 14. Laeken, 15. Tarantel, 16. Innung. 17. Striezel, 18. Ermland. 
19. Ismael. 20. Nitrolit, 21. Najaden, 22. Alele, 23. Rudolf, 24. Riesling, 25. Ehren- 
breitenstein, 26. Neapel, 27. Heufieber, 28. Amsel. Sie sagen: Die Welt ist 
ein Narrenhaus — sich selber aber nimmt jeder aus. — Versteckrätsel: 
ne uns blindes Ungefähr nur dünkt. gerade das steigt aus den tiefsten 
iefen. 
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Cavalin an Sommertagen 
schafft unendliches Behagen 
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Nivodont, ) daB ich's erwähne. 
kühit den Mund — 
erhält die Zähne 


x. 


*) Die antiseptisch - erfrischende Zahnpasta nach 
Or. med. dent. Hoffmann. 
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Lohses 
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AUF DEN ROTEN NAMENSZUG 


PARFUNERIE 
GUSTAV LOH SE 


eet OI a, 


Das ersiklassige | 
Ruhnke- 
Fabrikaí Televisi 


317 4%, 6, 8, 10, 12 X Vergrößerung. 


V 


erkältet. Warum 


Grauen Haaren 
Mee ursprüngliche Farbe 


von blond, braun, schwarz 
usw. sof. waschecht wieder 
Karton 1.25 u. 3.— Mark. 
Bef Bestellung: 
Angabe der Haarfarbe 
Alleiniger Hersteller: 
Franz Schwarziose 


BERLIN, Latpziger Str. 56, Friedrich- 
straße: 183, joachimsthater Str. 47 
sowie- in allen bessererr 
Parfümerien und Drogerien: 


Mingol-Tabletten 
ng find Mingol 


m oo a 
Hygientsd: vollkommen — unter Anwendung der neuesten 


ZHP 
{SO em Hindu um dafir, 


Fesers Patent - Knieschutz. In 
Schneider- und Schnei 


ante 
Frits eser, Frankfurt am Main. 
Vertreter gesucht! Ref. erbeten, 


Hanne mag nicht! 


Die Luft am Spaziergang ift ihm verleidet. Er ift 


Mingol- Tabletten! 


rires Wegen ihrer zugleich erfriſchenden Wir- 
u 


Rednern, Rauchern uſw. beſonders zu empfehlen. 
Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. 


H. von Gimborn- 


DIE FRAU IN DER KOSMETIK 


DIET 


lichen Ergründungen — in Verbindung mit jahr- 
sehntelanger Praxis — ist die biologische Schönheitskultur von 
Schröder-Schenrke 


Falten und Runzeln im Gesicht, auf der Stirn, Mundnasen- 
winkel-Falten, die jeder Behandlung spotten, verschwinden nach 
kurzer Anwendung des „kleinen Greco“, Kein Verzerren der Haut, 
da nur eine kleine Saugfläche. preis m. Pasta Regis: Omk. 6.— 


Unreiner Teint, Mitesser, Pickel, gelbe Plecke werden durch 
Schróder-Schenkes Haut - Schälkur beseitigt. Allmähliche Haut- 
erneuerung. Die erneuerte Haut erscheint rein und frisch und ist 
elastischer als die alte, wodurch das Gesicht verjüngt wird. 
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Fettglanz der Haut beseitigt die fettfreie Tagescreme „Creme de 
jour“. Sie verursacht ein feines pfirsichartiges Matt der Haut und kann 
ungeniert tagsüber verwendet werden. Originaltube Preis Gmk. 1.25 


Ernährung der Haut durch Hautnährcreme „Pasta Regis“. Sie 
dient zur Ernährung der Haut, dringt vollkommen in sie ein und ersetzt 
das mehr oder minder geschwundene Fettpolster. Stark fetthaltig. 


Preis Gmk. 3.— 
Wim und Brauen. Asiatischer Augenbrauensaft“ fördert 


deren Wachstum. Sie werden dicht,- schön geschwungen, lang und 
seidig, wodurch den Augen jener pikante anziehende Reiz verliehen 


wird. ne Preis Gmk. 2.50 
Strahlende Augen. Feuer und Frische erlangen die Augen durch 
„Diamant“. Matter, trüber Blick verschwindet, müde Augen werden 


lebhaft und gewinnen erhöhte Ausdrucksfähigkeit. Vegetabilisches 
Präparat. Preis Gmk. 2.50 


Läsliger Haarwuchs im Gesicht wird sofort schmerzlos mit der 
Wurzel entfernt durch „Rapidenth“, Nachwuchs wird durch allmähliche 
Abtötung der Haarpapillen verhindert. 

Probepackung Gmk. 3,—, Originalpackung Gmk. 5.50 


Seidenweiches Haar von auttragender Fülle und herrfichem Matt- 
lanz verleiht ,Haarkraft-Balsam". Schuppen, Kopfjucken, gespaltene 
aare; spärlicher Wuchs usw. werden beseitigt. Unentbehrliches 

Kopfpflegemittel, Preis Gmk. 3.50 


IT «No Er A 
Der Versand erfolgt franco, verpackungsfret. Nachnahme —,50. Aus“ 
land: Porto extra. Verlangen Sie gratis Drackschriften geg. Rückporto- 


SCHRODER SCHENKE 


ÖSTERREICH: TSCHECHBI: 
Wien 11% Wollzeile 15, Bratislava 14; Wagnergasse 5 


Deickliv Graeser 


| Berlin W9, Linkstr. 2/3 noinen.: 


" ollendor! 2303 
Erstklassiges reefles Büro. Sämtl. Ermittlungen. 
Beobachtungen. Auskünfte. 


ikel- 


erhältt. Alleinfabrik: 


nahm er auch nicht 


ſchützen vor Erkältung, Huſten und 
«Tabletten Sportleuten, Sängern, 


In Tuben u Dosen: Überall erhältlich 


FRANCOIS HARY. BERLIN W.56 


A.⸗G., Emmerich Rhein. 
; ENT ' PROBERASIEREN - MITTELSTR. 7/8 
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5 DIE BLEICHENDEN 


E | DIE GUTE _ T | A 
W | TIPPS. E d BADE-SALZE 
COLD-CREAM QJ A PUDER OJ A NAGELLACK OJA 
Vollendetdie Schónheit Weitberührmnt | 
BERLIN 


Schützt die Hauf 
LEIPZIGER STR. 113 


D 


ee, Lederoe/ 


ESSIEN»CoGroen MUMEHEICK Bin 


Hersteller: Max Henneking, 
Berlin S61 G. m. b. H. 


Rasier- 
Klingen! 


verbesseriin kurzer Zeit Nasen- senden wir, um cine völlig 
former „Zeile - Punkt‘ neue, 
Seit 15 Jahren in aller Weit als Seibstrasierer 


bester anerk, Von Prof. med. 
v. Eck glänz. begutachtet, Das 
31. Modell ist ein Präzisions- 


höchst wicht.Sache schnell 
bekannt zu machen anJeden, 


Re AC 


2 . 9 \ ines d. uns seine Adresse mitteilt. 

appa e nior : x ^r Versandhaus 

kostet M. 6—.8.— u. 10— ; 2 d ft MORE ADE G. Vicrow €. Co. 
„Elta“ G. m. D.H. mD WIS ES MU Cale = Friedenau, Rembrandtstr.5-6 


Berlin W 117, Potsdam. Str. 32, 


Erstklassige christl. Ehen arrang. erfolgr. 
im In- und Aus- 


Besuchszeit 5—7- 


n 
Berli Tel.: Lütz. 84'4, Briefunkosten erforderlich. 


im Haushalt 


selbst zu brauen ist so einfach 
wie Kaffeekochen mit dem echten 


Braumellin 


(Malz u. Hopfen enthaltend). Päckchen für 121, Liter 
—.60 M., für 25 Liter 1.— M. Jeder ist überrascht von 
der Güte und dem Wohlgeschmack des Erzeug- 
nisses! Aerztlich empfohlen. Zu haben in Apotheken, 
Drogerien usw., wo nicht, bei der alleinigen Herstellerin 


Thüringer Essenzenfabrik, Berlin N 113, C 2 
Viele Dankschreiben und Nachbestellungen beweisen die Güte. 


Vertreter überall gesucht. 


4/16 PS. 


Der erfolgreichste 
Sportwagen der 


letzten drei Jahre 
nt 


7626740 


, 
c, ,, ,,,, 
SE 


WALL Ga E 
EE A A A, 
2 ; . 7 


N 
P 10/40 PS. |. 
* Der Siegerin vien | Feinste Angler Meiereibulfer 


verlässigkeitsfahrten versendet in Postkolli zu 9 und 5 Pfd. franko 


gegen Nachnahme zu billigsten Ta ,espreisen. 


N. P. Schmidt, Schleswig 1, Postiam. 
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Vip ope 


enthalten die Seele des Menschen. Größe, 
Farbe, Glanz und Ausdruck sind gleich wichtig 


Augenfeuer, gibt den Augen sofort wunder- 

baren Glanz und entwickelt sie zu héchs 

Schönheit NI. 3.— 
Pasta Divina, weltbekannter Haut- Nähr- 

creme. Gegen Falten und Runzeln M. 1.—, 250, Bus 
Haarweg-Absentia, beseitigt sofort un- 
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DE 7 
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schönen Haarwuchs M. 4.50 
Ebee-Tinktur, gegen Warzen und Leber- 
fleke, von frappanter Wirkung . M. 1.50 


Ebee-Schälpaste, gegen alle Hautunrein- . 
heiten, Mitesser, großporige Haut usw. Er- 
neuert die Haut ohne Reizung Le 8- 
Goldliesel, Haarwasser, reinigt die Kopf- 
haut und hellt das Haar auf 


Toilette-Essig M. 250 
Nero, Augenbrauen-Färbung, echte Färbung — 
der Augenbrauen und Wimpern KR 


LO-WE 


Saskia-Rot istein neues, wunderbar natürl. 
Rot für Teint und Lippen. Gleichzeitig die 


o 
Sie lachen und lernen Sie Bier - 

wenn Sie .P ti Lustige Sprachze tschriften* zur Auf- Ebee-Haaraufheller, gibt dem Haar 

w Sie „raus tans ‚usüuge - prachze schriiten e schöne goldblonde Farbe M. 1.50 
frischung Ihr.r englischen, französi chen oder spanischen 
Sprachkenntnisse lesen. Probe-Vierteljahr nur Gm. 1.20 
(Nachnahme M. 1.40) jede Sprache. Probeseiten kostenlos. 


Paustians Lustige Sprachzeitschrift 


Hamburg 86, Als’erlamm 7. Postscheck : 189, Hamburg 


Prospekte, Proben, Auskünfte gegen Rückporto. 


Frau ELISE BOCK G.m.b.H. 


Berlin- Charlottenburg 48, Kantstraße 158. 
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Die -— tb im a der = und der - * Von me Thurn, Berlin 


nter den wichtigſten Aufgaben, die der Funk⸗ 

telegraphie zukommen, ſteht heute die Verſorgung 
der Handelswelt und Preſſe mit wirtſchaftlichen 
Nachrichten. Die Beförderung ſolcher Nachrichten 
geſchieht zweifellos am ſchnellſten und wirtſchaft⸗ 
lichten durch Ausnutzung der Zirkularwirkung der 
Funktelegraphie, d. h. ihrer Fähigkeit, von einer 
Zentralſtelle aus durch ein einmaliges Senden be, 
liebig viele Empfangsſtellen gleichzeitig mit Nach⸗ 
richten zu verſorgen. Die ungeheuren Schwan: 
kungen in ſeinem Wirſchaftsleben zwangen Deutſchland 
dazu, die drahtloſe Telephonie zunächſt zur Durch— 
führung eines drahtlos telephoniſchen Wirtſchafts⸗ 
dienſtes nutzbar zu machen. Bereits im Juni 1921 
traf das Reichspoſtminiſterium mit der „Eildienſt 
G. m. b. H.“ ein Abkommen über die Einrichtung 
eines ſolchen Dienſtes, und heute erfreut ſich dieſer 
für unſer Wirtſchaftsleben hochwichtige Dienſt 
einer Teilnehmerzahl von etwa 2000 Abonnenten 
in über 60 Orten Deutſchlands. 

Aufgabe dieſes drahtloſen Rundſpruchdienſtes ift 
es, die in⸗ und ausländiſchen Börſennotierungen 
für Deviſen, Effekten und Waren ſowie wichtige 
andere Nachrichten wirtſchaftlicher Natur innerhalb 
kürzeſter Zeit an allen in 
Frage kommenden Plätzen des ; 

Deutſchen Reiches gleichlau⸗ 

tend zu verbreiten. Dank 
ſeiner günſtigen Beziehungen 
zu den in Frage kommenden 
Kreiſen des europaijden Aus- 
landes und in Überſee ift der 
„Eildienſt“ in der Lage, die 
Notierungen der Hauptbörſen 
der Welt ſowie günſtige Han⸗ 
delsnachrichten auf ſchnellſtem 
Wege nach Deutſchland zu 
leiten. Das eingehende Ma⸗ 
terial wird ſofort von Fach⸗ 
leuten geſichtet und auf dem 
Wege des Rundſpruchs den 
Beziehern durch Fernbeſpre⸗ 
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Besprechungszimmer des 
Eildienstes. Von hier aus 
wird der Königswuster- 
hausener Sender fein be- 
sprochen Phot. Zander & Labisch 


Die Anlagen der Hauptfunk- 


stelle Königswusterhausen 


Unten: Empfangsstelle einer 
Eildienststelle in Frankfurt 
a, M. — Das Wandbrett 
trágt das Netzanschlufgerát, 
den Empfangsapparat und 
einen Einröhrenverstärker. 
Die Signaluhr gestattet das 
Einstellen für die einzelnen 
Sprachzeiten Phot. Krömer 
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chung des Königswuſterhau⸗ 
ſener Senders unmittelbar von 
ben Geſchäftsräumen der „Eil⸗ 
dienſt G. m. b. H.“ aus ĝu- 
geführt, z. Zt. bis 120 tägliche Meldungen. — Außer dieſem Wirtſchafts⸗ 
rundſpruchdienſt hat die Eildienſtgeſellſchaft ſeit Ende 1923 auch einen ſo— 
genannten „Induſtrierundſpruch“ eingeführt, in dem für beſtimmte Wirt⸗ 
{chafts-, Handels- und Induſtriegruppen beſondere Nachrichten übermittelt 
werden; insbeſondere werden in dieſem Induſtrierundſpruch wichtige Welt: 
marktpreiſe für einzelne Handelszweige ſowie die als Ergänzung dazu er— 
forderlichen Deviſen meldungen in- und ausländiſcher Börſen verbreitet. 
Ferner wurde eine neue Gruppe „Landwirtſchaft“ eingerichtet, die den 
Teilnehmer auf dem Lande mit den Weltmarkt⸗ und Ortspreiſen für 
Getreide, Vieh uſw. unterrichten ſoll. 

Seit Anfang d. J. hat die Eildienſtgeſellſchaft ihren Dienſt erheblich 
geändert, da ſich die Verhältniſſe in unſerem Wirtſchaftsleben durch die 
inzwiſchen eingetretene erfreuliche Stabiliſierung der Mark und die 
Gleichſtellung bzw. ſogar Überholung der Preiſe mit dem Weltmarkt 
weſentlich geändert haben. Viel wichtiger als die Deviſenmeldungen ſind 
heute die Warenmeldungen geworden; das Beſtreben des Eildienſtes geht 
nun dahin, die Warenmeldungen des In- und Auslandes auf jedem 
Gebiet zu vervollkommen und ſeinen Dienſt ſür ſämtliche Zweige des 
Handels und der Induſtrie intereſſant zu machen. Die Geſellſchaft hat 
bereits auch eine große Zahl von Warenmeldungen in ihren Dienſt mit 
einbezogen. So werden z. B. ſchon jetzt Meldungen gemacht über Baumwolle, 
Kolonialwaren, Chemikalien, Tabak, Ole und Fette, Viehnotierungen uſw. 
Ferner wird der Eildienſt, um den Dienſt noch intereſſanter zu geſtalten, 
nicht nur nackte Kurszahlen bringen, ſondern den Teilnehmern am Rundſpruch 
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Suhl in Thüringen-Neundorf 


Kieler 


e 
Schaumpon 
y l l AN 
MWA tes i i Jahrzehnten Weltruf al 
(«qu genleßt seit zwei Jahrzehnten Waltrf le un 


fl Der von Jahr zu steigende Umsatz 
büdet den Bee esci. Güte und Wirk- 
samkeit . des Fabrikates. Schaumpon löst sich 
durch seine Zusammensetzung und Tine Mahlung 
in heißem Wasser sofort, gibt prächtigen Schaum, 
reinigt in überraschender Weise und halt die 
Kopfhaut gesund. Das Haar bekommt schönen 
Glanz, wird voll und duftig und läßt sich leicht 
frisieren. Man achte beim Einkauf stets auf 
die bekannte Schutzmarke „Schwarzer Kopf“. 


of 
are. 
el Knaben-Matrosen-Anziée 
und Midchen-Kleider 


vorschriftsmäß. gearbeitet aus 
echtem Marine-Molton für 
jedes Alter sowie 


Marine-Meltens u. Tuche 


empfiehlt . 
Rudolph Karstadt A.-G., Kiel 9 


Bitte verl. Sie illustr. Preisliste 
u. Stoffproben gratis u. franko 


Bri 


Kri k 1000 versch. 12.—. 500 versch. 4.— 
; eösmar en, Generalsammlung all. Länd.: 5000 
versch. nur 180.—. 3000 versch. nur 60.—. 60 D. Kolonien 
10.—, 50 Afrika 1.50, 40 franz. Memel 8.50. 30 Altdeutsche 
850. Max Herbst, Markenhaus, Hamburg A. 
mm Große illustrierte Preisliste kostenlos. 


cimarke 


klassischen und nachklassischen Marken, 
G. m. b. H., 


Auswahlsendungen, 


aller 


Seltenheiten 
Lünder, 


3, Wexstr. 6. 


" - " D e E 
1 V A 430 Efucsa Efucsa Efucsa Efucsa Briefmarken 
Oesterreich Feldp. Ili 20,- 8.50 „ Ge ee eee BE E 
Danzig 100 verschied. 4,50 „ Preisliste versendet 
no 2 5.00” = gratis und franko 
e 15.00 „ 
liste auf Anfrage. Herm sehmitt, Kütg. Beusserwali 54 
- Brieímarkenhandlung | 
| auch alte Ra- 
1 Briefmarken ritäten billig. 
= | Preis, waer * 
, ^ . DI “see am S 
Münzen Rapide Verminderung übermäßiger Korpulenz erzielt durch eine Efucsa-Kur J.Relmers, Haimbg. 
ssetzl. gesch.). Efucsa ist garantiert vollkommen unschädlich. Gewichtsabnahme bis 30 Pfd. m 
Ankeni „„ us vollen: Wohlbefinden, Ohne Innehaltung irgendeiner Diät. Ärztliche Abhandlungen gratis. Bristmarkes Mee, Presi. um- 
Wilh. Stiller org. Efucsa-Original-Schachteln à 100 Stück 3 Mark, à 500 Stück (1 Kur) 13 Mark. daus Wibelm Benmans, B 
Neuer Jungfernstieg 1. Versand durch: Dr. Albert Bernard Nachf., Einhorn-Apotheke, Berlin 140, C19, Kurstr. 34-35, Prie 1 


Hast Du? 


Heitere Frische, jugendliches Aussehen, volldurch- 
blutet gesunde Haut schafft dauernd der Wik. 
Ein kleines Werkzeug, ein großer Faktor ver- 
nünftiger Körperpflege. Kosmetisches Grundmittel 
l. Ranges. Entz.eht sorgsam und zuverlässig alle 
Hautunreinheiten, Mitesser, Pusteln, ebnet Falten 
und Runzeln. Kein Gesicht mehr müde, welkend 
und alt. Um Jahre verjüngt, entsteht ein Neues! 
Dr. Hentschel’s Wikö-Apparat, ges. gesch., ver- 
Lürgt tägliche Fortschritte, unverkennbaren Erfolg 
vom ersten Gebrauche an. Einfache Handhabung, wohltätige Dauerwirkung. Eine Wohltat. 
für jede Haut. Für Deine auch! Preis: M. 4.75, elegante Ausstattung M. 9.50, Porto 20 Pf, 
Wikö Doppelkraft für veraltete, hartnäckige Fälle M. 5.—, elegante Ausstattung M. 10.—, 
Porto 20 Pf. 


Wikü-Dreme ist das Hautnáhr- und Hautpflegemittel! Einzigartig in der Zusammensetzung 
einzigartig und unvergleichlich in der Wirkung, dabei sparsam im Gebrauch. 
Preis: große Tube M. 2.—, e'cgant: Dose M. 4.—, Porto 20 Pf. 


Wikü-Dreme-Seife vom Milden das mildeste, greift selbst hochempfindliche Haut nich' 
an, sondern pflegt und erhält sie. Ein wichtiger Bestandteil jeder 
Hautpflege. Preis: M. 1.50. 

Wik5-Werke Dr. Hentschel, E. 194, Dresden-A. 


Kotdeld-Briefmarken 


Auswahlen unverbindlich 
Preislisten kostenlos! 


Wilh. Kittel, Camburg / Saale. 
Briefmarken! 


: Preisliste franko. 
. a Carl Kreilz (früh. Kónigswin er) 
Mis.) Bonn a. Rhein, Martinstr, 2. 


kauf! Auswahlen versen- 
det ohne Kaufzw. gegen 


Bee An- u. ver- 


Referenz. Markenhaus Muller, 
Wittenberg 1, Bez. Halle. 
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ersten Ranges 
Spe tradi. gg 
PAUL KOHL A.-G. 
--— CHEMNITZ —- 


| Seife 

KE a"? d d UR "en 
+ unentbehrlich. Fan 
bei moderner ^^ ` 


Hautpflege. - 
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22 "ah, 
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orpulenz ist unschön u. ungesund, 


wir raten Ihnen in Ihrer Apotheke 30 g echte Toluba-Kerne zu kaufen, die 
unschädliche Stoffe von fettzehrender Wirkung enthalten. Wo nicht-erhéltlich 
Versand durch Pharmazeutische Fabrik E. Wolf, Hannover, Schließfach 369 D. 


STEEN E EMNI Z 


HE RN E LN 
TASCHENPUDER 


Jn allen Tónungen 
überall erhältlich. 


L-LEICHNER-BERLIN 


Musikinstrumente 


Saiten direkt an Private zu 
Fabrikpreisen von der Fa. 
C. Alfred Meisel, 
Frankfurter, Klingenthal Sa. 
Zieharmonikas! Kat, gratis, 


Bilder 


in großer Auswahl. Man vom 
lange Probesendung. 
Schließfach 119, Hamburg 86, 


| 


auch allgemeine Wirtſchaftsnachrichten und Tendenzmeldungen mitteilen. 
Neuerdings ift der Eildienſt im Einverſtändn's mit dem Reichspoſt⸗ 
miniſterium dabei, ſeinen Dienſt vollſtändig umzuſtellen. 
Seitpunft wird auch die Beſchaffung der Apparate, der Herſtellung der 


Luftdrahtanlagen und die Einrichtung der Teilnehmerſtellen für den 
Wirtſchaftsrundſpruchdienſt niht mehr poſtſeitig ausgeführt, ſondern ber. 


Eildienſtgeſellſchaft Ubesiajien Sie 


Aus der Praxis — far die Praxis 

In Berlin werden gegenwärtig Verſuche angeſtellt, um durch einen 

drahtloſen Sender einen Sicherungsdienſt einzurichten. An verſchiedenen 

Stellen der Stadt werden Gerntaft-Relais eingebaut, welche automatiſch 

bei Gefahr eines Diebſtahls oder Einbruchs ein beſtimmtes Signal aus» 

fenden, das im Polizei⸗Präſidium empfangen wird. Die Auslöſung 
geſchieht ebenſo einfach wie bei Feuermeldern. 

e 2d 

9n England findet jeden Mittwoch abend auf Welle 360 m ein 

Eſperantovortrag ftatt, der auch in Berlin febr gut gehört werden kann. 


/ 
Blendend weisse, 
gesunde Zahne. 


* 


J. G. MOUSON & C2 


Zu einem nahen. 


Wie vorauszuſehen war, ijt die Rede des engliſchen Königs bei der 
Eröffnung der Ausſtellung in Wembley trotz der eigens hierfür angeord. 
neten allgemeinen Funkruhe auf Welle 365 m nicht gehört worden. Die 
Reichweite der Rundfunkſender während des Tages iſt durch den Einfluß 
des Sonnenſcheins ſo eingeſchränkt, daß die Wellen von London zur Zeit 
der Rede (1/212 Uhr mittags) Berlin nicht erreicht haben. 

; „ 

In Wien wird gegenwärtig ein neues Verfahren zum photographiſchen 
Aufzeichnen von Sprache und Muſik beim ſprechenden Film erprobt, bei 
der die Drehung der Polariſationsebene des Lichts durch ein Magnetfeld 
au: wird, das durch hochfrequente Trägerſtröme erzeugt wird. 

W 


Su ber Tſchechoſlovakei ift in Reidenberg ein Verein deutſcher Rund» 
ſpruchfreunde gegründet worden, deſſen Ziel die Befreiung von der 
Monopolſtellung der Radio Slavia iſt. 

* 

Ein amerikaniſcher Großinduſtrieller hat jetzt ſeine ganzen Werke durch 
drahtloſe Sendeſtationen verbunden, und jeder der hunderttauſend Arbeiter 
erhielt von der Fabrik einen Empfangsapparat. 


/ 
Erfrischender 
Geschmack. 


* 


gegr. 1798 in FRANKFURT A. M. 


Hersteller des weltbekannten Hautpflegemittels CREME MOUSON. 


ee ` über Vorleben, Lebenswandel, Ver- 
M p pogen etc. allerorts im In- und 
Auslande. Streng diskret. Sämtl. Br- 


mittelungen, Beobachtungen. 
Tel. Zentrum 


4188 u. 4303 Detektei Grützmacher 
Eingetr. 1903. Berlin $W68, Friedrichstr. 208 b. 
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Standuhren 
Uhren aller Art 


Glashüller 
Lange-Uhren 


Juwelen 
Gold. Trauringe 
Silberkasten 


erhalten Sie in jeder Preis- 
lage im fachmännisch gelei- 
teten Spezialgeschait von 


Karl Wutke 


Uhrmachermeister 


BERLIN N 


Invalidenstraße 16 
Ecke GartenstraBe 
(Stettiner Bahnhof) 


Gegründet 1900 


Katalog Mk. 1,—. Anfragen 
bitte Rückporto beilügen. 
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von 120 Mark an. 


Verlangen Sie bei Einkäufen in Spezioigeschäflen 


WELLNER-SILBER-BESTECKE 


BESTER ERSATZ FÜR ECHT SILBER 


SACHSISCHE METALLWARENFABRIM 
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SCHUHFABRIK HASSIA A.G 
OFFENBACH A. MAIN 
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Engadin Schweiz 


TARASP-SCHULS 
VULPERA 


Das bedeutendste Bad der Schweiz. 1250 m. 20. Mai bis 20. September. Weltbekannte Mineralquellen 
in n Verbindun mit Engadiner Höhenluft und Sonne. Diese in Europa einzige Combination erklärt die 
fijo eines $ Heilerfolge bei Verdauungs-, Stoffwechsel-, Nerven- und Tropenkrankheiten. Sommersport. :: :: 


E Prospekt Nr. 19 durch Badeverwaltung Kurhaus Tarasp, Verkehrsbureau Schuls und Verkehrsbureau Vulpera | 
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TENIGERBAD 


Der alpine Luftkurort im Thüringer Wald ces ) 
Golf- und Tennis-$ 


v 


D-Zug: Berlin — Kissingen — Stuttgart — 
Prospekt u. Auskunft d. d. Kurverwaltung. MI. 


Kanton Graubünden, Schweiz e e sil. 12 reg 
L Ranges. Mabige Preise. — Prospekt, 
H otels: Kurhausbesitzer: CARL B 


Waldhäuser E Tenigerbad 


..odernes Familienbad gut bürgerlich = 


Bittersalzhaltige Gipsquelle. — Waldreich geschützt, 
Auskunft und Prospekte durch Scherlverleg, Reise - Auskunffei. 


Dr. Oeders Sanatorium 


E 1 
= F 
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GUTT, Niederiässnitz b. Dresden. CASSEL 
Herrliche Lage u. bestes Klima WILHEIMSHOHE D ganze Jahr geöffnet, 
Bayerisches Hochland $ | im Elbtal. Elegante Gesell- MC it Les in 


rg 
° r tigs e inische - 
P rien handlung aller inneren Krank- 


; hei derh | 
am Chiemsee aeg, axe, Ge) Fried rich rodan 
Oberbayern Mast- und. e Wm Riedie ize m Wankel mmm 
Luftkurort, Seebad $ | De>gleichen finden Aufnahme 430 —71 


- SANATORIUM „ALIGENHOF" 
Bad Nauheim 
Dr. Hans Ston 
=== Ausführliche Prospekte 
. M. 
leichtere Nervenkrk. u. Rekon- | Beliebtester Sommer- Und Winterkurort Thü- 


Karlsbad in Karlsbad in Bóhmen valeszenten. Ab 15. April 1924 
Hotel „Post“. Für Frühjahrskuren bestens empfohlen. | $ Näheres der Kurverein $ | Sommer u. Winter geöffnet. ringens. . nuglenischen cinnenningene 
Pension mit Zimmer Kc. 60.—, 70.—. l Tel. Kötzschenbroda 164. P- g. 
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Hofrat Friedrich 2 Hessing sche Orthopädische Heilanstalt 
Aussburs-Gössinsen 


WGoss™ Prospekt durch die Direktion. 


Leiter: Generaldirektor Georg Hessing » Fernspr.: 36 
u. J903 + Drahtnadhrichten : Hessing Göggingenbayern 
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Behandlung aller Entzündungen der 
Gelenke und Wirbel, Rückgratver- 
krümmungen, Folgen von Kinder- 
|, láhmungen, angeborene Hüftgelenk- 
| luxationen ‚vonKontrakturenallerArt, 
überhaupt sämtlicher im Bereich der 
OrthopädieliegendenGebrechen mit- 
tels unserer an Vollkommenheit von 
keiner Seite erreichten Apparatebe- 
handlungstechnik unter Vermeidung 
operativer Eingriffe. 


$ 
Prospekt D kostenfrei 
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Fortsetzung und Schluß ven Sio 515 


‚Du, Cleland,” rief er, „du warft es alfo? Und dennoch überrafcht 
es mich kaum, ich mußte mir ja beinahe Gewalt antun, dich heute abend | 


Das Hottegur te it | 


CHSTÁDTER 
BRUNNEN 


ZU HAUSTRINKKUREN 


TTT EEC HELLE EL OLLI ULL LLL LLL L EN 


bei mir zu ſehen. Du alfo bijt ber Mann, ben Te ße jo febr geliebt hat, 
ber Greund ihrer Geele — wenn fie bid) jebt j 
en und unbekümmert klang feine Stimme. Ich 

n an: 

„Mace, um alles in der Welt, was haft du getan?“ Als Arzt hatte ich 
längſt erkannt, daß hier menſchliche Hilfe nicht mehr in Frage kam. „Ver⸗ 
ſtehſt du nicht? Er ift tet!“ 

Wieder herrſchte beklommenes Schweigen. Mace ſtand Dod aufgerichtet 
am Kamin, wir anderen ihm gegenüber, zwiſchen uns am Boden der Tote. 
Ich glaube, es war Stoddard, der endlich anfing: „Benachrichtigt man 
nicht in ſolchen Fällen die Polizei? Vertuſchen hat ja doch keinen Zweck.“ 

Zu meinem Staunen antwortete Mace ganz gelaſſen: „Natürlich, bitte 
ruft doch die nächſte Wache an! 

„Mein Gott, Mace!“ antwortete ich ihm angſtvoll, „du mußt doch ein— 
fehen — ein Mord!” 

Mit ungeduldigem Kopfſchütteln fuhr er fort: „Ach, Unſinn! Nichts der— 


0 Ka könnte.“ 
uhr herum und ſchrie 


Seit mehr als 200 Jahren 
geradezuhervorragend bewahrt bet 


Rheumatismus 
Gicht (Podagra) 


gleichen, Gerechtigkeit, ein Gottesurteil, wenn Ihr es fo nennen wollt!“ 

„Du magſt es fo auffaſſen, und wir begreifen ja auch deine Motive —“ BI utarmut 

2 poe n" Worten — „aber bas Geſetz, bie Richter — fie werden anders Bleichsucht 
arüber denten.” 
N p Le 1 das mit ar 1 zu tun?“ i M attigk eit 
„Aber fie oß ein, es muß dod) zu einer Berhandlung fommen, 

pe eo T anflagen, ins Gefängnis ng $ 2 Nervosität 

rum?“ 

ris tto SE, einen et Blutboschaflenheit 
Aber du haft bod) mit Vorbedacht einen Menſchen vergiftet!“ n 
„Bergiftet? Ach nein! Der Kaffee war gar e: vergiftet. Da fteht ja * " 

nod) ein Reft, kann ja chemiſch unterſucht werden. Den ba^ — er zeigte mit 

oerä tlicher Gebärde auf den Toten — „hat fein eigenes böſes Gewiſſen * 


et. 
Ich ſage es Euch, er hat ſich ſelbſt getötet. Und nun“, er wandte ſi 
zu mir, „bitte ich dich, rufe die Polizei.“ í dia 
Mit einem ſchweren Seufzer der Erleichterung ſchleppte ich mich durch 
den bümmrigen Raum nach dem Schreibtiſch und nahm den Hörer. Von 
od klangen die unbeſtimmten Geräuſche des beginnenden Tages 
eu... 


Bestes Kurgetränk 
bei Zucker- und Nierenleiden 


Zu beziehen durch die Niederlagen oder 
direkt durch den Brunnenversand der Heil- 
4 quelle zu Lauchstädt in Thür. e 


— 


LUZERN Kurhaus Sonn: Matt. Prächtige Lage a. d. Vierwaldstätter- 
" see, Frühjahrskuren. Diät. Hydrotherapie. Arzt Dr. H. Hotz. 
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verdankt seinen Ruf als Spezialbad bei Gallensteinen, Leberleiden, Stoffwechselerkrankungen, wie Zuckerkrankheit, 
Fettsucht, Gicht und anderen Magen- und Darmleiden, chronischer Verstopfung usw., den anerkannten Heilerfolgen der 


MERGENTHEIMER KARLSQUELLE 
Hotel Kurhaus Kuranstalt Hohenlohe 


und Nebenhäuser Leitender Art Dr. H. Haug 250 Betten | 120 Betten Leitender Arzt Dr. G. Leopold 120 Betten 
Geöffnet ab 15. April et ^ Ganzjährig geöffnet de S 


Vorzügliche Diátküche unter 
ständiger Leitung der Hausärzte. 
Auskünite, - Fahrplan und Pro- 
spekte durch die Kurverwaltung. 


Sämtliche Zim it fließend fa | 1 ZENS 
Kalt- pu en purses Kuranstalt „Maus Ferdinand“ 
heizung, teilweise auch mit Privat- neu erbaut 1923/24. Leitender Arzt Dr. Graut, langjähriger Arzt in Bad Neuenahr 


bad und Fernsprecher versehen. | 120 Betten Geöffnet ab 1. Mai 120 Betten 


Die neuerbaute große H 1 
Trink- und Wandelhalle Heilkraftig 
. , i | bel Herz- und Frauenkrankheiten, 
Das Kurhotel simechssistörung, Erkrankung ° 


mit Heilbädern im Hause der Atmungsorgane u. a. m. 


Die heißen radioakt. Thermen 
von Teplitz-Schönau 


Bei (Kurzeit: April-Okt.) 


Aheumatismus, Ischias. 


Blutdruckerhöhung, Arteriosklerose, 
Asthma, chronische Katarrhe, Drüsen- 
erkrankungen, Kropf, Frauenkrankheiten 


Gicht 


Í seit über — 
bervorragend bewährt E g S * D | l It DKG 
Eisenmoorbad e. E E Eu: d.d. 

gt 2 z = 42 vata alier reinem Jodquellon. 

Bad Schmiedeberg, Bez. Halle „ m EHL Neufassung 192 
9 L] 25 mungen, m 5 3 B: W Linie 5 Reutte 

Bahn Wittenberg Eilenburg. Herrl. Waldgegend. Großes 12 sS Felgen "93 -1 = 2 D Garmisch. Badearzt ständig am Platze. 
Kurhaus mit Versammlungsräumen für Kongresse u-w. d. 2 5 lari bu z = ! 3 Prospekt durch die Badeverwaltung. 
Prospekt 52 gegen Rückporto durch stádt. Bádeverwaltun . Chi arie unes 

BM E 5% 1 


l Besuchteste Sommerfrische am Eingange des herrlichen, weltbekannten | 
won Hotel Wa Schwarzatales. Ozonreiche Gebirgswaldluft. Schwimmbad. Termisplätze. Seebad Swinemünde. 
. l e Zahlreiche ebene und ansteigende E mit idyllischen Ruhe- Kinderpilegeheim. 


Sanatorien. Mäßige Preise. Vom Martha-Else-Haus 


, paten Kurbäder, Massage usw. Dr 
Des Motel der deutschen Familien. Inur nger vad: Winter 1924 25 ab Wintersport-Anlagen. Ausk. durch die Badeverwaltung. || Erholungs- u.Ferienaufenthalt, 
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31. Mai 1924 Genfer See —. (SCHWEIZ) 


SENE | NARZISSEN- FEST 


Ballstts und Ksnderballetts der Wiener Ofer. * Musik von Dr. Richard Strauß, Johann Strauß, v. Klenau etc. % Berner Sinfonia - Orchester. D. 
| Blumen - Corsos + Umzüge — * Blumen - und Confetti - - Schlachten + Venetianische Feste * Nache- Feste * Automobil- Rennen. 


` Alle Auskünfte durch das Secrétariat de Ja Fête des Narcisses, Montreux * (Telefon 1084) * Telegramm-Adresse: Développement Montreux. ff 


Haus Lingen 


zu jeder Jahreszeit ausführbar. 


Hervorragende Erfolge bei 
MIT DEM MODERNEN 


9 


Ischias, Nieren- und Blasenleiden, . J] TURBINENSCHIFF „USAMBARA“ 
Magen-, Barm- und Verdauungsstörungen, DEUTSCHEN OST-AFRIKA-LINIE 


| NACH SUDNORWEGEN sis DRONTHEIM' 
Kafarrheu der Atmunésoréane Z5 ab Hamburg 20. Juni, Reisedauer 13 Tage, Mindestfahrpreis $ 150 
: e NACH DEM NORDKAP | 


ab Hamburg 6. Juli, Reisedauer 18 Tage, Mindestfahrpreis $ 200 


vt Versand gelangt; NACH DEM NORDKAP u. SPITZBERGEN | 
och runnenwasser | ab Hamburg 28. Juli, Reisedauer 24 Tage, Mindestfahrpreis $300 E 
"——— NACH DEM NORDKAP 
rein natürlicher ung, ab Hamburg 24. August, Reisedauer 18 Jage, Mindestfahrpr. $ 200 

Kochbrunnen-Badesalz, Auskünfte und Drucksachen kostenlos durch 

Kochbrunnen-Quellsalz, woran . r 

Kochbrunnen- Pastillen. R . 

DAS REISEBÜRO ine 

Ausführliche Broschüre mit ärztlichen Attesten kostenlos HAMBURG-AMERIKA LINIE, HAMBURG 


; : g und die Vertretungen dieser Gesellschaften an allen größeren 
durch die städtische Versandstelle: PI ng g 


ätzen, sowie dureh die beka nien Reiseburos. 
Brunnenkonior Wiesbaden. 


az amm MONTREUX en 


I. Jun 1524. 


Die schweizerischen Kurorte 


sind das Reiseziel der (uten Gesell- 
schaft. - Mir Beutsohe unter den 
heutigen Verbältuissen 
ganz besenders 


verteilhaft 


Dolder-Hotels — 
“nt ZÜRICH 


10 Minu' en 
vom Bahnhol MMMM 


Am Waldrande gelegen mit herrlicher 
Aussicht auf See und Gebirge 


Bestgepflegter Golf und 7 Tennisplätze 
. bei den Hotels 


Dolder Grand Hotel 


Pension von Fr. 20,— an 


Waldhaus Dolder 


Pension von Fr. 14,— an 


Sommer fn 


DAVO 


SEELISBERG 


850m ü. M 2 
Dampfboot - n. Ständige Motor- 
Station „Treib* M En bootverbindung 
Elektr. Be hn zwischen Treib 


Trelb - Seelisberg er und Brunnen . 


Hotel Sonnenberg und 


Kurhaus 
Friede Ruhe Erholung 
An klassischer Stätte. Pensionspreis von Fr. 11.— an 


Hotel Bellevue 


Komfort. Aussichtsterrassen, 125 Betten. Pension 
von Fr. 9.— bis Fr. 14.—. A, AMSTAD 


. "Hotel Löwen 


Pension von Fr. 7.50 an. ADOLF HUNZIKER 


Hotel Waldhaus, Rütli 


Pension von Fr.8.— an. Fam. G. TRUTTMANN. 


Hotel Waldegg 


Pension von Fr. 7.50 an. J. TRUTTMANN-REDING 


Grand Hóícl dc Vevey 
L Klasse Genfersce 


Park 50.000 m? Tennis Direkt am See 
Pension von Fr. 14.50 an. 


Engadin 


TARASP 20 m d. M 


Qlaubersalzquellen 


SCHULS - 
be 


rühmte 
HotelBelvedere Pension von Fr. 15.50 an 
Hotel Post ...... Pension von Fr. 13.— an 
kte durch Jie Direktion 


Thun Palace Hotei Thuncrhof 
i ; 
SEENEN l Bellevue-Park 
Thunersee Viktoria-Baumgarten 
Deau-Rivage / Schlosshotel Freienhof 


Bären ^ Idealer Ferienaufenthalt. 


Bad Gurmigel 1150 m à. M. Berner Oberland 
Kuretabliss. L Ranges, 400 Betten, Prachtvolle Wälder 


DIE SC 


tee 
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DAVOS-PLATZ 
Privaisanaiorium Dr. Vöchiing 
ngerichiete Hellanıtalt für alle Formen 
der Tuberkulose 
FHessendes Wasser in den Zimmern. — Prospekte. 


Alexanderhaus DAVOS Alexanderhaus 
Sanatoriumd. BvangelischenKurgemeinde 
für Gäste jeder Konfession. Freie 
Krankenpflege durch Diakonissen. 
Pensionspreis von Fr. 11.— bis 15.- -. 


Daves- Dori 2 + Sanatorium Secho{ 
Chefarzt: Dr. Th. Janssen + Direktion: P. Schlösser 
Erstklassiges Haus in nachweisbar bester Sonnenlago. 
Preise täglich 12—18 Gmk., alles inbegriffen. 
Prospekte gratis : 


Davos-Platz: 

Beau Sejour Fr. 10.- bis 14.- 
Coliina Fr. 10.- bis 13.- 
Eden Hotel Fr. 11.- bis 15- 


Friedberg Fr. 9.- bis 11.50 
Villa Emma Fr. 10.- bis 15.- 
Horlauben Fr. 11.- bis 15.- 
Ruheleben Fr. 10.- bis 14.- 


ENGELBERG 


Alpenhochtal am Fusse der Gebirgsriesen Titlis, Spann- 
ort, Urirotstock - Ebene Spaziergänge . Aus gedehnte 
Waldungen - Hochgebirgstouren - Bergnässe nach 
allen Richtungen - Golf, Tennisplätze - Orchester, 
Bälle, Kinderfeste . Elektr. Bahn Stansstad-Engelberg 
Drabtseilb. Gerschnialp, 1400 m. ü. M.. Automobilstr. 
Luzern-Engelberg - | 
durch die Hotels sowie Verkchrsbureau 


pekte und Sportsprogramm 
ngelberg 


MINIMAL - PENSIONS - PREISE DER HOTELS: 


Qd. Hotel u. . Terrace- 
Kurhaus .350B.Fr.15.— | Palace.. 180B.Pr.15.— 
Parkhotel Titlis . . . 200, ,, 13.— 
Sonnenbg. 200, a 13.— | Bellevue- 
Edelweiss. 80, „ 11.— | Terminus. 190, „ 11.— 
Engel... . 100, „ 9.50 | Müller- 
Victoria .. 60, „ 9.30 Hoheneck 74, „ 9.50 
Schweizerhoí80 , „ 9.50 Hess. . 150, „ 9.50 
Central... 70, „ 8.50 Schönthal. 70, „ 9.50 
Alpina .. 40 „ 8 50 Marguerte 60, „ 8.50: 
Sonnwendhel 28, „ 8.— f Engelberg . ewe 8— 
: Pension des Alpes . we &— 
Waldegg. 15, „ 8.— | Trübsce 
Trautheim . 30, „ 8.— | (Bergstation)50, „ 9.50 


f Französische Schweiz. 
Moni Pelerin Höhe 900—1084 m über M, 


Idealer Aufenthaltsort für alle Saisons. 
GRAND HOTEL. 150 Zimmer, mit Balkon. 
Ueberblick über die g.nze Riviera des Genfer Sees. 
Illustriete Broschüre uncntgelt ich. (ett, Niess, Dir. 


AROSA 


Berühmter Luftkurort auf 1800 Meter Höhe 
Alle Sommersporte 


Werbeschriften zratis durch die Kurverwaltung 


Berner - Oberland 
1356 m ü. M. 


ADELBODE 
NOTEL NATIONAL 


Vornehmes Familienhotel. 120 Betten, Park, Tennis, 
Orchester. Zivile Preise. 


AIROLO, Hotel Lombardi n. Pension, 
1157 m. ü, M., Oara Prosp. durch Felix Lombardi 
PIORA, Hefei Piera am Ritom- 
1840 m. à. M. Elektr. Seilbahn. Severino Lombardi, Bes. 
St. ac tMmard-Mos pix 2114 m. l. H. Hotel Mont Prosa Pe 
ostautomobil. Prospekte Gothardt Lombardi, Bes. 
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TARASP & Engadin 
VULPERA 


Das bedeutendste Bad der Schweiz. 1250 m. 

20. Mai bis 20. S:ptbr. Weltbekannte Mineralquellen 

| in Verbindung mit Engadiner Höhenluft und Sonne. 
Diese in Europa einzige Kombination erklärt die 
Anzenden Heilerfolgc bei Verdauungs-, Stoffwechsel-, 
erven- und Tropenkrankheiten usw. Sommersport. 
Prospekte Nr. !! durch Badeverwaltung, Kurhaus 

Tarasp und Verkehrsbureau Vulpera. 
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durch einen Ferienaufeathalt in der 
fertable Hotels, Bäder, Heilanstalten, 
Sanatorien etc. 


- KURBAD TARASP oan: 


Hervorrag. Heilerf. besond. bei: Magenleiden. Stoff- 
wechselkrankheiten, Fettleibigkeit u. Malaria. (350 B.) 
Einziges Hotel direkt b. d. Heilquellen. Kohlensäure- 
Bäder i. Hause. Prosp. u. Ausk. d. d. Badeverwaltung. 


Das Hedhial in Sonne und in Blumen. Ruhe, Erholung und beste Verpflegung in den Pensionen. 


Aela 
Edelweiss Fr. 9.- bis 12.- 


Sans Souci Fr. 11.- bis 15.- 
Solaria Fr. 11.- bis 15.- 
Stolzenfels Fr. 11.- bis 15.- 
Prospekte verladen / 


Davos - Dor: 
Fr. 11. bis 15. 


Lui: pold Fr. 9.- bis 12.. 


Lausanne 


LAUSANNE- PALACE 


Erstklassiges Haus A. Steiner, Direktor 


AXENFELS Palace u. Grd. Hotel 


ob Brunnen. 200 Betten 
Vornehmes Familienhotel, Orchester, groBer 
Park mit Tennis, Golf, Croquet, Rudersport. 
Pension von Fr. 13.— an. H. Jossi, Dir. 


Zugerberg 


Herrl ches Voralpen- 
gelände ob dem 
Zugersee. 


Kurhötel Schöniels 


vornehmes Fam llennotel 
Lawn-Tennis Autogara;e » 


Eigene Milch- 
und Landwirtschaft. 


Kuranstalt Diät-Kuren, Hydrotherapie 


Station für Rekonvaleszenten und 
SCH Erholungsbedü ftige 
Vierwaldstättersee Aerzte: Huffat Dr: H. Wunderlich 


aison und Dr. E. Renold 
Juni-September Direktio 
Die Perle SEENEN 1800m fi. M. 


n: C. Borsinger 
Saas-Fee io. | 
Hotels Rear Grand Hotel Bellevue 
Hotel Dom . Familienhaus. Tennis. Mittelp. f. Ausflüge. 
Stalden Bahnstat. I. Saas-Fee . Auto-Garage Hotel 
Stalden:Buffet-Visp-Zermatt Bahn. Benzin-Neue Bergst. 
f. Auto. Prosp. a. Verl. Auf Verl. Auto a. d. Visper Bhi. 


Hetel Monopol 
ST. MORITZ Modernes Hotel in 2 
Lage. Appartements mit Bad und lauf. Wasser. 
Pension von Fr. 13.50 an. — Rest. — Bar. — Eigene 
Garage b. Hotel. Gute Verpflegung. Walter Marky. 


HEIDEN Bergluft und Sonnenschein. 
:Nervóse Komplikation., Herzklopfen, 
ob dem Bodensee Schlaflosigkeit, Bleichsucht, co 
810 m. ü. Meer. Oberanstrengung, Asthma d. jugendl. 
Zahnradbahn ab Alters werde 1 geheilt. 4 Kurärzte. 
Rorschach. Casino. Kurorchest. Verkehrsbureau. 


Braunwald Kt. Olarus, Höhe 1300 m. 
Oeschũtzte prachtvolle Alpen- 
terrasse. Hochgebirgstouren. Wunderbarer Familien- 
aufenthalt. Von Deutschen be vorzugt. Prosp. durch 
ee Hotel Braunwald Pens. von Fr. 13.50 an 


. . . . Pension von Fr. 11.— an 


Ganzjährige | 
Kurzeit ` 


D-NAUHEI 


Am Taunus 
bei Frankfurt a. M. 


Hervorragende Heilerfolge bei Herzkrankheiten, beginnender Arterienverkalkung, Muskel- und Gelenkrheumatismns, Gicht, Rückenmarks-, Frauen-, und Nerventeiden 
Sämtliche neuzeiiliche Kurmitel 7 Gesunde, kräftige Luft ^ Herrliche Park- u. Waldspaziergänge ^ Vorzügliche Konzerte, 


Schauspiel, Oper, Tennis, Golf, Wurftaubénsdiiebstand 7 Schöner angenehmer Erholungsaufenthalt 
Zimmer mit Verpflegung 5—12 Goldmark an. ————————— — ——— — — — — 
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HAMBUR G- AMERIKA LINIE 
UNITED AMERICAN LINES 


(HARRIMAN LINE) 
REGELMÄSSIGE ABFAHRTEN DER 


ERSTKLASSIGEN 
PASSAGIERDAMPFER 


ALBERT BALLIN, DEUTSCHLAND, 
RESOLUTE, RELIANCE 


HAMBURG 
NEW YORK 


Ausgehend und rückkehrend 
„ALBERT BALLIN“ und „DEUTSCHLAND“ 
über Southampton, „RESOLUTE“ und „RE- 
LIANCE* über Southampton und Cherbourg 


ALLE BEOUEMLICHKEITEN 
Für anspruchsvolle Reisende 1. und 2. Klasse 
wie für Fahrgäste 3. Klasse vorzügl. Reise- 
gelegenheit bei ausgezeichnefer Verpflegung 


WEITER REGELMÄSSIGE ABFAHRTEN 
nach Südamerika, Cuba/Mexico, Afrika, Ostasien usw. 


TAHRKARTEN, AUSKUNFTE, 
"“DREUCKSACHEN DURCH; 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 
Hamburg, Alsterdamm 25 
Berlin W 8, Unter den Leipzig, Augustus- 
platz 2 


Linden 8, Potsdamer 8 
Platz 3 u. Leipziger Str. | Mainz, Reiche Klara- 


(Kaufhaus Tietz), straße 10 und im Kauf- 
Baden - Baden, am haus Tietz, 

Leopoldsplatz, München, Theatiner- 
Breslau, Schweidnitzer straße 38 u. Bahnhofs- 


Stadtgraben 13, 
Dresden, Pragerstr. 41 
und Pirnaischer Platz, 
Frankfurt CP M., am 
Kaiserplatz, 
Köln, Hohe Straße 
(Kaufhaus Tietz), 


platz 7 (Kaufh. Tietz), 
Stuttgart, Schloßstr. 6, 
Wiesbaden, Taunus- 

straße 11 u. Kranzpl. 5, 
Luzern, Alpenstraße 2 
wien, 1. Kärtnerstr. 38 
Zürich, Bahnhofstr. 90 


Strandhotel Hohenzollern 


Bes.: K. Struck — Nordseebad Borkum. 

Fernsprecher 23. Telegr.-Adr.: Hohenzollern Borkum. 
Vornehmes erstkl. Haus in direkter, ruhigster Strand- 
lage, rechts der Wandelhalle. Elektr. Licht in sámtl. 
Räumen. Bäder im Hause. Fast alle Zimmer mit Sec- 
aussicht. Erstkl. feine Küche. Prospekte gegen Ein- 


sendung des Rückportos 


Sanatorium 
Dresden - Radebeul 
Delle Rurerfolge. 
Prospekt frel. 


Luzern Hotel Schiller. 


FlieBendes Wasser, Priv.- Bade- 
zimmer Zimmer von Fr.4.— 
an. Besitz. Ed. Leimgruber. 


Neurasthenie 


Nervenschwäche, Nervenzer- 
rüttung, verbund m.Schv inden 
d. best. Krülte. Wie ist dieselbe 


„vom äıztlich. Standpunkte aus 


ohne wer.lose (iewaltmittel ox 
behandeln u. zu heilen? Preis- 
8 Werk. n. neuesten Er- 

hrung. bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jed. Mann, ob ung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Ein- 
sendg. von M. 1,50 i. Brieimark. 
zu beziehen vom Verlag 
Bstosanus, Genf 2 (Schwein). 


— 
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Das 1000 fach bewährte, seit 
26 Jahren erprobte, Arztl glänz. 
begutachtete Linderungs- und 
Kräftigungsmittel bei hartnäck. 


Husten . Auswurf » Nachtschweiß 


Lungenkrankheit, 


Zur Unterstützung der Wirkung 
nehme .man, besonders bei 
bart. Husten, den bekannten 


Sternosan-Tee, 
das Beste gegen Husten. 


Sternosin M.1.50, SternosamTee 
M. 0.50 i. d. Apoth. od. geg.Vor- 
eins, d.Betr, a.Postscheck 26001 
Homburg direkt v. der Fabr.: 
Chemisches Laboratorium 
Dr. Kirchmann & Co. 
m. b. H., Hamburg 39. 
Prosp. u, Gutacht, gratis u. frko. 


O- u. X- Beine 
heilt auch bei alt. Personen der 
Beinkorrektions - Apparat D. 
R.-Patent Nr. 335 318. Arztl. in 
Gebr. Verl. Sie geg.Einsendg. 
v. 1.- G.- M. unsere phys.-anat, 
Broschüre, Arno Hildner, 
Chemnitz Sa. E 30. Wissensch. 
orthopWerkst.(fachärztl.Leit) 
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BAD KISSINGEN 


Kurswagen Berlin ab 750 Kissingen an 448. Direkte Verbindung Köln u. Hamburg über Gemünden nach Kissingen. 


Man fordere die Auskunftsschrift F. 59 von der Bad- und Kurverwaltung Bad Neuheim. 


Erholundsreisen zur See! 


mit der 


Doppelschrauben-Schonerjacht „Seeadler“ 


der größten Lustjacht der Welt, 2520 Tons, 
unter Führung des 


Kapitäns Kling 


Leiter in der rühmlichst bekannten Expedition des 
Hilfskreuzers „Seeadler“. 


— — — — 


Erholungsreisen zur See erfreuen sich von jeher besonderer Beliebtheit 

Die Fahrt auf der „Seeadler“ bietet doppelten Genuß, da alle moder- 

nen Bequemlichkeiten der großen Vergnügungsdampfer mit der echten 

Romantik der Seefahrt und des Seelebens vereint geboten werden. 
Es werden folgende Fahrten gemacht: 


15. Juni—12. Juli: Hamburg— Nordkap und zurück 

14. Juli—12. Aug.: Hamburg- Nordkap und zurück 

15. Aug. 15. Sept.: Hamburg - Spitzbergen u. zurück 
Preis der Nordkapfahrten $ 205.— und $ 230. —, der Spitzbergenfahrt $245. — 
und $265.— oder Gegenwert. (Der Preis versteht sich für die Gesamtfahrt 


einschl erstklassiger Verpflegung und des Land ns in diversen fremden 
afenplätzen und Fjorden.) 


Die Teilnehmer sínd von der Xahlung der 
Kopfsteuer von Mk. 500.— durch besondere 
Verfügung des Reichsfinanzministers befreit. 


Zelegungen werden rechtzeitig erbeten, da nur eine beschränkte Anzahl 
von Kabinen zur Verfügung steht, 


Westindien — Mexiko — Panama 


Abfahrt Mitte Oktober. Reisedauer ca. 3 Monato. 
Verlangen Sie unseren illustrierten Reiseprospekt, 


Seeadler-Reederei G.m.b.H. 


Hamburg B., Gr. Bleichen 30. 
(Thüringen 


Strecke Eisenac <7 EN Salzunden 


Solquellen von 5 u. 27 % Salzgehalt, stark brom- u. jodhaltige Mutterlauge. Pneum. 
Kammern. Gradierhäuser zu Kurzwecken. Heilerfolge bei chron. Katarrhen der At- 
mungsorg., Skrof., Rachit., Gicht, Rheum., Herz- u. Frauenl. Prosp. d. d. Kurdirekt. 
Empfehlensw. Häuser (Reihenfolge bedingt nicht Rangordnung): 
Bahnhofs-Hotel * Hotel Kurhaus. Holel Sächs. Hof . Hotel u. Pension 
Wältz . Gasth, Deutsches Haus * Gasth. Krone. Hotel Kugler = Hotel 
Café Burgsee » Pension Grundhof - Pension Joos » Pension Haunscher 
Hot - Pension Stegmann . Pension Emma Landgraf . Fremdenheim Blume 


und Inhalatorium 
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2 Weltbekannter Kar: und Badeort 

ehren i Thermal-Bäder 

H MEREN ` Glinzend bewährt bei Gicht, Rheumatismag, 

e 430 m. d. d. M. Nervenlelden, Kriegsbeschädigungen. 

2 E Alle neuzeitlichen Kurmittel — Sport, Fischerei, Theater 

d Sach Bergbahn auf den 750 m ry reir / Auskunfi 
e d ) e 

9 Wildbad. d d.Kergereip ed. d. — 
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Trink- und Badekur AE 


bei Erkrankungen des Magens, des Darmes 
u. der Leber, Stoffwechselerkrankungen, Herz- u. 
Gefäßkrankheiten, Nieren- und Frauenleiden, 
rheumatischen u. Nerven-, Blut- u. Tropen- 


krankheiten, Erkrankungen der Luftwege / Konzerte ; Theater , Reunions / Reit- u. Fahrturniere / Tennis / Golf ; Schieß- 
Sport/ Jagd u. Fischerei / Ausgezeichnete Unterkunft in neuzeitlichen Hotels, Sanatorien u. Kurhäusern zu durchaus angemessenen 
Preisen. Mineralwasserversand des Rakoczy etc. d. d. Bäderverwaltung. Werbeschriften und Auskünfte durch den Kurverein Abt. 50. 
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Der Buddha. 


Er thront rieſengroß, entführtes Tempelheiligtum, im Muſeum und 

wundert ſich. Er hat hier ja auch ſchließlich nichts anderes zu tun. 
Höchſtens zu horchen, wie der Staub rieſelt. Denn ſelten nur ſtreichelt 
ihn ein verſchwärmtes Auge. Und fo wundert er fid) eben... 

Aber er hat viele Brüder, die gleich ihm aus den fernen Bezirken 
Aſiens, wo frommer Glaube ſie auf Hausaltären verehrte, die Wanderung 
nach dem Abendlande angetreten — viele, unzählige. Große und kleine. 
Koſtbare und wertloſe. Alle ſitzen ſie auf untergeſchlagenen Beinen, alle 
blicken ſie aus tiefen Augen, alle umwittert Geheimnis. Manche ſind 
aus buntbemaltem Holz, andere aus dunkler Bronze. Es gibt ihrer auch 
etzliche, die wie Gold ſtrahlen. Und wieder andere ſind nur Stein. Und 
ſtrahlen doch. Denn es iſt Glanz von innen, der ſie erleuchtet. l 

Bu Taufenden famen fie. Und zu Taufenden Boden fie nun an fremder 

Stätte. Denn an Stelle der gläubigen Verehrung, der freche Hand fie 
entriß, empfing ſie hier, in neuer Welt, neue Liebe. Begierig griff der 
Sammler nach ihnen, dem ſie Dokumente einer fernen Kunſt, Erbe abge— 
lebter Völker. Und die Glasvitrine wurde ihr neues Domizil. Doch 
als er die Lieblinge auf winzigem Altar aus Gold, in ſamtener Wand— 
niſche, auf barockem Poſtament und niedrigem Sockel um ſich aufbaute, 
da ward das Mode. Einer ſah es dem andern ab. Und nun ſind ſie, 
im Wohnraum, zu begehrten Nippes geworden. 

Da lächelt ſo ein wunderbarer Geſell breit und behäbig auf dem 
Schreibtiſch, hier hat ein ganz kleiner ſich dekorativ zwiſchen Bücher in 
die Bibliothek gezwängt. Auf rieſigen Pergamentpoſtamenten hockt ein 
dritter maſſig neben einem wilden Kaktus im Bronzekübel. Und den 
aus gelber Fayence ſtellte zarte Frauenhand frivol unter die Zwerg- 
koniferen des Fenſtergärtchens zu dem ſchwarzen Elefanten. 

Symbole der Ewigkeit — nun eine Spielereil Die Buddhas laffen es 
ſich gefallen. Zum Bibelot geworden, träumen ſie ruhig weiter. Und 
„putzen ungemein“. a. u. x. 


Eine Montblanc-Reise: Preisaufgabe 


Ké 


Weinorennerei Scharlachberg UG. Bingen YRR. 
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Teil I: Was sagt Frl. Lissi bei der Abreise? (Die Antwort besteht aus 6 Worten). 
Erklärung der Aufgabe: 


Fri. Lissi, wetland Stenotypistin im Hause Sonderlich 4 Co., hat bel dem grossen Montblanc Füllhalter- Wettbewerb den ersten Preis erhalten nnd 
befindet sich nunmehr erwartungsvoli auf der Montblanc-Reise. Es erscheinen in dieser Zeitschrift und den nächsten beiden Ausgaben drei 
Aegenblicksbilder von dieser Reise mit folgenden drei Preisaufgaben: | 

1. Was sagt Fri. Lissi bei der Abreise? (Die Antwort besteht aus 6 Worten). 

2. Was sagt Fri. Lissi beim Anblick der Voralpen? (Die Antwort besteht aus 4 Worten). 

3. Was sagt Fri. Lissi am Bodensee? (Die Antwort besteht aus 19 Worten). 


Die Antworten Fri. Lissis, die sich aus der Sttnation ergeben, sind wie ein Buchstabenrätsel durch Zusammensetsen der in den Bildern verstrenten 
Buchstaben zu lösen. Diese Aussprüche sind auf ein leeres Blatt nach einander aufzuschreiben, das Blatt darf weder Namen noch Adresse des 
Einsenders tragen, sondern soll lediglich ein Kennwort und Namen der Zeitschrift, in welcher die Preisaufgabe gelesen wurde, enthalten. 
Genaue Anschrift des Einsenders ist in einem Umschlag zu verschließen, der das gleiche Kennwort trägt und zusammen mit diesem an die 
Simpio Falifeder-Geselischaft, Werbeabtellung, Hamburg 6, einzusenden. Schinfitermin für die Einsendungen ist der 6. Juni (Poststempel). 


„ pres: Line Montblanc-Reise an den Bodensee 


| und weiter nach Hamburg (vóh 8—10 tägiger Dauer) einschließlich Bahnfahrt, Verpflegung und Hotelaufenthaft nach Vereinbarung, von irgend 
e einer deutschen Stadt.” Besichtigung der Stadt Hamburg mit limgebung, Führung durch die Montblanc-Fabrik. Zurück zum Ansgangspunkt. 


2. Preis: Fine Montblanc-Reise nach Hamburg 


(von 3—7 tägiger Dauer) einschließlich Bahnfahrt, Verpflegung und Hotelaufenthalt nach Vereinbarung, von irgend einer deutschen Stadt. 
Besichtigung der Stadt Hamburg mit Umgebung und der Montblanc - Fabrik und zurück zum Ausgangspunkt. 

3.—10. Preis: 1 Montblanc-Achtkant-Füllhalter Nr. 4; 11.—20. Preis: 1 Montblanc-Achtkant-Füllhalter Nr. 2; 21.—50. Preis: 

1 Montblanc-Fällhalter Nr. I; 51.-75. Preis: 1 Montblanc-Füllhalter Nr.0; 76.—100. Preis: 1Ob-Füllbleistift,nene Konstruktion. 


Die Preisvertellung erfolgt unter Aufsicht des Notara Dr. Goldenberg. Sind mehr richtige Lösungen als Preise vorhanden, so entscheidet 
das Los. Die Preisträger werden in der Berliner Illustrierten Zeitung Nr. 27 vom 1. T. bekannt gegeben. — Die Entscheidung des Preisgerichts Ist 
in jedem Falle endgültig. — Die vorstehenden Bedingungen sind in jeder guten Papierhandiung und in jedem Bürobedarfsgeschäft zu finden. 


». Montblanc-Füllhalter: cin si eM, ee 


Der bunte Schal. 


Oder richtiger: das Apachentuch. Ein häßlicher Name. Der auch nicht 

etwa auf den gefürchteten Indianerſtamm zurückzuführen iſt. Die 
Apachen Coopers ſind ja längſt in die ewigen Jagdgründe eingegangen, 
wo ſie nun wohnen bei Manitou, dem großen Geiſte. Aber Paris blieb 
es vorbehalten, ſie neu zu ſchaffen: verrufenes Geſindel, das nachts 
die Gaſſen von Montmartre bevölkert, nennt ſich prahlend ſo, wilde 
Geſellen, denen das Meſſer locker in der Taſche fibt . . . in Knüpftuch 
und Ballonmiige, die Hände in den weiten Hofen, fo lungern fie an den 
Ecken, in den Kaſchemmen, und mit ihnen die Mädchen, deren „Freund“ 
fie find. 

Die haben feinen Hut, die haben feine Sade. Und oft auch keine 
„Bleibe“. Aber immer um die ſchlanken Schultern, den zierlichen Hals 
den kecken, lunterbunten Schal aus Kattun, aus Seide. Man kennt 
das ja, o Ironie, von den Apachenbällen, in denen Reichtum fo unge, 
heuer ſpaßig das Elend der Verworfenſten perfifliert . . . wenn man cs 
nicht von Paris ſelbſt her kennt. 

Und nun ift dies Apachentuch die große Mode. Les extrémes se 
touchent — die verwöhnte Frau und die Kokotte, ſie begegnen ſich in 
gleicher Tracht. Erſt trugen einzelne, auffällig genug, die bunten Dinger, 
und man ſchrie. Nun fragen alle fie, und es iſt ſtill geworden. Höchſtens 
der Schrei danach wird laut... NES 

Gegen die Aprilſchauer in den Halsausſchnitt des Jacketts geftopft, 
wie Mimi, wenn ſie an der Laterne auf Adolphe wartet; frech in pikan⸗ 
ter Schleife um den Hals geknüpft, zum Tanz im raucherfüllten Lokal; 
als Buſentuch dreieckig über der Bluſe, als flatternder Schal, als 
Schärpe um die Hüften und um das Hütchen gewunden als Schleier, 
der kokett auf die rechte Schulter fällt — gleichviel! Man trägt es und 
gefällt ſich, und je greller, je ſchreiender die Farben, um ſo lieber trägt 
man's, um ſo mehr gefällt man ſich. Und anderen. Und alſo iſt es 
Mode. SC 

Und ift hübſch, weil alle Frauen auf ein: zal bunten Faltern gleichen. 


a. u. X. 
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Biox-Zahnpasta nach Hof- 
rat Dr.Zucker reinigt gründ- 
lich Mund und Zähne, ver- 
hindert das Ansetzen von 
Zahnstein, 


„Diana“ wiacnurg & co. 


Eisenberg (Sadis.- Alt.) 25, Deutschland. 


Züchterei und Handlung edler Rasschunde 


Versand aller Rassen (Luxus-, Schoß-, Wach-, Schutz-, 


Polizei- und Jagdhunde) unter Garantie der Rassereinheit 
und guter, gesunder Ankunft nach allen Ländern. _ Für 
Übersee beste Versandvorkehrungen. IIlustrierter Katalog 
Goldmark 1.—, auch in Briefmarken. Anfragen stets 


Rückporto beifügen. Marken aller Länder. 


IE ver schiedene M.7,50 
500 verschied. M.2,— 
d wo Übersee M. 1.75 
WI 50 Finnland M. 3.50 
75 Griech enld. M. :.25 
40 Norwegen M. 1.50. Preisliste und 
Zeitung gegen Doppelkarte. 
Albert Friedemann, 
Leipzig, Floßplatz 6/18 


interess. Bücherkataloge 


gratis. W. HACKER, 
St. Andreasberg i. H. 


Was will der ? 
P 


Lebensbund 


Drgantiation d. Sich⸗Findens. 
Vornehm, diskret. Seit 1914 
große Erfolge. Tauſende von 
Dantıchreiben. Empfehlungen 
a. allen Kreiſen. Bundesſchrift 
geg. &inf. v. 20 Pf. Verlag 
G. Bereiter, Frankfurt 
a. D., Bergſtraze 161, und 
München, Maximilianſtr. 81. 


Hochfeinste Old 


enburger 
TAFELBUTTER 
gesalzen od. ungesalzen,lief. 
in Post- und Bahnsendung 
direkt an Private Hotel-, 
- on a a Tagespr. 

klassige Referenzen 
Molke, e.. Genossenschaft 
m b. H., Bdeweocht i Oldbg. 
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66 das Vorbereitun und 
„Rad- o Stärkungsmittel für were 


dende und stillende "vers Kat 
; «ee das Kriftigungs- und 
„Radjosan Stärkungsmittel zur 
e normaler und gesunder Blut- 
bildung, zur Kräftigung des Nervensystems 
Tausende dankbarster Anerkennungen und Zeug» 
nisse aus allen Kreisen. Aufkiärende Drucksachen 
gratis. Ausführliche Broschüre: „Wie verschafft 
man sich gesundes Blut zur Wiedererlan ung 
und Erhaltung der Gesundheit" gegen Einsendung 
vou 30 Pfg. in Briefmarken. 


Rad -Jo-Versand-Geselischaft m. b. H. 
— Hamburg, Radjoposthof. : 


im Gesicht und am Kórper entfernt sofort 
surmein„‚1Walin-Haarentferner‘ 


sahen Raichs patent 
Gold. Medaille: Paris, Antwerpen. Von Ärzten, 
Dermatologen u. gericntl. vereidigten Chemikern als ch 
unschädlich u. sicher wirkend glänz. begutachtet. Preis 
Alleiniger Fabrikant: H. Wagner, Köln 24, BlumenthalstraDe 99, 


N. $.-. 
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Es gibt nur 
eine Hautnahrung: 
das ist die 


Ge "ét bi 


Kg 
= seit etwa 20 Jahren im Handel. Man 
Preis 1 K M. 2,50 (Nach — m weise jede une 8 Die 
Je arton M. achn. FABRIK VERTRETEN este Creme zur Erzielung einer jugendfrischen Haut. Das einzige 
Sac Gesellschaft, Chem. Fabrik, EGR LLSSLES Mittel gegen spröde, rauhe, welke Haut. Tausende Anerken- 
erlin W 117, Potsdamerstr. 34. | STADTEN nungsschreiben von Aerzten, Bühnenkünstlern usw. 
$Sänicura, med. chem, Laboratorium, Dresden. Ueberall erhält- 
lich. Häuptdepot: Lindners Apotheke, Prager Straße, 


Herz- 


muskelschwiche, ihre Folgeerscheinungen u. Beseitigung von 
Dr.med. Carl T_lliss, Herz- u. Nerven-Heilanstait 
gegr. 1904 ^ es d Berlin, Tauentzienstr. 20. 
Broschüre M. 1.— durch Hiob-Verlag, Bin. Lankwitz 


Magderkeli 


wirkt unschón, u. wie einf. ist es, 
durch die „Eta-Tragol-Bonbons“ 
sein Kórpergewicht in einigen 
Woch. um 10-30 Pfd. zu erhóhen. 
„Eta-Tragol“ schafft aber auch 
Nervenkraft u. Blut ; vermehrt die 
rot. Blutkörperchen bis zu 50%. 


Beste Schnell-Nahmaschine 


Man fordere Schrift No. 420 j 


Baer & Rempel * Bielefeld 


— 


Frau Schnatterich 


Ausschnelden und aufbewzkren! Es folgt ein Preisausschreiben! 


In der Abteilung Barock und Renaissance der 
Kunsthandlung von Löwenthal & Ehrlich entdeckt 
Frau Schnatterich-das Bild eines alten niederländi- 
schen Meisters, das ihr sehr gefällt, weil die darauf 
dargestellten, ebenfalls sehr wohlbeleibten Damen 
die ärmellose Mode bis zu dens allerletzten Konse- 
quenzen durchgeführt, d. h. sich bis zür kleiderlosen 
durchgerungen haben. Sie hofft, daß wir es im 
Laufe der nächsten Monate ebenfalls soweit bringen 
werden, da jetzt schon manche Damen nur dann 
als modern angezogen gelten, wenn sie fast gänz- 
lich ausgezogen sind, und bedauert es sehr, daß sie 
nicht im 17. Jahrhundert lebt, weil sie überzeugt 
ist, daB Rubens,: der Schwergewiehtsmaler, an ihr 


Frau Schnaftterich. 


ein prachtvolles Modell gefunden hätte. Haben Sie, (Ausschneiden und aufbewahren.) (Es folgt ein Preis ausschreiben). 
so fragt sie Herrn Ehrlich, nicht einen Pedanten zu 4 
dieesm Bilde. Ich habe es in meinem Salon gern » 


pedantisch. Rechts auf meinem Kamin steht die 
medizinische Venus und links der Trompeter von 
Säckingen, beide goldbronziert. Die Venus von 
Milano finde ich unmodern, Sie ist nicht nur ármel- 
los, sondern armlos. Es ist eine Geschmacklosigkeit 
von dem alten griechischen Stuckateur, so etwas 
Mangelhaftes zu machen, um ein bißchen Gips zu 
sparen, wo es unsereinem doch auf ein paar Mark 
gar nicht ankommt, Die medizinische Venus ist mir 
viel symptomatischer. Wenn ich sie so ansehe, so 
finde ich, daß ihre Figur fast idiotisch ist mit 
meiner. Außerdem sieht man, daß sie fleiBig Kukirol 
und Kukirol-Fußbad gebraucht, während bei der 
Venus von Milano die Füße verdeckt sind. Mehr 
Baze ich nicht. 

Die Benutzung des Kukirol-Hühneraugen-Pflasters 


Frau Schnatterichs begeisterte Lobeshymnen auf das millionenfach bewährte 
Hühneraugen-Pflaster Kukirol und auf das Kukirol-Fußbad haben ihre Busen-, 
Seelen- und Duzfreundin, deren Name nichts zur Sache tut, veranlaßt, sie um 
die Besorgung dieser beiden allgemein gelobten Präparate zu bitten. Sie betritt 
mit ihrer geräumigen, gewichtigen Persönlichkeit einen Laden, der die Aufschrift: 
„Drogen, Farben, Kolonialwaren, Tabak und Zigarren! trägt, eine sogenannte 
Schrank-Drogerie, weil das ganze Lager samt der Fachkenntnis des Inhabers in 
einem Verkaufsschranke untergebracht ist. Frau Schnatterich, durch die Auf- 
schrift „Drogen“ in den Glauben versetzt, eine Fachdrogerie zu betreten, verlangt 
Kukirol. Da sie den Namen nicht richtig ausspricht (Kuh—kie—rohl), so stellt 
sich der Schrankdrogist schwerhörig und gibt ihr ein anderes Mittel, denn die 
ND Kukirol-Fabrik beliefert derartige Geschäfte nicht. Frau Schnatterich protestiert 

UTSCHER WEINBRAY entrüstet, der Verkäufer aber redet ölig, spricht von „ebenfalls sehr gut’ und 

WEINGEIsTEEHALT 38 VOL wird von Frau Schnatterich zu einem sehr nützlichen Vierfüßler ernannt, dessen 

| |’ bessere Hälfte uns mit Butter versorgt. Er bietet ihr nun ein anderes Schächtel- 

chen an, das äußerlich beinahe wie eine Kukirol-Schachtel aussieht, aber in 

bedeutet Intelligenz, und die regelmäßige Anwendung Wirklichkeit eine schlechte Nachahmung enthält. Ueber soviel Frechheit ist 
von Kukirol-Fußbad ist ein Beweis von Kultur, Frau Schnatterich zuerst sprachlos, dann aber erkundigt sie sich interessiert, 
Sanitätsrat Dr. med. Campe’s Kukirol-Fußbad ist ob er vielleicht einen größeren Vogel habe, ob er nicht von hier sei und sich 
die größte Wohltat für Leute, die viel gehen und vielleicht nicht ganz wohlbefinde, und sagt einige treffende Worte iiber den 
stehen müssen. Es reinigt die Füße gut, verhütet Einfluß lose gewordener Schrauben auf die normale Denkfähigkeit. Bleich, aber 
schnelle Ermüdung. Brennen, Wundlaufen und gefaßt, läßt er diesen: Wasserfall von energischen Worten über sieh niedergehen, 
Schwitzen der Füße. Es kräftigt Nerven und Sehner Frau Schnatterich aber schöpft Atem und fährt dann fort: „Kukirol ist das besto 
und ist für eine zweckmäßige Fußpflege ganz un- Hühneraugen-Pflaster, das ich kenne. Es ist millionenfach bewährt, ärztlich 
entbehrlich. NE empfohlen, lindert sofort die Schmerzen, und wenn man es auflegt, so ist das 
Das millionenfach bewährte Hühneraugen-Pflaster Hühnerauge binnen wenigen Tagen erledigt, ohne Schneiden, ohne Entzündung, 

beseitigt auch Hühneraugen, die bisher allen Mitteln ohne die Gefahr einer Blutvergiftung. 

trotzten, binnen wenigen Tagen ganz schmerzlos und Das Kukirol-Fußhad aber ist für eine zweekmäßige Fußpflege erst recht 
ohne die bei anderen Verfahren drohende Gefahr unentbehrlich. Es beseitigt den lästigen Schweißgeruch, verhütet Schwitzen, 
einer Blutvergiftung. Die Schmerzen werden infolge Brennen, Anschwellen und Wundlaufen der Füße, kräftigt Nerven und Schnen, 
der Erweichueng des harten Hühnerauges schon in und wer es kennt, will es nie wieder entbehren. Jede größere Apotheke und 
den ersten Stunden nach dem Auflegen bedeutend wirkliche Fachdrogerie führt die in vielen Millionen Fällen bewährten und in 
gelindert. Kukirol-Hühneraugen-Pflaster und Kuki- der ganzen Welt beliebten Kukirol - Fabrikate (Kukirol-Hühneraugen-Pflaster 
rol-Fußbad sind in allen Fachdrogerien und größeren 75 Pfennige pro Schachtel, Kukirol-Fußbad 50 Pfennize pro Parkung), Beide 
Apotheken zu haben. (Kukirol-Hühneraugen-Pflaster Präparate kommen niemals lage, sondern nur in Original-Packungen in den 
75 Pfennig pro Schachtel, Kukirol-Fußbad 50 Pfennig Handel Sie tragen die Schutzmarke „Hahn mit Fuß“. Diese ist das sichere 
pro Packung.) Achten Sie aber recht genau auf den Zeichen für Echtheit. Wenn Sie sich andere Präparate als auch sehr gut aufreden 
Namen Kukirol und die Schutzmarke „Hahn mit lassen, dann ist das nur Ihr Schaden, denn der Verkäufer redet nicht umsonst, 
Fuß“ Es gibt minderwertige Nachahmungen, an um Ihnen etwas anderes aufzureden. Schlechtere Sachen müssen doch billiger 
denen die Verkäufer mehr verdienen. Lassen Sie sein als die guten, und an den schlechteren Präparaten muß der Verkäufer doch 
sich auch die wiehtige Broschüre „Die richtige Fuß- mehr verdienen, um sie überhaupt los zu werden. Also Vorsicht, lieber Käufer, 
pflege“ schicken. Sie kostet nichts. Unsere, unter und recht genau auf die Schutzmarke achten. 


der Leitung eines alten. erfahrenen Arztes stehende Wichtig! Verlangen Sie die aufklürende und lehrreiche Broschüre „Die 
„Wissenschaftliche Abteilung“ erteilt gegen Einsen- 


E 


Ausz,a Croc. u. Myrrha richtige Fußpflege‘, die wir jedem Interessenten kostenlos und portofrei zu- 
dung von Riickporto kostenlos Rat und Auskunft mir Zuckerart, vergart, senden. Unsere, unter der Leitung eines alten, erfahrenen Arztes stehende 
über alle Fragen, die sich auf Fußpflege und Fuß- Arzt. empf Überall erhalfi. „Wissenschaftliche Abteilung'* erteilt gegen Einsendunz von Riicknorto kostenlos 
leiden beziehen. Schobelwerke, Dresden-16 Rat und Auskunft über alles, was Fußpflege und FuBleiden betrifft. 


Kukirol-Fabrik Groß-Salze bei Magdeburg. Kukirol-Fabrik Grof-Salze bei Magdeburg. 


Geschäftliche Mitteilungen. 


Haarfárbekamm, Es ist durchaus keine Eitelkeit, wenn es darauf 
ankommt, im Beruf jünger zu erscheinen, denn graues Haar ist oft unerwünscht. 
Der Kosmetischen boratorium des Apothekers Hud. Hoffers zu Berlin- 
Karlghorst hergestellte Kamm ist ein geeignetes Mittel, einem frühzeitig er- 
ie Y Haare die ursprüngliche Farbe wiederzugeben. (Man vergleiche das 
nserat. ae : 

Friedrichroda (Thüringer Wald), 490—710 m ü. M., der be- 
liebeste Sommer- und Winter-Luftkurort Thüringens, beginnt die Sommer- 
kurzeit in diesem Jahre am 1. Mai. Sämtliche Hotels und Pensionshäuser sind 
bereits von Ostern ab geöffnet. Der neue Musikdirektor Dr. Thierfelder aus 
Leipzig wird am 11. Mai mit dem ?3 Mann starken Kurorchester die Konzerte 
am Kurhaus eröffnen, von diesem Tage ab finden täglich außer Freitags zwei- 
bis dreimal Konzerte statt. Das Kurtbeater und die Freilichtbühne, die wohl 


als die schönste Waldbühne in Thüringen angeseben werden kann, sind den 
Theaterdirektoren Rich. Treu und Erich Schefter in Berlin übertragen worden. 
Spielzeit Juli bis Mitte September. An der Erbauung des neuen Ges hafts- 
und Kurhauses auf dem herrlichen Seebachgrundstück mit Aussicht nach dem 
Schlosse Reinhardsbrunn wird kräftig gearbeitet. Die Ponsionspreise sind 
angemessen gehalten, sie bewegen sich zwischen 5 und 10 Mark. Ausführliche 
neue Prospekte versendet die städtische Kurverwaltung. i 
Kuns 


Aus den Stätten deutscher orthopädischer 
Hofiat Friedrich von Hessing, der Bahnbrecher der Orthopädie, hat in seiner 
Kunst ein Vermächtnis hinterlassen, die, ausgeübt in seinen berühmten Hell. 
anstalten in Göggingen bei Augsburg, fortwährend glänzende Erfolge der 
modernen Orthopädie. ohne Anwendung operativer Eingriffe, bringt. Patienten 
aus allen Teilen der Wek finden wir dort zur Kur. Leidende seien auf die 
Anzeige in der heutigen Nummer hingewiesen. 


get: und ihre Bedeutung namentii im Kampf gegen die 
Deg. alte und neue Sorihüngsergebulfe. 


2 Ein intereffanter Beitrag zur Frage ber tuber: 
kuloſe⸗Erſorſchung, an der deutihe Wiſſenſchaft 
und Technik hervorragenden Anteil haben. R. 


Kieſelſäure ſpielt im Haushalt des menſchlichen Organismus eine große 
Rolle. Sie ift ein unentbehrlicher Beſtandteil des Körpers und in faſt 
allen Organen nachweisbar, namentlich im Bindegewebe. Im jugend- 
lichen Organismus findet id) um 20 Prozent mehr Kieſelſäure als im 
älteren. Die kieſelſäurearme Ernährung während des Krieges (vor- 
wiegend Kartoffeln und Brot) war mit eine der Urſachen, daß Tuber⸗ 
kuloſe, Skrofuloſe, Rhachitis vim. derart um fid) griffen. Die arzneiliche 
Bedeutung der Kieſelſäure wurde ſchon früh erkannt und von den alten 
Arzten vielfach Pd gewürdigt. Tees aus Ha V da wild- 
wachſenden Pflanzen haben trotz ihres üblen Geſchmackes fid) als Volts- 
heilmittel Wiſſen Lungenſchwindſucht bis in unſere Tage erhalten. Die 
ärztliche Wiſſenſchaft hat neuerdings die ſeit alters her übliche Ver⸗ 
wendung der Kieſelſäure bei Lungentuberkuloſe wieder zu neuen Ehren 

ebracht. Kein Geringerer als der Altmeiſter der Tuberkuloſz⸗Forſchung, 

bert Koch, nahm das Studium über ftiefelfáure bei Tuberküloſe wieder 
auf. Der bekannte Forſcher Profeſſor Kobert ſtellte weiter feſt, daß bei 
Tuberkuloſe die normale Fähigkeit des Lungengewebes zur Auffpeiche- 
rung von Kieſelſäure vermindert iſt und daß es infolgedeſſen an Wider⸗ 
ſta sfähigkeit gegen die einſchmelzenden tuberkulöſen Prozeſſe einbüßt. 
Durch längere ad a ufuhr von außen gelingt es aber, die Front, 
haften Vorgänge fo zu beeinfluſſen, daß ſich zunächſt junges Binde⸗ 
gewebe bildet, dann weiter eine Debe he Abkapſelung und allmählich 
eine Vernarbung der tuberkulöſen Herde herbeigeführt wird. Gleichzeitig 
bewirkt die zugeführte Kieſelſäure eine reichliche und heilſame Ver⸗ 
me rung der weißen Blutkörperchen, bie bekanntlich als eine Art Gdjuf- 
führen. en Kampf gegen bakterielle Krankheitserreger im Organismus 


Nachdruck verboten.) 
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Andere Forſcher fanden, daß die auch von ihnen beobachteten Erfolge 
der Kieſelſduretherapie durch gleichzeitige Verabreichung von Kalk und 


Zucker gefördert werden. Weſentlich für die Wirkung iſt indes die Form, 


in der Kieſelſäure dem Organismus dargeboten wird. Die natürlich vor» 
kommende ſandige Kieſelſäure wird vom Körper nicht aufgenommen und 
iſt deshalb arzneilich wertlos. Die Wirkſamkeit anderer Darreichungs⸗ 
formen iſt vielfach umſtritten. , 

In Geftalt ber Kiefelfäure - Golf, Malzbonbons mit Phosphorſäure 

Grifonal hat deutſche Technik neuerdings nach einem zum Patent 
angemeldeten Verfahren ein Präparat geſchaffen, das allen in Betracht 
kommenden billigen Anforderungen entſpricht. Es enthält nicht nur 
Kieſelſäure in einer wohlſchmeckenden, für den Organismus leicht p 
nehmbaren und verträglichen Gorm, ſondern gleichzeitig auch bie für 
die Ernährung und Kräftigung des a fo wichtigen Stoffe Kalk 
und Phosphorſäure neben Malzextrakt und Zucker. Kalk und Zucker ſind, 
wie bereits erwähnt, geeignet, unter gewiſſen Umſtänden die Wirkſamkeit 
der Kieſelſäurebehandlung weſentlich zu unterſtützen; regelmäßige Zufuhr 
von Kalk ift bekanntlich nicht nur für den Aufbau des Körpers unent- 
behrlich, ſondern auch ein bewährtes Mittel zur Verhütung zahlreicher 
Krankheiten und p Überwindung von Schwächezuſtänden. & o8phor- 
fäure wiederum beſitzt allergrößte Bedeutung für die körperliche und 
geiftige Leiſtungsfähigkeit. Die heilſame Wirkung von Malzextrakt ift 
zu allbekannt, um noch ein Wort darüber zu verlieren. 
Grifonal iſt ein ideales Mittel namentlich für Kinder während der 
Wachstumsperiode, während welcher ja faſt ausſchließlich die Ubertragung 
der unheilvollen Lungenſchwindſucht ſtattfindet, ferner auch bei allen 
Schwächezuſtänden nach Infektionskrankheiten. Als beſonderer Vorzug 
verdient die anſprechende Form der Darbietung und der angenehme 
Geſchmack hervorgehoben zu werden. 

„Grifonal“ iſt nur in Originalpackungen in Apotheken und Drogerien 
erhältlich. Falls nicht vorrätig, gegen Einſendung von 1 Goldmark 
durch Wieſang & Co. Kommanditgeſellſchaft, Würzburg. Gr., Nr. 18. Von 
dort auf Wunſch auch Gratisbroſchüre: „Die Bedeutung der Kieſelſäure 
bei Bekämpfung der Tuberkuloſe im Lichte alter und neuer Forſchung. 
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Die emeng Wand 


Wie viel verfchiedene Stile haben wir in unſeren Wohnräumen und 
Staatszimmern in den vergangenen paar Dezennien durchlebt! Wir 
ſaßen auf Renaiffance- und Wiener Stühlen, tafelten altdeutſch und 
tunzten Rokoko. — Aber an den Wänden, auf recht eigenartig gewählten 
Tapeten hingen immer die gleichen Bilder, in gleicher Gruppierung — 
Bilder, die uns nichts mehr zu ſagen hatten, weil ſie längſt alle ihre 
Geheimniſſe verraten hatten. Familienbilder, über die Jahrzehnte ihren 
nicht immer roſigen Schleier gebreitet hatten, ideale Landſchaften, die 
weit ab von Claude Lorrain lagen, Sportſzenen, die heute nur noch 
höhniſches Mitleid erwecken — lauter Sachen, die zum Inhalt unſerer 
Tage in meilenweitem Bogen ſtanden und einen geradezu peinlichen 
Gegenſatz zu all dem „Modernem“ abgaben, das wir ſo gern bei uns 
aufnahmen. Nun zieht auch hier ein neuer Geiſt ein! Neue Gedanken, 
neue Ziele, neue Darſtellungen und Formen einer neuen Weltanſchauung 
ſprechen auch im Wandbild zu uns. Das Vergangene ſoll vergangen 
ſein, frei ſollen die Wände ſein von all den verſunkenen Idealen, über 
die Kunſt, Lebens uffaſſung und Lebensart fid) emporgehoben haben 
in reinere Höhen. Das große Tafelbild bleibt den Muſeen vorbehalten; t | 
in unſerm Heim erfreut der Anblick herrlicher Gegenden, hiſtoriſcher hai ^ | Ven wurde Eck 
Stätten, bie untrennbar auch mit der Gegenwart verbunden bleiben; die te Hände, r c Rekl fü 
Verkörperung großer Gedanken und tiefgreifenden Strebens, alles Gute i d Doch selbst Natu 

und Schöne und Verehrungswerte, was Menſchengeiſt und Menſchen— ` : 
hände geſchaffen haben. Jedem Bild foll Raum gegönnt werden zu freier 
Entfaltung, keins ſoll vom andern erdrückt werden, alle ſollen ſchlichte 
Rahmen tragen, die nur Faſſung, nicht ſelbſtändiger Schmuck ſind. — 
Die ein Aufatmen wird es fein, dieſes Vereinfachen! GJ— — — ͤ —— 
Ganz ohne Bedeutung, weder für das Bild ſelbſt noch für die Wirkung 


der ganzen Wandfläche iſt der Rahmen aber doch nicht. Ihm fällt die Aufgabe (jez IN) 1eA^jndugez epueweq sep pun uue ue4u| 
des Bermittelns zu, gegebenenfalls aud) bie ber Trennung. Ctarf verkleinerte 2 
Reproduktionen verlieren an „Sehkraft“, wenn fie auf großblumigen Tapeten Scherzfrage E 


hängen — es muß alfo ein hinreichender Zwiſchenraum geſchaffen werden, 
um das Motiv in voller Geltung zu erhalten. Andrerſeits muß Farbe 
mit Farbe in Einklang gebracht werden zum beiderſeitigen Beſten. 


Was darf eine kluge Frau nicht ausgehen lassen? 


Bei Blutarmut, Bleichsucht, darniederliegender 
Ernährung, bei körperlicher und geistiger Vieder- 
geschlagenheit verordnen Aerzte Leciferrin, das 
vertrauenswirdige Nähr- u. Blutauffrischungs- 
mittel für Erwachsene und Kinder. Leciferrin 
geht vollständig in den Säftestrom des mensch- 
lichen Organismus über, daher die schnelle, 
sichere Wirkung. 


Preis 3 M., Tabletien 2,50 M. 


Galenus Chemische Industrie G.. b. H. 
Frankfurt a. M. Basel, Spitalstr. 9. 
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Gewinnplan kostenlos. 


Die Kleine Gundka- 
‘Schreibmaschine D.R.P. 


ist soeben fertiggestellt, Ein Meister- 
werk deutscher Präzisionsarbeit und 
Leistungsfähigkeit. Sichtbare Schrift. 
Leichte Erlernbarkeit. Gummiwalze. 
Doppelte Umschaltvorrichtung. Au- 
tomatische Farbbandspule. Aus- 
wechselbares Typenrad für Fremd- 
sprachen, Trotz dieser Vorzüge ist 
der unglaublich billige Preis nur 
Mk 30 Zahlung ev. in 2 Raten. 
Jede Maschine im eleg. Kasten. — 
Vertreter, Wiederverkäufer, Expor- 
teure überall bei hohem Verdienst gesucht. Prospekt mit 
Schriftprobe nur gegen Einsendung von Mk. 0.50. 
F. Danziger, Beriin NW 21a, Turmstraße 19. 
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Ueber 500 000 im Gebrauch! 


Haarfärbekamm 


(gesetzlich gesch. Marke „Hofiera“) 
färbt graues oder rotes Haar 
echt blond, braun oder schwarz. 
Völlig unschädlich, Jahrelang brauch- 
bar. Diskrete Zusendung. 
Pro Stück Mk. 3.— und 5.—. 


Fund. Hofliers 
Kosmet. Laboratorium, Berlin 6, Koppenstrasse 9. 


Hauflucken! 


Hitzepocken besonders Nachts, 
wo bis jetzt alle Hilfe versagte, 
heilt o ne Schmierkur in 24 
Stunden unter Garantie. Per- 
sonenzahl angeben. Eber falls 


Flechten 


nasse undtrockene,Bartflechte, 
Kopischuppen, heiit se bst in 
verzweileltın Fällen 


Belleßem, Wanne iW. 
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der früheren Obethebamme 
der Charité Berlin gibt sich. 
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von ] Mark 

Frau Anna Hein, hygien. 
Versandhaus, Berlin 92, 
Potsdamer Straße 106a. 


Schriftstellern 


bietet bekannte Verlags- 
buchhandlung Gelegenhett 
z. Veröffentlich. ihr. Arbeiten 
in Buchform. Anfragen unt. 
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Lungenkranke 


die b sher keine Heilung fanden und an Asthma, Lungen- 
| tuberkulose, Lungenspitzenkatarrh, veralteten 

Husten, Folgen der Grippe, Verschleimung, Hei- 

serkeit usw. leiden, finden Aufklärung über die Ursache 
| bisher’ger erfo'gloser Behandlung in der Broschüre: „Das 
Ende der Lungentuberkulose.“ Unter Zugrundelegung 
der chemischen und physiologischen Vorgänge bei «er Er- 
krankung im Körper zeigt der Verfasser, auf welch einfache 
Weise die Heilung herbeigeführt werden kann. Preis Mk. 0.50 
Porto u. Nachn. extra. Lütegia-Verlag, Cassel 30. 


Sommersprossen! 


Ein einfaches, wunderbares Mittel 
teile gern jedem kostenlos mit 


Grammophonbesiizer Frau M. Poloni, Hannover A 2, Edenstr. 30 A, 
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Schallplatten 
Die Rohstoffe zur Herstellung der altbew. Apotheker 


Schallplatitenvertrien 
Dresden 176, Kaulbachstr. 22. — 
Fürstenberg'schen Gallensteinkur sind wicd.r im alter 
Güte zu beschaffen. Unzänlige Frauen wurden ohne 
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Operation du:ch Anwendung der Fürstenberg'schen Kur 


aller Art in groDer AuswahL 
von ihrem Leiden befrei'. Bei richtiger Anwendung Erfolg 


Spezialitüt: 
Sprechmaschinen, Nadeln 
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die Fürstenberg'sche Apotheke, Rotihausen 25 (Kreis Essen) 


beſeltigt 


ſchnell u. bequem „Orthopag” 
Hochintereſſante, reíidillu. 
ftrierte Pro(pekte durch 
Ortho ee 

Friedrichroda (Th.) 6. 


EL. 
b età 
— 


Verlangen Sie Katalog u. reich— - 
haltige Listen. Bequeme Teilzahlung gestattet. 


Arno Bauer, Chemnitz 53, Poststraße 18 
Hermophon-Sprechmaschinenlabrik. 


Letté 77% DE / Hg ETE 77] , 7) 7] 
MP T G Ff, € 7 OH US ITH ie 
jjj / 7 "I MEG B M MI Pl HII Wi % Vi Uff! Lu? 


f 


77 
yy), 


dr W 
4 


III, 


Blankenburg a. Harz Bert tonen. a Wald ian Prosp: 
Dr. Marie Voigis Bildungsanstalt 


Gründliche hauswirtschaltliche Ausbildung. Wissen 
schaftliche Fortbildung. 


Erfurt Mauswirtschaftl. Frauenschule. 


Säuglingsptlege. 


Bad Harzburg. ater Ulla Mansfeld 


Fernruf 382. Haus I. Ranges. i 
Jahrespreis 2400 Goldmark., Prospekt gegen Doppelporto. 


Heppenheim (Berstr.) Töchterheim Gescw. Nad. 
Hauswirtschaft, Handarbeiten, Weißnähen, Schueidern, Gartenbau, Foribildung, Sport. Prosp. 


Bad Suderode(llar). Tóchterheim Pape. 


Hauswirtsch., wissensch., gesellsch. Ausbild. Beste Verpflegung, 


Thal (Harz) Töchterpensionat von Frau Prof. Lohmann 
e und Tochter. Wissenschaftl., häusliche u. gesellsch. 
Ausbildung. Schönste Waldlage. Reichl, gute Verpfleg. Prosp. 
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I naſtalabteil., Vorſchule (Grundſchultlaſſ.) Serta - Prima | 
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Schüler, Schularzt. Sportplätze. Wandern er Dir. Dr 
- ~ * 
Seesen a. Harz Staatliches Schülerheim mit Realschule 
e (Oberrealschu'e i, E) ehem. Jacobson- 
B schule. An den Abhängen dcs Harzes gelegen. Modernes 
Erziehungssystem im Geist der Landerzichungsheime. Reauf- 
sichtigung der Schularbeiten. Eigener $ latz. Wande- 


rungen, musikalische Feiern. Vorzügliche Verpflegung. 
Auskunft erteilt die Alumnatsleitung. 
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Staatl. anerkannte Privatreaischule mit Internat, Staatl. Be- 
rechtigung zur Erteilung der Obersekunda-Reife ciner Ober- 
realschule. Staatl. beurl. Lehrerkolleg. (Stud.-Assessoren). 
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Förderkurse (Umschulung), Aufenth. f. Erholungsbedürft., 
ärztl. Aufsicht, ges. Waldlage, Körperpflege, Sport (Winter 
u. Sommer) eig. Plätze, Turn- u. Schwimmlehr. Reichl. kraft. 
Ernähr. Erziehg. v.AusL-Deutschen, deutsche Sprachkurse, 

& Latein, Musik. Eintritt jederz. Prosp. u. Ref. d. d. Direktion, 


Beziehen Sie sich «rn... Ui die Woche 


HAMBURG 36 
Königstraße 6-8 


KOLN a. Rh. 
Schildergasse 114 


Frau Schotanus. Wissenschaft, 
Haushalt, Kunstgew., Malen, 
Musik,Sprachen EigenesHaus 
am Walde.GeprifteLehrkrafte. 


Buchführung bree Let | Stotter zones Ernst, 


F. Simon, Berlin-Grunewald. | Bertin, Großbeerenst.67. Prosp.érat. 


Qa Lehrgängf Maschin., 
B Ingenieurschule Zwickau L Sa. Eier-. Fabr. p 
nieure. — Lehrgänge f. Maschinen- u. Elektro -Techniker. — 

Laborantenkurse für technische Chemie u. Metallographie. 


BERN coscaweiz) 
institut Humboldiianum 


Bürgerschule und Gymnasium 


T Feige rei auf Literar-, 
eal- u. Handelsabiturium 


Mandelsfachschule 
mit abschließendem Diplom 


Moderne Sprachkurse für Ausländer 


Moderne Einrichtung und vorzügliche Verpflegung, 
INTERNAT — Man verlange Prospekte — EXTERNA 


BERLITZ 


50 Tauentzienstr.19a 


Die „Woche“ erſcheint wöchentlich einmal. x MNA in allen Scherl⸗Filialen, 3 und dei der Poſt laut Poſtzeitungsliſte. — hes. cre lr u (in Goldmart) mm Wt 135, 


Seite M. 1850.— bzw. M. 2100.— bzw. 
die Herausgabe: Robert Mohr, beide in Wien. — 


u | s Ha 
ür ben 
beiliegt. — Verlag unb Druck: Auauſt Garert G. m. b. O., Berlin GW 88. Scherlhaus. 


tſchriftleüung: Carl Rhan, Berlin» Schöneberg. — In Oeſterreich verantwortlich für die Redaktton: B. W für 
28 verantwortlich: x qheniaf, Berlin. — Unverlangte Einſendungen werden nur zurückgeſchickt, wenn Borto. 


Geschä&ffliche Miitellungen. 
Schon seit Über 100 Jahren ist der Baumkuchen der König aller Kucl. 11. 


Die Zubereitung desselben unter Verwendung der edelsten Rol;materialien, wie 
irische Butter, frische Landeier usw.. sowie der allerfeinsten Gewürze geben dem 


Baumkuchen ein ruhmvolles Gepräge. 


beim Men nd von Baumkuchen voll auf seine Rechnung kommt, 
des altmür&kiesche Städtehen Salzwedel die Wiege der 
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An Allo! 


Wer mit seinem Baumkuchenlieferanien nicht 
zufrieden ist, bestelle in Zukunft bei 


Z. E. Schernikow Nchfig. Fritz Gerecke 
Inh.: Fritz Kruse 


Telephon 491 ! Salzwedel — Kruse 


Geschäfftliche Mitfellungen. 

Schon seit liber 100 Jahren ist der Baumkuchen der König aller Kuchen. 
Die Zubereitung desselben unter Verwendung der edelsten Rohmaterialien, wie 
trische Butter, frische Landeier usw., sowie der allerfeinsten Gewürze geben dern 
Baumknehen ein ruhmvolles Gepräge. so daß der verwühnteste Feinschmecker 
beim Genuß von Baumkuchen voll auf seine Rechnung kommt, Bekanntlich ist 
das altmärkische Städtchen Salzwedel die Wiege der Baumkuchen. Als 
besondere Elro galt es, verschiedentlich in Salz elel zu Besuch weilende Könige 
und Fürsten mit einem echten Sulzwedcler Baumkuchen zu er- 
freuen, Die führende, erste und größte Baumkucheníabrik am Platze 
ist die Firma Emil Schernikow, ehem. Hoflieferant Sr. Majestät des 
Deutschen Kaisers. Gr. St, Dseustr, 1,3, Der in aller Welt bekannte gute Ruf 
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dieser Firma bürgt filr prima Qualität und 
in jeder Hinsicht zu empfehlen. 
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Der Wunsch jeder Dame? 


Schlank zu werden und zu bleiben! Dr. Hoffbauers ges. gesch. Entfettungs'abletten 
sind ein seit Jahren erprobtes und erfolgreiches Mittel, welches einen aus der Meeres- 
alge gewonnenen fettzersetzenden Stoff enthält und daher nicht mit ähnlichen Prá- 
paraten zu vergleichen ist, welche starke Abführmittel oder gar Schilddrüsen enthalten. 


Dr. Hoffbauers Entfettungstabletten wirken auf kein Organ wie Herz oder 
Niere, sondern nur auf vorhandenes, überschüssiges Fett, kein Diätzwang. 


Verlangen Sie kostenfreie, ausführliche Broschüre mit Anerkennungen durch den 
Generalvertrieb : Elefanten- Apotheke, Berlin SW 19, Leipziger Str. 74 (Dénhoffpl.) 
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Bevor Sie heiraten | 
müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erlahrenen Arztes über „Das Liebes- nnd Geschlechisleben 
des Weibes in gesunden und kranken Tagen“ von Dr. med. 
A. Kühner, Eisenach, lesen. Aus diesem von streng sitt- 
lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekann- 
ten Autors schóplen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die 
für jeden Gebildeten von unschätzbarem Wert sind. Preis 
dieses zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildung. ver- 
sehenen Werkes G.-M. 2.—, mit zerlegbarem Modell des 
weiblichen Körpers G. M. ].— mehr. Nur zu beziehen von 

W.A Scnwarze's Verlag. Dresden N 6/70. 
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Geschäftliche Mittellungen. 


HaarfSrbekamm. Es ist durchaus keine Eitelkeit, wenn es darauf 
ankommt, im Beruf jünger zu erscheinen, denn graues Haar ist oft unerwünscht. 

r Kosmetiachen Laboratorium des Apothekers Rud. Hoffers zu Berlin- 
Karlyhorst hergestellte Kamm ist ein geeignetes Mittel, einem frühzeitig er- 


vn en Haare die ursprüngliche Farbe wiederzugeben. (Man vergleiche das 
nserat.) 


Friedriohroda (Thüringer Wald). 430—710 m ü. M., der be- 
liebeste Sommer- und Winter-Luftkurort Thüringens, beginnt die Sommer- 
kurzeit in diesem Jahre am 1. Mai. Sämtliche Hotels und Pensionushäuser sind 
bereits von Ostern ab geöffnet. Der neue Musikdircktor Dr. Thierfelder aus 
Leipzig wird am 11. Mai mit dem 28 Mann starken Kurorchester die Konzerte 
am Kurhaus eröffnen, von diesem Tage ab finden täglich außer Freitags zwei- 
bis dreimal Konzerte statt. Das Kurtheater und die Freilichtbühne, die wohl 


als die schönste Waldbühne in Thüringen angesehen werden kann, sind den 
Theaterdirektoren Rich. Treu und Erich Schefter in Berlin übertragen worden. 
Spielzeit Juli bis Mitte September. An der Erbauung des neuen Gesellechafa- 
und Kurhauses auf dem herrlichen Seebachgrundstück mit Aussicht nach dem 
Schlosse Reinhardsbrunn wird kräftig gearbeitet. Die Pensionspreise sind 
angemessen gehalten, sie bewegen sich zwischen 5 und 10 Mark. Ausführliche 
neue Prospekte versendet die städtische Kurverwaltung. 

Aus den Stätten deutscher orthopüdischer Kunst 
Hofiat Friedrich von Hessing, der Bahnbrecher der Orthopädie, hat in seiner 
Kunst ein Vermächtnis hinterlassen, die, susgeübt in seinen berühmten Hell. 
anstalten in Göggingen bei Augsburg, fortwährend glänzende Erfolge der 
modernen Orthopädie. ohne Anwendung operativer Eingriffe, bringt. Patenten 
aus allen Teilen der Welt finden wir dort zur Kur. Leidende seien auf die 
Anzeige in der heutigen Nummer hingewiesen. d 


Alejetidure und ihre Bedeutung nameullich im Kampf gegen die 
Tuberkulose: alte und neue Soritgüngsetgebuifit. 


M in intereffanter Beitrag zur Frage ber Tuber- 
Nachdruck verboten.) kuloſe⸗Erſorſchung, an er deutſ : Wiſſenſchaft 
und Technik hervorragenden Anteil haben. R. 


Kieſelſäure ſpielt im Haushalt des menſchlichen Organismus eine große 
Rolle. Sie iſt ein unentbehrlicher Beſtandteil des Körpers und in faſt 
allen Organen nachweisbar, namentlich im Bindegewebe. Im jugend- 
lichen Organismus findet Ad) um 20 Prozent mehr Kieſelſäure als im 
älteren. Die kieſelſäurearme Ernährung während des Krieges (vor- 
wiegend Kartoffeln und Brot) war mit eine der Urſachen, daß Tuber⸗ 
kuloſe, Skrofuloſe, R achitis uſw. derart um ſich griffen. Die arzneiliche 
Bedeutung der Kieſelſäure wurde ſchon früh erkannt und von den alten 
Arzten vielfach a gewürdigt. Tees aus e ene ce wild⸗ 
wachſenden Pflanzen haben trotz ihres üblen Geſchmackes fid) als Volts- 
heilmittel dm Lungenſchwindſucht bis in unſere Tage erhalten. Die 
ärztliche Wiſſenſchaft hat neuerdings die ſeit alters her übliche Ver⸗ 
wendung der Kieſelſäure bei Lungentuberkuloſe wieder zu neuen Ehren 
gebracht. Kein Geringerer als der Altmeiſter der Tuberkuloſę⸗Forſchung, 
Robert Koch, nahm das Studium über Kieſelſäure bei Tuberkuͤloſe wieder 
auf. Der bekannte Forſcher Profeſſor Kobert ſtellte weiter feſt, daß bei 
Tuberkuloſe die normale Fähigkeit des Lungengewebes zur Aufſpeiche⸗ 
rung von Kieſelſäure vermindert iſt und daß es infolgedeſſen an Wider⸗ 
ſtan sfähigkeit gegen die einſchmelzenden tuberkulöſen Prozeſſe einbüßt. 
Durch längere er ufubr von außen gelingt es aber, bie trant- 
haften Vorgänge |o zu beeinfluſſen, daß fid) zunächſt junges Binde- 
gewebe bildet, dann weiter eine deutliche Abkapſelung und allmählich 
eine Vernarbung der tuberkulöſen Herde herbeigeführt wird. Gleichzeitig 
bewirkt die weißen 8 Kieſelſäure eine reichliche und heilſame Ver⸗ 
mehrung der weißen Blutkörperchen, die bekanntlich als eine Art Shug- 
führen en Kampf gegen bakterielle Krankheitserreger im Organismus 
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Andere Forſcher fanden, daß bie auch von ihnen beobachteten Erfolge 
der Riefelfauretherapie durch gleichzeitige Verabreichung von Kalk und 
Zucker gefördert werden. Weſentlich für die Drung ift indes die eae 
in der Kieſelſäure dem Organismus dargeboten wird. Die natürlich vor- 
kommende ſandige Kieſelſäure wird vom Körper nicht aufgenommen und 
ift deshalb arzneilich wertlos. Die Wirkſamkeit anderer Darreichungs⸗ 
formen iſt vielfach umſtritten. , 

In Geſtalt der Riefelfaure - Kall- Malzbonbons mit Phosphorſäure 
Grifonal hat deutſche Technik neuerdings nach einem zum Patent 
angemeldeten Verfahren ein Präparat geſchaffen, das allen in Betracht 
kommenden billigen Anforderungen entſpricht. Es enthält nicht nur 
Kieſelſäure in einer wohlſchmeckenden, für den Organismus leicht ri 
nehmbaren und verträglichen Form, ſondern gleichzeitig auch die für 
die Ernährung und Kräftigung des Körpers fo wichtigen Stoffe Kalt 


und Phosphorſäure neben Malzextrakt und Zucker. Kalk und Zucker find, 
wie bereits erwähnt, geeignet, unter gewiſſen Umſtänden die Wirkſamkeit 


der Kieſelſäurebehandlung weſentlich zu unterſtützen; regelmäßige Zufuhr 
von Kalk ijt bekanntlich nicht nur für den Aufbau des Körpers unent 
behrlich, ſondern auch ein bewährtes Mittel zur Verhütung zahlreicher 
Krankheiten und pur Überwindung von Schwächezuſtänden. Phosphor: 
fäure wiederum beſitzt allergrößte Bedeutung für die körperliche und 
geiſtige Leiſtungsfähigkeit. Die heilſame Wirkung von Malzextrakt ijt 
zu allbekannt, um noch ein Wort darüber zu verlieren. 

Grifonal iſt ein ideales Mittel namentlich für Kinder während der 
Wachstumsperiode, während welcher ja faſt ausſchließlich die Übertragung 
der unheilvollen Lungenſchwindſucht ſtattfindet, ferner auch bei allen 
Schwächezuſtänden nach Infektionskrankheiten. Als beſonderer Vorzug 
verdient die anſprechende Form der Darbietung und der angenehme 
Geſchmack hervorgehoben zu werben. 

„Grifonal“ iſt nur in Originalpackungen in Apotheken und Drogerien 
erhältlich. Falls nicht vorrätig, gegen Cinfenbung von 1 Goldmark 
durch Wieſang & Co. Kommanditgeſellſchaft, Würzburg. Gr., Nr. 18. Von 
dort auf Wunſch auch Gratisbroſchüre: „Die Bedeutung der Kieſelſäure 
bei Bekämpfung der Tuberkuloſe im Lichte alter und neuer Forſchung. 
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Die eges om 

Wie viel verſchiedene Stile haben wir in unſeren Wohnräumen und 
Staatszimmern in den vergangenen paar Dezennien durchlebt! Wir 
ſaßen auf Renaiſſance- und Wiener Stühlen, tafelten altdeutſch und 
tanzten Rokoko. — Aber an den Wänden, auf recht eigenartig gewählten 
Tapeten hingen immer die gleichen Bilder, in gleicher Gruppierung — 
Bilder, die uns nichts mehr zu ſagen hatten, weil ſie längſt alle ihre 
Geheimniſſe verraten hatten. Familienbilder, über die Jahrzehnte ihren 
nicht immer roſigen Schleier gebreitet hatten, ideale Landſchaften, die 
weit ab von Claude Lorrain lagen, Sportſzenen, die heute nur noch 
höhniſches Mitleid erwecken — lauter Sachen, die zum Inhalt unſerer 
Tage in meilenweitem Bogen ſtanden und einen geradezu peinlichen 
Gegenſatz zu all dem „Modernem“ abgaben, das wir ſo gern bei uns 
aufnahmen. Nun zieht auch hier ein neuer Geiſt ein! Neue Gedanken, 
neue Ziele, neue Darſtellungen und Formen einer neuen Weltanſchauung 
ſprechen auch im Wandbild zu uns. Das Vergangene ſoll vergangen 
ſein, frei ſollen die Wände ſein von all den verſunkenen Idealen, über 
die Kunſt, Lebens uffaſſung und Lebensart fih emporgehoben haben 
in reinere Höhen. Das große Tafelbild bleibt den Muſeen vorbehalten; 
in unſerm Heim erfreut der Anblick herrlicher Gegenden, hiſtoriſcher 
Stätten, die untrennbar auch mit der Gegenwart verbunden bleiben; die 
Verkörperung großer Gedanken und tiefgreifenden Strebens, alles Gute 
und Schöne und Verehrungswerte, was Menſchengeiſt und Menſchen— 
hände geſchaffen haben. Jedem Bild ſoll Raum gegönnt werden zu freier 
Entfaltung, keins ſoll vom andern erdrückt werden, alle ſollen ſchlichte 
Rahmen tragen, die nur Faſſung, nicht ſelbſtändiger Schmuck ſind. — 
Wie ein Aufatmen wird es ſein, dieſes Vereinfachen! 

Ganz ohne Bedeutung, weder für das Bild ſelbſt noch für die Wirkung 
der ganzen Wandfläche iſt der Rahmen aber doch nicht. Ihm fällt die Aufgabe 
des Vermittelns zu, gegebenenfalls auch die der Trennung. Stark verkleinerte 
Reproduktionen verlieren an „Sehkraft“, wenn ſie auf großblumigen Tapeten 
hängen — es muß alſo ein hinreichender Zwiſchenraum geſchaffen werden, 
um das Motiv in voller Geltung zu erhalten. Andrerſeits muß Farbe 
mit Farbe in Einklang gebracht werden zum beiderſeitigen Beſten. 
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